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Wälzung, die auf der „immer bewußterM und gründ¬
licheren Aneignung der modernen, auf den Ergebnissen
der naturwissenschaftlichen Forschung ruhenden Weltan¬
schauung" beruht . Im Kampfe dieser gegen die antike,
einzig in den Dogmen der Kirche noch fest verankerte
Weltanschauung trifft naturgemäß die Kirche der
schärfste Stoß . In zweiter Linie kommt die Unzu¬
länglichkeit der christlichen Sittenlehre für die Lebens¬
führung und moralische Gesinnung des Gegenwarts-
menschen in Betracht. „Man vergleiche z. B. die
Lehren der Bergpredigt mit den für den einzelnen ein¬
fach unausweichbaren Praktiken unserer Geschäftsleute,
Politiker , Arbeiter " und der daraus entstehenden Un¬
wahrhastigkeit und Heuchelei, „die sich heute wie eine
starre Gipsdecke um alles legt". Endlich „die politisch
und sozialpolitisch immer reaktionärere Praxis der
heutigen Kirchen".

Bei solcher Lage War es kein Wunder , daß das
preußische Volksschulgesetzvom Fvühjcihr 1906, das
den Simultanschulen zugunsten eines verschärften kon¬
fessionellen Religionsunterrichts den Todesstoß geben
sollte, den ersten Anlaß zu einem massenhaften Kirchen¬
austritt gab, und zwar ebenso in bürgerlichen wie in
den zumeist betroffenen Arbeiterkreisen . Die Erhöhung
der Kirchensteuern mußte , wo sie beschlossen war.
naturgemäß wiederum aus die Austrittsbewegung
stimulierend wirken, und, wo einmal die Bewegung in
Fluß ist, muß jede neue Maßnahme zur Eindämmung
derselben, sei es von kirchlicher oder auch staatlichen
Seite , das Gegenteil von dem erreichen, was sie be¬
zweckt. Selbst der politische Kamps der Arbeiterschaft,
wie der Kamps gegen das Treiklassenwahlrecht, mußte
letzerer willkommenen Anlaß bieten, den Staat durch
Austritt aus der Kirche wenigstens indirekt zu
schwächen.

Wie aber verhält sich nun zu dieser Austritts¬
bewegung das Kirchenregiment ? Wer von ihm Ein¬
sicht in die wahren Ursachen erwartete , findet sich arg
enttäuscht. Man könnte auf sein Verhalten das alte
Wort anwenden : Wen die Götter verderben wollen,
den .schlagen sie zuvor mit Blindheit . Anstatt in sich zu
gehen und an die Brust zu schlagen und zu bekennen:
mea culpa , mea maxiiua culpa ! sucht es den Grund
hauptsächlich in dem materialistischen Zug unserer Zeit
und versucht es, mit disziplinarischen Mitteln , wie es
der vom 16. Februar 1909 datierte , in den letzten Tagen
des April bekannt gegebene Erlaß des preußischen
Oberkirchenrats zeigt, die Gefahr zu beschwören. Es ist
natürlich gar nicht zu bestreiten, daß die Kirche in
ihrem absoluten Recht ist, Gliedern , die sich selbst von
ihr lossagen, auch alle von ihr zu vergebenden Rechte
vorzuenthalten . Sie wird aber durch solche Beschlüsse
kaum die erhoffte Wirkung erzielen, da, tote, wir oben
schon gesehen haben, die Zahl derer, die auf diese Rechte
freiwillig Verzicht leisten, von Jahr zu Jahr unheimlich

lllorgen »Ausgabe evangelischen Ehen von 63,84 Prozent aus nur noch
60,47 Prozent ; bei den rein katholischen Ehen von
84,52 Prozent auf 81,20 Prozent . In dem gleichen
Zeitraum ging zurück der Anteil der Kindertansen an
der Gesamtzahl der Geburten bei den Kindern evan¬
gelischer Eltern von 88,64 Prozent auf 84,47 Prozent,
bei den Kindern katholischer Eltern von 71,84 Prozent
auf 69 Prozent . Dasselbe gilt von der Mitwirkung
der Geistlichen bei Beerdigungen . Von 1905 zu 1906
ermäßigte sich der Anteil der Beerdigungen mit Pastor
an der Gesamtzahl der Beerdigungen (wenn die Be¬
erdigungen Totgeborener außer Betracht bleiben) bei
den Evangelischen von 53,22 Prozent aus 51,46 Proz .,
bei den Katholiken von 49,58 Prozent auf 45,61 Prozent.

Wie locker überhaupt im Volke das kirchliche Hemd
sitzt, zeigt sich z. B. darin , daß in Northeim im
Hannöverschen die gesamte Malerinnung mit dem
Austritt aus der Landeskirche drohte, falls ihr nicht die
Malerarbeiten für die dortige . St . Sixtikirche über¬
tragen würden , oder noch besser ein Artikel in der Zeit¬
schrift „Der deutsche Sport " anläßlich des Verbots des
Totalisators während der Fastenzeit, in welchem es
heißt:

„Die Sportkreise fangen an, der ewigen Drang¬
salierungen auf Wunsch weltfremder , aber einfluß¬
reicher Kreise müde zu werden, und wie Druck stets
Gegendruck erzeugt, so ist es gekommen, daß maß¬
gebende Sportsmen den Austritt aus der Landeskirche
schon in Erwägung gezogen haben, ja daß einige, und
gerade von den besten, diese Absicht schon in die Tat
umgesetzt haben."

Letztere Tatsache zeigt auch der Kirche, daß ihr Trost,
die Abfällbewegung sei nur eine Frucht der sozial¬
demokratischen Hetze gegen sie und habe nur in den
untersten Schichten der Bevölkerung Boden, den wirk¬
lichen Verhältnissen nicht entspricht, und wir können
es aus eigener Erfahrung , d. h. aus sehr zahlreichen
Anfragen , wie man den Austritt aus der preußischen
Landeskirche zu vollziehen habe, bestätigen, daß auch in
den mittleren und höheren Schichten der Bevölkerung
das Verlangen wächst, ohne Kirche zu leben und zu
sterben. Und diese Austritte würden noch viel zahl¬
reicher sein, wenn der Staat die Kirche nicht durch
seine, den Austritt erschwerenden und namentlich den
Geldbeutel Unbemittelter stark belastenden Be¬
stimmungen unter seine Fittiche genommen hätte.

Bei der Austrittsbewegung ist nun , wie das die
Kirche, in Blindheit oder Selbstbetrug sei dahingestellt,
außer acht läßt , scharf zwischen äußerlichen Anlässen
und inneren Ursachen zu scheiden. Die entscheidenden
Ursachen sind, wie Paul Göhre das in seiner jüngst er¬
schienenen Schrift : „Die neueste Kirchenaustritts¬
bewegung aus den Landeskirchen in Deutschland"
(Jena , Eugen Tiederichs ) für jeden Einsichtigen klar
dargelegt hat , erstens die allgemeine geistige Um-
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!%uaustriit und SirchenregLment.
f? "Freien Wort ", der trefflichen Frankfurter
Monatsschrift, finden wir folgende, objektiv ge-Le Ausführungen über die immer mehr in Er-
^3 tretenden Austritte aus den Kirchen, die sich

herrschenden Steuernot naturgemäß noch§l  jujcnocu 'oicucrnox iiuiurycnrcrB uouj
dürften:

ü, ?. protestantischen Landeskirchen Deutschlands
Hä) seit einigen Jahren einer Kirchenauslrittsbe-

gegenüber, wie sie bisher noch nicht dagewesen
waren in den 40er Jahren zahlreiche Ge-

E-EN auf Grund der Bewegung der sogenannten
ausgetreten und hatten sich mit den

ck̂katholiten zu einem Bund freier religiöser Ge-
tzD zusammcngeschlossen, ebenso waren Übertritte
t stets mehr oder minder häufig vorgekommen.

größere Massen sich einfach als konfessionslos
i A, daß sie vollkommen außerhalb einer Kirche

^ •-e oder sonstweicher religiöser Denomination
Rollen , das war bisher noch nicht dagewesen. Zu-
^ Üt diese Bewegung ja noch auf die größeren Jn-
.Jltädte beschränkt und unter ihnen ragt wieder
Ln mit ganz außerordentlichen Ziffern hervor.

hier im Jahre 1906 erst 653 Kirchenaustritte
Deichnen waren , stiegen diese 1906 auf 3274, 1907
î O, im Jahre 1908 aber gar aus 9118 Austritte,
5jle§ mit Ausnahme des Dezember, in welchem sich
jMstrirte so häuften , daß ihre Anmeldungen mit
k,orhandcnen Kräften nicht mehr bewältigt werdeni n-
ijkAeben wächst, wie das aus den Angaben des
itckflen Jahrbuchs der Stadt Berlin , 31. Jahrgang,

kirchlichen Amtshandlungen ersichtlich ift, die
'JSuItigfeit gegen die Kirche auch in den Kreisen.
|>r bisher noch nicht den Rücken gekehrt haben, in
Missfallender Weis. So sank von 1905 zu 1906 der

«l  ber kirchlichen Eheeinsegnungen an der Gesamt-
§vj r standesamtlichen Eheschließungen bei den rein
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angedeihen läßt . Der Nachschub fehlt genau wie in Amerika,
und die Kinder sind — leider Engländer geworden . Das
Jahr 70 hat ja der Rückenmarkschwindsuchtdes Deutschtums
im Auslande nicht den geringsten Abbruch getan . Die
Spitzen der Behörden von Manchester gaben uns im Deut¬
schen Klub die Ehre . Hier wie auch sonst konnten wir be¬
merken, daß die gegenseitigen Besuche durchaus nicht um¬
sonst sind. Fast in jeder Stadt trafen wir Leute, die in den
letzten Jahren die Freundschasts - und Studienreisen nach
Deutschland mitgemacht hatten und nicht genug die Ein¬
drücke rühmen konnten, die sie in Deutschland gehabt haben.
Ohne diese Reisen wäre die Stimmung gegen Deutschland
entschieden noch, schlechter.

Schon Manchester ist seit 159 Jahren Seestadt . Der
50 Kilometer lange Kanal hat ungeheure Kosten verschlungen.
Immer wieder hat er verbreitert und vertieft werden müssen.
Aber weder die Versandungsgefahr noch die Vergrößerung
der Schisse bat der englischen Energie Schranken gesetzt.
Doch den Hanptseeplatz Englands erreichten wir efft in
Liverpool . Welch günstige Lage an dem Merseyfluß , der
eigentlich einen Meeresarm bildet ! Der Hafen kann sich un¬
gehindert ausdehnen , und wenn man an den Docks entlang
fährt , so scheint's , als sollte die Fahrt nimmer enden. Jede
Hasenbevölkerung aber bietet grade für die Wohnungsfrage
ihre besonderen Klippen , denn die Hafenarbeit ist unständig,
und der Dockarbeiter lebt in der Regel von der Hand in den
Mund . Soundsoost liegt er aus der Straße . Er stellt in¬
folgedessen eine ziemlich niedere Schicht der Bevölkerung
dar , und teenn man seine Wolmung -n mustert , so kann man
noch nicht ohne weiteres auf die ganze Stadt oder gar einen
werteren Bezirk Schlüsse ziehen. In Liverpool komnit hin¬
zu, daß die Hafenarbeiter sich der Hauptsache nach aus Ir¬
land rekrutieren . Der Ire aber ist noch ffhx rückständig.
Er ist ziemlich bedürfnislos , infolgedessen Lohndrücker, und
schwer zu organisieren . Der Ire ist übrigens nicht nur in
Liverpool zu finden , sondern er übersät den ganzen Westen
Englands . Oft kommt er nicht einmal freiwillig , sondern

Mayor . Diesmal nur kurz. Dann statteten wir der Groß-
einkaufsgesellschast der englischen Konsumvereine einen Be¬
such ab. Es ist dies wohl die größte Betriebsorganisation
der Welt , wenigstens in ihrer Art . Sie setzt im Jahre für
400^ Millionen Mark um . Die englischen Konsumvereine
umfassen 2 Millionen Mitglieder , fast das Doppelte wie die
Deutschen. Für die Vereine besorgt die Großeinkaufsgesell-
schaft einen großen Teil des Wareneinkauss . Daneben hat
sie eigene Fabriken und eigene Schisse, sogar eine eigene
Teeplantage in China . Wir wurden durch die Tabakfabrik
und die Kakaofabrik hindurchgeführt , die in ihrer Art muster¬
gültig sind. Der Achtstundentag ist hier schon lange durch¬
geführt.

Wir hätten gern einen Blick in die Spinnereien und
Webereien getan , denn in der Textilindustrie  ist uns
England entschieden noch voraus . Es produziert auf diesem
Gebiete noch vier - bis fünfmal mehr als wir . Hier in
Manchester ist ja auch die mechanische Spinnmaschine er¬
funden worden . Doch in der Beschränkung zeigt sich der
wahre Meister . Wir waren nun einmal auf die Wohnungs¬
suche dressiert. Die Leute waren regelmäßig nicht wenig
erstaunt , wenn sich unsere Gesellschaft wie eine Art Heu¬
schreckenschwarm auf die Wohnungen stürzte. Aber sie hatten
Humor genug , das alles ruhig über sich ergehen zu lassen.
Es war ja immerhin eine viel friedlichere Invasion , als
wenn wir mit einem deutschen Dreadnought oder mit einem
Zeppelin gekommen wären.

Am Abend widmeten Nur uns dem Schrllerklub.
Alle die großen englischen Fabrikstädte haben seit 48 große
derrtsche Kolonien . Die nach 48 folgende Reaktion hat uns
ja einen bösen Aderlaß gekostet. Es waren mit die besten
tatkräftigsten Elemente , die damals dem deutschen Vater¬
lande den Rücken kehrten und uns in späteren Jahren im
fremden Lande eine schwere Konkurrenz gemacht.  haben.
Heute sind die deutschen Vereine in Liverpool , Birmingham
und anderen Städten in der Auslösung begriffen. Auch der
in Manchester wird sich kaum mehr lange halten — trotz des
Schillerhauses , das er seit einer Reihe von Jahren als Klub-
lokal erworben hat , und trotz der glänzenden Fürsorge , die
der dortiae deutsche Konsul Schlagürtraut dem Deutschtum

Femlleton.
(Nachdruck verboten.)

^er deutschen Gartenstadtgejellschaft
durch England.

s Manchester und Liverpool.
« «er echten Fabrikstadt erwartet man keine beson-

Schönheiten. Aber mau wird trotzdem noch ent-
î mt man nach Manchester  kommt . Die Eng-

!\ " eben keinen Putz an den .Häusern . In Manchester
\ ei  auch keinen Zweck haben , denn die Häuser sind dort
ff* ivie mit Ruß überzogen . Die Säulen , die die
i Bebaute Stadthalle zieren, schauen aus , wie wenn

zusammengepreßtem Kohlenstaub gemacht wären,
es um die Stadt herum weder Bergwerke noch

»jj • Vielmehr ist Manchester der Sitz der Baumwoll-
Man wird in Deutschland kaum eine ähnliche

piegeräucherte Stadt finden . Man bekommt auf diese
f}11 recht unqünstiqes Urteil über die englische Kohle.
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L An̂ el, der den ganzen Kohlendunst niederschlägt.
? ^ nn sich kaum denken, daß Bäuuie in den Straßen
?ti ^ '-ehester gut gedeihen könnten bei diesem Qualm.
Äh 1 säst zu der Ansicht, daß die Stadt deshalb die

. nicht bepflanzt hat - Jedenfalls muß es kein Ver-
M ." iTt, in Manchester zu wohnen . Wer es irgend kann,

auch außerhalb der Stadt . In den anderen
finden wir es leider nicht viel besser. In

si Hetzer noch schlechter.
ijH e Manchester führte man uns eine Feuerspritzen-

Die Sache klappte ganz gut . Nur gestanden
Manchesterleute selbst ein, daß sie hierin von

Ms gelernt hätten . Wieder empfing uns der Lord-
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wachst. Wenn dann der Erlaß werlerhin besagt , daß die
KrrchengemeilrLe berechtigt sei, insoweit nicht eine
sonstige allgemeine gesetzliche Verpflichtung besteht , dem
Ausgetretenen die Beerdigung auf dem kirchlichen Be¬
gräbnisplatze zu versagen , so werden eben überall kom-

!munale Friedhöfe geschaffen werden müssen , auf denen
die Bekenner Mer Konfessionen und auch die Kon¬

fessionslosen ihren ewigen Schlaf friedlich nebeneinander
«schlafen können.

Am bedenklichsten aber für die Kirche ist folgende
Bestimmung des Erlasses : „L-ind beide Eltern aus der
'Kirche ausgetreten , so wird da , wo keine anderweite Ge¬
währ für die christliche Erziehung der Kinder geboten
wird , die Taufe der Kinder in der Regel versagt werden
müssen . Auch wird der Geistliche religionsunmündige
'Kinder aus solchen Ehen nur ausnahmsweise , nach
ernstlicher Prüfung und nur dann zum Konfirmanden¬
unterricht und zur Konfirmation zulassen können , wenn
die Kinder trotz der ablehnenden Haltung der Eltern
gegen die Kirche sich als hinreichend religiös gefördert
erweisen , auch außer Zweifel steht , daß die Kinder nicht
aus äußeren Gründen , sondern mit ernstem , aufrich¬
tigem Verlangen die Teilnahme an dem Konfirmanden¬
unterricht und der Konfirmation begehren ."

Das heißt doch gerade eine Prämie auf den Kirchen¬
austritt auch der Länder ausgetretener Eltern setzen
und der Forderung der Befreiung der Kinder Ausge¬
tretener vom Religionsunterricht in der Schule einen
festen Boden unter die Füße geben . „Tenn wie unter
»solchen Umständen nach dem autoritativen Urteil der
«höchsten kirchlichen Verwaltungsbehörde in Preußen
.Taufe und Konfirmation nur als ein Mißbrauch heili¬
ger religiöser Handlungen erscheint , so wird man nun
erst recht auch den Religionsunterricht an solchen Kin¬
dern als zwecklose Verschwendung religiöser Perlen er¬
klären müssen " (Göhre a . a . O .) .

So gering nun auch der Abbruch erscheinen mag.
der bisher durch die Kirchenaustrittsbewegung der pro-
testantischen Kirche Deutschlands und speziell der
preußischen Landeskirche zugefügt ist , so werden doch
voraussichtlich in nicht allzulanger Zeit anstatt Zehn¬
tausender Hunderttausende vorhanden sein , die ihr
Leben friedlich außerhalb des Schattens dyr Kirche als
gute Staatsbürger beginnen , führen und schließen . Und
eines Tages wird der Staat vor der Aufgabe stehen,
ob er will oder nicht , seine Trennung von der Kirche zu
vollziehen . Dieses Ziel , das sich nach dem Vorgänge
Frankreichs überall in Europa anbähnt , wird also in
Deutschland allem Anscheine nach auf entgegengesetztem
Wege wie in Frankreich erreicht werden , nicht von
oben her , sondern von unten her , und darum tiefer
gehend und fester verankert , gegründet aut dem elbischen
Fundament der Wahrhaftigkeit.

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr. SSt'

Die AltzeOMre md die Tmrlmg.
Aus den Kreisen der Staatspensionäre schreibt man

«ns : Ist das Deutsche Reich und der preußische Staat sitt¬
lich verpflichtet, den vor dem 1. April 1908 in den Ruhe¬
stand getretenen deutschen Reichs- und Staatsbeamten
nebst deren Hinterbliebenen die gleichen Aufbesserungen in
ihren Pcnsions - und Reliktenbczügen zuteil werden zu
lassen wie den nach diesem Zeitpunkte in den Ruhestand
getretenen Beamten ? Diese Frage muß unter den obwalten¬
den Verhältnissen vom rechtlichen Standpunkte aus bejaht
werden.

Die elfteren haben ihre Pflichten dem Staate gegen¬
über in gleicher Weise wie letztere erfüllt und können so¬
mit diesen unter den jetzigen Teuerungsverhältnissen nicht
hintangestellt werden , zumal diese Teuerung durch die von
der Regierung angenommene Reichsfinanzreform ganz er¬
heblich gesteigert wurde . Es ist daher ein unbestreitbares
Recht der oft mit der bittersten Not kämpfenden Alt¬
pensionäre , die ihre ganzen Kräfte in treuer Pflichterfüllung

hängnis für den Aufschwung der englischen Arbeiterklasse
sehr eingehend . Heute mag es ein wenig besser geworden
sein . Aber der englische Arbeiter leidet doch noch sehr dar¬
unter.

Die Stadt Liverpool  hat mancherlei zur Besserung
her Arbeiterwohnungen getan . Sie hat die schlimmsten
Straßen , in denen in früherer Zeit der Typhus und andere
ansteckende Krankheiten nicht auszurotten waren , vollständig
medergerissen und gute saubere Wohnungen an deren Stelle
gesetzt. Die Stadt hat meist mit Wohnungen für zwei, und
zuweilen auch 3 Familien Versuche gemacht — für England,
wo das Einfamilienhaus alteingebürgerte Sitte ist, eine
große Seltenheit . Die Wohnungen haben sehr viel Lust und
Licht. Die Bauweise ist so geräumig , daß die Straßen nur
mit einer Reihe Häuser bebaut sind. Da die Höfe aber in¬
folge des ieuern Baugrundes nur sehr winzig ausgefallen
.sind, so liegen die Straßen ungemein dicht nebeneinander.

Die Tausende von Wohnungen , die die Stadt
erstellt  hat , sind sehr verschieden groß und demgemäß
auch verschieden teuer . Die billigsten kosten etwa zwei
Schilling (Mark ) die Woche. Die Stadt nennt sie ein-
räumig . Sie sind für Witwer oder kinderlose Ehepaare
berechnet. In Berlin aber würde auch manche Familie mit
»Kindern froh , mn wenn sie eine solche Wohnung hätte , denn
außer der Wohnküche ist noch mancherlei Nebengelaß vor¬
handen , namentlich eme kleine Spülküche. Die Wohnungen
'mit zwei großen Raumen und etwas Nebengelaß kosten
3 Schilling , die drerraunugen 4 Schilling . Sind die Räume
(etwas größer , nähern sie .ich den deutschen Größenverhält-
inissen, was niemals ganz erreicht wird , da der Engländer
»mehr kleine Räume liebt , so neigen die Preise etwas . Be¬
merkt sei wieder , daß allemal die Kommunalsteuer , die in
-England auf die Miete geschlagen wird , bei den Miets¬
preisen mit etwa 30 Prozent davon mit einbegriffen ist.

Im Ganzen sahen die Wohn „ ngeri recht
«nsauber  aus . Sie waren dabei gar nicht einmal be¬
sonders ärmlich eingerichtet. Die Leute hatten sehr viel
Basen , Heiligenfiguren , Bilder , Porzellan , Nippsachen und
solchen Krempel , meist natürlich von minderwertigem Ge¬
schmack. In deutschen Arbeiterwohnungen siehi nian nicht
den vierten Teil davon . Aber reinlich und sauber gehalten
Dar nur ein kleiner Teil der Woünunaeu . Viele ' starrten

dem Staate und seinen Bürgern gegenüber bei den früheren
knapp bemessenen Gehältern vollständig verbraucht haben,
auf eine Aufbesserung ihrer gMz unzureichenden Pensions¬
bezüge mit allen Mitteln hinzuwirken . Die regierungs¬
seitige Annahme , daß die Altpensionare und deren Hinter¬
bliebenen durch die seinerzeit in billigeren Verhältnissen ge¬
währten Penflons - und Relfltenbezüge ein- für allemal
abgefunden seien, ist um so mehr hinfällig geworden , als
bei der außergewöhnlichen Verteuerung des ganzen Lebens¬
unterhaltes die Beamtenbesoldungsreform und die erheb¬
liche Aufbesserung des Wohnungsgeldzuschusses regierungs¬
seitig mit der Begründung einer dringenden Notwendig¬
keit durchgeführt wurde , und hierbei nur die vor dem
1. April 1908 in den Ruhestand getretenen Beamten unbe¬
rücksichtigt blieben , während die nach dieser Zeit in den
Ruhestand getretenen Beamten nebst deren Hinterbliebenen
den Genuß der erhöhten Pensions - und Reliktenbezüge er¬
langten . Sollen denn die Altpensionäre oder deren
Hinterbliebenen bis an ihren Lebensabschluß am Hunger¬
tuche nagen und außerdem die jetzt wesentlich erhöhten
Steuerlasten tragen , ohne dafür schadlos gehalten zu wer¬
den ? Dies wäre eine Härte , die dauernden Mißmut er¬
regen muß , weil die alten treuen Staatsdiener sich ihre
Lage nicht eigenmächtig verbessern können, sondern lediglich
auf die Fürsorge des Staates angewiesen sind. Die Kauf¬
leute , Handwerker , Landwirte usw. wälzen ihre Steuer¬
lasten durch Verteuerung ihrer Waren , Erzeugnisse usw. auf
die Konsumenten ab, welche die allein Leidtragenden sind.
Nach einer vor kurzem erfolgten Kammergerichtsent¬
scheidung in einem Prozesse über die Steuerfreiheit einer
Schenkung an die Pensionskasse der Angestellten einer Groß¬
bank ist es eine sittliche Pflicht des Arbeitgebers , insbeson¬
dere einer Gesellschaft, die ein großes Personal hält , ihre
Angestellten, ohne welche sie nicht bestehen könnte, sowie
deren Frauen und Kinder in ausreichender Weise
pekuniär auch für die Zukunst sicher zu stellen. Die Arbeits¬
kraft, die der Benmtr zum Vorteil der Gesellschaft auf-
wenbct und verbraucht , enthält ein ausreichendes Entgelt
nicht schon durch die zeitige Gehaltszahlung , sondern außer¬
dem erst durch die Gewährung von Pension für den Fall,
daß der Angestellte seine Arbeitskraft im Dienste der Ge¬
sellschaft verbraucht hat , und durch Fürsorge für seine Witwe
und Waisen . Dieser sittlichen Pflicht ist das Reich und der
preußische Staat wohl bezüglich der aktiven und der nach
dem 1. April 1908 in den Ruhestand getretenen Beamten,
aber nicht der vor letzterem Zeitpunkt in den Ruhestand ge¬
tretenen Beamten nachgekommen. Die Benachteiligung der
Altpensionäre gegenüber den Neupensionären erfordert
dringend einen gesetzmäßigen Ausgleich , der für die nächste
Herbstsession des Reichstags und des Abgeordnetenhauses
regierungsseitig erwartet wird , da nur auf diese Weis- Ruhe
und Zufriedenheit unter den alten treuen Staatsdienern , die
zum größten Teil auf den Schlachtfeldern für die Ehre und
den Ruhm unseres teuren Vaterlandes gekämpft haben,
eintreten kann. b.

Ausnützung von besonderen Glücksumständen »t«! «
Zahl der Möglichkeiten, noch reich zu werden , ist I" ct . ^ *
früher nicht geringer geworden ; nur ist's auch Ŝ LuJttn  «
ein Lotteriespiel , bei dem auf einen Gewinn eine « Itfu ,eretC9
von Nieten kommen. Peter Ganter gehörte zu dem^ jjĵ • & p
von Leuten, die alles auf eine Karte setzen, die ihr 9 j «ündrjch ^
Gut , ihren ganzen Kredit zur Verwirklichung irgendm ^ e Hai
Projektes verwenden , dessen Gelingen großen fi«fL ( •
Erfolg , dessen Mißlingen aber den totalen Ruin % ■, 11
Keineswegs braucht ein Peter Ganter mit dem -,n ^ ar
in Konflikt zu kommen. Es läßt sich sehr wohl den ^ M man
denken, daß der Reklametrick, den sich Peter Ga»' , itjj j a£  Ziv
sonnen hatte , mit Erfolg und ohne Behinderung -ju- ^arnge
Ahndung durch die Behörden durchgeführt worden . Mut
Man dann dpn tfiivrTVn'rsitn ' '^6
muumuij ore Myoroen ourcygesuyrr
Man hätte dann den erfolgreichen VerlagsbuE ^ tyj a8 an
Ganter als einen ganz vorzüglichen Organisator l>E fc,'
lerischen Erfolges angestaunt . Und trotzdem i®" «
Grunde das kaufende Publikum um nichts besser ® SK!ef
sondern hätte für ein relativ wertloses Buch große S«", ij,s' wenn r
opfern müssen. Und hier legt die Gefahr , daß in
Kreisen die Parole „Schnell reich zu werden " nichiJfu ?
verstanden wird , als das liebe dumme Publikum f®L| >i, Ega
Ware zu interessieren, es kauflüftern zu machen, da«D w . *», me g
Fischzug im großen gelingt . Man könnte aus den »l  ntd
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welche Weise sie zu ihrem relativen Reichtum ' »
sind. Nicht die Idee Peter Ganters , sich am kc>D , ätzten ,. " ~ - - - «Me MH kaPublikum aus einer wertlosen Ware rasch zu bereich" M 111
den Mann zu Fall gebracht, sondern die Ungeschicks' »iL ;wmgsbes
führung dieser Idee . Nach der Methode Gau-
Heute viel Geld gemacht, und das Publikum wird A 'stMluß zu
wieder um so gewisser auf diese Art Reklamen herein̂ 11 zur Mi
je geschickter und raffinierter sie ausgeführt werde». 1 |JL fand eil
Ganter ist nicht der erste und nicllt Sv>r r-ur- r-iuer ^ -« erbundcGanter ist nicht der erste und nicht der letzte seiner *rm
führte eine raffiniert ausgedachte Idee sehr ungescM >, êrr b0
.*»•*« — - ix * -— ! u» , . . - se"ni . Undesund deswegen hat er nicht nur eine Niete gezogen, ^ t p, “”008 «'
hatte sich auch noch vor dem Strafrichter zu verantn>° ^ ndwerkerl

î den Inn

Ustttksche Äbrrstcht.
SchrreU,'slch wF̂ derr»

Peter Ganter hat seine Sucht , mit einem Schlage reich
zu werden , schwer zu büßen . Staatsanwalt und Richter
sind streng mit ihm ins Gericht gegangen . Der Prozeß
dürfte noch zu mannigfachen Erörterungen und Ausein¬
andersetzungen Anlaß geben, die sich namentlich auch Mit
den Ausführungen der Sachverständigen zu befassen haben
werden . Aber weit über den Nahmen des Einzelfalles
hinaus erstreckt sich das volkswirffchaftliche Interesse an
dem Motiv , durch das Peter Ganter zu seinem Vorgehen
getrieben wurde . Er wollte schnell, mit einem Schlage ein
reicher Mann werden . Von diesem Motive ist heute eine
große Zahl Menschen beseelt : ihr ganzes Tun und Treiben
geht auf schnelle Bereicherung durch irgend eine Idee , durch
geschickte Anwendung einer verblüffenden Reklame, durch

Deutsches Perch.
tz.  Bundesrat und Schiffahrtsabgaben, flbel

Stand der Beratungen der Schiffahrtsabgaben dum
Bundesrat verlautet folgendes : Die Beratung^

„^ stimmnnl
U-^ ^ b a n kb

Bundesrats über die Schiffahrtsabgaben dauerten
20. Juli . Bekanntlich war die Vorlage vor
an die Ausschüsse verteilt worden , in denen aber

S der
r5 ,,0 Si >ife Gesetz

über den Entwurf bisher noch keinerlei Verhan
stattgesunden haben . Es ist anzunehmen , daß die ^ 7.*
lichen Beratungen über die Schiffahrtsabgaben ^ chst erfcbei:
Hrrbst d. I . nach den Ferien ihren Anfang nehmen ^ i> . .
über die Dauer der Verhandlungen liegen noch «Hä'
Einzelheiten nicht vor . (« Ibet bä

* Mittelstand und Hansabund , über das
des Mittelstands zum Hansabund hat sich der Fü" -, , « N Vorarbr
Mittelsiandsvereinigrmg Herr Obermeister Rahardt '' $ * ^
Fachzeitnng der Tischlermeister und Holzindustriell^ z

aberfolgt , ausgelassen : „Gewerbe und Handwerk habe"
der Hand , als gleichberechtigter Faktor nicht nur V
buud , sondem überall da betrachtet zu werden , ? V
Interesse in Frage steht. Der Hansabund kann ja aUS2|tii J
Aufgabe nur erfüllen, wenn er auf die Stimmen des -L , ™ oc
standes rechnen darf . Auch die reichsten Mittel , die « bie
zu Gebote stehen mögen, wären nutzlos verpufft , %e„
sich stützen müßte aus die wenigen Stimmen der

der Großindustrie und des Handels . Die ganze der Göp
geradezu von Schmutz. Und was wir auf der Straße sahen
an schmutzigen Frauen , verlumpten und schmutzigen Kindern,
spottet beinahe jeder Beschreibung . Dabei stand in der
Hausordnung ausdrücklich: die Schulkinder müssen sauber
zur Schule gehen und die nichtschulpslichtigen Kinder müssen
um 10 Uhr gewaschen und gekämmt sein. Diese Vorschrift
scheint sehr nötig und dabei noch nicht einmal immer be¬
achtet zu sein. Uns wurde gesagt, daß die Lehrer die Kinder
sehr häufig den Eltern zur Reinigung zurückschicken müssen.
Ich glaube nicht, daß irgendwo in Deutschland solche Zu¬
stände noch Vorkommen. Ja , einige unserer Reisegefährten
aus Riga behaupteten , daß sie selbst bei den Eschen in Riga
nicht so viel Schmutz und Lumpen gesehen hätten.

Wir waren geneigt , diese Zustände den Iren  ans das
Konto zu schreiben. Aber das stimmt nicht ganz. Auch in
den anderen Fabrifftädten , wo nicht so viel Iren ansässig
sind, gibt es sehr viel heruntergekommenes Volk, wenn auch
nicht soviel wie in Liverpool , London , Glasgow und
anderen Hafenstädten . Unsere Rückfragen bei den urteils¬
fähigen Engländern bestätigen dies . In England ist eben
die Kluft zwischen den organisierten und unorganisierten
Arbeitern viel größer als irgendwo auf dem Kontinent . Der
organisierte Arbeiter steht zumteil noch höher als in Deuffch-
larid, der unorganisierte aber entschieden tiefer . Bei den
letzteren ist es besonders die Frau , die sehr wenig leistet.
Es ist ja bekannt, daß in England auch die Frauen trinken.'
Auch wir haben Samstagabend betrunkene Frauen gesehen,
wenn auch weniger als wir erwartet hatten . Der freie
Samstagnachmittag hat überhaupt in England auch seine
Schattenseite . Für die bürgerlichen Kreise und den gehobenen
Arbeiter ist er ein großer Vorteil . Die unsoliden Elemente
aber mißbrauchen die Freiheit , stürzen in die Kneipen und
machen Lärm auf den Straßem

Im ganzen täuscht die viele Reklame,  die in Eng¬
land für Seife  gemacht wird , wohl mehr als irgendwo
sonst in der Welt. Für Sunlightseife wird in geradezu
raffinierter Weise Reklame geschlagen. England ist in keinem
Falle das sauberste Land der Welt . Deutschland steh) jn
dieser Beziehung sicher höher, in den Häusern , in den
Hotels und auf den Straßen . Wenn Seife ein gewisser
Gradmesser für die äußere Kultur sein sollte, so dürste jeden¬
falls — wiewohl ich keine Statistik zur Hand habe — Eng¬

land wohl nicht an der Spitze marschieren, überh^
der Mangel an staatlichem Drill und staatlicher
in England in mancher Beziehung den Schlendrian
besonders natürlich in den untersten Schichten.

Aus Aunst und Leben.
E . Die Hebung eines englischen Goldschatzes im,ZA C?

See . Mit lebhafter Spannung erwartet man das f xf  jij tt
der Bergungsarbeiten , die eine englische GesellsÄ̂ F i ^ Die yo;
mit Hilfe eines neuen Unterseeapparates im ^ ^ .draschin
in Angriff nimmt . Es handelt sich um die Heb""0.
Schätze, die am 9. Oktober 1799 mit dem Unterg"̂ ^
englischen Kriegsschiffes „Lutine"
versanken. Das Schiff führte für nahezu 24 Millione"^ ,.'^ ^ o,
Gold - und Silberbarren , sowie gemünztes Geld "LttfoSaen 2 "

so daß r,
der Reick

>me fi

Jahren manches Beispiel anführen : durch intensive
schickte Reklame wurde das Publikum angereizt , eine
zu kaufen. Bald hinterher stand es aber bei allen w
jeder Käufer zu den Enttäuschten zählte . Die
preneure dieser Raubzüge auf das Publikum
zwischen den finanziellen Erfolg für sich; und da siec,|i (u1I8un9 de
geschickter operierten als Peter Ganter und der E
Enttäuschten keinen Sturm der Entrüstung ir'.szenrc" „ .
kümmerte sich nachträglich kein Mensch um die itẑsta ^

?Die Besoli
Reichsbai
Neue

"icht in de«

i dem Bm

i Stunden
V Pump
Cf Metall

Ebrach ; sm
y emen

de-

nur, uianju/t . jiuvmeu iiaiie ore;e summen nau; j ai '. im . -
bestimmt, wo sie dazu dienen sollten, tn der Hansa"" tf Ä;
Finanzkrise heraufzubeschwörcn . Die kostbare Erblick
mit 21 200 000 M. versichert war . ging mit dem s
der „Lutine " verloren , die bei der Einfahrt in den Ö sisch da
See scheiterte. Unter dem Drucke Frankreichs begann,/ ^ ^ aldbr
land damals Bergungsarbeiten , aber durch einen vaufe:
wurde das Wrack am Meeresgründe mit gewaltige« sich
Massen überhäuft , und die Rettungsarbeiten m»ßi"" -jF AD Mona'
stellt werden . Nach Wiederherstellung des
Friedens überließ um 1820 de .
Rechte dem König von England,
übertrug . Von ihr wurden sü»,
die in dem Wrack verschütteten Schätze zu rem'
brachten zum Teil günstige Resultate , denn insgesa"^ F rage, bti
den 198 Barren Edelmetall und 1200 GoldMcke K § , k \ ^ 78
- - ■. . . Kam cit# Srzusammen im Wert von rund 2 Millionen

anderen Gesellschaft, die jetzt mit Hilfe eines neukow „c ...
Apparates die Arbeiten wieder aufnimmt . A  f ü n
sinnreich konstruierte Bergungsapparat ist von sD ytjZ -^ Sw
lichen Ingenieur Lake entworfen . Er besteht, so siI ,5tl
„Nature " ausgeführt , aus einem großen elf
artigen Fahrzeug , das unter dem Schiffsrumpfe de« Kq
lichen Tauchapparat mifführt . Dieser TauchaPpa/D -e r
aus einem System großer Pumpenrohre , die iMsi«̂

das englische Kabinett hatte diese Summen nach

L 'ö.
aiod
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1toerben” iftV 8! ^ ftIb  f“ r den Mittelstand so günstig wie nie zuvor,
' er  ste nur auszimüHen versteht; liegt es doch durch-
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'ieminu' eine5*2fj2 ^ reich der Möglichkeit, daß die dem Hansabund
kb? rte m de« ^ M ' uden politischen Parteien ihre veralteten Pro¬
leben die ihr 8"! 2 ? völlig umändern und eine wesentlich mittelstairds-
-klicknüra irgend? l Haltung einnehmen Werden. Es zeugte des-
i nronen finaE,Lcht von politischer Klugheit und Weitblick, wenn sich
Kalen Ruin sijststelftand in den Schmollwinkel stellen wollte , nur weil
. beOT  Strass. 'Oralen Parteien bisher zu wenig sür ihn getan hätten,
, lebr wohl dck- k, «eil man befürchtet, daß der Hansabund groß-
ck Peter G««̂ >Arsche Zwecke verfolgen könne. Gerade diejenigen,
,/ Behinderung >2 ! derartige Befürchtung hegen, sollten sich doch sagen,
etübrt worden^ die Mittelstandsvereinigung vom ersten Tage ihrer
t Verlagsbuchĥj ^ mig an zum Ziel gesteckt hat, in alle bürgerlichen
waaniiator bE ' einzudringen, und sie mit den Wünschen und Be-

trobdem ivackM»en des Mittelstandes bekannt zu machen oder sie zur
nchts bester kff” 3 derselben zu zwingen. Wie aber soll das ge-
Mrcb aroße SN"! tz,' wenn nicht die dargebotene Hand angenommen
iabr dab in ß̂ ! t,,' ,®̂an: hat uns, vielleicht nicht ganz mit Unrecht bis-
werden̂ nichtA j,̂ Mesagt, Schleppenträger der konservativen Partei zu
e Publikum R 1 it| ? ie  Vorgänge in der letzten Zeit haben uns aber be-
m macken da«?. Q«aß die gegenwärtigen Majoritätsparteien auf den
mnte aus 'den 7 nicht die allergeringste Rücksicht genommen

»"likr f° daß gerade Handwerk und Gewerbe den Löwen-
anaereizt, ei«e,n tz der Reichsfinanzreform jetzt tragen muß. Unsere
,er bei allen Wh»Mnahme für Konservative und Zentrum hat sich Sitter
zählte Die ^ lui Un« ist uns schlecht gedankt worden. Es muß ein-
Luüliküm̂ butt̂ ausgesprochen werden, daß nur in der einseitigen
fr und da siew Mgnng der Rechten und des Zentrums die Ursache
r 'und der ' 2 ?'" llünstigen Fortgang der Mittelstandsbewegung in
istuna inszenier, -.Madien zu suchen ist. Zentrum und Konservative
- um  die Frage ^ « bald genug verspüren, daß man die Interessen des
Reicktum eLandes nicht ungestraft mit Füßen treten darf, wie

sich am ka«̂ letzten Wochen leider geschehen ist. Innungen , ge-
isch zu bereicht-, und kaufmännische Vereinigungen mögen sich an
die unaeschî - (Mnungsbeschluß der vereinigten Berliner Innungen
chode Ganters^ ?̂?ffpiel nehmen. Diese Handwerkerorganisation hat
iblikum wird Schluß zum Hansabund, gleichzeitig aber auch dem
eklamen hereE Zur Mittelstandsvereinigung beschlossen." — In
ifttürt werde«, t fand eine größere Versammlung des Lippeschen
>letzte seiner \? «rkerbundes statt, in der ein Vortrag des Syndikus
sehr ungeschiist"ö»i? ^ herr von Ascheradem über die Bedeutung des
iete gezogen, ^ «Undes mit großem Beifall ausgenommen wurde,
ter zu vera«i^ ^ audwerkerbund beschloß, den ihm als Mitglieder an-

jK̂ bep. Innungen den korporativen Beitritt zu em-

n Die Besoldung der Reichsbankbcamten. In den Ktei-
uC Reichsbankbeamten ist die Frage besprochen worden,
« Neue Besoldung?ordnung für die Reichsbeamten

ich«
bgaben. Uve» ( ,,Bestimmungen über eine Erhöhung der Gehälter der
sabgaben d»̂ sbankbeamten  enthält . Solche Bestimmungen

iiesetzgebungswerks. Die
Reichsbankbeamtensteht

der darüber im Einverständ-

ie Beratunĝ ^3 nicht in den Rahmen dieses Gesetzgcbungswerks,:n dauerten
[e vor :rien ,!t H ^ Un8 der Besoldungen der

läng^ ?°en, Geŝ ietn  Kaiser zu, de' Ij. , W v | Cy v tili V4 Q v V* *♦»* '— vv
denen aber »« „j M dem Bundesrat aus Antrag des Kanzlers beschließt.
:rlei Verha«« ..^1 der ^Köln. Ztg." darf man annehmcn, daß eine Ver-
ren, daß die «!*■«»* . - . - —eck,I2 ?, die sich an die neue Besoldungsordnung anschließt,

erscheinen wirdctsabgaben
«ttfl nehmen ch Anschluß des Postscheckverkehrs an Österreich-Ungarn,
liegen non/ , « als sicher anzunehmen, daß in späterer Zeit ein An¬

der deutschen Postscheckeinrichtungen an die ähnlichenftf, veuricyen>150111a;Baeuuiu;juum:u uu tue uvmiujra
lber das V" ! rErreich und Ungarn hergestellt werden wird, sobald die
sich der F««^ ^ Vorarbeiten erledigt sind.

strielle"z L
stcr Rahardt
wlzlnduitrie,, besaßt sich nunmehr endlich auch der „Vor

.i ‘‘, aber nur so ganz nebenher und in einer Weise,
adwerk

t»" !HifJß*. wie unbequem die ganze Sache dem sozialdemo-
ld kE ia 'auckZentralorgan ist. Der „Vorwärts " registriert aus
-HmmJ be| W ŵttembergischen Hauptorgan der Partei die die Hof-

die m  C, ci  tadelnde Zuschrift der Organisationen Göppingens
- dazu von dem württembergischenHauptorgan ge-

O Bemerkungen, die auch lvir neulich veröffentlicht
" Hierauf fährt der „Vorw." fort : „Wir finden die

ne ganze ^ ^ der Göpvinger Organisationsleiter ebenso berechtigt
«piK ^ dstverständlich, wie die redaktionelle Anmerkung der

:en. Uberh-u^
staatlicher

«5lonen

a,m - 4 - Stz,i

eW,

den sozialdemokratischen Hofgängern aus

„Schwab. Tagwacht" teils unzutreffend, teils nichtssagend.
Es wäre wirklich angemessen,  daß die in Frage
kommenden Landtagsabgeordneten nachgerade den guren
Willen bewiesen, den verblüfften Parteige¬
nossen  in Württemberg und dem Reiche die Motive chres
Verhaltens wenigstens psychologisch  begreiflich zu
machen!" Ja , nun heraus mit der Psychologie, schwäbische
„Genossen" !

* Die Politik des Vatikans. Der Schluß der päpstlichen
Bulle an den Klerus, die anläßlich der Konsekrationdes
neuen Erzbischofs von München - Freising  veröffent¬
licht wurde, ist wegen ihrer scharfen Wendung gegen „Unge¬
horsame", d. h. modernistischer Gesinnung Verdächtige, be¬
merkenswert. Er lautet : „Darum verlangen Wir durch die¬
ses apostolische Sendschreiben von euerem ehrfürchtigen
Sinn , daß ihr dem genannten erwählten Bischof Franziskus,
wie ihr cs verpflichtet seid und auch gelobtet, Gehorsam und
Ehrstircht erweiset und seine wohlmeinenden Ermahnungen
und seine Befehle demütig vernehmt und sie nach besten
Kräften zu erfüllen euch bestrebt; denn Wir werden ein Ur¬
teil,  das der auserwählte Bischof Franziskus über Unge¬
horsame rite ausspricht, sanktionieren  und mit Gottes
Hilfe durchsetzen, daß es bis zur gerechten Genugtuung un¬
wandelbar vollstreckt wird." Die Bulle beweist, daß man in
den Kreisen des Vatikans die bisher eingeschlagene Politik
mit aller Schärfe sortzusetzcn gedenkt.

* Der 10. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammcrtag
wird vom 9. bis 11. August in Königsberg  seine Ver¬
handlungen austrehmen. Die Tagesordnung ist diesmal
ganz besonders reichhaltig.

Herr rmd Flott ».
Keine neue Kaiserjacht? Der „Berl. Lokalanzeiger"

schreibt: „Düs Gerücht von dem beabsichtigten Bau einer
neuen Kaiser;acht als Ersatz für die „Hohenzollern", das
immer wieder und mit gewisser Regelmäßigkeit auszu¬
tauchen pflegt, entspricht, wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren haben, nicht den Tatsachen, ebenso sind alle an
dieses Gerücht geknüpften Kombinationen hinfällig."

Vorschule sür den Militärdienst. In Zabrze (Obcr-
schlesien) wurde vom Kricgervereinein regelrechter Unter-
richt sür angehende Soldaten  eingerichtet. Für
den Unterricht, der auf dem Hofe der dortigen Volksschule
statffindet, sind drei Abendstunden in der Woche bestimmt.
Die Lehrer werden ehemalige Unteroffiziere sein, die ihre
Zöglinge hauptsächlich in Schießübungen unterweisen wer¬
den. Diese Übungen werden ganz in militärischer Manier
und in militärischem Sinne vorgenommen, so daß der junge
Mann eine gute Vorschule für das Mllitär genießt

AttsLaNd.
Rrrtzl -rttd.

Die Einführung der allgemeinen Schulpflicht in Rußland.
Aus Petersburg wird uns geschrieben: Der Entwurf

über die Einführung der allgemeinen Schulpflicht be¬
handelt in erster Reihe die genaue Festsetzung der Auf¬
gaben der Elementarschulen; religiöse und moralische Er¬
ziehung, Entwickelung der Liebe zum Heimatlande, die
Beibringung der notwendigsten allgemeinen Kenntnisse
und Mithilfe zur physischen Entwickelung. Hierbei wird
als Grundsatz aufgestellt, daß die Elen-entarschnle allge¬
mein bildende Ziele verfolgt. Ein genau durchgearbeitcter
Lehrplan wird für die Elementarschulen nicht festgesetzt,
weil man den lokalen Bedingungen entsprechend das Pro¬
gramm länger oder kürzer abfassen will. Die allgemeine
Ausarbeitung des Stundenplanes wrrd dein Ministerium
der Volksaufklärung übertragen, während die nähere Aus¬
arbeitung des Lehrplanes den Gründern und Kreisschul¬
räten entsprechend den lokalen Bedingungen übertragen
wird. Der Entwurf vertritt den Standpunkt, daß der
Unterricht in der staatlichen Schule in russischer Sprache
statffinden mnß. Eine Annäherung und Verschmelzung
der oft in die russische Bevölkerung hineingesprengtcn

rMonhrf.in ^ . Stunden 40 000 Tonnen Sand aufzusaugen. Am
Ickten * Pumpenrohres befindet sich die „Arbeitskamwer ,

Metall hergestelltes Gehäuse, in dem die Taucher
fFracht sind. Das Gehäuse ruht auf einem Zahnrade,

MSN. A %}*> einen besonderen Motor getrieben wird und so den
,schaues im yU  C «« die Möglichkeit gibt, mit ihrem Apparat den
man das EE ck̂ grnnd nach allen Richtungen hin gleichmäßig abzu-
he Gesellsck̂,F^ ^ Die vorgenommenenProben haben die Brauchbar¬
es im !l,̂ .Rraschine in sehr günstigem Lichte erscheinen lassen;
n die wird der Apparat künftighin auch in der
em Unterß«̂ ^ ülcherei Verivendung finden.

f 008  die FenersSrünfle Amerika kosten. Wohl in
■i'S Keld a« ''V *Sit3 ctnke der Erde richtet das Feuer so gewaltige Ver-
inrn nach ^ an  wie in den Vereinigten Staaten . Im Pacrsic
w Kgnsast̂ i'1 S wird jetzt eine genaue Statistik veröffentlicht, dre
itb'are Laduü̂' / M^ berblick gibt über die gewaltigen Summen, die all-
nit dem 1 durch Feuersbrünste in Amerika verschlungen wer-
hri in de« ^ ? Urch das Feuer wurden z. B. im Jahre 1908, die
reichs begâ ,/ 8t; Waldbrändc ungerechnet, monatlich rund 76 Mrll.
urch eine« * . **Häusern und Möbeln zerstört. Im Monat Januar
gewaltige« J ^ bie ^luste auf 96 Millionen, während tut

m«d Monat für Neubauten und Renovierungen von
enrop" F H « Nur 64 MMonen ausgegeben wurden. Im Jahre

durch Fenersbrünste vernichteten Gebäude
. von 860 Millionen. Hierzu treten noch
Erhaltung der Feuerwehr,  die in den

... Staaten rund 1200 Millionen verschlingen, und
die für Versicherungen ausgegeben werden, ins-
780 Millionen. Diesen Riesenzahlengegenüber

Ä fkSummen  keine Rolle, die alljährlich von den
^urigsgesellschaften als Schadenersatz ausbezahlt

es neukowu" ^  denn sie betragen nur 380 MMonen . Während der
lmt. fünf Jahre erreichte das F eu er b u d g et dre
ist von ft! m Summe von 5030 864 000 M. Damit entfallen

Kt>  f ^ ü̂ ^ wigten Staaten auf den Kopf der Bevölkerung
en etA «skM "'chaden alljährlich 9,20M., während der Europäer
rümpft de« ^ wlich1>30  M . verliert. Der amerikanische«'katisnker
,uchaPp«Mtzer icktfchE, daß in den Vereinigten Staaten täglich 36 000
die imst«̂ durch Feuersbrünste in Lebensgefahr gebracht

Rach seinen genauen Berechnungen werden in

Amerika wöchentlich drei Theater, drei Konzertsäle, zwölf
Kirchen, zehn Schulen, zwei Hospitäler, zwei Irrenhäuser,
zwei Kolleges, sechs Mietshäuser, 26 Gastböfe, drei Laden,
zwei Gefängnisse, 140 Arbeiterhäuser und 1600 kleinere
Bauten das Opfer der Flan >men. Man könnte hier leicht an
einen Druckfehler glauben, wenn nicht mit besonderem Nach¬
druck darauf htngewiesen würde, daß diese Zahlen in der
Tat die wöchentliche Rate der Brandopfer Amerikas dar¬
stellen.

K. Wie Conrteline sich vom Militärdienst fteimachte.
Als Conrteline, der geistvolle Dichter und Satiriker (dessen
„GemMicher Kommissar" bekanntlich Repertoirestück des
hiesigen Königs. Theaters ist) mit herzlich schlechtein Ab¬
gangszeugnis nach Verübung toller Schülerstreiche in Bar¬
le-Duc bei den 13. Jägern als Soldat eintrat, packte ihn
bald Langeweile und Mißvergnügen; sein Instinkt machte
ihn zum Feind jeder Disziplin, gleichviel ob der Schule, des
Militärs oder der Staatsverwaltrmg . Er war ein erbar¬
mungswürdiger Reiter, ein miserabler Schütze; nur eine
Fähigkeit besaß er: seinen Oberst an der Nase herumzufüh¬
ren. Seine Militärzeit, so erzählt der „Gil Blas ", bestand
aus Urlaub und dieser Urlaub aus einer ununterbroche¬
nen Kette von „Erholungsurlauben". Eines Tages ging
dieser Erholungsurlaub wieder einmal zu Ende, und
Conrteline mußte daran denken, eine Verlängerung zu er¬
wirken. Er ging zu einem Trödler, kaufte sich einen großen
alten Waffenrock, der für seine Statur viel zu weit war,
heftete seine Regimentsnummer auf die Achselklappen und
Segab sich in diesem Aufzug in die Regimentskanzlei, um
Urlaubsverlängerung zu erbitten. Bleich wie ein Gespenst,
wankend, taumelnd, an alle Möbel sich anlehnend, erschien
er vor seinem Oberst und brachte sein Anliegen vor̂ ,,̂ ch
bin schlimm abgemagert", murmelte er mit matter Snmme
und zeigte auf den Waffenrock, der in weiten üMgen Fal-
te>- um seinen Asketenleib sich bauschte. Der Oberst neß rhn
nicht zu Ende sprechen: „Machen Sie , daß Sie fortkommen,
Sie Unglückseliger. Pflegen Sie sich zu Hause, Sie können
ja kaum aus den Beinen stehen." Das war es, was der
künftige Dichter des „Boubouroche" wollte. Er ließ es sich
nicht zweimal sagen. Bald darauf erhielt er seine vorzeitige
Entlasiuna vom Militär, eilte nach Paris und trat ins

Völkerschaften, besteht in der Erlernung der russischen
Sprache, in welcher die Kinder ihre Elenientarbrldung er¬
halten. Um den Kindern nicht russischen Ursprungs . die
leichteste Aneignung der ruffischen Sprache zu garantieren,
läßt der Entwurf , um jeden Zwang auf die Jugend zn
vermeiden, folgende Ausnahmen zu: Religion wird in
der Muttersprachedes Kindes unterrichtet; desgleichen kann
diese Sprache beim Unterricht als Hillssprache im Verlanf
von ein bis zwei Jahren mitbenutzt werden, solange den
Kindern das Russische noch nicht ganz geläufig ist. Außer¬
dem erkennt der Entwurf es für ungerecht an, der örtlichen
Bevölkerung die Möglichkeit zu nehmen, ihre Sprache zu
erlernen, wenn eine solche Sprache ihre eigenen Schrift¬
denkmale und Literatur besitzt. Was die Dauer des Schul¬
besuches betrifft, so soll der Kursus ein vierjähriger sein«
Das ist nicht aus theoretischen Erwägungen hervorge¬
gangen, sondern durch die Schulerfahrung bedingt, welche
einen dreijährigen Aufenthalt in der Schule für die Mehr¬
zahl der Kinder für ungenügend hält. Die Norm der auf
einen Lehrer entfallenden Schülerzahl beträgt 50. Der
Lehrer muß russischer Staatsbürger , und darf nicht jünger
als 17 Jahre sein. g.

England.
Ministerreklame durch das Grammophon.

Das liberale AcinisteriumA s q u i t h läßt nichts un¬
geschehen, um dem englischen Volk seine Finanzreform
mundgerecht  zu machen. Jetzt hat man sich ent¬
schlossen, auf dem flachen Land eine große Agitation in
Szene zu setzen, um die Bauern ftir die neuen Steuern zu
begeistern. Da aber die Herren Minister nicht überall
reden können, gehen sie zum amerikanischen System über
und stellen das Grammophon in den Dienst ihrer Politik.
Jetzt haben sich die Minister Asguith, Lloyd-Georges und
Churchill zu einem Händler mit Phonographen begeben
und dort jeder eine begeisterte Agitationsrede für das neue
Finanzgesetz in den Apparat gesprochen. Mt diesen
Platten und Walzen soll nun im Lande herumgezogen
werden, damit das Oberhaus etwas gefügiger wird und
das Budgetgesetz samt dem neuen Finanzgesetz glatt an-
ninrmt. Ob sich die Herren Minister durch ihren neuesten
Agitationsstreich nicht doch den Spott der Witzblätter und
ihrer politischen Gegner zuziehen werden? Und ob ste vor
allem den erwarteten Erfolg haben werden?

SNinrrs « .
Der spanische Soldat.

Ein deuffcher Teilnehmer an dem spanisch-ameri¬
kanischen Kriege von 1898 schreibt; Der Spanier besitzt
viele und wertvolle Eigenschaften für den Soldaten . Die
Armut seines Landes macht ihn genügsam, das bergige
Gelände weiter Provinzen bringt einen widerstands¬
fähigen Menschenschlag hervor, die ruhmreiche Geschichte
des alten Sonnenreiches lebt in der heutigen Generation
fort. Die kubanischen Insurgenten , die noch im Mai und
Anfang Juni 1898 den bei Baquiri landenden Amerikanern
nicht genug von den angeblichen üblen Qualitäten der
spanischen Offiziere und Mannschaften erzählen durften,
hatten schnell genug mit ihren sensationellen Erzählungen
ausgespielt, als erst einmal Teile der Truppen Shafters,
des Uankee-Oberkommandierenden, und des Generals
Linares in Berührung gekommen waren. Laut priesen
nach der Einnahme von Santiago de Cuba die Herren vom
Stabe Shafters die vomehme, gute Haltung ihrer Gegner
von San Juan Hill und sprachen mit hoher Anerkennung
von den „s-panMi gentlemen", die man ihnen so falsch ge¬
schildert habe. Gegen die breiffchnlterigen, vielfach sechs
Fuß großen amerikanischen Regulären und ihr athletisches
Training sielen die kleinen schmalen, von Fieber ' und
schlechter Verpflegung geschwächten spanischen Soldaten
äußerlich freilich stark ab. Auch die blau- und weißge-
streifte Drillichuniformmit dem kolonialen Strohhut — den
ersten Kopfbedeckungen der deuffchen Chinaexpedition von
1900 nicht unähnlich — halfen den kubanischen Besatzungs¬
truppen nicht in der vielfach fehlenden Strammheit des
militärischen Bildes. Die Haltung geschloffener Ab-

J Justizministerium ein, um hier die Studien für seine köstlich
j amüsanten Skizzen, „Die Herrn Bureaukraten", zu beginnen.

Theater und Literatur.
Der Direktor des Londoner VarietH-Theaters, Walter

Gibbons, hat gemeinsam mit dem großen Manager William
Morris trt New Dort die Kontrakte zu einem W el t -
Varrete - Trust  unterzeichnet. Deni Trust gehören Wer
150 der größten Varietes in Amerika, Europa mrd Austra¬
lien an.

Hans Pfitzners  Musikdrama „Der arme Hein¬
rich"  wurde vom Leipziger  Stadttheater und vom
Münchener  Hoftheater erworben und gelangt auf diesen
Bühnen in der nächsten Saison zur Aufführung.

Richard Strauß  und Hugo v. Hosmannsthal
arbeiten zurzeit an einer Spieloper,  deren Handlung
am Ende des 18. Jahrhunderts spielt, über den Titel ist
jedoch, wie die Stuttgarter „Neue Musik-Zeitung" berichtet,
noch nichts bestimmt. Die Oper wird drei Akte haben. Der
erste ist bereits fertig. Das Orchester hat kleine Besetzung.

In einer Sitzung des Verwaltungsbezirksausschufses
in W ei m a r wurde mitgeteili, daß die E r b b e g r ä bn i s-
plätze der Familie Goethe  auf dem städtischen
Friedhofe in Weimar nicht, wie ursprünglich geplant, in
staatlichen Besitz genommen werden sollen. Nach einer Ver¬
ordnung des Großherzogs Wilhelm Ernst gehen sie dauernd
in den Besitz der Goethe - Gesellschaft  Wer , dis
auch die Pflege und Unterhaltung der Gräber Wermmmt.

Wissenschaft und Technik
Die Wirsitzer üb erland - Drehstr 0 m - Z em

trale  der Talsperre in der Provinz Posen, die ca. 1000
Pferdekräfte benötigt, hat den interessanten Versuch unter¬
nommen, diese Kraft mittels Rohölmotoren  zu er¬
zeugen und der Güldner-Motorengesellschast in A s cha f f en--
burg  den Auftrag auf drei dreihundertpferdige Rohöl-
motoren erteilt. Es wird dies das größte öffent¬
liche Rohölmotoren - Krastwerk in Deutsch¬
land  sein . Zur Beförderung der MotoremAnlage, die
zirka 75 000 Kilogramm wiegt, werden fast 30 Doppel¬
waggons, die zn einem Ertragüterzug  zusammen
gestellt werden, benötiat.
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teikmrgen litt zudem unter der durchweg schlechten Eewehr-
lage , in der wohl wegen des dauernd aufgepflonzt ge¬
tragenen Bajonetts die Gleichmäßigkeit viel zu wünschen
übrig ließ . Die Linaresschen Regimenter haben sich aber
damals auf Kuba mit nicht geringerer Bravour geschlagen
als jetzt die Truppen des Generals Marina in Marokko.
Auch vor elf Jahren , als Roosevclts Rauhreiter und die
Negerkavallerie den Berg von San Juan stürmten , gab es
gerade wie jetzt gegen die Risfkabhlen vielfach erbittertes
^Handgemenge mit der blanken Waffe. Der spanische
Soldat scheint bis heute noch nicht die Richtigkeit des
inapoleonifchcn Grundsatzes : 1s fsn sst tont gelernt zu
Haben. Er vertraut auf nahe Entfernung lieber dem auf¬
gepflanzten Seitengewehr als dem Magazin seiner Büchse —
eine militärische Donguixoterie vielleicht, jedoch ein Zug,
Her in das sympathisch-ritterliche Bild durchaus paßt , das
die Söhne Castiliens immer geboten haben.

Luftschiffe und Aeroplane.
tz . Ter „Parseval -Flieger ". Der aviatische Flugapparat

des Majors von Parseval nähert sich seiner Vollendung.
Die ersten Flüge werden mit ihm voraussichtlich im Monat
September unternommen werden können, da der vier¬
zylindrige 40-O8 .-Motor noch ausprobiert wird , über die
technischen Einzelheiten dieses deutschen Aeroplans er¬
fahren wir folgendes : Er ist ein Eindecker, dessen Spann¬
weite 14 Meter und dessen Länge 12 Meter beträgt . Sein
Gewicht wird ungefähr 1006 Kilogramm groß sein. Die
Antriebsschraubcn befinden sich an der vorderen Seite des
Flugapparates . Eine besonders praktische Vorrichtung be¬
steht darin , daß er an beiden Seiten lange Schwimmer¬
leisten hat , mit deren Hilfe der Apparat vom festen Lande
und vom Wasser aus auffliegen kann. Voraussichtlich wird
der Apparat imstande sein, drei Männer zu tragen . Die
Halle für den Parseval -Flieger , der von der Versuchs¬
abteilung der Verkehrstruppen in Schöneberg gebaut wurde,
befindet sich am Tempelhofer Felde und hat eine Boden¬
fläche von 250 Quadratmetern . Daneben ist noch eine
kleine Probicrhalle für Luftschissschrauben. Die Hallen
sind aus Holz hergestellt und zum Teil enthalten sie
zwischen zwei Bretterlagen Sandschichten , um bei der Aus-
probierung der Luftschifffchrauben irgend einen unglück¬
lichen Zufall auszuschließen . In der Halle selbst befindet
sich zugleich das Benzindepot , sowie alle für den Betrieb
des Luftschiffes notwendigen Materialien.

Arrs Stadt ttttfr Kmtd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 . Juli.

über den Reiseverkehr am Rhein
vrlngt der Jahresbericht der Coblenzer Handelskammer in¬
teressante Mitteilungen . Der Coblenzer Bezirk gehört zu
denjenigen Gegenden im Deutschen Reiche, die am meisten
vom Fremdenverkehr berührt werden . Es wird in dem Be¬
richt festgestellt, daß der Fremdenverkehr am Rhcstt vielfach
eine Belebung erfahren habe, doch mache sich zugleich ein
Nachlassen der Qualität der Reisenden ( !) bemerkbar . Ms
Beispiel für die Zunahme des Fremdenverkehrs dienen die
Zahlen der in den letzten Jahren in Coblenz polizeilich ge-
nieldeten Fremden . Es waren zu verzeichnen im Jahre
1905: 99 356, im Jahre 1906: 113 622, im Jahre 1907:
127131, im Jahre 1998: 142 385 Fremde.

Das vergangene Jahr hat mit seiner Verschlechterung
i>er allgemeinen Wirtschaftslage und seinem großenteils un¬
günstigen Wetter in der Hauptreisezeit die Rentabilität der
Vasthausbetriebe ungünstig beeinflußt . Auch die an Aus-
Sehnung zunehmende Alkoholgegnerschaft hat den Gewinn
geschmälert. In dem Bericht wird wefter darauf hinge¬
wiesen, daß nicht nur jede Privatpension und auch fast
der kleinste Privathaushalt (z. B . von Briefträgern , Hand¬
werkern, Arbeitern usw.) Kurgäste aufnimmt und diesen
Speisen und Getränke , wie jedes Gasthaus , verabreicht , son¬
dern daß die meisten auch sogar Touristen beherbergen und
beköstigen. Es gehe sogar soweit , daß sie Kurgästen wie
auch Passanten , die in anderen Privathäusern , ja selbst sol¬
chen, die in Hotels wohnen , Speisen usw. verabfolgen.
Weiter wird festgestellt, daß das schlechte Wetter im Haupt-
reisemonat August dem Fremdenverkehr am Rhein im Jahre
1908 besonders hinderlich gewesen ist, und daß dieser große
Ausfall auch durch den schönen Herbst nicht mehr einzuholen
war . Hierdurch sei wieder der Beweis dafür erbracht wor-
dn, daß für den Rhein die Monate Juni , Juli und August
allein maßgebend sind. Zwar hat die Zahl der Reisenden
wieder zugenommcn , doch wurden diese durch das vielfach
schlechte Wetter veranlaßt , ihren Aufenthalt abzukürzen , so
daß ein minder günstiges Resultat erzielt wurde . Die Zu¬
nahme des Verkehrs wird zum guten Teil den Bemühungen
des „Rheinischen Verkehrsvereins " zugeschrieben, teils auch
auf die fortschreitende Modernisierung der veralteten Hotels
zurückgesührt. Die Mehrzahl der Reisenden waren wie bis¬
her, Deutsche und Holländer , in weitem Abstand folgten
dann erst Belgier , Amerikaner und Franzosen . Mit Bezug
auf die Preisberechnung für die gebotenen Leistungen be¬
merkt der Bericht , eine Erhöhung der Speisenpreise würde
an sich zwar gerechtfertigt sein, doch wäre eine solche Maß¬
nahme immerh '.n gewagt , da das reisende Publikum größ¬
tenteils die billigen Preise der Massenbetriebe in den Groß¬
städten zum Vergleich heranziehe und dabei nicht berücksich¬
tige, wie außerordentlich vrel teurer ein Saisonbetrieb auf
den: Lande arbeite , der alles , sogar das Gemüse, aus der
Stadt beziehen müsse. .

In einem großen Hotel m Coblenz wurden gezählt
rund 22100 beherbergte Personen und rund 1000 Auto¬
mobile . Von den Fremden waren 16 5gg Deutsche, 2000
Franzosen , 1500 Amerikaner , 1000 Belgier , 500 Holländer,
800 Engländer und 100 Russen.

— Zum Besoldungsgesetz fiir Lehrer . Endlich scheint
es mit der Auszahlung des erhöhten Gehaltes für die
Lehrer vorangehcn zu wollen , denn dieser Tage ist den
Lehrern die Aufforderung zugegangen , eine Erklärung ab-
rugcben, ob sie bei der bisherigen Gehaltsordnung vcr-
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bleiben oder sich den Bestimmungen des neuen Gesetzes
unterwerfen wollen . Nach § 58 des Gesetzes dürste diese
Aufforderung erst nach Feststellung der Mietsentschädigung
geschehen, welche ja bekamrtlich kürzlich geregelt wurde . Die
Erklärung ist binnen vier Wochen nach Zustellung der Auf¬
forderung schriftlich abzugeben und unwiderruflich . Wird
keine Erklärung abgegeben, so wird die Unterwerfung unter
die neue Ordnung angenommen . Wählt ein Lehrer die
alte Ordnung,  so ist auch die Mietsentschädigung nach
dieser zu zahlen. Bei der Pensionierung  wird jedoch
der neue Durchschnittssatz zugrunde gelegt, wenn er zu
einem günstigeren Ergebnis führt . Wählt dagegen der
Lehrer die neue  Ordnung , so wird bei der Pensionierung
entweder der neue Durschschnittssatz oder die ihm tatsächlich
gezahlte neue Mietsentschädigung zugrunde gelegt, je nach¬
dem das eine oder das andere für ihn günstiger ist. Dies
bezieht sich jedoch nur auf die Lehrer , die am 1. April 1908
oder seit diesem Tage bis zur Verkündigung des Gesetzes
endgültig oder einstweilig angestcllt waren , Anwendung.

— Von der Kornernte . Hier und da ist schon mit dem
Kornschnitt begonnen worden , doch gibt das unbeständige
Wetter sehr schlechte Aussichten für den Ausfall der Ernte,
denn die seitherige Witterung war der Entwicklung des
Unkrautes nur zu günstig. Infolgedessen mutz die abge¬
schnittene Frucht länger liegen , bis sie zumEinbinden trocken
genug ist. Bei den jetzigen täglichen Niederschlägen würde
dies aber gar bald zum Auswachsen und damit zum Ver¬
derben der Frucht führen . Das wäre unter den jetzigen Ver¬
hältnissen bei der Steigerung fast sämtlicher Lebensmittel-
preise sehr bedauerlich.

— Hamburger Schützenfestpreise. Zurzeit kann man
bei Herrn Juwelier Karl Ernst , Langgasse 26, ver¬
schiedene Preise vom Bundesschietzen in Hamburg (Juli
1909) ausgestellt sehen. Besonders ist es ein prachtvoller
stlbcrvergoldeter Aufsatz in sein ziselierter Ausführung,
mtt eingelöteten silbernen Münzen , welcher das Auge
fesselt; gestiftet als Ehrenpreis von der Stadt Lübeck.
Ebenso erregt ein Pokal mit Untersatz durch seine sauber
ausgeführte Münzenarbeit die Aufmerksamkeit jedes
Kenners , denn es sind nicht weniger als 57 alte Taler in
diesem Pokal eingelötet , welche alle das Bildnis unseres
alten Kaisers Wilhelm I . tragen , wesivegen der Pokal
auch die Inschrift zeigt : „Dem Gedächtnis unseres großen
Kaisers ". Ferner befinden sich noch dort zwei hübsche
kleine silberne Pokale , welche das Hamburger Wappen und
die Schützenembleme zeigen. Ebenso sieht man auch noch
die große goldene sowie auch die silberne Medaille aus¬
gestellt. Sämtliche Preise hat ein deutscher Schützenbruder
ans New York davongetragen , welcher sich augenblicklich
hier zur Erholung aufhält.

— Wichtig für Kausleute . Zu dieser Notiz in der
Nummer vom 24. Juli macht die Firma H. Schlinck
u. K 0., A.-G., in Hamburg uns folgende Mitteilung : Nach
einer ganzen Reihe von Urteilen der verschiedenen deutschen
Gerichtshöfe , worunter sich auch eine Reichsgerichts -Ent¬
scheidung befindet , ist einwandfrei festgestellt, daß es nicht
statthaft ist, aus Verlangen von Palmin  stillschweigend
ein anderes Fabrikat abzugeben , sondern daß wir als
alleinige Fabrikanten von Palmin das Recht haben , zu ver¬
langen , daß als Palmin ausschließlich unsere Ware ver¬
kauft wird , und daß den Konsumenten , welche Palmin ver¬
langen , auch unser Fabrikat ausgeliefert werden muß . In
den beteiligten Verkehrstreisen ist Palmin auch allgemein
speziell als das Fabrikat unserer Firma bekannt.

— Witterungsnachrichten durch Funkentelegraphie , über
die Übermittlung von Witterungsnachrichten durch Funken¬
telegraphie vom Atlantischen Ozean verlautet folgendes:
Die Versuche der beiden letzten Jahre mit der Übermitt¬
lung von Witterungsbeobachtungen durch Funkentelegraphie
haben sich als zweckmäßig erwiesen . Es sollen daher auch
wieder vom 1. August bis zum 30. September derartige
Versuche angestellt werden . Das BeobachtunxiZgebiet er¬
streckt sich dabei vom 10. bis 30. Grad westlicher Länge.
Man hat für die nächsten Versuche die Sommerszeit ge¬
wählt , weil dann ein regerer Verkehr der Dampferlinien
stattfindet , und um die Versuche in die Zeit des öffentlichen
Wetterdienstes hineinzulegen . In ähnlicher Weise wie im
Frühjahr , werden daher von sämtlichen Schiffen die um
7 Uhr vormittags und 6 Uhr nachmittags gemachten Be¬
obachtungen durch Vermittlung der Funkenstation von
Irland an die beteiligten Stellen , das meteorologische In¬
stitut in London , die deutsche Seewarte in Hamburg und
das Observatorium in Aachen, gegeben. Die Beobachtun¬
gen erstrecken sich auf Luftdruck, Windrichtung und Wind¬
stärke.

— Kaiserpreis . Die Offiziere und Unteroffiziere , die
im vergangenen Jahre innerhalb ihrer Armeekorps im
Schießen um den Kaiserpreis am besten geschossen haben,
erhielten jetzt die Preise . Innerhalb jedes Armeekorps er¬
hält bekanntlich der Offizier , der die meisten Ringe erschossen
hat , einen Offizierdegen , die beiden Unteroffiziere , die die
besten Schießergebnisie aufweisen , je eine goldene Uhr . Die¬
ses Kaiserpreisschießen wurde für das Herr während der
Regierung des Kaisers Friedrich III . eingeführt . •

— 8865 Ehescheidungen sind nach amtlicher Statistik im
Jahre 1908 in Deutschland vorgenommen worden . Das be¬
deutet eine wesentliche Zunahme der Ehescheidungsprozesse
gegen das Vorjahr , das 7952 Fälle auszuweisen hat . Im
Jahre 1906 wurden 7537 und 1905 6942 Ehen geschieden.

— Es gibt noch billige Zündhölzer ! Ein Warenhaus
in Swinemünde veröffentlicht folgendes Inserat in der
„Swinemünder Ztg -" : „8tung ! Streichhölzer gebe ich an
meine Kunden nach wie vor — 2 Pakete für 15 Pf . ab. Ich
betrachte das Publikum nicht als Zitrone und nutze es nicht
aus usw ." — Man braucht übrigens gar nicht nach Swine¬
münde zu gehen, um billige Zündhölzer zu bekommen. Ein
Wirt im Westend hat eine große Kiste Zündhölzer kommen
lassen und gibt sie zu 9 Pf . das Paket an seine Stamm¬
gäste ab.

— über den Nutzen der Botanik für die Kinderwelt und
die Erwachsenem Es ist kein Wunder , daß viele Groß¬
städter oft nicht die allereinfachsten Raturkeuittmsse besitzen
und weder Hafer von Roggen noch Weizen von Gerste un¬
terscheiden können. Wann kommen sie einmal an einem
Kornfeld vorüber , wann sehen sie eine Wiese mit ihren
vielen schönen Blrrmen und Gräsern ? Und wenn es totrf-
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lich an einem Sonntag geschieht, so haben sie die Dampft
der Natur nur halb gesehem Die Banmblütepartie 's
zwar in ihr alljährliches Ausflugsprogramm , doch ^
lich wenig wird an solchen modernen Massenspazierg« ^ 2«
wirklich auf das Erwachen des Frühlings geachtet̂ Anu -gestM
Sinn für die Schönheiten der Natur muß in den Deckes i
neu geweckt werden . Sie müssen wieder fühlen , da?
das unscheinbarste Wnmlein eine Schöpfung Gottes m ^ Aep - ‘... ft. r. jlUäpvi
dazu dient, sie zu erfreuen . Ein gutes Mittel bietet h Jg;
ylnteauna einer Mlanreniammluna . Beim BotaM! , -

stellt , daß

Anlegung einer Pflanzensammlung . Beim BotaM
lernen die Kinder die Verschiedenheiten der e

.̂ Qto  und>ckti jen.
Peron,
-estgesti

Und
lernen me rrinoer me xseiHmemiiveueii « *•
Pflanzen und Gräjchr kennen. Sie freuen sich, sobald ^ und -Zchw«
besonders schön gewachsenes Exemplar einer Wf die St.
gattung gefunden haben und ihr Auge gewöhnt ^ °u Hock
und nach daran , auch in den einfachen Wiesenblumen f danac
Schönheiten zu entdecken. Was Hänschen nicht lernst S ^ iid-
Hans nimmermehr ! Wird nicht das Kind dazu angeĥ ^St. .. Se,* SYJ/v+iti* feine Dfitftwerffi'rmfetf znznw ft,

SS®Schild;-"-" Nmerner
den Wundern der Natur seine
dann stellt sich eine Unempfänglichkeit

MMÄ ^ k7it"zuzUwM ^ DeEr'
;lichkeit und AbgestulNpl ^ 9̂ J £aS Qehen  hillbU^ If*-*fprrtiPn■erneuein, die dem Erwachsenen oft das ganze Leben hindMm^ '

hängt . Drum sollte auch die Naturkunde als tDv/J Pnterfr*
Gegenstand in den Schulen recht lange beibehalten und^ 01
immer als quantite negligable behandelt werden . ^imuiex tu» quaiiiibü negnga -uie - - j
dings scheint es sich mit der Würde eines Sekundane^ ^,

bi-- - , läßtols ' eine i

Primaners nicht zu vereinigen , sich mit solch simplen
noch zu befasten!? Besser wäre es , wenn statt m

Na?

hohen Kram der Sinn für das Natürliche mehr SD , ,A i8. wurde
würde und in den Lehrplänen auch für die oberen v ^ ^ «ren. Geb
Berücksichtigung fände ; sagt doch ein alter ,SPruch '̂ ' ^ !>M ^ M Oe
scholae sed vitae discimus ." „Nicht für die SchÛ ' *l | j>et ftereüs êi
dern für das Leben lernen wir !" Mengen hier

— Unfall . Gestern nachmittag um 1 Uhr ka«> z:
18 Jahre alte „Blitz"-Bote Fritz Herdon ««* > V « eg
Rade in der Ausstellung zu Fall und zog sich innen- ^ a. M.,
letzungen zu, so daß er von der Sanitätswache nacv ?A Fuhrwer
städtischen Krankenhause verbracht werden mußte . ^ ju3  Sranifu

— Die verkannte „Jla ". Ein Turner aus Gicßê Abends îicm
an dem Turnfest in Frankfurt teilgenommen hatte , ^ - Fuhrwerk,
von seinem Frankfurter Logiswirt eine ^AnsichtspAFftisxA

„- - . - ■ • , r saltM ^ Wrter Ä
Sie bei uns freundliche Aufnahme finden ." Drese ^ « drei 9

... - - — - . . . . .. . - * "m verkauft
. . . .. . ..._ , . . . .. . .. Diese
kam die Frau des Adressaten in die Hände , sie nahmrarn oie yiuu uv» xioitjjuuju ih  viv |iv- »*̂ 7
lich von dem Inhalt Kemttnis , der sie aufs höchste ĥ ulzbach.
Und als der nichtsahnende Ehemann nach Hause kam, Ä w
eine Szene . „Da kann man sehen", fuhr sie ihN .eN' Mt - une Tzene . „um rann man legen , ,ur-r
an, indem sie ihm die Ansichtskarte als Beweisstua • baar Psuo
die Nase hielt, i-, einige

dabeihielt , „daß du dich bei allen möglichen F/ ".»!'
zimmern herumtreib  st, wenn du außerhalb

— Kirchliches. Der Ertrag der am .WfeK ff ® etwas
evangelischen Gemeinden des Kaniftttrlalbezrrls , ^ :p> ,/nchiungen
für das R e t t u n g s h a u s hrer erhobenen fttif .« R Lauftnseld
lung beziffert , sich auf 2568 M . 68 Pp wozu JSj » Hon m '283 M . 94 Pp-, das Dekanat Herborn aber den grovM M
trag mtt 857 M. 60 Pf . beisteuerte. — Die/brs zum 1- -k»lisch-  Wie
neu zu errichtende zweite Pfarrstelle in der öva>^ i «n tn Soaem
lutherischen Weißfrauiengeineinde,, gu Frankpurt ^ § Mavergerinnen aciRuuuutijuuaiiw ; f i « ; i “ M',, I, -vcaver

erstmalig zu besetzen. ^ Das Gehalt rst auf 369V Ji
8000 M-, neben freier Dienstlvohnung oder 1500 ®J? ne to-cber b
entschäidigung, festgesetzt. Die Wahl erfolgt durch h  gl ist.
meinde. Bewerbungen sind bis zum 15. Auguft •LA*  g ö;,et
Wahlkommissar Geh. Konsistorialrat Kayser in FraNttyN -? Nieder,>ltc
Main einznreichen. — Die Pfarrstelle SU stOch hie°° <
(Grundtzehalt 2400 M. und Dienstwohnung ) :)t Li$ Ve jO r n'
meindswcchl zu besetzen. Bewerbungen find innervO M̂ ^
Wochen bei dein Wahllommiffar Dekan Krämer 3ur 7 ff» P bei * Drfipi
einznreichen. - Pfarrer Keller  zu Grenzha « K!, ,
zum Dekan ÄeS Dekanats Selte ^ ernannt . — ®er f ei j Netzt̂ ^Die '
Cr 0 niberg  inutlbe von der Prrnzessrn  ÄHai «arfi i
Karl von Hessen  ein selbstgefertigter Altar .
geschentt. pUif

— Meine Notizen. Die umfangreichen Bronzeav" m
der Trauerhalle auf dem Südfriodhof wurden cksxt
Teil der Firma PH. Häuser,  Werkstätte für tum ^ ? en_ ^ . .
liche Metallarbeiten , Blücherstraße 25, Übertrags^ . , A ö0 >-.•*
August-Premiere im Albert - Sch uman  ti > J4, daz
zu lFrankfurt a . M . bietet einen Aufftieg des Lust „ch t
„Z. 1", eine Darbietung , die mit ausdrücklrcher Gens, ^ »Ä
des Grafen Zeppelin zum erstenmal in Frankfurt a» At»^ -. imbrVarietebühne gezeigt wird . Zugleich hat auch ein Ä,t bteiel
bfts neues artistisches Prvgranrm sich angemeldet . t 'st *. -

an
»- aus Can

ft,gewirkt— w
ist noc
Er hi.

Theater, Knnst, Vorträge.
* Skalathcater . Heute _ „

liesmalige vorzügliche Programm mit einer
tellung. Morgen Sonntag finidet sodann die
leuen, besonders reichhaltigen und gediegenen

rieben. $
Saa

mst. Vorträge. ^ ŝ Mkdern v7ru,
Samstag verabschiedet ü g stwtz die

ZrIÄ ^ Kesetztft'e . alle üb

Vereins-Nachrichten. . dt,  j iû nifurt,
* Heute Samstag , abends präzis 8 Uhr, findet j.  am 3* Heute Samstag , abends präzis 9 Uhr, siwoei j  O, ■■

üdenlliche, Generalversammlung beä  MarmergesaEst ' ^Itd}e v&)eueraiöeriantmmn -g oes yjtanne.iü£ ' r ^ ti»
Friede"  in dem Verernslokal Helenenstraße 20 ,
auf die Mitglieder nochmals aufmerksam gemacw,

* „Eine Nacht in Italien " — so lauten die Er» l
ea „Wiesbadener Fechtklubs"  zu semA,t lt!Y\ 7.....Y1 ^e .iev. S,A1* O/T4*rt

fanb sA  vor.
0? . Bildnis

yd brach
,end in den Räumlichkeiten der „Alten Avoiss-, ßlc jpi tgret §| e.Ifer
rt'bertlben Sommervergnugen . Und m der Tat , wer mw  W , geboren
talienisch" ausgestatteten Einladungen und 0«^ ^ „ ^ ^
-wählte Programm betrachtet , wird ttnden . daß £ oa
cdenkliche aufgeboten ist, um dem Titel Ehre i ! m(■; Migen
tb das Fest möglichst naturgetreu zu gestalten.aen >„? i^ -s„s W
ngreichen Poraroeiten und Einstudierungen ,

.änden der von dem „Kabarett -Abend" her »ock Ab - , D^ 'Z°L
?nnten BerMÜgungskommisslon, und »Ais st ^ Wrnnten VerMugungstommip ion, unv wenn ^ öei- örr;;' ;:
leichem Geschick und Eifer wie damals %  fünf toehen den Be,uchern wieder einige recht genußrL.we sie , st
r Aussicht. Die Veranstaltung findet bei ieder -0
n.d ohne Wein-zwang statt. ft> en

leine
zu

Aus dem Landkreis Wiesbade "- ^.. ^ ^ /X, V? '/TI„n . I,- • _ Qit U i ÄBiebrich, 30. Juli . Gestern beging ,Herr
Ugust Hickmann  sein Söjähriges Berufchubiia
irma Kalle u. Ko. Die Fabrikleitung ließ̂ dew b ^ 2n der

wollte,
irma Kaue U. .HO. « ne Sffocuirauiifl nti , » 3-
höner Ehrengeschenk überreichen, desgleichen ® &aSL»ti E " t
hast. Am AbeNd vorher brachte ihm der ihn,.'rein  nnier Miiwirknncl der Neuerwebri'avelle er ^ Werscaein unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle e,
ad übertrug ihm die Ehrenmitgliedschaft.
Dungsverein , dessen langjähriges Vorstandsvw^
u-bilar ist, ließ ihm sbcnfalls ein Angebinde gjc

Weis!
Gla-
kurze
wo ecn;aus ein ringeoi »"-- „ v* » r , ..J- ‘.y«

— Dotzheim, 30. Juli . Zu der Notiz über O tfyk.  e +n
5 Gästhauses „Zum Adler"  ist berrchtig^sj», d. r ^ ett
aken, daß dieses nicht an die „Mtmünsterbrauett stAsi Mt 2!

Kaufmann Franz Zerbe  zu Mainz verlasch - ^on j ter:r Vertrag mit dem bisherigen Pachter Adoti n? chen
noch bis 1. Oktober cr.

' 33, Rambach, 28. Juli . Der »L>Rambach, 26. Juli . Der Besitzer e13
Rarnbach, M. Hottenbacher, beabsichtrgs . 9 mA

reu » in Funktion getretenen Sägemaschine eu ^
a s chi n e , die von dem Motor der SageMaftcw Aillst,
-vden soll, in Betrieb zu setzen. Eine derartige {e W#
trfte mit Freuden zu begrüßen sein, zum<tt:-VIi. . ... J-v -vrAVvrViV1--*rtvnw»*T4*„♦ rr iTfTl

*,' v U.
*« . Lnter id-



Rr.

eit der cMel'

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Wicsvkdrnrr Tagdlatt. Samstag , 31 . Jnlt 19V » . Veite 5.

jett fte die Sba*  Dampßdreschmaschine stellen. — Bei der gestern
nblütevartie Sê ,u«Lenen Zwangsversteigerung 'des AckermannschenUn-
mm doch wic) A »e. ' b̂en die ^ rren L. Meister und I . Dens; Letzt-
stasierstpazierg" ^ ,,'l zg. Juli . Die Gerichtsvollzteherstellc am
ngs geachtM « amtstzericht wurde vom 1. August ab dem Gerichts-
lst in den Heckes in Runkel übertragen . ,— HN den letzten
_ Htfifctt daß 'icfit •rfoe durch mehrere Sachverständige eine gründliche
* ift ^ tef+1Cit rtö der Weinberge  vorgenommen und
ung Gottes Uß ^ tgestE , daß die Stocke IM allgemeinen einen reichen
tittel bietet yu^ Alflen und zu den besten Hoffnungen auf eine reiche
Beim BotaNll'^ ,̂ echtîen. Leider wurde auch an einigen « teilengen.

ßeronofpora. -diele ^gefährlichen Fernde des
tH ^ st̂ "^ ch'^ hoff?^ E "" durch ' ' ' eifriges

sich, sobald Und .̂ chujefeln. das fast ohne Unterbrechung aus-
. einer Pst wird, die Krankheiten bekämpfen zu können. — S®
gewöhnt Hochheim ist auf Antrag des Magistrats von

a^ VItautsarchiv in Wiesbaden restgestellt worden. Das
efenMutnett « j{Xti fteĵ fD aug . ein  durch ein blaues Kreuz
n nicht lernt ,M «es Schild - jm ersten Felde rotes Kreuz in Silber,

n.  Langendiebach, 29. Juli . Bei der gestern statt?̂
fundenen B ü r g e r m e i st e r w a h I ist der ftitQttiM
Bürgermeister Rüger einstimmig auf weitere 12 V̂ re, und
zwar mit Pensionsberechtigung , wiedergewahlt worben.

-r. Biedenkopf, 29. Juli . Gestern hielt ber .Mirteverein
für Biedenkopf und Umgegend" eine von cm 30 Mitgliedern
besuchte Bersaminlung ab. Mit großer « tiiNMeninehrheit
wurde beschlossen, fortan zum Preise von 10 Pf . Glaser mit
M,  Liter gegen seither 3/10 Liter Vierinhalt zu verwenden.
Die Bierlteferanten sollen sich bei Konventionalstrafe ver¬
pflichten, nur an solche MitaliÄer zu liehern die diesem Be¬
schlüsse Nachkommen, über den Bezugspreis des Bieres steht
noch nichts fest, da die Brauereien noch keine Vorschläge ge¬
macht haben.

Meine Chronik.

Sport.
ib dazu a«8c%U ^ liUiemei sechsstrahliger feiern in Rot , cm dritten
rmfort stisUW,£ < ii iJ ^oerner  Anker in Rot , tm vierten roter Karst in
E « t zuzu ; S, e Bürgerschaft gibt dem
rtb Abgestu . - ^ ^ ex Ruhm Hochheims wogen ft »«.» hw . »* -
Leben hindurch,!,Hen Sternen ; allein es hat auch fein Kreuz, so sm
Nde als Orte , namentlich in schlechten Weiniahrem D̂och_ • -. rie, namenrilw in lajieujueu slohujuii. . ... r~ ~7

u«d2 K? ert  sich an den Anker der Hoffnung auf besseres
rbepalten M Und läßt den Karst nicht ruhen in seinen edlen
kt werden . ^ i b,L „. «irr*

enn flott w ? Hattersheim, 29. Juli . Gelegentlich der Mission im
iche mehr 6 , ,, . Mürbe aus den Verkaufsbuden eine größere
die oberen L« arrn . Gebetsbücher, Kruzifixe usw. gestohlen, strst
ter Spruch ' dem Gendarmeriewachtmeister Robbe aus Sind-
ter fepru / ff - Ölungen, den Dieb zu ermitteln . Es ist ein Schul-tr die Schum ,1 r>-,i forderten

d̂ !jJ""Ken hier urvo in ivcarrpeim einen
u 1 Ubr kalb Sachen zutage . Es dürften verschiedene Familien,
1 1 st '"' W“ Gegenstände zum Teil geschenkt waren, in die un-
don Nllt' 1 g}{Te«nc Angelegenheit mit verwickelt t
,g sich innere - - - -
tswache

” " ’ .. . »' Angelegenheit mit verwmen weroen.
>g sich rnnen tzjchst M>,, 29. Juli . Vor kurzem wurde der Set -
tswache «ach ; °n Fuhrwerken auf der Mainzer Landstraße zwilchen
iett mußte . L,| zm'b Frankfurt festgKellt . In der Zeit vom 19. b s

, rniekell, z !kzr. bmiierten diese fetraße von 6 ühr morgen^ bis
:r aus Gretze f 0̂ = 1100  Automobile , 668 leere Fuhrwerke, 1823
tmen hatte , Fuhrwerke, 108 Lastautos , 242 landwirtschaftliche
e Anstchtsĥ 'Ä Es kommen also auf den Tag allein über 150

entĥ ^ ' le. »hne die vielen, die abends nach 6 Uhr fahren.
£5 ?« . fo / Ä' 1 M ., 29. Juli . Ein Fahrraddieb wurde von1. ff _ tfi'.. '.... 1 .̂Ti fuftnnnnmtnPtl foPT ötltstp. " kl» Zvi. f )lDl.l . vJ/l-lL 73 *-**>+/•

■ÖÄfte1 I ?^ utter Kriminalpolizei festgenommen, der amJld* itif*' hiftv-s».. ; C\JUS»«». /vaWirt rt.-t fi/̂+ \tnrr Pf PTTl§ tlt
' n>

eltt
rn,

sie ihn c""

_ drei Räder gestohlen hat , von denen er eins in
je. sie nah » ' " "
:fi höchste e#

lett verkaufte.
Ä [S 29-- Zuli,«.«r »»a»auj, i ». juu . Heute nacht drang ein Dieb

falb/ 9?:ii n„e aus durch ein Kellerloch in die neuerbaute Hof-
H g» ent"" j,°n̂ Adam Uhrich am hiesigen.. Bahnhof ein und ent-ytt„* !in Ees , w<ls ZU. einem guten ländlichen Frühstück rrotrZ

Beweisstück Paar Pfund Hausmacher Preßkopf, 2 bis .3 Psirnd„C,n?t „Tl  Psuno .̂ ausmaeyer ^ ^ y
olicken einige Flaschen gut abgelagerten Wern. , ^ er
^ 6# « betbet so vorsichtig zu Werle , daß nicht einmal
außerhalb - Me . geschweige denn die Bewohner des Hanfes von
Pfingstfeilta tzw.che etwas merkten . Es wird vermutet , oaß er mit
bezirks ^"richtungen des Hauses bekannt ist.

aaifo»  M . , .. .vraqer tlt Die iiiaeuuiun : ül ‘ V , 1 "£“ " '
auf ^600 fj  , et.lten e fe it April unbesetzt. Es ist auch sehr frag-

r A °°J , S h^ .-wteder besetzt wird , da die Schulcrzahl lehr zuruck->lgt -durch “ i r Kn nt. Die Kinder erhalten vorläufig ihren Unterricht
' August Mit ^orer Spier aus Langenschwalbach.
" Mast -i) 's tl Niederselters, 29. Juli . .Auf  der Elsenbahnst.recke

Au ilt a&uî Wi/J« er  und Oberbrechen ereignete sich heute nachnnttag^hi Weier UnaIücksfall.  Der Rottenführer « chafer
md inne hdbgch• Taunus und der Rottenarbeiter Demare wur-:amer zu ^  l et hn». o-»^ _ - o,, «.«» emor rvrrpTTftp.nßnben
wenzhausen.■ _ -Der

1*",,«1 Ob; i Taunus unv Der morienaroeiier ^ emuve. iwut-
t l!itz;>er Vorbei fahrt eines Zuges von einer offenstehenden

^erKML ^ frewMSe ^ ^ wudxrt ^ ^ebê e^ hr-

für

auch ein
meldet.

genen Sp,W

, findet dstALie
nnerMaA , lk^aT ZÜSk W'aße 25

1 die Ein^ m <],
ju semK ft
Adolfshoß̂ .K
Tat . wer
and
n, daß tiÄ«
Ehre t %\t V t

noch,
dieŝ Ä '̂ fs»f

jeder

ber de" zp.he'!
htigê . lA tz
cauere' ^ - "jS-b
Sf ^

,cS EleKn ^

- -KW
ctigeft W *

i  K -"

’ bis feine" Hoffnung erfüllt ist.

werden.

irofsen, zur feeiie gei.o)iHu>fu u.™ ,
> . «üViti mm  Die Verunglückten sind lvfort in das ŝt . Vin-

Ätolck"« Mtal nach Limburg übergesührt worden, nachdem der
,,J |lu? anb an Ort und Stelle durch den praktischen Arz

stt noch ftbends îm Hospital zu Limbuxg gef's" -n - Ui »"- Er hinterläßt eine sehr arme Witwe mit zwei
-rtragew ^ ff . chn ^ ^ ^ ^ aI“. en. Die Teilnahme an dem großen

Lufkk"Ä die Familie Demare betroffen , ist hier allgemein,
her Ge«« ^ > b,-rg. 29. Juli . In dieser Woche wurde m bet
?n-krurt S h^ 0rt  Limburg mit ber G e t r e r b e eru t e „ -• '
—J -ln diei'elbe durch die wechselnde Witterung haus 3i rocW OrtWST»,t+ö ft -n-s mi hpTtT Ertrüge rgrer7̂ en. Dre ^ anoteure nno mn vcin

Zufrieden . In dem Limburger Becken halben die großen
|vi ;ejjK t)on Saatkrähen bedeutenden Schaden in denti  ML - M.v-«wsa SÄTeruriacht . — Mur oie.

die Mietsent  s cha d i g u n g e n folEnder-
-- icht : Limburg Klasse 3, Hadamar und Staffel
alle übrigen Orte Klasse 4 6.

, ^ Aus der Umgebung
iv̂ ankfurt a. M., 29. Juli ... Wegen F a l f chm ü n z enm Montag der Buritenmacher Jakob Kochen

llebore" iQ-7ß  tHfirtenrnnmen . Rocyen-

* Internationales Fechttournier Wiesbaden . Die Fechter-
Vereinigung WieAbaben, Mitglied des Gnuveobands mrttet-
rheinischer Fechtklubs, veranstaltet am 10., 11. und 12. «Lept.
dieses Jahres in der Ausstellung für Handwerk und Gewerbe.
Kunst und Gartenbau ein großes internationales Fecht¬
tournier in Florett und leichtem Sabel  fux dbaateure , zuge¬
lassen sind alle Herrenfechter iamtlicher Natlonatitäten,
welche noch nie um Geldpreise sich be>worben oder gegen Ver¬
gütung Unterricht erteilt hcchen. Für den 12, September ist
eine große Akademie vorgesehen, bei welcher die bekanntestn
deutschen und auslänldischen Fechtmeister, jotvie die besten
Amateure auftreten tverden. Die Fechterverelni-gung rechnet
mit einem vollen sportlichen Erfolg , zumal schon Unterhand¬
lungen mit den ersten österreichischen, belgnchen und rtalie-
ntschen Amateuren angeknüpft sind, welche ihdenfalls dieselben
veranlassen werden, mit unseren deutschen Fechtern die
Klinge zu kreuzen. Außerdem bereitet sich die Ausstellungs-
leitung vor, den Besuchern etwas Außergewöhnliches zu
bieten , damit auch diejenigen Fcftte'llne.hiner, welche sich aktiv
nicht beteiligen , den Aufenthalt in Wiesbaden so angenehm
wie möglich empfinden. Die Programme sind bereits soweit
entworfen , daß dieselben in den echten Tagen veröffentlicht
werden können. Alle Anfragen sind an den Vochitzeniden der
Fechtervereinigung Herrn Robert Wetz hier zu richten.

so. über den Zweck und den Nutzen der Motorschritt¬
macher ist anläßlich der Katastrophe aus der Radrennbahn
im Botanischen Garten zu Berlin viel gesprochen und ge¬
schrieben worden . Trotz des großen Jnterefles , das man
dem Radrennsport entgegenbnngt , stößt ntan doch sehr oft
auf falsche Ansichten über den Nutzen und Zweck der Motor¬
führung . Der Hauptzweck der Motorschrittmacher ist die
Bekämpfung des Luftwiderstandes . Die Kraft eines Renn¬
fahrers würde nur ausreichm , um eine Geschwindigkeit von
mehr als 41 Kilometer in der Stunde zu erreichen, da der
Luftwiderstand zu groß ist, und um diesen zu brechen, wurde
die Motorschrittmachermaschine zu Hilfe genommen . Die
schnelle Durchschneidung der Luft verursacht einen Luft-
strudcl , der sich infolge der Geschwindigkeit der Maschine
nicht sofort schließen kann. Es entsteht hinter dem aufrecht
sitzenden Führer der Schrittmachermaschine ein luftleerer
Raum , in dem sich der dem Motor folgende Fahrer mit
seinem Rennrade bewegt . Nicht nur dieser luftleere Ramn
allein erleichtert dem Fahrer das Vorwärtskommen , sondern
auch der sich hinter ihm schließende LuMrudel . Dieser
drängt den Fahrer nach vorn , wirst ihn also gewiffcrmaßen
gegen seine Führungsmaschine und fördert die Geschwindtg-
keit des Fahrers durch seine Beständigkeit automattschj
Je größer die von dem Motor erzeugte Schnelligkeit ist,
desto stärker wird der Luftstrudel , resp. die Kraft , die diesem
irmewohnt . Es ist beispielsweise beobachtet worden , daß
Fahrer , denen die Kette am Rade riß . noch 50 bis 60 Meter
weit hinter dem Ällotor blieben , weil sie von dem Luftstrudel
mitgeriffen wurden . Abgesehen von Dieser fördernden Wir¬
kung der Schrittmachermaschine übt sie auch eine suggestive
Wirkung aus . Der Fahrer kommt in dem Bestreben, der
Maschine zu folgen , in eine Art Autosuggestion . Der starre
Blick auf das Hinterrad der Führungsmaschine läßt ihn die
Arbeit seines Körpers vergeffen und alle Gedanken konzen¬
trieren sich aus einen Punkt . Mit der Länge des Rennens
nimmt die körperliche Anstrengung ab, da sich der Körper
an die Arbeit des Tretens gewöhnt , und die Suggestion
nimmt zu, weil sich die Gedanken immer mehr konzentrieren.
Der Nutzen des Motorschrittmachers für die Dauerfahrer
ist also ein sehr vielseitiger und nur durch die Erzeugung
des luftleeren Raumes hinter dem Motorführer , durch die
Kraft des sich hinter dem Fahrer mit ziernlich großer Ge¬
walt schließenden Luststrudels und durch die Autosuggestion
des Fahrers war es möglich, die Geschwindigkeit der
Schnellzüge in den modernen Dauerrennen zu überschreiten.

An evangelischen Missionsschulen zählt man gegen,
wärtig 28 917, die von 1311914 Schülern und Schülerinnen
besucht werden . An erster Stelle steht England mit 11 789
Schulen und 619 399 Schülern , Amerika hat 8855 Schulen:
und 344213 Schüler , Deutschland 2987 Schulen und 148900
Schüler , Skandinavien 1321 Schulen und 488 400 Schüler^
die Niederlande 128 Schulen und 6243 Schüler und die
Schweiz 84 Schulen und 2397 Schüler . Auf die übrigen
Länder kommen 3213 Schulen mit 96 890 Schülern . An
katholischen Missionsschulen gibt es 16 548 mit 412 791
Schülern.

Das teuerste Land der Welt . Nach einem Bericht des
französischen Geschäftsträgers in La Paz de Ayacuchv, de«
hoch in den Kordilleren gelegenen größten Stadt Bolivias,
herrschen dortzulande Lebensmittelpreise , wie sie höchstens
in belagerten Städten oder in den entlegensten Plätzen des
dunklen Erdteils vorzukommen pflegen. Man bezahlt dort
für ein Huhn bis zu 20 M., für eine Flasche Mer bis zu
8 M., für eine Flasche Tischwein bis zu 15 und 20 M. Für
ein gewöhnliches Hühnerei müssen zuzeiten 60 bis 65 Pf.
erlegt werden . Mögen unsere Hausfrauen , die jetzt unter
der Teuerung zu leiden haben , aus diesen bolivianische«!
Preisen einigen Trost schöpfen.

Verunglückte Ausbrecher . Bei einem Ausbrnchsversuch,
den drei Zuchthäusler aus der Strafanstalt in Erohne an
der Mähe nachts unternahmen , riß das Seil , an dem ste
sich aus dem ersten Stockwerk herabließen . Alle drei blieben
mit zerschmetterten Gliedern lebensgefährlich verletzt liegen.

Gestrandet . Bei Damkerott an der pommerschen Küste
sttandete im Weststurm der Segelschuner „Mathilde " aus
Hamburg und die holländische Brigg „Hoffnung ". Die
Brigg ist verloren . Die Besatzungen beider Schiffe konnten
gerettet werden.

Genreinsam in den Tod . Die 19jährige Schneiderstochtex
Köhler in Schweinfurt sprang gestern nacht gemeinsam mit
ihrem Geliebten in den Main . Beide ertranken . Als Mottv
der Tat wird Liebeskummer angenommen.

Gefährliche Backwaren. Von den wahrscheinlich durch
den Genuß verdorbener Backwaren erkrankten Personen in
Hagen i . W. ist gestern ftüh auch die Mjährige Witwe Dicke
in Wehringhausen gestorben. Die Leichenöffnung des vor¬
gestern gestorbenen vierjährigen Kindes des Arbetters Kose«
erfolgte gestern mittag.

Mord und Selbstmord . Gestern vormittag ging , wie
das „Stendaler Jntelligenzblatt " meldet , der Arbeiter Pau-
ling (Marburg ) mtt seiner Frau nach dem Felde . Hier
geriet das Ehepaar in Streit . Pauling erdrosselte seine
Frau und rannte dann zur Wittenberger Eisenbahttbrncke,
wo er sich vom Mittagszuge überfahren ließ. Er wurde
von der Maschine buchstäblich zerschnitten und ans der Stelle
getötet.

Ein Katechet als Mörder und Selbstmörder . In Holitz
in Mähren erschoß während des Mittagessens ein Katechet
seine Mutter und dann sich selbst, wie es heißt , weil die
Mutter gegen das beabstchtigle Ausgeben des Priesterberuses
war ; doch ist auch ein Zufall durch unglückliches Hantieren
mtt der Schußwaffe möglich, woraus der junge Mcmn dann
aus Verzweiflung Selbstmord beging.

Nordseestürme . Der gestrige schwere Nordweststurm in
der Nordsee verursachte zahlreiche Schiffsunfälle . Bei Cux¬
haven sttandeten die holländische Tjalk „Marchmea " sowie
der deutsche Schoner „Hans und Margarete ". Fortgesetzt
laufen von der See wettere Meldungen über schwere Hava¬
rien ein.

Ein orkanartiger Sturm richtete nachts in den Wäldern
und Gatten Südhannovers großen Schaden an.

Gerichts saal.
1' Moren 1876 in Weinheim, festgenommen. Kochen-
dî oqnte Kronprinzenstraße 55 ein Dlansardzirrt •
»ruftranb sich die Gipsisorm. Schrnelttieatt und Rene

vor. Der Falschmünzer fertigte .ZweErfftucke
Bildnis Kaffer Wilhelms II . und der ^ ahreszatn

i  K -Und brachte diese in den Verkehr. Heute wurde ««Ä
iillAHk rsbelfer Kochendörfers, der Bürstenmacher HermannÜS geboren ISST hT Blsch'ofsmaus in Baden , in seiner

k. N - lte Mainzer Gasse 69 sestgenornmen.ftj. mim V2JU1IC yjo tu «tw». xi rt
jjKngen, 29. Juli . Durch den Polizeihund des Dlrettors

. .Wen Wach- und Schließinstituts wurde ein Zcch-klaus  Wiesbaden  aufgespurt . . Dieser hatte tn
Hrtichaft gezecht und dann unbemerkt da» Wette. oe

ÄfM Besitzer des Hundes ließ das Tier an dem Stuhl.
ÄistEr.Ausreißer gesessen batte , Witterung nehmen um

kunf Minuten stellte der Hund den Verfolgten m
belebtesten Straßen . Der Gastwirt ließ ihn 4

seiner Rechnung laufen , da er angab , er haue
jit . ^ " en. zu zahlen . . . -n

dfM .>ttuznacb 29 Juli . In Sarmsheim  ging ein
isfr (.^ e^ ter Mann in die Kirche, jagte die Kinder hinausMlA iÄk; *Qit ft +« ,x o LOhforftni.  Als er £ki§  GottesMUso --vetet Mann in tue tum ra « >« e

Su - KW ->i ^ bt edenOpf  etflol
Jbem .Su| IÄ
I
«st ^ *

, « !U) te löe n äjDTCX  ruu -. Wty ZL 4m» 'a*V*'* «vT-*.
n wellte , wurde der Diebstabl bemerkt unL> der Oreb
i %  den Weinbergen wurde er gestellt und Mtge-
t,  Han fand zahlreiche Nachichlustel und Diobeswerk-rt-Vt+:1+.ArtlS<11tf P\t2 tot?'I- nöa ) un-Ki 'TOi,— Vorgeirern cmnuau uui ois Lur 'A

Werse in der Schreinerei der Flas ^ nfabrn
»oiffwer GlusLütte Feuer,  bas 10 rasch um srH U-n,

kurzer ^ eit der über der Schreinerei beftnblrche
.toô toa B0 Wagen Heu eingebracht waren voll-

-. wu  wurde . Auch gingen infolge Einstürzen^
r r̂ bet etwa achthundert Flcychen in Trümmer.
!ch«°bler ' ' " . «"28. Zuli. In die verschlossene Wohnung eine.
iest'"' hier abwesenden Rechtsanwalts wurde gestern

skh. che n. Es wurden , mehrere tausend Dkart ge-
>>, Qnter dem Verdacht, dreien Einbruch ausgesuh» «u

>er,MÄe ein Angestellter des Anwalts verhaftet , —
^ Arbeiter und ein Fuhrmann wutten gestern sestge-seit längerer Zeit die Warenlagw ein'ger

plünderten . Der , Wert der i--lloblenen: fe-eifte prunaerien . weu »u
chftü? aus 5M0 M. angegeben. Einige^2 fn «»irrtf&i*Hehler in Betracht.

Wiesbadener Strafkammer.
Verschiedenes.

Der Kaufmamt Georg M . in Sierscheid (Kreis St.
Goarshausen ) richtete einen Beschwerdebrief an das Kömgl.
Landratsamt , worin er dem Beigeordneten C. vorwarf , er
habe sich rechtswidttg und um sich einen Vermögensvorteil
zu verschaffen, bei einer Versteigerung im Wald Holz ange¬
eignet . Vom Schöffengericht in St . Goarshausen ist M.
mit 30 M . Geldstrafe belegt worden . Das Berufungsgericht
erließ einen Freispruch , weil es die Absicht der Beleidigung
nicht als festgestellt ansah . — Der Kaufmann Ernst Sch. aus
Franksutt war , nachdem er srühcr selbständig gewesen, durch
Jahre hindurch in dem Joseph Vogelschen Geschäfte in
Höchst als Kommis , resp. Buchhalter tätig . Er lebte in
dieser Zeit aus großem Fnße ^ während sein Prinzipal kaum
imstande war , seine Bedürfnisse aus dem Ertrag des Ge¬
schäftes zu bestreiten. Durch eine Bücherreviston wurde fest¬
gestellt, daß Sch. in einer ganzen Anzahl von Fällen die
Konten der Lieferanten aus der Haben -Seite um einen Ge¬
samtbetrag von 26 869 M. 98 Pf . übersetzt und seinem
Prinzipal Zettel vorgelegt hatte aus welchen diese höheren
Summen verzeichnet standen. Zur Begleichung der Konten
ließ er sich Schecks ausstellen auf den Höchster Vorschuß-
Verein, erhob dort selbst die Beträge und steckte das Mehr
in die Tasche. Wegen fottgesetzten Betruges wird er zu
2 Jahren und 6 Mo naten Gefängnis verurteilt.

s. Mainz , 30. Juli . Ein Stadtverordneter aus
Remscheid  amüsierte sich am 5. Juni in Mainz grundlrch
und hielt alles frei, was chm in den Weg kam. >zn einer
Bar spendete er zwei Unteroffizieren Sekt. Mit emcm
Postassistenten,  der mit der Pattie war , genet er rn
Streit  und vermöbelte ihn . Er wurde in Berücksichtigung
seiner Trunkenheit vom Schöffengericht zu ö M. Geldstrafe
verutteilt.

Fetzte Nachrichten.
Spanien vor der Revolutton.

sich. London, 30. Juli . Nach Meldungen aus Madttd
will König Alfons  gegen den Willen des Minister¬
präsidenten Maura die Kortes einberufen.  In diesem
Falle würde Maura demissionieren.

btt . London, 30. Juli . Die „Daily Mail " verzeichnet
das Gerücht, daß der Gouverneur von Barcelona
ermordet  worden sei. Die Revolutionäre hätten eine
provisorische Regierung eingesetzt. Der Geist der Meuteret
unter den Truppen wächst. Neun Soldaten  wurden
bereits standrechtlich erschossen.

Madrid , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Amüich
wird bekannt gegeben, daß die Nachttchten aus Barce¬
lona  jetzt zufriedenstellend sind. Kavallerie hat die Auf¬
ständischen aus den Vorstädten nach dem Stadtinnern zn-
rückgedrängt. Die Artillerie  erösstrete hierauf das
Feuer  gegen sie und fügte ihnen große Verluste zu. Die
Überlebenden ergaben sich und liefetten die Waffen aus.
Jetzt sind noch einige kleine Gruppen AuMndffcher in de»
benachbatten Otten zu bekämpfen.

stä. London, 30. Juli . Nach einer Spezialdepesche des
„Daily Expreß " aus San Sebastian sollen sich die gestern
in Barcelona abgespielten blutigen Ereignisse in einer
großen Anzahl spanischer Städte in fast gleicher Weise
wiederholt haben und es soll sich dabei herausgestellt haben,
daß die Regierung keineswegs unbedingt aus
dieTreuedcrArmeebauenkann.  In der Haupt¬
stadt selbst herrscht eine sehr sckwüle Atmosphäre . Gestern
kam es wieder zu einem Ausbruch des Volksunwil-
lens gegen den König.  Eine große Menschenmenge
versanlmclte sich vor dem Kricgsministerium und bewarf das
Gebäude mit Steinen . Dann zog man vor den Königs¬
palast und schrie: „Nieder mit dem Ktteg !" Auch des
Königs Person wurde verhöhnt . Die Polizei vermochte
nicht, die Menschenmassen zu zerstreuen. Die Unruhen
dauetten bis spät in die Nacht.

M . San Sebastian , 30. Juli . Nachdem gestern der
König eine lange Unterredung mit General Weyler und
anderen hervorragenden Generalen gehabt hat , gilt die
Bildung eines Militärkabinetts  als sicher.

ttä . Paris , 30. Juli . Eine Depesche aus Madttd be¬
richtet über einen Aussehen erregenden Vorfall am Bahn¬
hofe von Madrid . Das Publikum widersetzte sich
der Einwaggonierung der Truppen , welche
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«ach dem Rrffgebiete abgehen sollten. Die Menge hinderte
di« Soldaten , die Wagen zu besteigen. Ein großer Teil
der Soldaten schloß sich den Manifestanten an, zog vor das
königliche Schloß und manifestierte mit den Rufen : „Nieder
mit dem Krieg ! nieder mit dem Präsidenten Maura ! Es
lebe die Armee !"

Um Melilla.
Mama , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Seit

gestern sind hier keine Veränderungen in der
Lage  eingetreten . General Marina  besichtigte heute
das Truppenlager . Auf seiten der Spanier herrscht R n h e.
Mit dem „Puerlonco " sind neue Verstärkungen eingetroffen.

Morgen-Ausgabe, 1. Blar*-

Wien, 30. Juli . Der Londoner Korrespondent der
„Neuen Freien Presse" telegraphiert , daß ihm der Pri-
vatsekretar des 5cö n i g §,_Lord Knollys , erklärt habe,
ihm fet von einem angeblich in Aussicht genommenen
Besuch des Königs in Konstantinopel und
Berlin nichts bekannt.

Rom, 30. Juli . Auf der Konsulta wird nunmehr
bestatt gt, daß die E n t r e v u e zwischen König Viktor
E m a n u e l und dem Z a r e n in S p e z i a stattfindet.
Dagegen fei es unrichtig , daß während der Entrevue
ein französisches Geschwader Spezia anlaufen werde.
, Saloniki , 30. Juli . Wegen der verschärften

sil b e r w a chu n g hat der Exsultan A b d ul Hamid
eme Beschwerde  an die Pforte gerichtet.

Heldentaten unserer Seerettungsstationen.
Bremen , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Ret¬

tungsstation Hiddensee  der „Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger " telegraphiert : Ani 29. Juli sind
von der bei Bitte  gestrandeten deutschen Galeasse
„Sophia ", Kapitän W. Speck, mit Kohlen von Stettin
nach Hadersleben bestimmt, drei Personen  durch das
Rettungsboot und den Raketenapparat der Station ge¬
rettet  worden . — Die Rettungsstation Cuxhaven
derselben Gesellschaft telegraphiert : Am 29. Juli sind von
der bei dem Klein -Vogelsand gestrandeten holländischen
Tjalk „March re  na ", Kapitän Hekmamt, mit Waren von
Kjoege nach Farge bestimmt, vier Personen  durch das
Rettungsboot „Ernst Merk" der Station Duhnen gerettet
worden . — Weiter telegraphiert dieselbe Station : . Am
29. Juli sind von dem in der Elbmünduug gestrandeten
Gaffelschoner „Hans ", Kapitän Sievert , mit Holz von
Schweden nach Varrel bestimmt, drei Personen  durch
das Rettungsboot „August Herrlein " der Station Neu
werk gerettet  worden,

lick. Cuxhaven , 30. Juli . Das gestrige Sturm-
Wetter auf hoher Sec  war nach übereinstimmenden
Berichten das s chw e r st e , das je in den Sommermonaten
geherrscht hat . Fortgesetzt lausen noch Meldungen über
Schiffsunfälle  und treibende Schiffstrümmer ein.
über den Verbleib einer Anzahl kleiner Segler ist man in
rrnster Besorgnis.

Keine Cholera in Berlin.
Berlin , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die

bakteriologische Untersuchung  der gestern als
choleraverdächtig in das Virchow - Kranken-
ha u s emgelieferten Russin  ergab nichts Choleraver¬
dächtiges.

Zur Fahrt „Zeppelin 2“  nach Frankfurt.
wfc. Frankfurt a. M . 30. Juli . Internationale Luft-

schiffahrt-Ausstellung . Bei dem Festbankett,  das zu
Ehren des Grafen Zeppelin  veranstaltet wird , wird der
Neebsche Münnerchor  eine von Wolzogen ge¬
dichtete Kantate  singen.

Heidelberg , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
Stadtrat  sandte gestern an den Grafen Zeppelin  ein
W i l l ko m m e n t c l e g r a m m. Während der Vorbei¬
fahrt des „Zeppelin 2" sollen Böllerschüsse der Bismarck-
säule abgegeben werden . Die Stadt legt Flaggcn-
schmuck an.

Fonds vernachlässigt. Geld über Ultimo  sy 2 Pro-
gertt Der günstige Bericht des „Jron Monger " blieb ein¬
flußlos . Im weiteren Verlauf Groß -Banken fest. Dresdener
und Schaaffhausen anziehend . Bochumer erholt , desgleichen
Laurahütte wieder um % Prozent gebessert. Norddeutscher
Lloyd gleichfalls höher, alles sonstige unverändert . In
dritter Börsenstunde still und zurückhaltend wegen des Aus¬
falls der Börse in London  am Samstag und Montag.
Heimische Fonds unverändert , Russen abgeschwächt. Jn-
dustriewerte des Kassamarktes fest. Kaliwerte zum Teil
besser, chemffche Werte weiter fest. Privatdiskont 2)4 Proz.

wb. Cöln, 30. Juli . In der heutigen Auffichtsratssitzung
^ Berernlgten Stahlwerke van der Zupen

«SÄ n̂er Eisenhütten -Mtiengesellschaft in Coln wurde
oer Abschluß für das Geschäftsjahr 1908/09 vorgetegt. Der
ll «ÄioL »^ ^ dträgt nach Abzug der Landlungskosten üsw.
iJjP ? M. (i. B. 2 886 829.04 Mp . Nach Abzug der
Achchrewungen von 600 000 M . (L  V . 806 064.44 M.), sowie
öerSJWT0«hon §3infen verbleibt ein Reingewinn von 860 138.24

*' ^ ö/i -b30 764.60 M.) . Hierzu tritt der Gewinnvor-
trag von 1048 577.66 M. (i. B. 690 364.27 M .). Der Auf-
stckst- rat wird der auf den 9. September einzuberufenden
Hauptversammlung Vorschlägen, 7% Proz . (i . N. 12 Proz .)
®tiüi| erii&e gu verteilen und 1 049 151.02 M. (i. V. 1048 577B6
Mari - auf neue Rechnung vorzutragen.

Schiffs-Nüchnchteru

N ^ ückt und auf diesem Platze wäre es
Aufteriietn würde man die Häuser nicht direkt vok lkkj

freien Blick über den Platz, der dochW f
ötel wahltuender ist.
„ * Dem .Herrn Einsender des Artikels, betreffend.J
na hm e von Hunden in die Elektrische;x ' ' tiy 7 ,7 " " ^ ^ c u i u o l e ElertrlI  r l ö
Ü » erwidern : Die Straßenbahnberw -simm

der breiten Masse des fahrenden PubliMj«
und die Mitnahme von Hunden in

nroht.gestatten. Daß . es bei der Eisenbahn zugesÄAAi
ug auch bei der Elektrischst,

Berlag

icĥ als Grund zur .Einführung auch sei oer
einer Fahrt auf der Eisenbahn Fa

Reisenden stets etne größere Anzahl Abteile zur pich
sich seinen Platz wählen kann, was fi« fjf

^st " nterm «ßen ausgeschlossen ist. Merd^ ,
Wegriff, was alles unter die Bezeichnung „ScheßhE

^a*' - sonders bei Hundsbesitzern ein reckst

und veruuiachch der Eisenbahn und ihren . Beamten^ füt— — Vt-t 1ICIUU'LU.IJl
.unaneenetoe Auftritte . Was die UrUfrUE 'H

Maßnahme der Straßenbahnverwastu s,iTe.r.pmrtp .r +tni  uniS _ rr. \i l Slua•fû uc  tu ; yic iucamctme  öer Stratzen -baLnverrvâ ' ^
gerechtfertigt und möchte den Herrn Einsender bäten, ^
Vergleich zwischen Kindern und Hunden anzustellen,
'wnst zu 'der Ann-crhme kommen müßte , daß er wohl elll"men mutzie, onn er wonr

it Vater und Kin'derfremr^
r ‘\ ur tc yvHumimc. lumm
•■̂ unDelie'DWfer, ater nicht *>uuumo stuvotz)
erster £ tme betrachte ich die Elektrische als Mensch^
runcismittel und das Entgegenkommen der Vertvastl";

Juli.
r« ° K,

Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Reitenmayer.
Nikolosstraße 3. p 326

^ ">.T ^ Sst '°W <impfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von
Südafrika nach Hamburg , 24. Juli äb Swakopmund . „Ad-
Wral , Kapitan Doherr , von Hantburg nach Sstdaffika,
27. ^ uli an Durban . „Feldmarfchall " Kapitan Kley, von
Hamburg nach Südafrika , 28. Juli ab Äeira . „Prinzreaent"
Kapitan Gauhe , von Hamburg nach Süldafrika, 25. Juff ab
Las Palmas . „Bürgermeister , Kapitän Fiedler , zurzeit in
Hamburg . „Kronprinz y Kapitän Pöhlenz , von Südafrika
nach Hantburg . 25. Juli ab Sansibar . .Herzog", Kapitän
WeitzLam, von Hamburg nach Südafrika . 25. Juli ab
SEt ^ mpton. „König , Kapitan Volkertsen, von Südafrika
nach Hamburg , 20. Juli ab SwakopmuNd. ^ „Gertrud Woer-

Carstens , von Südafrika nach Hamburg.
28. ^ uti ab Tanger . „Adolph Woermann , Kapitän Jversen
zurzeit m Hamburg . „Windhoek", Kapitän ^Metier von
Hamburg nach Südafrika , 29. Juli ab 'Aden. „Khälif " ' Kavi-

,Kens, von .Ostafrika nach Hamburg , 28. Juli an Suez
Estckwe ", Kapitän . Scharfe , zurzeit in 'Hamburg ! Eduard
W^ Juli an SSfc !Wen' b°n &an# Urö  uach Ostafrika,

vollkommen ausreichend.
Erbenheim,  30 . ,

Zas m einem Eingesandt an dem Verfahren einesß
Händlers geübt wird , der in der Rheinstraße aus 23erfn):
emeg Herrn dessen Hund gegen Bezahlung aus
Kanneüdeckel Milch saufen ließ, sind alle aus Ord"
Reinlichkeit bedachten Milchhändler durchaus eins"
Nicht einverstanden aber sind sie mit der ~

verdächtigt werden . ^Wenn der ^ >̂
Form

(Die Redaktion des
Sriefklrsten.

bis

2Mt. 504

■̂ k9t  die Poli

Rheindampfschiffahrt Cölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
von Biebrich morgens 6.25, 8.30, 9.25 (Schnell-

~(tneuf äh:
r r i 1 v r- u c o.ou, I^ crrneu.-

. un^ r „? uauite"« iOotia '' ) , 9.50 (Schnellfahrt
„®ar &arui]a /i und „Elfa "), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt „Deut-

Kaiser und „Wilhelm, Kaiser und König"), 12.50 bis
Coln- Mittags 1.30 (Gulerschiff nur Werktags ) bis Coblenz,
2^ 0 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz. 3.20 (nur Sonn-
uEewrtags ) bis Aßmannshausen , 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich

T30 Uhr, Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W. Bickel,  Langgasse 20. Telephon 2364. F 327

Biebrich-Mainzer Dampfschifsahrt.
C~ m f-cugust Walomann , Biebrich.) F32g

Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen
Von^Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*. 10*, 11, 12*. 1

pißt3 ' & ^30t , 8.45*; von Mainz nach Biebrich aöStadtyalle 9*. 10, 11*, 12, 1* 2 3 4 5 6 7 8 8 864 8 2k*
7 Minuten ' später . bganz

^ t̂er ev. Zhstundlich. .* nur Sonn - und Feiertags)
Zn  Wochentags ab 1. Juni . Wochentags bei schlechtem
Wetter beginnen die Fahrten erst um 2 Uhr. >̂ ra,iem

bli

nicbr luaefitort.)
M. Ihr

öaft, ö|a§ Gerüst gegen Ihren Willen zu
errichtet wurde und länger als nötig stchen
Schaden muß nachgelviesen werden . ,z
r>v; Provinzialrat setzt sich zusainmen Ä
Oberprasidenten , einem ernannten Mitglied und m
Provinziallandtag gewählten Mitgliedern . SelU-
scherdungen sind endgültig. :eerl

Fmnilien-IlKchrichlen.
Stattdrsamt Mirsbaderr.

Mathau-, Zimmer Nr. HO; geöffnet an Wochentagen von8 bi? V«1 ^
ichUelrungen nur Dienstags, Donnerstags und SamStagS.)

. . _ . Geburten:
21. Juli : dem Rechtsanwalt Felix Romeiß e. S ., Felik^ s«

23.
24.
24.
24.
24.

dem Schlosser Heinrich
Wilhelm Heinrich,

dem Koch Andreas Dippel

die ,
«tlU ^ n'ff ° niteu
; «vahren.

Fbnde
^Wken . Er

Aktienqe
>dale ko

erit an
. ^ drücket
,n n =

Presber

25.
25.
26. dem Buchhalter Wilh. Schöneberger e.

e. ©., Ferdinan^
_ „tr e. S -, u
Julius Würfel

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Auf Ztücksenduna likfr Antbutnirffpiinri def «nil tür  w, _ _ t_ _<äuf Rücksendung oder Aufb-wllhrung der UN» für diese Rubrikl»l>eb-nde»' uicbl

verwendeten Einsendungen kann sich die Rcdaktivn nicht einlaisen.) ^

Heidelberg, 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
Student Fritz  E n a e l aus Straßburg wiibde heute früh
9 Uhr in der Bahnhofstraße in Neckargemünd von einem
einem Amerikaner gehörigen Automobil überfahren.
Sein Zustand ist hoffnungslos.

bä . Lcbus, 30. Juli . In Marxdors  wurde die 75
Jahre alte verwitwete Rentiere Marie Kersten mit zer¬
schmettertem Schädel  im Bett liegend ausgefunden.

* Am Mittwochabend gegen 8 Uhr ging ich zur Aus-
Kellung  um meine Famllie dort abzuhalen . An der
Kasse begehrte rch eine Eintrittskarte und legte meinen
Obolus hm - es befanden sich für 5 Pf . Kupfer in drei
Münzen darunter . „Dafür bekommen Sie kein Bille.it l"
^ der Kassierer. Wie kostet es denn heute mehr als80 Pp ? Küpper nehme ich nicht , erwiderte er in barschem
Tone . „Ich habe aber leiver kein anderes Kleingeld Dann
bekommen Sie auch kein Billett ", schrie er. „Das ist aber
ern seltsames Benehmen, wenn doch die Post sogar vom
Publikum einen gewissen Satz Kupfer in Zahlung ' nehmenITnii? inrrrrrr rrrr.h Sr.rfn frrynfiX orit rumt . ?. /n ~

27. Arwa-
dem Fuhrunternehmer

©Ix weil ).
!&em Kutscher Joseph Hümmeri e. T .,

Ziegler Bartholomäus Fiedler " in Elz mit Jda
beth Peschke daselbst.

Gesanglehrer Otto Alexander Fr . Kurt Broemme
Emilie Bertha Nelly Schümb in Darmstadt.

Bureaugehilte Emrl Weiand mit Luise Ruhl hier. ,
Tagwhner Albert Conradi mit Katharina Erbenich K
Sattler Wilhelm L̂udwig Ernst in Rüsselsheim rnrt ^

lena Sophie Kühner daselbst.

tzi-r

Eheschließungen:,, , „ Eoeimneyunnen:
Zimmermann Hermann Heeb mit Mathilde HergenrodL-Aj
Opernsänger Paul Rehkopf mit Opernsängerin pdors hier.

_ . .. Sterbefälle:
28. ^ uu : Sanxtätsrat Dr . med . Gustav Becker,

muß, dann sind Sie doch wohl erst recht gezwünĝen.' weniastens
fr« 5 Pf, zu^nehmen."^ „Was die tut , ist mir gleich.

Letzte HarrdslsrrachvichtKK.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Auch heute
erössnete die Börse auf den gestrigen Schluß von New Uork
in guter Anregung,  da die Spekulation durch die
Weltkonjunktur  nicht ausbleiben werde . Während
gestern die Pariser Börse schwach amendierte auf die Be¬
fürchtung , daß die Vorgänge in Marokko auch
Frankreich  zur Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln
zwingen tonnten , blieben hier die Ereignisse in Spanien
emslußlos . _.,te Festigkeit in Lokalwerten,  speziell
^er ‘^ utt Crt“ unb  Bergwerksaktien , steht in Zusammenhang
ttttv Deckungen der per Ultimo verkauften Ware . Auch
Sv 3/Tr ! frum  ersten Kurs 1 Proz .,
dtzouix Proz ., Rheinstahl % Proz ., Rombacher y2 Proz .,
Gelsenkirchen st, Proz ., Harpener Proz höher Daaeaen
waren Bochumer % Proz niedriger L büßten im wektereü
Verlaufe ein weiteres Prozent ein auf urikontrollierbarc
Dlvldendengeruchte , B a n ke n r u h i g e r bei Schwan¬
kungen eines Bruchteils von i Pryz , „ach unten wie nach
oben. Bahnen nach Wie oor geschäftslos manaels ieder
BeteMgung , nur Meridionalüahnef aus Arbttraze 040
Proz . niedriger . Baltimore 0,60 Proz . aus New Bork
Kanada unwesentlich verändert - Sprozentige Reichsanleihe
0,10 Proz . besser, Russen von 1902 0,20 Proz . niedriger.
Motze Berliner Straßenbahn Preishaltend ©d&iff-
sahrtsaktien  aus Rückkäufe Weiter fest, auch Elektri -i-
tätsaktien höher, speziell Siemens und Halske ' über ein
Prozent . In der zweiten Börseustunde Phönjr etwas ab-
geschwächt, desgleichen Rheinstahl . Laurahwre wieder auf
gestrigen Schlußstand . Berg Werks alt  ix, . ' ahl
bröckelnd. Der Rückgang von Dortmunder
Wirkte verftirmriend am Banken- Bahnenmarkt.

.u yL* öu  uüi )iutu . „Ldus iur , mir aleicb=
«ultig , ich nehme kein Küpper." Ich zahlte nun mit einem
großen Geldstilck, am liebsten wäre ich n  fortgcganaen nfit-r
rch {>atte meiner Familie versprochen zu kommen. ^ Ich be¬
merkte, daß ich diese Angelegnheit in die .Öffentlichkeit brinaen
wunde. „Das ist mir egal", gab er m« zurück. Ich sollte
re:nen Namen wissen. Den binde ich Ihnen nicht auf die
Naw , sagte er. Als ich nach einer halben Stunde die Aus¬
stellung verließ , ging ich nochmals an das Kassenbäuschen
und fragte den Mann , ob er es nicht vorzöge, sich stu ent¬
schuldigen, ehe ich die Sache der Öiientlichkeit übergäbe
worauf er höhnisch meinte : „Ach wegen des Küppers fällt
Mr .gar nicht ein !" Daraus erwiderte ich: „Dann wird diem %rFir  daraus erwioerie cu, „i-)ann wird die
Ausstellungsleltung Sie dazu zwingen, mir Abbitte zu leisten
Worauf er zur Antwort gab : „Machen Sie, ^ daß Sie fort-
tentmcn, fonft werde ich sie wegbringen lassen." ,— Wenn
se?i„̂ A^ ungsleitung jedes kleinere oder größere Vergehen
seitens des Publikums in alle Blätter zu bringen weiß so
folgt hiermit ein Gegenstück. Hoffentlich genügen diese

“(51 H n ^agl . Kassierer M veranlassen, sich eines
höflichen Benehmens zu befleißigen . H. (g

. * Es war Hundert gegen Eins zu wetten , daß die ' neue
Ring - Straßenbahnlinie  wieder die derschiedensten
Kuriosa  bringen würde. Das ist dann auch eingetreten
vier wieder ein Beispiel : Die grüne Linre und die Ring-
linie fahren {bis zur Emserstraße^ Von der alten Artifeffe-f der arr ' „„
jiuie i« n.cu jjib  zur ixm-ier lraZe . WN vor aiien Artillerie¬
kaserne aus kann man auf der grünen Linie wr 10 Pf Mer
Rmgkirche-Em,er,,traße direkt oder durch Umsteiger, stur
Haltestelle »Weg zum Waldhäuschen" fahren . Steigt man
dagegen erst an der Ringkirche ein und fährt das Stück Rinst
ffrche-Emieustraße mit Ler Ringlinie , so Met die Strecke
Ringkirche-Waldhauschen 15 Ps . Sonach^ ist h-er nach den
Grundsätzen der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschg^
kürzere Strecke teurer ! K Vlc

* Geehrte Redaktion ! Bitte doch einmal auf das Un¬
sinnige  ausmerkiam zu machen, daß eine Fahrt von dem
Bismarckrlns -Ecke BleichchraßL nach dem Kurhause durch die
Rhelnstraße 10 Pf . aus der elektrischen Strgssx n
Ba | n teftei, . dagegen feftet die Fahrt von dort,ebendahin
durch die Bleich-tzriedrich-Wilhelmstrahe — also viel kürzere

st - l 5 G --Pi ^"vdem sind dre Wagen auf ersterer
Strecke abends überfüllt - besonders finden an der Umsteige-
stelle viele keinen Platz, — während gerade die Dotzheimer
Linre um die Abendzeit nach und von dem Kurhaus ^ m
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Abenü - Ausgabe-
1. Matt.

Die Politik der Woche.

ijp dis beste. Die Bankiers haben alle Hände
j JU tun , um ihre Kunden vor den .Folgen der
it ° Mi euer  durch Beschaffung neuer Zinsbogen

ltglied und ff %,ê ren . Und der Bundesrat , der weiß, welche
edern. Se» -fnde Leere im Reichssäckel herrscht, sieht es mit

Er beruft sich auf seine Rechtsanschauung.
. „ , % Aktiengesellschaften, selbst solche, an derenchlerr Mdaie- . -.|5tl konservative und klerikale Adelige

ihre Zinsbogen auf Jahre

pitze
stehen.

^a - unentwegt ihre Zinsbogen auf Jahre hinaus
-f aus. So mutz denn eine Novelle zu einem Gesetz
f s erst am 1. August in Kraft treten soll — diese

„Ätrtderei " wieder wett machen. Herr v. B eth-
iß e. S ., Fed! ^ ^ " n - H o l l w e g, der seinen Einzug in das histori-
:esber e. ; Haus in der Wilhelmstraße gehalten hat , mutz ob
L Martha i»p Unstimmigkeiten, die die neuen Steuergesetze
en' e. S ., Karl! seinen wohlverdienten Urlaub ein wenig hin-
-. T.. Carla A «Hieben.
stem e ^  jEhrend bei uns die Wogen über die Kanzlerkrise

^ .« j,fugst geglättet haben und man sogar mit fast
S^ F̂erdinâ ? mphiicher Gelassenheit dem Ausfall der Wahl in

' u a d t - L a n d a u entgegensieht, ist man jenseits
^"gesen noch nicht recht über die Ministe  rk r is e

^ ^ gekommen. So überraschend es gekommen ist,
® I- E hat man sich darein gefunden, daß Herr

mt ^da Ai ĵ in enccau  anscheinend für immer vom kuru-
Broemme M tz? Sessel gestiegen ist. Herr B r i a n d leitet in Zu-

Darmstadt . G die Geschicke des Landes , ein Mann , der von dem
AÄ!t,^ 'Sozialismus in gedrängter Kürze zur Re-

elsheim mit ^ sjÄsfähigkeit hinübergewechselt ist. Zwei »Ge-
-f , Herr Millerand , der übrigens das Großkreuz

5Äk i  fit •otert  Adlerordens besitzt , und Herr Viviani , stehen

ingeNn^ ^ °s'? .neuen Kabinett zur Seite . Der . der aber „der
FC dortau
hfnceaus,

wäre , Herr Delcassd,  der Besieger
an dessen Grabe er seit langen JahrennA n 'r CUl£)e]]eiT ÜL |CU iuuyui

'■> 6 a Cftflem Haß geschaufelt, steht abseits. ViÄlelcht
C 'ulotib V - eser Kabinettswechsel, der sich ganz ânachrom-

~ 'J diesen Mitsommertagen , wo der Bürger Ruhe
kholung von dem Hasten und Treiben des. du>t-

ifchen und politischen Alltagslebens sucht, vollzog,
^chtbewegl ^ en^ iallischer̂ Gemute^ mehr^ n^ luf-

ZrnilleLou.
erste purtöaueruna ßleu-klmmem.

uf .erste wirkliche Durchquerung von Neu-Pommern
seinem siebentägigen Marsche von dem Pulie östlich

a^ kus im Süden bis zur Reinbucht im Norden der
lafEipedition der Hamßurgischen wissenschaftlichen
i ?8 gelungen, über die Ergebnisse ihrer vom November

j.-C tä  März 1909 erfolgten Durchforschung von Neu-
^ wird ein ausführlicher Bericht im „Globus" ver-

i »ft . Dadurch, daß der Expedition ein Dampfer und
. .^ r» s-bea"M ^ ? asie zur Verfügung standen, war es ihr möglich'

ntwrckeln ^ Cfntlich reiches geographisches und ethnographisches
n zu erlangen.

einer ersten Orientierungsfahrt , auf der drei
imatogen.
gen aufted-n^ ^

Taunns-

iORRHO 11'

äusliche ^

File 5!u,n8 der Südküste  zu , wobei die leider

16 ).

Tuptu*

kH'LM
lsbaden.
btudtwi  m

St verschiedene Landschaften der Nordküste ve-
Wurden, wandte man sich zunächst einer eingehendensehr

Landbevölkerung des Gebietes ausgesucht wurde;
iHi« sehr primitiven Hütten, den elendesten, die die
»Cf überhaupt vorfand, und zeichnet sich durch eine
\ iiC c Rundköpsigkeit aus . Des weiteren besuchte man
FV westlich von Kap Orford-Nord sitzenden

westlich davon bis zur Jacquinet -Bucht
en Qr, menge. Ihre Hütten bestehen aus einem bis

reichenden Dachgeflecht; merkwürdige Doppel-
t . tßn 9e Spindeln zur Aufbewahrung von Totenge-

. L, ? interessante Armringe wurden erworben.^ « a b 91e e rhe N scheint Wieder eine von den
I,

ap Beechey  scheint wieder eine
enge sich deutlich unterscheidende Bevölkerung zu

' svenigstens sind die Schilde hier anders geformt,
fstf , fe Keulen denen der Omenge ähnlich sind. Bon
i 'l'̂ fafen bis Kap Pedder reicht ein ivcsentl'ch ein-
T in dem der dreiteilig » Schild i nslchließ-

Gebrauch ist, und überall die Beschneidungsfeier-
st°». ' Totenfeiern und Totemismus viel Gemeinsames
^siesfralteristisch für diese ganze Strecke itt auch die
° Hit,. -^» S d e s S chä d e l s , die bis weit ins Hintcr-

ei >t durchaekübrt wird und bis an die Nordküste

regung verseht, wenn nicht Bläriots  kühner Flug
über den Kanal alles andere in den Schatten stellte.
Der Traum vom „fliegenden Menschen" ist zur faß¬
baren .Wirklichkeit geworden.
__ Ein eigentümliches Gefühl hat Albions stolze

Söhne beschlichen, als sie sahen, daß der Silber streifen
zwischen Dover und Calais keine Grenzscheide zwischen
dem Festlands und dem britischen Jnselreich in Zukunft
mehr bilden wird . Was nützen die fürchterlichen Dread¬
noughts , wenn die Kämpfe nicht mehr bloß zu Wasser
und zu Lande, sondern auch in den Lüsten ausgefochten
werden? Vielleicht machen solche Erwägungen die
Völker auch zu einer Einschränkung in den Rüstungen
geneigter . Das Wettrüsten zur See  mag den
Engländern , die gute Rechner sind, aus die Dauer nicht
gefallen, aber sie wollen trotzdem von der „Vorherrschaft
auf dem Meere " — das klang deutlich genug aus den
Ausführungen des Ministers Asquith im englischen
Unterhause heraus — nicht lassen und sehen es als
ganz selbstverständlichan , daß die kontinentalen Mächte
das meerbeherrscherkde Britannien als die einzige Ge¬
bieterin aus den Wogen des Ozeans anerkennen.

Vielleicht unterhalten sich Herr Jswolski  und
Sir Edward G r e y, wenn jetzt das russische
K a i se r g e schw a d e r nach Cowes kommt, ein
wenig über die Abrüstungsfrage . Ter Friedens¬
zar,  der noch eben am traulichen Geplauder im Kreise
naher Verwandten aus dem Sommersitz des Prinzen
Heinrich von Preußen sich erfreut hat , ist ja ein förm¬
licher Spezialist für derartige Angelegenheiten. Auch
sonst dürfte es an Gesprächsstoff nicht fehlen. Das
Jungtürkentum ist nach seinem zweiten Siege kraftbe-
wußt geworden, es will sein Prestige nicht ohne weiteres
durch einen Verzicht aus Kreta  gefährden . Es hat
ja auch die Zusicherung der Garantiemächte , und
Griechenland,  das genug damit zu tun hat , geord¬
nete Zustände im eigenen Lande herzustellen, sollte seine
Hand davon lassen, sich in die kretischen Angelegenheiten
zu mischen. Es könnte ihm vielleicht wie Spanien
gehen, das von einem militärischen Spaziergang nach
Melilla — zum Teil Wohl unter der Einwirkung eng¬
lischer Einflüsterungen — träumte und nun in einen
regelrechten Feldzug gegen die tapferen Risfkabylen von
einem blutigen Verlust zum anderen schreitet. Dabei ist
der Arm, der sich zum Streich gegen die Mauren erhoben
hat , durch die inneren Unruhen völlig gelähmt. All-
gemeiner Ausstand und Belagerungszustand ist die
Signatur fast der ganzen pyrenäischen Halbinsel . Und
D o n I atme,  der erst von einer Führung der Karli-
sten nichts wissen wollte, hat die Standarte seines toten
Vaters ausgenommen. König Alfons , der noch vor
wenigen Monden der Liebling der meisten Spanier
war , ist in Ferrol und Madrid ausgepfifsen worden.
Das blutige Abenteuer in Marokko kann ihm den Thron

bei der Durchquerung zu verfolgen war. Diese Deformation
des Kopfes wird anscheinend als Verschönerungsmittel an¬
gesehen, und dadurch hcrvorgerufen, daß man den Neuge¬
borenen einen geölten Streifen aus Rindenstoff fest uni den
Kopf wickelt, der dann von den Kindern getragen wird,
bis sie laufen lernen. Es entsteht so eine Verlängerung des
Schädels , die während des Tragens der Binde außer¬
ordentlich stark ist, sich aber später häufig wieder etwas
aus gleicht.

Als der starke Monsum sich an der Dampier-Straße
heftig bemerkbar machte, wandte sich die Expedition nach der
Langemakbucht in Neu-Guinea und den Tami-Jnseln , durch
deren Kenntnis erst der Schlüssel für das ethnographische
Verständnis weitererAbschnitte des westlichenNeu-Pommern.
erlangt wurde. Im Osten traf man auf den lieblichen
Inseln eine Sprache mit gewissen bisher noch unbekannten
Abweichungen vom melancstschcn Typus an. Man traf
hier auf einen bereits absterbenden Totemismus ^und auf
eine Ahnenverehrung mehr oder weniger auffallender
Steingcbilde , die für beseelt gehalten werden und eigene
Namen besitzen. Auch wurden hier zwei Formen von
S t e i n g e l d entdeckt, von denen das größere schwarz und
tellerförmig ist, während das kleinere aus einer schwarz¬
weißen geschliffenen und durchbohrten Quarzitscheibe be¬
steht. Der Wert des größeren Steingeldes ist sehr hoch.
Die Eingeborenen aaben an, daß dieses Geld aus dem
Inneren zu ihnen komme, wo es auf übernatürliche Weise
entstände oder von Geistern angefertigt würde.

Von der nordöstlich von Kap Merkus gelegenen
Mündung des Pulie , die man als günstigsten Ausgangs¬
punkt ermittelt hatte, wurde dann die Durchquerung
der Insel  unternommen . An ihr nahmen drei
Europäer  teil , Professor Fülleborn  für die ethno¬
graphischen und geologischen Beobachtungen, Herr Vogel
für die photographischen und linguistischen Aufnahmen
und der erste Offizier des Expeditionsdampfers „Peiho"
Hefele  für die Routenaufnahme und die astronomische
Ortsbestimmung; außerdem wurden 25 farbige Führer und
Dolmetscher mitgenommen. Die Ausrüstung mußte mög¬
lichst knapp bemessen werden, da die Eingeborenen nur mit
etwa 30 Pfund belastet weroen können. Man fuhr zu¬

kosten und Frankreich wird trotz aller freundnachbar¬
licher Gesinnung die Früchte dieses „Spazierganges"
nach Melilla einzuheimsen suchen. Vielleicht gelingt es
noch, das Schlimmste, die Verkündung des heiligen
Krieges,  zu verhüten . Im Westen Afrikas sowie in
P e r s i en, wo zwar ein unmündiger Knabe das Zepter
führt , aber seine Vormünder und Ratgeber starken
Willen verraten , türmen sich Gewitterwolken , die sich
nur zu leicht zu stärkerer Gefahr verdichten können.

Politische Uberstcht.
Die Steiree-Ueedroffetttzeit.

Die Freudigkeit und die Bereitwilligkeit , mit der
man ursprünglich die Regierung aus ihrer zum größten
Teil selbstverschuldeten Finanzmisere heraushauen
wollte, ist allgemeinem Mißmut gewichen. Nicht allein
die offenkundige Selbstsucht des schwarzblauen Blocks
und die Ungerechtigkeit der Steuerverteilung ist schuld
an dieser Verdrossenheit, sondern mehr noch die Er¬
kenntnis , daß eS anders wäre , wenn der Wille der
Nation bei den Wahlen mehr zur Geltung käme. Die
Mängel der Wahlkreiseinteilung , das miserable Drei¬
klassenwahlrecht, die Ignorierung berechtigter Wünsche
und verfassungsmäßig stipulierter Änderungen seitens
der Regierung in diesen Wahlfragen lassen kritische Ge¬
müter zu der Meinung kommen, daß gar keine mora¬
lische Verpflichtung für sie vorhanden sei, die oktroyierte
„Reform" zu stützen und den Geldbeutel bluten zu lassen.
Die Drückebergerei und vor allem das Streben , durch
Einschränkungen in bezug auf die belasteten Verbrauchs,
ortikel die Regierung nicht in den Genuß der Reform
kommen zu lassen, sind Zeichen größter Unzufriedenheit,
und wir glauben nicht, daß sie eher verschwindenwerden,
als bis man oben endlich erfüllt , was man längst vor
der Finanzreform hätte erfüllen sollen, die W a h l -
re form.  Als ein kleines Stimmungszeichen für
viele nachstehend wieder eine Zuschrift an uns aus
einer nassanischen Kleinstadt:

„Infolge der neueren Gesetzgebung wird ein Haus'
vater immer mehr genötigt , seinen Wirtschaftsplan
rechnerisch zu betrachten. Das Ergebnis ist keineswegs er-
treulicher Natur . Schon die unglückliche Zollgesetzge-
bung vor einigen Jahren belastete mein Familienbudget
ganz erheblich durch eine Preissteigerung fast sämt¬
licher Waren um 20 und mehr Prozent . Dazu ist in
diesem Jahre der Steuerzuschlag zur staatlichen Ein¬
kommensteuer getreten und als Krone des Ganzen die
ungeheure Belastung durch den schwarzblauen Block.
Als Vater einer sünfköpfigen Familie gebrauche ich
jährlich 35 Pfund Kaffee mit einer Belastung von 20
Pf . das Pfd ., macht 7 M„ 4 Pfd . Tee ü 40 Pf . macht

nächst auf der Barkasse den Pulie , dann seinen Nebenfluß
Ailak hinauf. Der Marsch nahm dann sieben Tage in An¬
spruch; der Rückmarsch mußte auf demselben Wege ausge¬
führt werden. Die ganze durchwanderte Strecke — in der
Luftlinie rund 65 Kilometer — ist gleichmäßig mit wenig
dichtem Wald bestanden, der nur von den ausgedehnten
Pflanzungen der Eingeborenen unterbrochen wird. Die
Besiedelung des berührten Gebietes besteht aus zahlreichen
kleinen Ortschaften. Die Bevölkerung schließt sich in ihren
Sitten und Lebensformen, der Schädeldeformation, der
Hausform, der Rindentracht der Männer und dem drei¬
teiligen Schild an die Stämme der Südküste an. Auch die
Sprachen sind denen der Südküste verwandt und gehören
zum melanestschen Typus . Dennoch findet kein durchgehen¬
der Verkehr von der Süd - zur Nordküfte statt, sondern nur
ein Tauschverkehr durch Vermittlung von Dorf zu Dorü 8.

Aus Kunst und Leben.
* Leipziger Universitätsjubiläum. Nachdem der König

Friedrich August und der Prinz August Wilhelm zu dem
gestrigen großen Festakt  der Universität eingetroffen
und in der Wandelhalle mit Gesang begrüßt worden waren,
übergab der König der Universität sein Standbild in
Marmor als Zeichen seiner Zuneigung. Der Rector
magnificus dankte dem Prinzen für sein Erscheinen und
dem König für seine huldvolle Gabe. Alsdann nahm er die
Immatrikulation des Kronprinzen Georg und des Prinzen
Friedrich Christian vor. Geheimrat Professor vr . Wundt
hielt die Festrede. Es folgten die Ehrenpromotionen der
vier Fakultäten, verkündet durch ihre Dekane.

Zu Ehrendoktoren  wurden promoviert : Von der
juristischen Fakultät der König , die Großherzöge
von Baden und Hessen,  als frühere Leipziger Studen¬
ten, der frühere Präsident der Vereinigten Staaten Roofe-
velt,  die Senatsprästdenten beim Reichsgericht Fort  sch
und R e i cha r d t,  der bayerische Justizminister M i l t h e r,
Graf Zeppelin,  der Präsident der ersten Ständekammer
Vitzthum von Eckstädt,  der Dresdener Oberbürger¬
meister Dr. Beutler,  Professor Ernst LtpsiuS --



Seite &. Samstag , 31 . IM 19Ö9. WrssdKöener Taghtslt. MSend-Ausgabe , 1 . Blatt.

1.60  W „ 30 Pack Feuerzeug ck 20 Pf . macht 6 M..
6 Kisten Zigarren k 1 M . macht 6 M., 180 Flaschen
Bier ü 4 Pf . macht 7,M M ., Glühstrümpfe 3 M ., in
Summa 30 M. 80 Pf . Hierzu kommt neuerdings ein
Brot - und Mehlaufschlag, der mir jährlich 10 M . aus¬
macht, ferner treten hierzu die Preissteigerungen von
Eiern , die ich noch jedes Jahr im Sommer einige Zeit
für 6 Pf . das Stück kaufte ; dies Jahr nie unter &/3 Pf.
Die Gärtner sind mit dem Gemüse in die Höhe ge¬
gangen . Der Schuhmacher, der vor 6 Jahren die
Stiefel noch für 3 M- sohlte und fleckte, nimmt heute
3.60 M .; der Schneider , der den Anzug für 13 M.
schneiderte, bekommt 20 M. Da fragt man sich mit
Recht, wo soll das hinaus ? Die Belastung meines
Haushaltes , die ich seit der Zollgesetzgebung bis heute
erfahren habe, beläuft sich jährlich sicher auf 130 M.
Was würde mir eine Reichseinkommensteuer ausge¬
macht haben? Heraus , ihr Steuerproduzenten , mit
eurem Flederwisch! Rechnet vor ff

der UMMberalert Darteier»?
L.  Berlin , 30. Juli.

Aus München wird uns geschrieben: Für die Ver¬
schmelzung der linksliberalen Fraktionen hat sich auch
der Ausschuß der Deutschen Volkspartei jüngst ein¬
stimmig erklärt . Dazu will es schlecht passen, daß die
meisten demokratischen Organe , so das Stuttgarter,
das Karlsruher und das Nürnberger , mehr oder min¬
der entschieden der Verschmelzung widerraten , Dian
kommt der Lösung des Widerspruchs schon einigermaßen
näher , wenn man erfährt , daß Gegner der Ver¬
schmelzung, wie Vcnedcy - Konstanz, Oskar Muser-
Karlsruhe und Meyer - Mannheim in jener
Ausschuß - Sitzung nicht anwesend waren . Auch
Dr . Quidde hat sich neuerdings gegen die Fusion
ausgesprochen. Für die Verschmelzung sind die Parla¬
mentarier . Die Blocköro hat jedenfalls das Eine be¬
wirkt, daß die persönlichen Schwierigkeiten für die
Einigung der Linksliberalen weggeschafft worden sind.
Aber andererseits hat gerade der Block (es wäre zweck¬
los , es leugnen zu wollen) zu einer Scheidung der
Geister unter den Linkslibcralen geführt . Der Block
war eine parlamentarische Einrichtung . Die Wähler
außerhalb des Parlaments haben wohl theoretisch eine
Meinung über ihn abgebcn können, aber aktiv waren
sie nicht an der Blockarbeit beteiligt . Die Meinung war
nun sehr geteilt , und ini Zusammenhänge mit den ge¬
teilten Ansichten über die Blockpolitik sind auch andere
politische Gegensätze zwischen süd und Nord wieder
schärfer zum Ausdruck gekommen. Die Differenzen
sind also nicht mit dem Block begraben. Die Abgeord¬
neten der Fraktioneil siird sich näher gerückt und waren
in den wichtigeren parlamentarischen Entschließungen
einig , meistens wenigstens. Das könnte sie verführen,
auch die Wählerschaft für hoiilogcner zu halten , als sie
in Wirklichkeit ist. Die Verschmelzung würde gegen-
värtig bedeuten, daß ein Teil der Volkspartei abspränge
knd den Anschluß bei der Deinokratischen Vereinigung
achte. Und ganz ebenso liegen die Dinge in der Frei-

>innigen Vereinigung . Deshalb kann die Parole „zur
-Zeit nur lauten : „Einigkeit ", nicht aber : „Fusion ".

Der hessische Liberalismus.
Aus Mainz wird uns geschrieben: Es dauert etwas

lange , bis der Vorstand der hessischen Nationalliberalcn
den Fall Hehl zum Gegeilstande seiner Verhandlungen
macht. Zeit gewonnen — viel gewonnen, sagt das
Sprichwort ; aber hier ist der Gewinnende allein der
Frhr . v. Hehl. Die ungenützt verstreichende Zeit be¬
festigt die Stimmung , daß Hehl in Worms doch nicht
aus seiner entscheidenden Machtpositioil herauszubr '.n-

Leipzig ; von der medizinischen Fakultät die Minister Dr.
t> Rüger  und S c y d c w i tz, der Präsident des Rcichs-
qcsundhertsamtes in Berlin Bumm,  der Buchhändler
Georg Hirzel - Leipzig , der Maler Otto G r e i n e r,
Professor Karl Seffner - Leipzig;  von der philosophischen
Fakultät Prinz Johann Georg,  Rektor Dinding,
Oberbürgermeister Dr . D ittri  ch- Leipzig , Stadtverord¬
netenvorsteher Dr . Rothe,  Gerhart Hauptmann,
Perlagsbuchhändlcr Fritz Baedecker,  Thomas Kan¬
tor - Leipzig ; von der theologischen Fakultät Kultus¬
minister Beck,  Maler Fritz v. U h d e - München. Mit dem
Gesang „Alles was Odem hat , lobe den Herrn schloß die
Feier . Die Teilnehmer an der Feier sahen alsdann von den
Tribünen vor dem Museum und der Universität dem
F e st z u g zu.

Uber den Festzug wird berichtet : Die Spitzendes Feft-
zuges erreichte kurz nach 12 Uhr vor dem Museum den
Königspavillon , in dem der König mit seiner Familie , den
Fürstlichkeiten, den Ehrengästen und vielen Staatswürdcn-
trägern Platz genommen hatte . Das Wetter hielt aus;
Unfälle sind nicht vorgekommen. Ganz besonders lebhaft
begrüßt wurde die Gruppe des Einzugs der Prager
Studenten in ihren charakteristischen Kostümen, der Einzug
der Wittenberger Studenten mit Luther und Melanchthon
zur Leipziger Disputation , die Gruppe des Kurfürsten
Moritz von Sachsen, die Gruppe aus Lefsings und Goethes
Studentenzeit und die. Faustszene aus Auerbachs
Keller, ferner die humoristische Karzerszene und die Gruppe
der sämtlichen Chargierten mit der neuen Universitäts¬
fahne . Die Ausstattung und die Inszenierung des Fest¬
zuges , der in 14 Gruppen gegliedert war , und dessen Vor¬
beimarsch nicht ganz eine Stunde dauerte , waren glänzend.

Um 5 Uhr fand im König !. Palais Festtafel  zu
50 Gedecken statt . Rach der Tafel begab sich der König mit
den übrigen Fürstlichkeiten nach dem Gewandhaus zum
Festkonzert.  Ans dem Programm stand das Vorspiel
von den „Meistersingern von Nürnberg " bott Rtch. Wagner
und die Sinfonie Nr . 4 in D-Moll von Schumann . Danach
begab sich der König zu der Festvorstellung im Neuen
Theater , wo „Philotas " von Lessing, die „Laune des Ver¬
liebten " von Goethe und die „Huldigung der Künste" von
Schiller gegeben wurden.

Vom Stadttheater fuhr der König zur Fcsthalle zum
Fe st komme rs , dessen Ehrenpräsidium er übernommen

gen sci. Frhr . v. Heyl selbst ist aber keineswegs untätig.
Er vertritt , wo er Gelegenheit dazu hat , seinen Stand¬
punkt und hält es dabei mit dem Satze : „Die beste
Deckung ist der Hieb." Statt sich zu verteidigen , greift
er Bassermann an . Ec macht ihm sogar den Vorwurf,
an der parlamentarischen Niederlage Bülows schuld zu
sein, denn Bassermann habe dem Kanzler vorgerech-
net und verbürgt , daß seine Finanzreformvorlage mit
einer knappen Mehrheit , vielleicht von fünf Stimmen,
durchgehen würde , und darauf habe Bülow sich fest ver¬
lassen. Daß diese Angaben zutreffend sein könnten,
halten wir für ziemlich ansgeschlossen. Dann _ hätte
Wassermann die parlamentarischen Chancen unrichtiger
beurteilt , als es durchschnittlich in den Fraktionen ge¬
schah. Um so weniger ist es zu verstehen, daß man den
Abg. P. Hehl gewähren und seine Fiktion , er sei nur
aus der Fraktion und nicht aus der Partei ^ausgeschm-
den, unwidersprochen läßt , Bleibt Herr v. Hehl äußer¬
lich in der nationalliberalen Partei , so treibt er die
anderen hinaus , und die hessische nationalliberale Par¬
tei sinkt zu einem Anhängsel des Bundes der Lanöwn .e
hinab . Der entschiedene Liberalismus in Heißen Ware
dann völlig aus sich selbst gestellt.

DeMches Mich.
* Die Fahrkartensteuer wird , wie _aus Eisenbahner¬

kreisen verlautet , den Reichstag nochmals beschäftigen. Er
hat sich bekanntlich für Beibehaltung der Steuer ausge¬
sprochen, worüber speziell die preußisch-hessische Eisenbahn-
Verwaltung nicht erfreut ist. Die Regierung beabsichtigt,
einen Zff/proz. Zuschlag zu dem Fahrkartenpreis für alle
Klassen einzuführen , Fahrkarten 4. Klasse bis zum Presse
von 1 M . bleiben frei . Ob der Reichstag diese VorMage
annimmt , ist unbestimmt . 1607/08 blieb das erwartete Er¬
trägnis der Fahrkartenstcucr um 10 Millionen , 1908/09 um
6 Millionen hinter dem Voranschlag zurück, woraus die
Beliebtheit der Steuer deutlich hervorgeht . cl.

* „Mit Rücksicht aus die Finanzlage und die Zeitver-
hältniffe ". Ohne den Kaiser wird im August nächsten
Jahres die Dreihundertjahrfeier der Stadt Elberfeld be¬
gangen werden . Vor etwa acht Tagerz wurde in der Stadt¬
verordnetenversammlung angeregt , auch an den Kaiser eine
Einladung zu der Feier ergehen zu lassen; ein Beschluß
wurde jedoch nicht gefaßt , weil man sich sagte, daß die dann
erforderlichen Aufwendungen die ohnehin mit Steuern hin¬
reichend belastete Bürgerschaft noch mehr belasten müßten.
Anderseits gab man sich der Hoffnung hin , daß sich wohl¬
habende Kreise der Bürgerschaft der Stadt in Anbetracht
der Finanzlage bereit erklären würden , zu den erforderlichen
Kosten ein Erhebliches beizutragen . Darin hat man sich
offenbar geirrt , denn in der geheimen Stadtverordncten-
sttzung wurde jetzt folgender Beschluß gefaßt : „Man war
einstimmig der Meinung , daß dis Feier des Jubiläums
zwar der Bedeutung des Festes und dem Ansehen der Stadt
entsprechend würdig , aber mit Rücksicht aus die Zeitverhält¬
nisse in einfachem Rahmen gehalten werden müsse. Aus
diese«! Grunde erschien es den Vertretern der Bürgerschaft
richtig , von einer Einladung Sr . Majestät abzusehen, so
sehr sie davon überzeugt waren , welch hohe Freude ein er¬
neuter Besuch Sr . Majestät gerade an diesem Jubcltagc rn
der Bürgerschaft Hervorrufen würde ."

Varl -imentaeischr « .
In der Fmarrzkommiffion der zweiten württembergi-

schen Kammer machte gestern Finanzminister v. Geßler
die Mitteilung , daß infolge der bisherigen Beschlüsse zum
Etat der zu deckende Defizitrest auf 2 620 469 M. zn-
sammengeschmolzen sei und daß eine durch alle Rubriken
durchgeführte Steuerer Höhung  um 5 Prozent
2 750 000 Mark ergeben wird , so daß noch ein Überschuß

Ursprünglich war im ^Die KoM
von 157 000 Mark bliebe.
12prozentige Steuercrhöhung vorgesehen , - - frÄ,
beschloß mit 12 gegen 3 Stimmen der Sozialheim ,
diese öprozentigc Steuererhöhung bei der EintornrM „j
sowie bei der Grund -, Gebäude -, Gewerbe - und

Der Reichstag beim Grafen Zeppelin . Graf
lud den Reichstag zur Besichtigung seines Luftschckff
Friedrichshafen auf den 4. September ein,

Ausland.
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Von informierter Seite verlautet , daß König EdU ^ idjj ^ EundertiVnrf ‘/OnfftpVf ntt-for Spm /.inoä verzog- "V,. . wrt Ltn zwei Wochen unter dem Namen eines

Lancester zum Kurgebrauch in M a r i c n b a d ein*1® !? Marcel
wird . Es stehe aber fest, daß der König dem Kaiser Ft die sich
Joseph keinen Besuch  abstatten werde . m iL, • , ll ^rlrg

Siczinskt,  der Mörder des galizischen Stack/ ,1 J  doch rn
der Strafanstalt SU gehen,der
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von ukrainischen Studenten mit lebhaften Hochrufen des

Rutzlerrrd. Jĵ ren niefjta
Der Bock als Gärtner.

Die Revision der Petersburger  I n t edff " ' 'a£cc
tur führte dazu , daß der Oberintendant General,P " Mi u,:»
low,  der erst vor Jahresfrist berufen worden war , „ ,
den Mißbräuchen auszuräumen , die sich während des Kiff Vo bpi
eingebürgert hatten , nunmehr krankheitshalber verabl̂ M ■ - ~
werden mußte . Alle von ihm angcstellten Beamten
große Unter schleife  begangen . Auch der Gehm.
Oberintendanten , General K a m e n s l i , ist stark W"*
initiiert.

i wächst,
^eheimabkon

jetzt Velar
^ .heimabkomr

Üfettet Word
Der Kaiser  befahl , daß die ReservistenübuE . lg gji art) j

Militärbezirk Petersburg wegen der Cholera im Zahn ffleistung
ausfallen , ffstrde von §

Kr -nrlrseich . geteilt w
Die Deserteure von Casablanca begnadigt . r (|| $er

Die Deserteure von Casablanca haben nicht »nl ^* * J
Strafmilderung erfahren , sondern sind vollständig s,;» info
digt  worden . Sie würden jedoch Abschiebungen zu >, ivgZ î türl
tigen haben , wenn sie französischen Boden betreten

A»ix
Präsident F a l l i e r c § ist gestern nachmittag j* M "U !rt ^ ^oi

gleitung der Minister des Äußern , des Krieges uu 4
Marine , des Untcrstaatssekretärs der Marine , des/ Ä -3
scheu Botschafters in Petersburg und des russiMU
schafters in Paris zum Enrpfang des russischen Kack£ « ^
Cherbourg  abgercist . K und hält

Grrglmrd . , 9ett  des Feit
Der Streik der schottischen Bergarbeiter abgewc»^ ,,.
Das Übereinkommen , durch welches der drohen^ J|e „Aaeuce

. ?chrichten
?£stätigt sind

Offiziere toangegel

vom i
wirren neul

hatte . Der König wurde in der Kommcrshalle mit allen
studentischen Ehren empfangen und von dem Kultusminister
Dr . Beck, von dem Präsidenten des Kommerses , Geh. Rat
Professor Dr . Köster» und den Chargierten der Korpo¬
rationen zu der Fürsicntribünc geleitet . Geh. Rat Köster
begrüßte den König und betonte , daß nach den vielen ernsten
Feiern dieser Tage nunmehr der Schluß in Leipzig mit
einem echt studentischen Kommerse gemacht werden sollte.
Als erstes Lied wurde Ernst Moritz Arndts : „Sind wir
vereint in guter Stunde ", gesungen . Darauf weihte Geh.
Rat Köster den ersten Rector inagnificentissimus und
kommandierte einen Salamander auf sein Wohl . Der König
antwortete mit einem urkräftigen Salamander auf die
Alma mater lipsiensis . Rach verschiedenen Gesangsvor-
trägcn verließ der König mit Gefolge um 11 Uhr den
Kommers , um sich zum Bahnhof zu begeben.

* Alte Leipziger Karzer -Inschriften stellt das „Leipziger
Tageblatt " zum Univcrsitätsjubiläum zusammen. Einige
davon lauten:

Wer nie sein Brot mit Tränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
In diesem Loche heulend saß,

Der kennt euch nicht, ihr arademschcn Mächte,
Ein süßer Trost ist mir geblieben,
Der Vater meiner Braut , der lieben,
Hat manches Mal auch hier gebrummt.
In Jene lebt sich's bene,
In Leipzig ist's nrch so scheene!
Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da rat ' ich dir , das Maul zu halten.
Ja , was uns unten dunkel war,
Das wird hier oben auch nicht klar.
Selbst des Bieres Menge
Erweitert nicht des Karzers Enge.

* Denknral des wehrhaften Schmiedes . In Aachen
ist anr Dienstagnachmrttag das vom „Verschöncrungsver-
ern" errichtete Denkmal des wehrhaften Schmiedes feierlich
enthüllt und der Stadt übergeben worden . Errichtet wurde
das Denkmal zum Andenken an die Tat eines Aachener
Schmiedes , der im Jahre 1278 dort den Grafen Wilhelm
dorr Jülich erschlug, als dieser mit seinen Söhnen und seiner
Streitmacht Aachen in seine Gewalt bringen wollte . Auch

im schottischen Kohlenrevier abgewendet worden ift.
den Arbeitern für die nächsten drei Jahre einen M;
tageslohn von 6 Schilling zu. Die Arbeiter sehen 1
Übereinkommen einen Sieg ihrer Forderungen.

Spanien . fipff 6 ® cri
Spanien vor der Revolution.

In Madrid  herrscht Ruhe . Die Regierung ^ i*
die Schließung des Volkshauses . Der FüY^ D,i „ Di
Sozialistenpartei Pable Jclesias wurde mit vielen ' , l 'J1 amtlicher
Sozialisten , die den Generalstreik vorbereiten , verhall ,,,*i ff Nach Am

Eirr Zug aus G e r e n a ist in Ccrbtzre angekff a N̂rpfx Com ^
Die Reisenden hatten sich zur See von Barcelona na ß jMow gcljab
Felice begeben und von dort zu Fuß Gerena errer^/ 11 % c Duras
sie Barcelona verließen , war die Revolutt ^ ^°>r Alhucemi

in. . . . .  k »,ff£ Küste Wi
die Söhne des Grafen mußten dabei ihr Leben lässig e/ sich weg
Denkmal, ein Brunnen , auf dem sich die reckenhafl£ ^
des Schmiedes erh.sbt, hat seinen Stand aus
Platz irr der Jalobstraße , an der Einmündung der, ' , 31,(
gasse, erhalten , in unmittelbarer Nähe der Stelle , all n ote .
wehrhafte Schmied den Grafen erschlug. Der C»ck ^  wel

^crstarn
ffanwfen stTheater und Literatur.

ungeheure Auflage "erreichte^ j-k der Trup
Erdballs übersetzt wurde , ^ >che ist.

eines O p c r n l i b 1

Buch, das seinerzeit eine
alle Kultursprachen des
seine Lluferstehung in Gestalt
feiern . Der Komponist Reginald de
von Harry B . Smith verfaßte Libretto in Vkum L
-Oskar Hammerstein hat sich das Erstaufführung ^ ^
sein Manhattan Opera House in New York

. . ov eoi rjf
in Musu

Seit längerer Zeit bemüht sich Graf Totstv'  ocachricht
lich, wegen seiner Broschüre „Das Gotteskörr  v ^ ^ wr desk- - - . vjiJ

vor Gericht gestellt
lich
in uns selb  st" - -- . /.stev«. ,
Er hat sich sogar selbst mehrfach wegen Maiesta ' /
gung denunziert , ol— vav
ist ihm endlich die

ohne aber zunächst Erfolg zu h" ,0^ ,1
sie Anklageschrift  zugestellt 'iH. Und

Der Prozeß wird Ende nächsten Monats in ^ l'SenommL>er Pivzep rvlev vsnoe nacynen ^ conars r
stattfinden . Die Verteidigung haben der berühmte
Verteidiger Advokat Wroblewskr aus Wilna uuoWroblewskr aus Wirna - - ^
anwalt Sokolow übernommen . ^ jrJ)  j

Bildende Kunst und Musik. „ ,,1 fj latir
1 ßcn Monumentalbru  zö ff Fra;

^regeln

mM " " " - - - - - - -

erhalten . Bildhauer Johannes Benz  hat ^ ' UeiO"t °lles
Türkenschanzpark entworfen . Die allegorische Akm̂ eitigcr
Hochschwab, aus dem die Siebenseen als F ^ ffji,ri>5 ^ y gezwu
kommen, bildet den Mittelpunkt . Die Kläfterv ßio
stärkste Zufluß der neuen Leitung , wird durch st£"
dargestellt . „ .»Au Setter v,

Wissenschaft und Technik. »! ! '
Dem Meteorologen  und Erdbebenfors ' g tjj  i| s

Falb  sowie dem Dichter und Publizisten ,S! Û «baufoa
b erg  er ist in ihre «! Geburtsort Obdach  t o
ein Doppeldcnkmal errichtet worden . ff ÜiWigen sy

Ein schwedischer Hauptmann , W. Gedda , .Aff ' ff /
Kronen zur Förderung des Vegetar « 1
Schweden  geschenkt.

D

Widersctzer

schon zur

George Du Mauriers  Roman ,,T ^ Stunde 1
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^in
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„ *itb nack
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war im Mt ^ Gange . Alle Klöster,  mit Ausnahme Lessen
il! • ^ wre , wurden in Brand  gesteckt. Die Artillerie

'' ^ olkshaus zusammen . Zehntausend Bewaffnete
" EirloMTnê ff̂ ^ er der Leitung eines Revolutionskomitees.
erbe- und

lim Graf M
aes Luftschiffs
in.

rr.

^Tigueras  ist die Ruhe wiederhergestellt . 22 Auf-
iq, ..Wurden gefangen  gesetzt , mehrere andere ent-

Uoer die Grenze . In San Sebastian und Tarragona
N die große Masse der Bevölkerung der revolutio-

swegung nicht an . Da der Eisenbahnverkehr untcr-
ih ist , begeben sich viele Reservisten zu Fuß zu ihren
Mörpern.
J * Saragossa  brachten die getroffenen Vorsichts-

die Ausstandsbewegung zum Scheitern.
tẑ OO fahnenflüchtige  spanische Reservisten über-
L n in den letzten Tagen diefranzösischeGre

&, . **<-* x ^fj.« . - ' _ **
uze,

önia  C ^ Hundert gestern vormittag . Die meisten erklären,
eines Herzogs § ^ mit D o n I a i m e zurückkehren.
i enbad  eintkE M Barcelona  beschenkten fromme Damen die
oem Kaiser 0 1“ n,3 die sich einschiffen wollten , mit geweihten Dcnk-

.i qder  heiligen Jungfrau . Die Soldaten warfen diese
rischen Statth ^ tz? i^ och ins Meer und weigerten sich, an Bord der

Strafanstalt ijj JU gehen. Fabrikleiter , die sich der Arbeitsein-
hose von Hunl>̂ tyi lvidersctzen wollten , wurden von den Arbeitern cr-

Hochrufen beŜ i? Die Elektrizität ist abgeschnitten. Straßenbahnen
b >t nicht. Die Zusammenstöße zwischen Truppen und
,,"°ren nicht auf . Biele Soldaten weigern sich, auf das
LjF schießen. Aus allen kleineren Ortschaften der
ii tecfe Barcelona -Gerona werden Kämpfe gemeldet.

Bol >! L^ Uen sind die Hauptkämpferinnen . Sie greifen die
s  ̂k d>ie Furien an.

iäbrend d-s K̂ Ldaris , 31. Juli . In Bilbao  ist der General-
balber vcrabŝ Aj ° verkündet worden . Die Aufregung in der ganzen
en Beamte« t Ctv'; "
ch der ^ heiniabkommen zwischen Frankreich und Spanien?

ist stark 0 >c jcyr bekannt wird , ist am 6. Oktober 1904 in Paris
J ^ MIomincn zwischen Frankreich und Spanien

i worden , das beiden Ländern ihre B c s i tzu n -
ervistenübun« ‘tt Marokko garantiert und Frairkreich jetzt zur
>lera im Jlty verpflichten  würde . Das Abkom-

i ürde von Spanien erst ratifiziert , nachdem es Eng-
>.R"geteilt worden war und das Londoner Kabinett

keinen Einspruch erhoben hatte . Bon diploma-begnadigt.
-ben nicht 4J Seite Wird dazu erklärt, daß di

Ute
lv,

fit^ ’‘etl in Marokko unterstützt.

, %nrf . — . —» seinerzeit ge-
oMändia di,̂ . .̂ ^chungcn in Algeciras hinfällig  geworden

iit 0 , ifl? kte internationalen Bestimmungen ersetzt worden
„ hptreten fcI(i£lt 5# r£ 'natürlich nicht hindere , daß Frankreich gegen-

schon̂ zur Wahrung des europäischen Prestiges

Marokko.
Die Gefechte um Melilla.

nachmittag . «.
s Krieges ft1 J
arme , des ^ ^

IU 3c ^ ^ Ar Clncr  Meldung des „Jmparcial " aus Melilla be-
ljya)c,r --r siih auch der Kreuzer „Numancia " an dem

J Mid hält die Höhen vom Gurugu , wo starke Ab-
des Feindes sichtbar sind, unter Feuer.

ter abgew -n^ ,, Die spanischen Verluste.
der drohen^
worden tft« ;j# _

jre einen * ^ ^ eft«itgt sind, werden die spanischen Verluste

xr drohe „sc ßence  Havas " meldet aus Malaga:  Nach
Worden n°chncĥ n vom 28. Juli aus Melilla , die amtlich

ixiter scheu
rungcn.

Non.
Regierung
Der Fühk^ ,-
mit viele« f A _  l!n

l>̂ ? ^ lziere tot oder verwundet , 200 Mann tot und 800
t angegeben . Es ist jedoch nicht bekannt, ob diese

55'*1 eine Berichtigung der bereits gemeldeten Verluste
stapfe vom 27. Juli bedeuten , oder ob cs sich dabei

ticrfjli einen neuen Kampf handelt.
Die Verluste der Kabylcn.

lc*er fiel JV amtlicher Bericht aus Melilla  vom 29. Juli
eiten, verhai ^ - Rach Angaben der Eingeborenen soll die Harka
rbtzre ange „ B tzmpfx vom 27. Juli 100 Tote  und mehrere Hundert
Zarcclona «<7 Ä>jodete gehabt haben . Eine Anzahl Kabvlen soll wie-

T l’ !c  Duras zurückgegangen sein. Der Platzkomman-
«.? Alhucemas teilt mit , daß die Artillerie das Feuer

Küste wieder eröffnete , da die Führer des Axdir-
. Leben sich wegen des vorgestxigen Angriffes nicht cnt-
- reckenhafte \A «M.

ttbuna der i1 s31.  Juli . Wie aus San Sebastian gemeldet
r Stelle , an K ^ !lL aUeri die Beschießung der Kabhlen durch spanische

Dcr ^ H le  fort , welche zurzeit die Höhen von Gurugu be-
luracr in Kabhlen  haben sich zerstreut . Sie erhielten

^ ^ B x̂sErkungen. Die Verluste der Spanier in den
f jX i "Mfen sind bedeutend übertrieben worden . Die

m „Trilvjj(  Stunde eingegangencn Telegramme besagen , daß
age erreichte der Truppen in den Forts Hagua " nd Rcstingua
ü wurde,ist.  In Melilla  sind di- Mitglieder des

' "euzcs und die Ärzte vollauf mit der Verpflegung
Mndeten beschäftigt. Die Division des Generals

tz'ü ^ ird nach Melilla abgehen , diejenige des Jnfanten

Pern ' li 'b ^ Hsireu

in
src^ "rloz tvird sobald als möglich folgen.nfführung-

York geltelll̂ i- ^ ^ q.
t t e s kö « t nur deshalb zu beunruhigen , weil er der Ansicht
stellt  l # ! ® 1« "

, Nachrichten vom Riffgebiet  scheinen den
deshalb zu beunruhigen , weil er der Ansicht

>% i« st . «e eine Rückwirkung auf den Schatz des Sulstelrl i« ;nucnpinuug uuj Oen stsu.) lr y uee»
it Majestät ^ ep  Ao^ en  werden , wovon Spanien die Wiedererstattung
olg zu ^ !Hi, n des Feldzuges fordern werde . Zwischen El

zugestellt \ ' Und den Truppen des Sultans wurden die Kämpfe
ats in P ^ si-5 ^ genommen.
berühmteTürkei.

Wilna und

u lex? wird in der Kammer  an die Regierung eine
.Metî llation  wegen der den Vertretern der Türkei

m Frage gegebenen Instruktionen gerichtet und

Die Kretafrage.

g soll fii* j(i
bat ihn ' st

orische JJ/i»
ils Mn jijtttßf

durch sî en

runne ^ f? l̂ ..  _
.SMir ., n aufgefordert werden , bei den Kabinetten wegen

ensan ẑ mit der griechischen Fahne zu protestieren
>r̂'Rzeitigcr Erklärung , daß die Pforte sich zu direktem
cHsN gezwungen sehen würde , wenn nicht die Schutz-

nßregeln treffen.
Nererniyie Stttriten.es-. . . .. »*.».

if u! "er  des Repräsentantenhauses beabsichtigt, dem
ebcnforsckÊ ein S p e z i a l g c s e tz zu unterbreiten , durch

Ha«s ĵ ttO1 ^bereinigte Konferenz des Senats und des Re-
l ' a * W * \  S ê Äi t wird . H S chu h -

. Lederfabrikate  festgesetzten Zölle zu
hat üß v At 'A80«- Präsident Taft  erklärte , er sei nit ^der

1: «U> ! .̂ . ,u ihrer jetzigen Gestalt sehr zufrieden, er würde
gern unterzcickmcn und verteidigen.

stedda, .^ jf
e t a t

G « gvtart»

Fustschisse und Aergplaue«
* Blsriot als  Geschäftsmann . Ein Vertreter des

Kanalfliegers Blsriot weilt gegenwärtig in der Lnftschiff-
fahrtsausstellung zum Abschlüsse eines Engagements des
kühnen Aviatikers für eine Wocke. Blsriot verlangt pro
Tag 2000 Mark.

vb . Paris , 31. Juli . Blsriot  hat das Anerbieten der
Ausstellungsleitung in Y e u ke n i?lmerika) zu einem Match
mit einem Preis von 125000 Frank angenommen.

nV. Washington , 30. Juli . O r v i l l e W r i g h t flog
heute glücklich in gerader Linie fünf Meilen und zurück. Der
Apparat trug gemäß der von der Regierung gestellten Auf¬
gabe noch einen Passagier.

Jer ErWerksküMps Künder.
Es gibt in Deutschland etwa 34000 Blinde . Welche

Summe von Entbehrung und Sorge , nicht nur seelisch, son¬
dern auch wirtschaftlich ! — Die Blindenfürsorge ist alt , aber
erst in unserer Zeit besser und allgemeiner geordnet und
systematischer ausgebildet . Trotz dieses Fortschritts ist nicht
überall für einen geregelten Schulunterricht der Blinden ge¬
sorgt . Dieser ist aber die Vorbedingung jeder Blindenfür¬
sorge, sofern der Blinde geistig gesund ist. Das Ziel dieses
Unterrichts muß mindestens die Bildungsstufe der Volks¬
schule sein, soweit es sich um die Erwerbung allgemeiner
Kenntnisse und nicht lediglich um die Erziehung für einen
besonderen Beruf handelt.

Die Blinden selbst wissen heute, was ihnen in dieser
Beziehung fehlt . Auch sie haben begriffen , daß sie den für
sie wegen ihres körperlichen Gebrechens zehnfach erschwer¬
ten Erwerbskampf mit einigem Erfolg nur dann führen
können, wenn sie mit einer Bildung ausgerüstet sind, die
nicht unter dem allgemeinen Durchschnitt bleibt . Bei den
heutigen Bildungsmitteln für Blinde ist das heute Wohl
möglich. Helene Keller, die taubstumm -blinde Philosophin
und Schriftstellerin , der gemütvolle Lyriker H. Lorm und
andere 'sind glänzende Beweise für die Bildungsfähigkeit
und Energie selbst Taubstumm -Blinder , gegen die der „nur"
Blinde , so schwer auch sein Geschick ist, sich immer noch in
einer glücklichen Lage befindet.

Die Blinden wollen sich heute auch selbst Helfen; sie
wollen sich nicht nur helfen lassen. Selbst die Ärmsten un¬
ter ihnen empfinden es als beschämend, lediglich Almosen¬
empfänger zu sein, stets nur zu nehmen und nicht auch zu
geben. So mancher Gesunde mit hellen Augen könnte sich
hieran ein Beispiel nehmen . Sie wollen völlig modern
handeln , sich genossenschaftlich zusammenschließen, Produk¬
tionsgenossenschaften für Herstellung, Vcririebsgenossenschaf-
ten für den Absatz ihrer Erzeugnisse und Einkaufsgenossen¬
schaften zum wohlfeilen Erwerb von Rohstoffen gründen.
Der Gedanke ist in Blindenkreisen verhältnismäßig neu ; er
Wird auch von den amtlichen Stellen für Blindenfürsorge
augenscheinlich wenig unterstützt , aber er wird in Blinden¬
kreisen selbst lebhaft befürwortet . Die Anstalten haben Be¬
denken, da die Blinden häufig kapitalschwach sind und da
sie vielfach selbst bereits für billigen Bezug der Rohstoffe
und den möglichst vorteilhaften Absatz der Blindenerzcüg-
nisse besorgt sind. Doch der genossenschaftliche Gedanke
wird auch in Blindenkreisen durchdringen . Es läßt sich das
aus der Ausnahme schließen, die er auf dem vor einigen
Tagen in Dresden abgehaltcnen 1. deutschen Blin¬
de  n t a g fand , übrigens gibt es bereits in Wien eine der¬
artige Produktionsgenossenschaft , die sich leidlicher Erfolge
erfreut . Auf dem Dresdener Blindentag wurde die ge¬
nossenschaftliche Idee namentlich von A. v. Horvath aus
Wien und Dr . L. Cohn aus Berlin vertreten . Sie halten
zur^Hebung der wirtschaftlichen Lage der Blinden den ge¬
nossenschaftlichen Zusammenschluß blinder Handwerker ge¬
radezu für notwendig . Man will kleine, beruflich begrenzte
Vereinigungen gründen und setzt voraus , daß alle kapital¬
kräftigeren Blinden Teilhaber derartiger Genossenschaften
werden . Auch sollen Vereine zur Unterstützung dieser Gc-
nofsenschaften in das Leben gerufen werden , die sich den
schon bestehenden Blindenfürsorgevereinen angliedern könn¬
ten Man ist sich darüber klar, daß auch zur Durchführung
der genossenschaftlichen Ideen eine gründliche Schul - und
Fachbildung unerläßlich ist. Auf dem Blindentag wurde da¬
her die Einführung des obligatorischen Schulunterrichts für
blinde Kinder , gleich den sehenden, verlangt . Auch der
obligatorische Fortbildungsschuluntcrricht für Blinde wurde
gefordert . Er soll so ausgcbaut werden , daß jedem Blinden
Gelegenheit gegeben ist, vorausgesetzt , daß seine Fähigkeiten
dazu ausreichen , durch den Besuch einer derartigen Schule
sich das zur gesetzlichen Gesellen- und Meisterprüfung erfor¬
derliche Wissen zu erwerben . Die Ausbildung soll möglichst
individuell sein und die denkbar freieste Entfaltung der An¬
lagen und Fähigkeiten gestatten. Es wurde gefordert , die
Blinden zu veranlassen , nach Möglichkeit ihren Wohnsitz in
den Städten zu nehmen . Es hat das den Zweck, die Blinden
den ländlichen Provinz -Armenhäusern zu entziehen . Auch
sind für Blinde die Städte ein besseres Arbeitsfeld ; beson¬
ders für musiktreibende. In den größeren Städten oder
Ortschaften , überhaupt überall dort , wo es angebracht ist,
sollen für blinde Handwerker offen- Werkstätten eingerichtet
werden , deren Lebensfähigkeit rcdoch von vornherein ge¬
sichert sein muß.

Als Ziel wird von der heutigen Blindcnbcwegung auf¬
gestellt, jedem körperlich und geistig sonst gesunden und be¬
fähigten Blinden ein gesichertes Auskommen zit schassen.
Blindenheime sollen nur Zufluchtshäuser für altersschwache,
kranke, arbeitsunfähige , stoche, bildungsunfähige und
solche Blinde sein, denen es aus ähnlichen Gründen nicht
möglich ist, sich eine eigene Existenz zu erringen.

Diese Bestrebungen sind von tiefer Bedeutung für die
gesamte Welt der Blinden . Sie haben auch ein großes
sozialpolitisches Interesse . Man soll sie unterstützen auf
allen Wegen und zu jeder Zeit . Auch der Staat und die
Gemeinden dürfen nicht lässig sein, den Blinden zur Er¬
ringung einer höheren wirtschaftlichen Entwicklungsstufe die
Hand zu reichen. Sie gewinnen dabei nützliche und tüchtige
Bürger an Stelle von Kostgängern . Es ist ein gesundes
und geradezu sittliches Gefühl , daß heute alle Blinden sich
dagegen sträuben , wenn sie sonst gesund sind, Almosen¬
empfänger ru sein. Auf dieses Gefühl ist auch die Forde-
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rung des Blindcntages zurückzusühren, daß die Vorteile der
sozialen Versicherung gleichfalls den Blinden in unbeschränk¬
tem Maße zugute kommen. Besonders soll es gesetzlich ge¬
währleistet sein, daß jeder Blinde , auch wenn er nicht ge¬
werblicher Arbeiter ist, einer öffentlichen Krankenkaffe bei-
treten kann.

Der erste deuffche Blindentag hat zahlreiche und tief¬
gehende Anregungen gebracht, die in der uns Sehenden
leider so fernen und selten voll verstandenen Welt der Blin¬
den mächtig sortwirkcn werden . . c.
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Itts Stadt nnh  ganfr«
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 . Juü.

Zeppelin kommt!
Das Tagesgespräch bildet die für heute nachmittag in

Aussicht stehende Ankunft  des auf der Fahrt nach Cöln
befindlichen R c i chs l u f t s chi f f e s „Zeppelin  2 ", an
dessen Bord sich auch der geniale Erfinder Graf Zcppe-
l i n befindet . Wie durch Sonderausgaben von uns bekannt
gegeben, ist das Fahrzeug heute nacht von Manzell abge¬
gangen , und man hat damit gerechnet, daß es um 1 Uhr
mittags über Heidelberg sein wird . In diesem Fall
soll das Luftschisf den .Weg über Wiesbaden nehmen , und
zwar noch bevor es Frankfurt und die „Jla " besuchen wird.
Das ungeheure Interesse , welches sich ine unserer Stadt für
das große Ereignis knndgibt , kam auch in massenhaften
telephonischen Anfragen zum Slusdruck, die im Laufe des
Vormittags an uns gerichtet wurden . Wo ist jetzt der
Zeppelin ? Wann kommt der Zeppelin ? Ist auch der Gras
dabei ? Solche und hundert andere Fragen durchschwirrten
unseren Fernsprecher , und alle Apparate , hätten vollauf zu
tun , die Wißbegierde zu befriedigen . Genaues  über die
Ankunft ließ sich ja natürlich nicht sagen, es konnte sich bei
den Bescheiden nur um Annahmen und Wahrscheinlichkeits-
berechnungen handeln . Man glaubt , daß zwischen  2 und
4 u h r heute nachmittag das Eintreffen des Ballons über
unserer Stadt zu erwarten ist. Zur Begrüßung  des
Grafen werden auf Veranlassung des Magistrats die
Glocken aller Kirchen geläutet  und in der Nähe
des „Wartturms " dreißig Böllerschüsse  abgc-
feuert , auch die sämtlichen öffentlichen Gebäude beflaggt.
Die Begrüßung durch das Publikum wird natürlich eine
spontane und dabei sehr herzliche sein, denn cs gibt wohl
kaum einen populäreren Deutschen als Zeppelin , dessen
Name jedes Kind im Munde führt und der in jedem HanE,
an jedem Stammtisch mit größter Sympathie genannt wird.
Sollte Wiesbaden wirklich das Glück haben , heute den gro¬
ßen Meister und sein Werk aus unmittelbarer Nähe schauen
zu dürfen , so würde das ein Geschehnis bilden , auf das wir
stolz sein dürfen , und das in der Geschichte unserer Vater¬
stadt an bevorzugter Stelle verzeichnet werden wird . r.

Die neuen ReichSsteurrrr.
I.

Die neuen Neichssteuem erlangen jetzt der Reihe nach
Wirksamkeit. In Anbetracht der tiefgreifenden Bedeutung,
die sie nicht nur für Handel und Wandel , sondern auch für
das Leben der Familie und des einzelnen haben , stellen wir
in -nachstehender Übersicht noch, einmal d>e hauptsächlichsten
Bestimmungen der neuen Stcucrgesctze zusammen:

Ami . August t r e t c n i n Kraft:
I . Ein Zoll auf Rohkaffee  für 1 Doppelzcntnci

60 M-, ein Zoll auf gebrannten , gerösteten oder gemahlenen
Kaffee für 1 Doppelzentner 85 M.

II . Ein Zoll auf Tee für 1 Doppelzentner 100 M.
Schon im freien Verkehr befindlicher Kaffee, bezw, Tee hat
einen Nachzoll von 20, bezw. 75 M . zu tragen . Haushal¬
tungen dürfen je 10 Kilogramm ohne Nachverzollung im
Besitz behalten . Bei bereits abgeschlossenen Lieferungsver¬
trägen darf der Verkäufer den höheren Zoll dem Empfänger
für nach dem 1. August gelieferte Ware anrechncn.

III . Ein Zoll ( !) auf Z ü n d h ö l z e r, Z ün  d stä b-
che N aus  P a p p e 30 M.

IV . Eine Steuer - und Zollerhöhung aus Schaum¬
wein.  Die Steuer beträgt bei einem Preise der Flasche
von : nicht mehr als 4 M. 1 M., mehr als 4 M. und nicht
mehr als 5 M . 2 M ., mehr als 5 M . 3 M. für die Flasche.
Bet unentgeltlich abgegebenem Schaumwein beträgt die
Steuer 1 M . für die Flasche. Der Eingangszoll beträgt
180 M . für 1 Doppelzentner . Der Bundesrat ist ermächtigt
den Zoll aus 130 M. für 1 Doppelzentner herabzusetzen.
Von d̂ieser Ermächtigung hat er Gebrauch gemacht. Die
Nachsteuer für Schaumwein ist auf 50 Pf . festgesetzt. Zehn
Naschen im Privatbesitz sind nachsteuersrei.

V. Eine Braustcucr und ein Bierzoll.  Die
Brausteuer steigt staffclsörmig , sie wird von dem Doppm-
zcntner der Braustoffe erhoben und beträgt von den ersten
250 Doppelzentnern 14 M ., von den folgenden 1250 Doppel¬
zentnern 15 M ., von den folgenden 1500 Doppelzentnern
16 M., von den folgenden 2000 Doppelzentnern 13 M., von
dem Rest 20 M. Der Zollsatz beträgt 9 M . 65 Pf . ; der
Bundesrat kann Bier m amtlich geeichten Fässern zum
Satz von 12 M . 70 Pf . für ein Hektoliter zulassen. Eine
Reihe Sondcrbestimmungcn und Ausnahmen sind vorge¬
sehen. Die Brauereien suchen eine Erhöhung des Liter-
prises um 3 bis 5 Pf ., hie Gastwirte um 7 bis 10 Pf ., d. h.
mehr als die Steuer ausmacht , durchzusetzen.

VI . Eine Änderung zum W e chs e I st c m p e l g e s e tz.
Sie schreibt eine weitere Abgabcpfticht für die Wechsel vor,
deren Verfallzeit später als 3 Monate nach pcm Aus¬
stellungstage eintritt , und zwar muß sür die nächsten
9 Monate und weiterhin für je fernere 6 Monate oder den
angefangenen Teil dieses Zeitraums die Abgabe nochmals
entrichtet werden . Die sogenannten Respekttage bleiben
frei . Die Entrichtung der Stempelabgabe muß erfolgen,
ehe ein inländischer Wechsel von dem Aussteller , ein aus¬
ländischer Wechsel von dem ersten inländischen Inhaber aus
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den Händen gegeben wird . Die Entrichtung der weiteren
Abgabe muß innerhalb der drei ersten Tage des Zeitraums
erfolgen , für den sis zu zahlen ist , und zwar vom Inhaber
des Wechsels . Vtzrausentrichtung ist zulässig.

! VII . Eine Änderung des Reichs st empelge-
setz  es . Der Stempel beträgt (mit entsprechender Ände¬
rung bei Jnterimsscheinen und Teilanzahlungen auf den
Papieren ) unter Freilassung der Renten - und Schuldver¬
schreibungen des Reiches und der Bundesstaaten , der Jnte-
rimsscheine über Einzahlungen aus diese Papiere , sowie
ihrer Gewinnanteil - und Zinsbogen (Talons ) vom Nenn¬
wert:

1. Bei Mien , Anteilscheinen, ausgeschriebenen Einzah¬
lungen auf Kuxen 3 v. H. Außerdem für jede Kuxe und
jeden Kuxschein 5 M.

2. a ) Bei inländischen Renten - und Schuldverschreibun¬
gen 2 v. H. ; b ) bei solchen Papieren ausländischer Staaten,
Kommunalverbände , Kommunen und Eisenbahngesellschaf¬
ten 1 v . H.

3. Bei inländischen Jnhaberpapieren von kommunalen
Körperschaften oder Einrichtungen , der Korporationen länd¬
licher oder städtischer Grundbesitzer , der Grundkredit - und
Hypothekenbanken oder der Eisenbahngesellschasten , sowie
bei Jnterimsscheinen über Einzahlungen auf diese Papiere
5 v. T.

4. Die sogenannte Talonsteuer erhebt von : a ) Gewinn¬
anteilscheinboden 1 v. H. ; b ) Zinsbogen 5 v. T . Dieser
letzte Satz ermäßigt sich aus 2 v . T . bei Zinsbogen von Jn¬
haberpapieren der Kommunen und ihnen gleichgestellter
Grundbesitzer -Korporationen , Hypothekenbanken und Eisen¬
bahngesellschaften.

8. Bei Grundstücksübertragungen unterliegen die Beur¬
kundungen der Übertragung des Eigentums wie der Berech¬
tigungen einem Steuersatz von y 3 v . H . Befreit sind sie,
wo sie zur Regelung von Erbschaften dienen , ferner die
überlaffungsverträge zwischen Eltern und Kindern , die Be¬
urkundungen der Rückgewähr der von einem Gesellschafter
eingebrachten Vermögensgegenstände an diesen Gesellschafter
oder dessen Erben oder Ehefrau bei Gütergemeinschaft.
Aus Antrag sind besteit Grundstücksübertragungen , wenn
der stempelpslichtige Betrag bei bebauten Grundstücken
20 000 M ., bei unbebauten Grundstücken 5000 M . nicht über¬
schreitet und der Erwerber weder den Grundstückshandel
gewerbsmäßig betreibt noch ein Jahreseinkommen von
mehr als 2000  M . hat.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
XLII.

Kritische Gänge.
Im letzten dieser Artikel war von Beleuchtungskörpern

die Rede . Wir müssen uns immer vergegenwärtigen , daß
die totale Umwälzung auf dem Gebiet des Beleuchtungs¬
wesens mit ihrer Ablehnung aller bisher gebräuchlichen
Formen gebieterisch nach neuen Lösungen in der Bildung
der Beleuchtungskörper verlangt . Das elektrische Licht und
das Gaslicht erfordern ganz andere Konstruktionen und
Verwendungsformen als die Petroleumlampe oder das Ol-
licht . Schultze -Naumburg meinte einmal , der schönste Be¬
leuchtungskörper , den er kenne , wäre , rein künstlerisch betrach¬
tet , die Öllampe , am Stativ verstellbar , mit dem Bassin nach
dem Prinzip der kommunizierenden Röhren . Das mag
eine Ansichtssache sein , aber jedenfalls ist ein wirklich prak¬
tischer , ftei transportabler , niedriger , das Licht auf den
Tisch werfender Beleuchtungskörper bis heute noch nicht ge¬
sunden worden . Mit den üblichen Formen der Tischlampe
scheinen wir fast an die Grenze der technischen Entwicklungs¬
möglichkeit gelangt zu sein , über die hinaus es keine Fort¬
bildung mehr gibt . Oder liegt das nur daran , daß wirklich
erfinderische Köpfe und unsere Künstler sich mit dieser Auf¬
gabe noch nicht befaßt haben ? Viel bester ist es dem Leuch,
ter gegangen , obgleich er heute lange nicht mehr so Bedürf¬
nis ist als die Tischlampe . Es entstehen zwar noch immer
viele schlechte moderne Leuchter , aber er hat sich doch zu ein¬
zelnen guten Formen herausgewachsen.

Die Mehrheit der kunstgeschmiedeten Leuchter , die die
Ausstellung der Schlosser -Zwangsinnung aufweist , möchte
ich dazu allerdings nicht zählen . Das sind meist Spiele¬
reien , denen jede praktische Brauchbarkeit gerade wegen der
Elemente , die ihre Schönheit ausmachen , abgeht . Ein
Leuchter soll ein einfach konstruiertes , das Licht gut halten¬
des Jnstrunlent sein , in dem die Kerze bis znln letzten End¬
chen aufgebraucht werden kann . Gegen diese wichtige Kon-
struktionsregel verstoßen die meisten der handgeschmiedeten
Leuchter , die hier zur Schau gestellt sind . Man sehe sich nur
einmal die Arbeiten aus den Werkstätten G a t h,
G a r n i e r u . a . näher an . Garnier hat Leuchter aus ge¬
wickeltem Eisendraht mit gehämmertem Etsenblechsuß und
Ablöschhütchen zur Schau gestellt neben handgeschmiedeten
Leuchtern , deren Fuß kunstvolle Ranken oder Blumen
zeigen . Von Gath finden sich ähnliche Leuchter vor , die in
seiner Werkstatt von Lehrlingen hergestellt wurden und für
die technisch vollkommene Ausbildung der jungen Leute
zeugen . Die ästhetischen Werte an solch einem Apparat
drängen ihren Gebrauchszweck völlig in den Hintergrund,
schon weil die Reinigung der meisten dieser Leuchter eine
recht schwierige Sache ist, die nie vollkommen ausgeführt
werden kann . In den Füßen mit ihren Blättern,
Blumen und Knospen setzen sich Schmutz und abtropfendes
Stearin fest und geben dem Leuchter ein unansehnliches , un¬
sauberes Aussehen.

Wieweit die anderen Beleuchtungskörper praktisch ver¬
wertbar sind , muß erst die Erfahrung lehren . Die verschie¬
denen Laternen und Ampeln , die Gath zur Schau stellt,
machen alle einen sehr gefälligen Eindruck und nähern sich
in Konstruktion und Ausführung den prachtvollen Überliefe¬
rungen mittelalterlicher Schmiedekunst , die man heute noch
öfter in kleinen Städten , besonders auf dem Lande , finden
kann . Hier war aber der Vorwurf schon gegeben , und wenn
auch die Form der Ausführung keineswegs beschränkt
war , so -lag der konstruktive Grundgedanke doch fest. Anders
erscheint es mir mit den Beleuchtungskörpern für elektrisches
Licht oder für Gaslicht . Der Stil des elektrischen Be¬
leuchtungskörpers und auch jenes für das Gaslicht wird aus
dem Wesen der Beleuchtung , also der einfachen Kraft - oder
Gaszuleitung bestimmt und durch die vollkommen willkür¬
liche Neigung der Beleuchtungskörper selber . Seit der . Er¬

findung des Auerlichtes und des hängenden Gaslichtes kann
die Gasbirne gleich der elektrischen nach verschiedenen
Richtungen aufgehängt werden.

Damit sind auch dem Gasbeleuchtungskörper zahlreiche
Entwicklungsmöglichkeiten gegeben worden , und es muß ge¬
sagt werden , daß die Industrie und das Kunstgewerbe sich
seiner mit Eifer und Geschick angenommenchat . Leider haben
unsere Meister sich daran nicht versucht . Schloffermeister
Marschall  begnügt sich damit , zwei Lustres für elek¬
trisches Licht auszustellen . Der eine zeigt einen großen
Kranz als Träger der Lichtquellen , während der andere sich
der üblichen Form mehr nähert . Der Kranz ist eine ein¬
fachere , handgeschmiedete Arbeit , während der andere Lustre
ein Gerank von Wasserpflanzen darstellt , bei dem getriebene
Blätter und Seerosen die Hüllen der Glühbirnen bilden.
Man hat es bei diesen Beleuchtungskörpern mit einer ge¬
diegenen Arbeit zu tun , doch es will mir scheinen , als ob
der Lustre im Grunde genommen das Wesen des elektrischen
Lichtes nicht zum Ausdruck bringt , wiewohl er der Zweck¬
mäßigkeit nicht widerspricht . Der Lustre mit seiner Krast-
zuleitung innerhalb  von Metallröhren ist der ausge¬
sprochene Gasbeleuchtungskörper , und dafür sollte er aus¬
schließlich verwendet werden . Wie sehr aber gegen den
Zweck eines Gebrauchsartikels verstoßen werden kann , er¬
sieht man aus dem Wikinger -Schiff als Ampel des
Schlossermeisters Gath.  Dieses Schiff ist, das sei vorweg
gesagt , eine ganz hervorragende Meisterarbeit der Schmiede¬
kunst und eines ihrer besten Erzeugnisse , die auf der Aus¬
stellung zu sehen sind . Aber es hat eben nur als Hand¬
arbeit einen Wert , denn der Lichteffekt , der damit erzielt
würde , ist äußerst gering und steht in einem schreienden
Mißverhältnis zur Größe des Beleuchtungskörpers und
seinem Preis . An diesem prächtigen Stück Arbeit zeigt sich
die Gefahr , in die der Handwerker leicht gerät in dem Be¬
streben , etwas Originelles zu schaffen , ohne den Gebrauchs¬
zweck zu berücksichtigen . Darum wäre es eben dringend
wünschenswert , wenn Künstler mit praktischen Erfahrungen
unseren Handwerkern Vorwürfe liefern wollten , damit der¬
art nutzlose Arbeiten vermieden würden.

Wieweit das Kunstschmiedehandwerk geeignet ist zur
Herstellung von Gcbrauchsgegenständen für die Innenaus¬
stattung , ist heute noch eine offene Frage . Gerade auf die¬
sem Gebiet stecken wir zu sehr im Übergang , als daß sich
heute schon ein Urteil fällen ließe . Kleinere Möbelstücke,
wie Blumentische , Aquarien , Büstenständer , vielleicht auch
Flurgarderoben und Ähnliches , werden wir wohl zu allen
Zeiten gern auch in Kunstschmiedearbeit um uns sehen . Da
zeigt es sich, daß unsere Meister hierin bereits über eine
ganz erstaunliche , formenreiche Fertigkeit verfügen.
Schlossermeister G a r n i e r hat u . a . eine Blumenkrippe mit
Aquariumglas ausgestellt , die einen sehr gefälligen Eindruck
gerade durch die Kombination macht , wiewohl die Ausfüh¬
rung recht einfach ist . Daneben stellt Garnier Tische in
reicherer Ausstattung aus , Standrahmen , Konsolen und
einen Wandarm für einen Blumentopf , alles Arbeiten , die
von großer Kunstfertigkeit zeugen.

Schlossermeister Gath,  der Obermeister der Innung,
hat gleichfalls eine Reihe praktischer Gebrauchsgegenständc
der Inneneinrichtung zur Schau gestellt . Da finden sich
neben Blumentischen ein getriebener Briefkasten , ein
Mappenständer , eine Flurtoilette u . a . Gerade die letztere
ist ein ganz hervorragendes Stück Arbeit , wiewohl ich mich
mit dem Entwurf und der Manier der Ausführung nicht be¬
freunden kann . Dem Eisen ist eine eichenholzartige Struktur
gegeben worden . Eichenblätter mit Eicheln ranken sich um
das Zweiggeflecht und den Spiegel , auf dem als Bekrönung
das Wiesbadener Wappen angebracht ist. Der Spiegelkasten
ist mit Vögeln in Eisenschnitt verziert.

Das Möbel macht einen sehr gefälligen Eindruck , aber
es schlägt in seiner Ausführung dem elementarsten Grund¬
satz des modernen Kunstgewerbes in das Gesicht , der ver¬
langt , daß das Material durch sich selber wirken und nur
seinem Charakter entsprechend verwendet werden soll . Die
farbige Behandlung der Vögel widerstreitet jeder natür¬
lichen Erfahrung und soll eine Nachahmung japanischer
Vorbilder sein . Es wäre erwünscht , wenn aus dem deut¬
schen Handwerk fremde Techniken so lange geschaltet blieben,
bis uns die Grundgesetze ihrer Verwendung vertraut sind.
Auch der nebenan stehende Mappenständer ist in der
gleichen Art gehalten . Als Handwerksarbeit ist er vorzüg¬
lich, als Kunstwerk ist der Wert gering . Eine ebenso treff¬
liche Arbeit ist der Blumentisch mit dem Drachen , der sich
um den Fuß legt . Eine ausgezeichnete , humoristisch wir¬
kende Idee und eine feine Schmiedearbeit , die der Werk¬
statt ein gutes Zeugnis ausstellt . (Schluß dieses Artikels
folgt in einer der nächsten Nummern .) L . A.

— Angekommcne Gäste. Es sind hier emgetrosfen:
Hofkammerrat und Kammerherr v. Werl  eve mit Familie
aus Bückoburg im „Hotel Nizza", Wirklicher Staatsrat Baron
v. Rennen kaampfs  aus Petersburg »m Hause. Rhein¬
bahnstraße 21; General U. Twardo  Ws r y„nnt Familie aus
Charlottenburg in der „Villa Oranienburg .

— Personal -Nachrichten. Die Erlaubnis zur Anlegung
des ihm verliehenen Königlich Bäuerlichen .vnliiarverdienst-
ordens dritter Klasse ist dem Obersten z. y srelherrn von
Oberländer  Hierselbst erteilt . ,, -r r. Apollo
Knei  p zu Her'born erhielt den Konlgtlchen Kronenordcn
vierter Klasse. Schlossermeister Christian Bo g ei zu Caub,
Platzmeister Karl Graf  und Kutscher Anton Gabriel,
beide zu Burg im Dillkreise, Materlalienverwalter Karl
F m m e l , Former Heinrich Naumann  uno Hüttenarbeiter
Wilhelm Dietrich,  sämtlich zu Hevbornseetbach, Wald-
voravbeiter Peter Hofmann  6r zu Scksipßborn das Allge¬
meine Ehrenzeichen. — Herr I . Chr . Glücklich  erf )telt
außer den schon nnt -aeteilten Ovationen noch erne Reihe von
Ehrungen . Der „Süddeutsche Schriftsteller -Verband " ent¬
sandte ^ eine Deputation mit einer Gluckwunichadresse und
eiiiem Blumenarrangement , die Direktion ves Zcorvdeutschen
^lovd der „Berliner Schriftstellerverband , der „Deutsche
Kellnerverband (Union Ganymed )" u . a . m. »»verbrachten
ebenfalls Glückwüniche.

_ Fustiz-Pcrsonalien . Die Rechtskanvidaten Sper¬
ling , Dillmann und Gold sch midt  sind nach der
Bestehung der ersten Staatsprüfung zu Referendaren ernannt
und als solche dem Amtsgericht in RüdeshelM, bezw. dem
Amtsgericht in Eltville zur Beschäftigung überwieien worden.

— Post-Personalien. Versetzt sind die Postassistenten:
^ o f f r o y von Frankfurt nach Ems , Riehl  hon Wehen
nach Erbenheim , Sch »Id t von Ginnheim nach Gladenbach,
S e i tz von Ems nach Frankfurt.

— Das Begräbnis des Sanrtätsrats Vr . Becker
gestern nachmittag 4 Uhr füllte die Langgasse mit einer
langen Menscheniene zu beide ^ Seitcn . Der Krjegerverein

ASend-Ansgabe, 1. Matt. Nr . 35A

„Germania -Alemannia " mit umflorter Fahne und mit -babc
an der Spitze gab dem verstorbenen Veteranen dl ;
Ehrenbezeugung . Der Entschlafene hatte bereits w i ^ ’ öle ]
Jahren als Kriegsfreiwilliger im ersten Feldlazarm ititoi ™
11. Armeekorps das Eiserne Kreuz am weißen Bar i ^
worben , das ihm nebst anderen Auszeichnungen «u, p $et em
Kissen auf dem letzten Wege vorangetragen wurde . | L 3 tt  ™
Grabe legte Kamerad Emil Rumpf,  der Vorsitzen Q ? , , esei
Kriegervereins „Germania -Alemannia ", im Namen
selben mit Abschiedsworten einen Kranz nieder . ^

Bierpreiserhöhung . Gestern fand wieder ew „
itti> SKKr+t* mtS m ist .. *3Ölt (Lmeinfame Sitzung der Wirte und der Brauerewe : . ... _

statt , in der jedoch noch keine völlige Einigung erzielt »y , 4  mngs
- * • mT . kvelchDie wiederholt laut gewordene Annahme , daß

beim alten bliebe , also kein Preisaufschlag cirttrctc.
zutreffend . Heute werden die Verhandlungen
und voraussichtlich zu Ende geführt . — Hier in — ,, .
bleibt es , wie wir hören , bei der Erhöhung von H He r,  r *5n -
12 Pf . für 3/, 0 Liter und von 12 auf 15 Pf . für */i » y He ! , tcr m

die dort
ernanten,

Wi -^ vorher üb^

Dieser Ausschlag soll vom 10. August c. ab eintreten

Verhandlungen mit den Brauereien drehen sich Haupts ^Iener' Weist
noch darum , um welchen Betrag der Verkausspr » ^ % ttteineit
Wirten gegenüber erhöht werden soll . Wahrscheinlich
diese Erhöhung 3 M . 50 Pf . für den Hektoliter bew>

ni
e Stellung

Von auswärts  liegen weiter folgende d^ A ^ Ärinnen
vor : Weilburg.  In einer Versammlung der
sowie der hiesigen Und auswärtigen in Betracht kom^ y " au
Brauereibesitzer wurde einstimmig beschlossen , dm Mch ' Jy
vom 1. August ab zu erhöhen . Die Höhe desselben LÄetn ,
setzen, soll unter Berücksichtigung der örtlichen VeE ^, Midiaen «Lr
jedem Wirt überlassen bleiben . Die Bierbrauers ^ 4, - .
haben den Bierprcis für die Wirte auf 20  M . 50 jjjj jj JtäfaL0*0***J
Hektoliter festgesetzt ; bei Barzahlung wird ein SkoN^ Mst
50 Pf . nachgelassen . — Fulda.  Die hiesigen 8 er Mäl
einen Preisaufschlag von 3 M . pro Hektoliter f es6abm "ed
Die Wirte nehmen einen Bierauffchlag von 2 Pf -, f° ^

Ltt-rMchimmt.1. August i/4 Liter 10 Pf ., 7 10 Liter 12 Pf -, y i0
kosten. — Eschwege.  Die hiesigen Brauereien

rm

Straße»
schlossen, vom 1. August an den Preis für das y .if erstr,. »
Bierauf A) Bk. zu erhöhen . ^Das Flaschenbier soll ^ ^ Stadtb 'ezirtpro Flasche teurer werden . Daraufhin wollen die
von diesem Zeitpunkt ab folgende Preise nehmen : s/i ° ye (w,, .-, ,

10  Pf ., 7 10 13 Pf . und % Liter 15 Pf . hi-«Hnstraße 7
Der Bund Deutscher Tischler -Innungen hält ^b ^si^Sabc der

den Tagen vom 2. bis 4. August den 2 6. DelU
T i s ch l e r t a g ab . Am Sonntag ist um 6V2 Uhr '7 ? °kcnbahn
„Wartburg " eine Vorversammlung und um 8 Uhr beg -4 »«Ihu,.

i» ÜPräsident"

r ff Ptttttie nicht
eine Begrüßungsfeier nebst 25jähr »gem Stiftung  z ^ stetcr Betri
der i e s b a d e n e r Tischler - Innung,  wst ^ ~
eine Ehrung der fünf ältesten Mitglieder verbunden 'U ’c Mberübmte
geschäftlichen Verhandlungen beginnen am Montags ^geschäftlichen Verhandlungen beginnen am „
tag um y210  Uhr . Sie finden in der „Wartburg " sy -.
haben u . a . zum Gegmstand : die Sicherung der M
tag um i/210 Uhr . Sie finden in der „Wartburg Christliche

. u. _ , . . . 17.
rungen , die Arbeitskammern , die Reichsversicheffy'

»r-nn . Dies

»rung , die Ausbildung der Lehrlinge , Antrag 6 » Ij « dieses cJ,
Zuchthaus - und Gefängnisarbeit , die W # ® & ien en
Vereinigung . Das Fe st Programm  verzeichn » ji %net „
Ausflüge für die Damen , Gartenfest im KurhayG, , Atschs.
Dienstag Festessen in der Ausstellung , anschließend V u
Besichtigung der Ausstellung , am Mittwoch Rheinfa ^ Endliche

Rüdesherm -Niederwald . - , $4 . Der  ruih
— Wiesbadener Architekten auswärts . In S 'enbutm

veioerb zur Erlangung von Entwürfen für die fw,
des Marktplatzes und des an demselben zu errichteno ^ y ^
Hauses der Stadt Hamm i . Wests , wurde die 6^ 7 ’oer Wiav » .ynmw i . Lvwuiuc „tt r imapfvni
Arbeit urrserer heimischen Architetten Fritz FraN  Aeqtze *üL
Friedel Schütz angekauft . .Jk | %ctb c sein

— Höhere Einschätzung des Turnens . Ein *^ 7 $» ’ 8)ttb shn » t
Kreisblatt schreibt : „Zuin ersten Male hat im »7  gj n
Jahre der Kaiser in Münster die Vorführungen M7 ^ Äatts " ferti
vereinen gesehen und war hochentzückt darüber , ' 7 $  y % ner
äußerte : „So etwas habe ich in meinem Leber » 777 " •autzerre : „so eiwas yaoe »cy »n meinem w „ h. ltt b
gesehen , es ist mit das Schönste , was mir in n»e»n ^ beim

. .. . . . . . . i vwme
Vorturner », und der preußische Kultusminister
Konferenz , die sich mit der Hebung der körperlE ^ . 7^

geboten worden ist ." Vor kurzem wohnte der deUsi^ ^ L °ehalten D
Prinz dem Schauturnen des Berliner Turnrats , ^ jy @c f,

bei . Graf Haeseler ließ sich von den Witten « j ^ dielmch "

Vit. VVV ^ >.fs Q.W' fit N. rt-lix Dau«
ziehung der schulentlassenen Jugend befassen ^ " 7 ^^ 4 der S^
Vertreter der Deutschen Turnerschast eingeladen . Jt
deutet darauf hin , daß man in jenen Kreisen eni> # <({(<$.*  tk, p - - -
die Tätigkeit der Turnvereine , die sich nicht nur,kq,.

Wassei
d»e Langlen oer Lurnoereine , o»e um mun
des Volkes , sondern auch Pflege deutschen Volksve » ^ .7  g.
»rnd vaterländischer Gesinnung zur Aufgabe gema -
höher u »»d richtig einzuschätzen ." sth!" der :

Naturhistorisches Museum . Außer den El
den von 10 bis 1 Uhr sind die Sammlungen yWLtfV »§ Geld zrMuseums »Milüelmstraße 20 int 1- sii- f, 11historischen Atuseums (Wilhelmstraße 20 »m 1- z
Sonntag , den 1. Aug »»st, auch nachmittags von 3

en unl

bei freiem Eintritt geöffnet.
aber

y & f#  Sef ? sCr»
ji . v Jen «nb i

wurde in einem Artikel mit Recht unter wor » » Wagenu»
führung von Stellen der in französischen Schnwu ^ yn «atijtnittcOrümthtntSrmtS Dir » ay.i % yNeri

Friedensbestrebungen . Vor länger als B ^ und tiv* rttvt/tm ’iii

kommende Chauvinismus gerügt . Die Wiesba ^ »i»,en  ^
sellschaft der Friedensfreunde hat daraufhin iSoSebtüctt l
um die Ausmerzung oder Abänderung ' 7
feindlichen Stellen zu erreichen . Durch den
Deutschen Friedensgesellschaft wurden die
Friedensorganisationen in Frankreich gebeten , iw

llbc° "" s feint
»ge,

wrückgef

Kinken aMsteat werden muß . ans eine # " 77 M “ "lot l aden Schulen gepflegt werden muß , auf eine - - n r-
zuwirken . .Die französischen Friedensfreunde
Sache sofort angenommen und den Erfolg

* $ am Ha

folgenden vier viel gebrauchten französischen

m des!
5 7°ch me)
x ! br >rf>, de
tẑ °hnenfl»

magon>

alle chauvinistische Stellen in friedlichem SwN
sind : Luoäsau , Nannel ä 'Läucation moral « ; psKi
d'Education morale ; Bayet, Morale & Aulard > .
civique ; Chassagne Fratemite . Die in den frühes fcctf" uJT1 7>»t
dieser Bücher tatsächlich vorhandenen Stellen , ^ J ^ weil
Revanche und Deuffchenhaß , sind mrterdrürkt ' #
heutigen Friedensideei» entsprechend abgeälldert-^
man in Frankreich auf Erhaltung des Friedens
geht daraus hervor , daß man einen Preis
hat für einen „Abriß des Urrterrichts in der
Die bereits eingegangenen Arbeiten sollen de

%rg 9ett  Gex

fe bU?fat (. (
'AZ  s ° ra

'C b?r Coi

öffentlicht werden . Es gebührt sich, daß die Denn - M
' nicht zurückbleivey, Daher hat

"'S. wnder

den Frayzo,en



(töne und fl# fl Gesellschaft der Friedensfreunde der dies-
Veteranen die A in Stuttgart abgehaltene Friedenskongreß be-
e bereits ^ kjältom « ble  * n  Deutschland gebrauchten Schulbücher durch-
U Feldlazar # C «feHtetn  und auf Beseitigung der vorkommenden chauvi-

weißen . ,£Wm Stellen hinzuwirken . Es ist zu wünschen , daß sich
chnunqen aus e% w,; r.ötefe  Schulmänner an der Suche nach solchen Stellen

murde y  j ^ ^ en und etwaige Funde dem Schriftführer der Wies-
der Vorsttzende^ ^ «er Gesellschaft der Friedensfreunde , Herrn Rentner

r^ imon,  Gartenstraße 11a , oder dem Vorstand
llchen Friedensgesellschaft in Stuttgart mitteilen.

der

wieder eins . ^ Warnung junger Mädchen vor dem unvorsichtigen
Brauereiveru, ^ tz,'utt von Stellen im Ausland.

im Rainen
z nieder

Brauereiveen ^ von Stellen im Ausland . Von maßgebender Seite
igung erzielt Wl  hingewiesen worden auf die Herabwür-
ime, daß hiet ^ >s,̂ >W, welcher deutsche Mädchen im Ausland ausgesetzt
äag eintrete , ist,. die dort Stellungen als Lehrerinnen , Erzieherinnen,
dlungen H h Cna!ri,en' Kindergärtnerinnen usw . annehmen , ohne

* j !tj {®or^ er  über die Familie zu erkundigen , bei der sie ein-
■ wollen . - - - - - - - — - . - . . .Hier in

whung von iOM . .nuuiyi . auii |i| tuuuui i;ui uu
' ' ^ lstlichen das Ersuchen gerichtet , in geeigneten Fällen

-Beteiligten vor der unvorsichtigen Annahme von
Un®ett  im Ausland zu warnen und zugleich in ange-

j mjJ Weise dahin zu belehren , daß es im Ausland im
Wahrscheinlich
Hektoliter bell»
olaende Rach# M, ^ ühren , wie es in Deutschland der Fall ist, daß die

0 - -. « «Seherinnen im Ausland ' ' 'ilung der

cauere^ l, t 111 nanerncyen »ronsmaie zu eriunorgen . ov Bc-
f AI M 50 Ii ,6eSett  die Annahme der von ihnen im Ausland in

' ^ wnt^ genommenen Stellen vorlieaen . Das Konsistorium
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353, Abcnd-AnsguSe, 1. Blatt. Wrrsi »ai »enrr Tagülatt. Samstag , 31 . Juli 1909. Seite 5,
Rad des Karrens über den rechten Fuß , wodurch der un¬
vorsichtige Radler Verletzungen erlitt , die seine Überführung
m das städtische Krankenhaus notwendig machten

Das Königl . Konsistorium hat deshalb an

. = . Kleine Notizen. Das  Verschönerungsver-
ern  srest auf dem Bierstaldter Wartturm findet bei günstiger
^Erung morgen Sonntag , den 1. August, nachmittags
4 Uhr statt . — Am Freitag , den 6. August, findet im „Cafe
Orient (Unter den Êichen) ein Monstre - Konzert,  aus-
gesuhrt von den vereinigten Künstler -Ensembles v. Blanc
und v. Tricht unter Mitwirkung von Solisten statt.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Residenz - Theater . (Spielplan .) Gastspiel des

Berliner Vaudeville-Ensembles. Sonntag , den 1., Montag,
M 2., und Dienstag , den 3. August : „Der Floh im Ohr ".
Mittwoch, den 4., uüü Donnerstag , den 5. : „Liöbesgewitter ".
rsreitag , den 6.: „Der Floh im Ohr ". Beginn der Vor¬
stellungen 7% Uhr abends.

* Kurhaus . Eine künstlerische Veranstaltung , die vieles
Interesse erregen dürfte , findet am nächsten Mittwoch, den
4. August, als Melodramatischer Abend  im kleinen

W - 201 - . - . . .
ŷ metitett nicht Sitte ist , den Erzieherinnen die bevor-

^ Stellung in der Familie und den Familienanschluß

lj “ “ 1«™ uu rcuscano vielmehr zumeist mit den
Betrackt ^ oin^ ^ stzul̂ "^ » aus eine Stufe gestellt werden und besonderen
chssen den BieA Sn Gefahren ausgesetzt sind , sowie daß junge den "
" " - « ^ °chen, die gleichwohl ins Ausland gehen wollen,

Falle unterlassen sollten , sich
agen Kaiserlichen Konsulate zu

deutsche
.in

vorher bei dem zu¬
erkundigen , ob Bc-
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esiaen Brauer ^ isil' ° ° vet aus den Verein der Freundinnen
Hektoliter bescĥ Mädchen hin , dessen Vorstand (Frau K öpp en,

"" »-. . den, Schöne Aussicht 20) die Einziehung zuverlässiger
nt 4/ Liier .' W«,7!"ite im Interesse der jungen Mädchen bereitwilligst

^kür ^ das iü »K Straßenbahn . Wie ans dem Anzeigenteil , Seite 9,
»enbier toll en, hat die Straßenbahn nunmehr die Gültigkeit
wollen die GaßZ Ea .dtbezirkskarten für 10 M . 20 Pf . auch auf die neue

>tip
XU mv. 6U  uuu ; uuf tue utui

..a ^ie ausgedehnt . Abonnenten , die schon eine Zusatz
gelöst haben , wollen sich an der Kasse der Straßenbahn

e nehmen:
\r  Jüljjf GV*v!l l

ĥ ' jjjMrcibe 7 melden , wo sie den gezahlten Betrag gegen
mungen »Aabe der Zusatzkarte zurückerhalten. (Der Herr Regie-
n 2 ^ 1/ Itht i" ! aui >etrt  üat nämlich , wie wir hören , den von der
" OT WfULgitf ^i »F ".bahn eingeführten Zuschlag von 2 M . für die neue
ut”8 dlhr q § wie nicht genehmigt und die Zurückzahlung bereits
r St , ft UN « $ steter Beträge angeordnet .)
Inung,  n,it ^
- verbünde» »r,, 0 «« a ». “I“ 1!“ »? tuuum ourcy
' m  sw Dnta0 »< Wl BJ ru ^ te  Durerstadt Nürnberg ein wachsender Frem-

“ fŴ Sh Tu .. ®tefem Wetei jetzt auch das neue Hotel-Hospiz

Für Besucher Nürnbergs . Alljährlich kommt durch

*'e fW»’9 ff '* ^ v>v**1, ui .vy vu» utut- «yvlcX''Oe;VJf»li)
ulst» Sjst'wSristlichen Vereins junger Männer " am Sterntor,

«Uten vom Hauptbahnhof , das mit allem Komfort der
, . . ausgestattet ist, sein gastliches Dach . Die Erträg-
Mitte ^ ^Wsfen-^ ^ .E'auses kommen dem zurzeit noch im Bau be-

n verzeichn ^ Veremshaus des „Christlichen Vereins junger
im 6-urbaU ^ i zugute , der vielen jungen Leuten aus allen Gauen

'wlands in der großen Industriestadt ein Heim bieten
guten Zwecks willen bittet der Verein um

Empfehlung des Hospizes in Bekanntenkreisen.
Der unhöfliche Kassierer in der Ausstellung . Zu derrts <%n  dein mt %Jr 'n  unhöfliche Kassierer in der Ausstellung . Zu der

- für bxe au ! öem  Leserkreise " in Nummer 351, das
'£ Benehmen eines der Billetteure der Ausstellung

treibt uns die Geschäftsstelle der Ausstellung^
 ̂Sehs Utt0 ^° r*0e  Verhalten des Mannes bereits eine ent-

Rüge zur Folge hatte . Wenn der Einsender der
^wcrde seine Adresse der Ausstellungsleitung bekannt

tjjgf
ifinmnen vvfl Pskrocrops . ZU o,e,er Ronz , n RI . S4« ocs

l . üLr t# 1. jji [ eni}ei  uns Sattlermeister Heinrich Zahn , der

»s r?in ’>taiVs. . -uorege oer Aus,ienungs,eu
07' ^ ^ ' hm volle Genugtuung zuteil werden

l)üt  Ein Pferdekopf . Zu dieser Notiz in Nr . 348 des

. .»»„in .vier des Hauses Schwalbacher Straße 12, eine Zu
(f(dx ' ltt  der er behauptet, an dem fraglichen Pferdekopf

beim Verkauf das Eigentumsrecht vertraglich
üen . Die geschilderte Szene habe übrigens mit

darüber
ein Leben
nr in meine«
te der deuE ^ i^
nrnrats £
ittener

W ßiöerft ^ t1 C fetn  Schild befestigt gewesen und durch deren Ab-
r, f̂eh,' etn  Haus stark beschädigt worden sei. Der mit dem

raeladen . S a *l ber  Stütze beschäftigt gewesene Schlosser sei gegen
-ndlich vorgegangen und diese habe in berechtigter Ab-

©rf & ffiett Wasser - und schließlich zu Petroleumgüssen ge-

Gegenstand gar nichts zu tun gehabt, es habe sich
^ E i>?> ^lmehr um eine ganz wertlose Stütze gehandelt,

eisen e
nicht nur
» « n - M

^ Fl) '^ ,1 der Roon  st ratze,  woselbst ein fliegender
. „ Rcsu^,F ^ !iz " udler mit seiner besseren und in diesem Falle

ger den ^ Ehehälfte in Streit ' geraten war . Weil „Sie"
20 im 1-
gs von3

nlungen ^ Geld zu einem Schoppen verweigerte, war „Er" in
„. (j *Sten und hatte sich zu Tätlichkeiten Hinreißen lassen

■i aber den kürzeren zog. Jämmerlich verhauen,
ctdfrv «te !lcJ| der Pantoffelheld schließlich wieder vor sein

,ger oI .. v. Cn und trottete seines Wegs.
^ ^ ^mlbüch ^ ^ Wagenunfall . Ecke Moritz - und Rheinstraße fuhr
u p, " °^ Etag ein Lastwagen der Firma Rettenmaycr
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Ein großer Menschenauflauf entstand gestern nach-

IV ein ^ ullH9 e,n « ngmagen oer ŝirma werieniuaulv-
! Schachtdeckel , wobei derselbe durch das Vorder-

- (>«.' WS »^ disickt wurde. Das Gefährt konnte erst nach Ab-
I0 . Ms feiner üblen Lage befreit werden . Die Ursache
h uett li UllT _ c t .o . ir—d .̂n % Ms irgend einen Konstruktionsdefekt des

L ?mÄ ! ^ iurückgeführt.
eisemen

Mh ^ übstahl . Der Verdacht , daß die Zügel , die der
i'kr Er Gustav Kramer  vorgestern auf dem Droschkcn-

mnde hab ^ > «nt Hauptbahnhof zum Kauf anbot , nicht auf ehr-
-sola gehab ^ stzW Ak» l ^ dessen Besitz gelangt seien , hat sich bestätigt,
isischen meldete sich bei der Polizei ein Bäckermeisterijsss r* |iup vtv vex ci |X

v ^ ' ch, dem sie gestohlen worden sind,
bfahnenflüchtig . Der Dragoner Karl B o h l ä n d e r

St . Magoner -Regiment in Mainz wird steckbrieflich
frühere » ße tt«y Er hat sich am Sonntag von seinem Truppenteil
Stelleu , jfi ,.jl j Iik. 110 treibt sich seitdem — wie vermutet wird — in

Zerdrückt \j g9en  Gegend umher . Der Flüchtling stammt aus
geändett - v x  _

> " lt db ÜI5? - Ein Bäckerlehrling fuhr gestern auf einem
rasendem Tempo die steile Adlerstro ße hinab,

W-te . 1‘ Conlinstraße einem Karren nicht auszuweichen
^8, ' pudern gegen diesen rannte . Der Anprall war

°aß er vom Rad stürzte . Dabei gina ibm ein

r MV +u v *, w.«tu , ' | VL UOtUO  UU UCIUUI
^a -ale Les Kurhauses statt . Es gelangt zur AufsÄhrung
^ennhions Enoch Avüen mit Muixt von Rich-avd Straun tiurch
Herrn Königlichen Schauspieler Walter Zollin von hier
Affern ?" ou^ und am Klavier Herrn Kapellmeister Ugo

* Skalatheater . Ein voWändig neues Programm wird
mrt morgen Sonntag seinen Einzug in -das hübsche Theater in
der Stift ',rraße halten . Auch das neue Artisten-Ensemblc
trnrtt) wieder ein erstklassiges sein und somit das erfolgreiche
teyte Programm voll ersetzen. Deionders wird auf das Debüt
der berühmten Tänzerin Barb . d'Errh hingewiesen.

* Galerie Banger , Luiscnstraße 9. Neu ausgestellt:
Markncher Kunstlerbuüd , August Achtenhagen: „Watdleben"
,,Spaziergang " : Fritz Geyer : „Blick ins Maintal ", „Vor¬
frühling tm Grunewalü " : Paul Halle : „Am Waldrand"
„Heimkehr ^ der Schnitter ", „Sommertag ", „Hagar und
^sm « ; Kahfer -Elchberg: „Abend am Waldfee", Dämme-
rung '^ Mrx Krause : „Das Muhlengehöft ", „Kinderskizze",
Wim. Werden,chatten , „Fischerhauschen", „Häuschen und
Wisse , „HerMturnck ; Louis Leyenne : „Abenddämmerung
rm Elv -andsteinqebirige", „Grauer Wintertag ", „In der Kirsch-
öUe ...^HerSW ,n der Mark ", „Am Jnastrand von Backum",„Märkisches Dorr , „Ebbe ', Mariische Landschaft", „Winter-
Kend - Nordsee , „Ander BrückeTheodor  Schinkel : „Alte
Dorfkirche , „Schwere Wolken , „Wald . Bildhauer W. Bier¬
brauer hier : „Figursries für die Trauerhalle aus dem hiesigenSuüsriadhof .
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Im Hauptreftaurant der Ausstellung beginnen morgen
die Hamburger Sänger  ihr Gastspiel . Dieser treff¬
lichen Künstlerschar geht ein guter Ruf voraus , und die Be¬
sucher der Ausstellungen in Düsseldorf 1904 und 1907, sowie
Mannheim 1907 werden alte Bekannte wieder sehen und
hören . — Der Ob stb auv er ein Osfenbach -Bürgel am
Main beabsichtigt , am 5. September einen Besuch der Aus¬
stellung.

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Freitag , den
30. Juli , 3270 Personen.

Um Abwechslung in die Veranstaltungen des Ver¬
gnügungsparks zu bringen , hat die „International Enter-
tarnements Co ." beschlossen , die Vorführung der Zerstörung
Messinas für einige Zeit zu sistieren und an ihrer Stelle
auf der Bühne des Messina -Theaters eine Variete-
Truppe  vorzuführen , die , wo sie sich produzierte , Sen¬
sation erregt hat . Es ist gelungen , die aus 11 Zwergen
bestehende Liliputaner -Gesellschaft zu gewinnen , welche auf
dem Gebiete der Akrobatik wie aus dem der Posse und des
Lussspiels und sonstigen Vorführungen künstlerischer Art
Vorzügliches leisten soll . Obgleich in der Truppe Russen,
Magyaren usw . vertreten sind , wird alles in bestem Deutsch
vorgetragen . In der Truppe befinden sich phänomenale
Schlangenmenschen und sonstige spezialitätenähnliche Num¬
mern . An Vielseitigkeit der Leistungen der Leute wie an
Gediegenheit der Vorführungen wird nichts zu wünschen
ubng bleiben . Die Vorführung der Erdbebenkatastrophe
von Messina wird nur noch bis Samstag erfolgen . Von
Sonntag , i . August , nachmittags 2 Uhr an treten bereits
die Liliputaner in halbstündigen Vorstellungen auf.

ten Traud ; e) probeweise Anstellung des Militäranwärters
Hachenberger ; 6) vertragsmäßige Anstellung des Wasser-
mcisters Schneider und e ) probeweise Anstellung des Feld¬
hüters Hahn wurde Mitteilung gemacht . — Außerhalb der
Tagesordnung als dringend zugelassen war die Erhöhung
des Kredits bei der Nnssauischen Landesbnnk,
welcher durch die Verzögerung in der Erhebung der Ge¬
meindesteuern notwendig geworden ist . Die Erhöhung des
Kredits von 20000 auf 35000 M . wurde beschlossen. Ferner
wurde über den Stand der Verhandlungen über den Kanal¬
vertrag , sowie über den Wasserlieserungsvertrag Mitteilung
gemacht.

( !) Dotzheim , 30. Juli . Das jetzt hier wohnende , aus
Genern in Oberhessen gebürtige Ehepaar Forstwart Joh.
Ehr . Henkel  konnte gestern in voller Rüstigkeit sein gol¬
denes Ehejubiläum  feiern . Außer anderen Geschen¬
ken und vielen Glückwünschen erhielten sie auch ein Geschenk
von ihrem früheren Landesfürsten , dem Großherzog von
Hessen, nämlich dessen Bildnis mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

Nassauische Nachrichten.
Berbandstag der Baugenossenschaften von Hessen-Nassau

und Süddeutschland.
M. Limburg , 30. Juli.

„ pSeute nachmittag wurde hier in der „alten Post" der
Vervanöstag eroftnet , der erste nach der Verschmelzung mit
den laiiddeutichen Genossenschaften. Die Behörden sind ver¬
treten ; sur chts Handelsministerium ist Overregierunasrat
Neumann , fur ^den Minister des Innern Oberregierüngsrat
Koska und fur ^ den Regierungspräsidenten Retziernngsrat
v Eonta anweiend . Die Eifenbahndirektionen Frankfurt
und EasscI lowie der Verbandsanwalt Or . Crüger sistd eben-salls vertreten,

Dem Verband sind jetzt 42 Genossenschaften und Vereine
angefchlossen. Scach der Statistik für das Jahr 1908 um-
NVen . 30 obiger Genossenschaften 4748 Mitglieder mit 7618
Geichastsantellen unid einer Haftsumme von 1459 400 M.
Das Jahr 1908 schließt mit einem Bestand von 1226 M. ab.
Man ernrgte sich auf die Anstellung eines weiteren Verbänds-
revi,ors , der in Straßburg wohnen und für Süddeutschlandm Betracht kommen soll.

.Festliche Veranstaltungen seitens des Limburger Bau-
Vereins ichlossen den Eröffnungsabend . Samstag früh findetdie Hauptntzung statt . ‘

GeschäftlicheMitteilungen.
Meisterspiel-Piano „Den". Welch berechtigten Anrlang

" rft. - das Meisterspielklavier , überall in den Salons der
mustkverständigen und musikliebenden Welt gefunden hat,
zeigt, wie groß der Genuß und die Befriedigung ist, gute
Rlavrermustk wirklich künstlerisch vorgetragen , anhören zu
tonnen , ohne an eine bestimmte Zeit , an ein Programm oder
me Person des Künstlers gebunden zu sein. Frei rann der
Vesttzer je seiner Stimmung klassische oder moderne,
getragene oder leichtere Kompontion-en durch „Dea " sich in
vollkommenster Weise Vorspielen lasse,:. Das Mnsiihans Frz.
S ch eilen ber g,  Krrchgasse 33, hat zurzeit ein Meister-
ivreqnano „Dea " ausgestellt, das auf Bestellung in vornehmer
schwarzer Ausführunfl anae7erti>gt, wohl bald den Besitzer
durch sein Spiel entzücken wird . Êbenso wurde ein solches
»mitrument letzthin in>Homburg tm Musiksaal von Ritters
Parkhotel (bekannt durch den öfteren Aufenthalt des Königs
von England ) aufgestellt.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
y . Sonnenbcrg , 31. Juli . In der gestrigen Sitzung

der Gemeindevertretung  waren 15 Gemeinde-
verordnete erschienen . Ju die Einkommen - Vorein-
s ch ä tz u n g s k o m m i s s i o n für die Jahre 1910 , 1911 und
1912 wurden die seitherigen Mitglieder wiedergewählt.
— Einige Gesuche um Befreiung vom Pflichtfeuerwehrdienst
wurden genehmigt gegen Zahlung der Ablösungsgebühren.
— Ein aus dem Jahre 1904/05 herrührender und jetzt zur
Anforderung gelangter Betrag von 454 M . für Verlänge¬
rung der Gasleitung in der Forststraße wurde bewilligt . —
Die Ergänzung der Grundsteuerordnung  hinsicht¬
lich der landwirtschaftlich oder gärtnerisch genützten und
nicht in den Bauquartieren liegenden Grundstücken wurde
dem Antrag des Gemeindevorftandes entsprechend be¬
schlossen. — Die G e m e i n d e r e ch n u n g für 1908 wurde
festgestellt aus eine Einnahme von 163 712 M . 16 Pf . und
ein - Ausgabe von 163 679 M . 30 Pf . Mithin Mehreinnahmc
von 32 M . 86 Pf - In die Rechnungsprüfungskommisston
wurden gewählt die Gemeindeverordneten Wilhelm Wag¬
ner , Ferdinand Brückner , Wilhelm Wiesenborn und Wil¬
helm Lieser . — Von den Veränderungen in den G e -
meindebeamtenstellen: a ) Anstellung des Ge-
meindeselretärs Mehrer ; b ) Anstelluna des Bureauassisten - *

n.  Langenschwalbach , 30 . Juli . In der gestrigen Vorbe.
Ibrechunfl zur Abhaltung einer landwirtschaftlichen B e«
^ - st , er ; chau wurde beschlossen, eine solche am 21. Sept.
dieses wahres hier abzuhalten . — Der Königl. KreiAbau-
infpsktor Herr Baurat Böttcher hat heute LanaenschwaLach
verlassen, um ,nach Angermünlde überzusiedeln. Die Beamten
der Ärelsbaulnspektion sowie die Unternehmer des Kreises
iehen Herrn Baurat Böttcher nur sehr ungern von hier
icheiden. Ajte „Kohlensaurewerke Bad Langenschwalbach"
vormals Lösemeister sind durch Kauf ^in den Besitz des Herrn
§ssrl Baherthal , in Firma I . B. Schickest Mineralwasser - und
Kohlenfaure -Großhandel in Mainz , übergegangen.

rrL-  Geiftnheiin , 29. Juli . Die „Deutsche Botanische Ge.
,ell,chaft,  die „Freie Vereinigung der systematifchen Bota-
niter und Pslanzengeoaraphen " und die „Vereinigung für
angewandte Botanik " halten ihre diesjährige Generalver-
lammlungen an der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst-
und Gartenbau in Geisenheim ab. Die Versa-lmnlungen.
welche nacheinander in den Tagen vom 2. bis 9. August statt-
nnden , sind verbunden mit einer Reihe von Vorträgen über
die neuesten Forschungen aus den Gebieten der einzelnen
Vereinigungen , zu denen die Königliche Lehranstalt Hürsüle
und Demonstratlonsmaterial zur Verfügung gestellt hast und
mit einer Kostprobe Rheingauer Weine, dargeboten von der
„Vereinigung Rheingauer Weingntsbesttzer". Anschließend
an die Veranstaltungen findet vom 7. bis 9. August eine drei-
^ ^^ ? Aurston rn das Nahe- und Mofeltal und in dieErfer stcitt.

1. Limburg , 30. Juli . Herrn Medtzinalrat Or . vom
T e s m a r dahrer wurde der Charakter als Geheimer
Meidizinalrat .verliehen . — Die im „Schützengarten " stattge¬
habte gemeiNichaftiiche Versammlung der von der Hauptver¬
sammlung eingesetzten Wirtekommission und der Vertreter
und Bovollmachtigsten sämtlicher in Betracht kommenden
Brauereien verlief trotz Entgegenkommens der Brauer und
Bewilligung aller seitens der Wirte gestellten Forderungen
vollständig ergebnislos , weil der größte Teil der Wirte-
kommiiftonsmitgliöder sicĥ vor Abschluß der Verhandlungen
entfernt haste. Die vereinigten Brauereien beschlossen, mit
Ruchicht aup die Wefchlüsse der übrigen Brauereivereinignngen
einen MlNdejtbierpreis von 21 M. pro Hektoliter festzusetzen.
wirtsani am 1. August d. I . und entsprechend dem ans der
Wirteversammlung herbovgegangenen Wunsche den Wegfall
sämtlicher Nebenleqtungen.
r- y-.-rr  Langendernbach , 29. Juli . Bürgermeister und drei
Schonen hatten der Aufforderung des Landrats gemäß
einen zweiten Feldhüter  anzustellen , mit einem geeignet
erscheinenden Mann einen Vertrag abgeschlossen, ohne vor¬
her von der Gemeindevertretung die dazu erforderlichen
Mittel bewilligen zu lassen. Für die Jahre 1905 und 1906
war dem zweiten Feldfchützcn das Gehalt noch anstandslos
ausgezahlt worden ; 1907 aber wurde die Sache insofern
anders , als die Gemeindevertretung sich weigerte , das Gehalt
zu bewilligen und auch nicht zugab, daß die durch die An¬
zeigen eingehenden Strafg -Äder, mit denen sich der Feldhüter
zusrieden erklärte , diesem als Gehalt überwiesen wurden.
Da mußte denn der Feldhüter gegen Bürgermeister und
Schöffen, die den Vertrag mit ihm abgeschlossen hatten,
klagend Vorgehen. Das Landgericht m Limburg hat die Be¬
klagten verurteilt . Das ursprünglich auf 180 M. festaefetzte
Gehalt ist mit VerzugsS" N'en, Gerichtskosten usw., ohne die
Kosten beim Landgericht, dw noch nicht angefordert sind, be¬
reits auf 286.52 M- angewachsen. Unter Berückstcktianna
der besonderen Umstande hat sich der klagende Feldhüter netn -c
bereit erkmrt, 59 M.  der Kosten zu tragen , doch entfallen
heute sthon auf leden der rnBetracht ^kommenden Herren58.88 ))JC.
r-j ; ^ E .burg, 30- Juli . Der Kandidat des ländwirtschast-
üchen. Lehramts Gerh . B o r che r t , zurzeit am Seminar
Gieän lein Dottmexamem m̂it ’ &eftanÖ an &er  UniveE

W«s der Xlmgebung.
_- ck- Homburg v. d. H., gy. Juli . Am 1- August kann der
Königliche Förster L. B o 11 m a n n in Dornholzhausen ein
seltenes ^ ubilaum begehen, denn an diesen. Tage verwaltet
er diese genannte Dienststelle 25 Jahre . Nachdem er 1863
bis 187- beim Magdeburgischcn Jägerbataillon Nr . 4 in

gedient und bei diesem die Feldzüge 1866 und
^ ^llemacht, war er von 1873 bis 187o Forftausseher

erhielt 1875 als Förster die DrenWelle Oster-
seld nn Kretie Biedenkopf. 1884 nach Dornholzhausen ver-

versteht Herr Bollmann diese Forsterstelle, weit bekannt
und allbelrebt , nunmehr 25 Jahre . ■

h. SranJenBern , 29. Juli . Auf der Landstraße von hier
nach Geivmar ereignete srch„ goswrn abend infolge Schevens
des Pferdes ein schweres, Wagenunglück. Die Post-
kutsche  ist die Böschung hinuntergestürzt . Die Insassen,
der Briefträger , ein Kaufmann namens Marx und ein
Knabe, trugen solche Verletzungen davon, daß sie mit einem
anderen Wagen nach Hause gefahren werden mußten.
, "- Mainz , 31. Juli . Rheinpegel:  1 m 77 am gegen
1 w 77 em am gestrigen Vormittag.



Grrichtsslm!.
' Wiesbadener Strafkammer,

Verschiedenes.
Während der Nacht vom 23. zum 24. Mai (Sonntag

aus Montag) wurde bei Becheln  eine Arbeitshütte er¬
brochen und drinnen alle Vorräte durcheinander geworfen,
sowie verschiedenes Geschirr zertrümmert. Der Täterschaft
sind verdächtig der Knecht Heinr. B. aus Neuberg, der
Knecht Karl H. aus Gießen, diese beiden zurzeit im hiesigen
Rettungshaus befindlich, sowie der Schmied Friedr . Sch,
aus Frücht, welche daher unter der Anklage der teil¬
weisen Zerstörung eines Gebäudes, sowie der Beschädigung
und Zerstörung von Mobilien vor die Strafkammer gestellt
waren. Sch. wurde freigesprochen. B. und H. aber wegen
Sachbeschädigung nur zu je 50 M. Geldstrafe verurteilt. —
Der Metzgergeselle, resp. Arbeiter Karl Heinr. M. von
Frankfurt hat am 9. Juli in einem Hause am Schulberg dem
SchriftsetzerW. einen Rock gestohlen und das Klerduugs-
stück alsbald einem Althändler für 1 M. 50 Pf . verkauft. Er
ist als Dieb kriminell rückfällig. Strafe : 4 Monate Gefäng¬
nis unter Aufrechnung von 1 Monat Vorhast.

KLeius Chronik.
Venetianifche Räuber. Ein gewisser Otto Andrejewski

aus Posen erschien gestern bei der Polizei in Venedrg und
gab an. daß er das Opfer eines Abenteuers mrt Räubern
gewesen sei. Gondoliere seien mit Messern auf rhu losge¬
stürzt. hätten ihm unter Todesdrohungen eine Börse mit
500 Lire, seine Uhr. Ringe usw. geraubt und hatten rhu
schließlich gefesselt an der Kanalböschung liegen gelaßen.
Die Verbrecher seien hieraus geflohen. Gestern gelang es-
sie sämtlich zu verhaften. , .

Unter schwerem Verdacht wurden zwei Angestellte eures
Magdeburger Dampfkarussellsverhaftet. Es wird ihnen
zm Last gelegt, in Dessau den Gastwirt Kahle ermordet zu
haben. Das Karussell war zur Zeit des Mordes auf dem
Dessauer Schützenfest gewesen.

Der Norddeutsche Lloyd beschloß, den Mrttelmeer-
Levante-Dampfer „Therapia" wegen der in Barcelona aus¬
gebrochenen Unruhen nicht dort anlaufen zu lassen, sondern
in Marseille anzuhalten und ihn am 12. August statt von
Barcelona aus von Marseille wieder nach der Levante zu
expedieren.

Ehedrama. In Braunschweig versuchte der Arbeiter
Fritz Weiser seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau den
Hals zu durchschneiden. Er brachte sich darauf selbst schwere
Schnittwunden bei. Auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb Meier, während man hofft, seine Frau am Leben
zu erhalten.

Die schlechten Zeiten. Der Stadtverordnetenversamm¬
lung in Berlin wird eine Vorlage unterbreitet werden, drei
Markthallen zu schließen, durch deren Schließung der
Magistrat hofft, den Verkehr der übrigen Hallen etwas zu
heben.

Selbstmord. Auf dem Abort eines Magdeburger
Restaurateurs erschoß sich ein zugereister Fremder, der nach
den bei ihm Vorgefundenen Papieren der Architekt Kurt
Backhaus aus Nürnberg ist.

Falsche Hundertmarkscheine. In Mühlheim-Bevich
wurde ein Betrüger verhaftet, der für 25 000 M. falsche
Hundertmarkscheine aksetzen wollte.

Verhaftete Schcckräuber. Die Nachforschungen der
Lichtenberger Kriminalpolizei führten zur Verhaftung der
beiden Brüder Max und Willi Lorenz. Sie hatten aus dem
Geldschrank im Direktionsbureau der Stralauer Glashütte
fünf Schecks zu je 4000 M. gestohlen. Auch ein anderer
junger Manu wurde verhaftet, der sür die Brüder einen
Scheck bei der Darmstädter Bank einlösen sollte.

Grosse Hitze in Montenegro. In Montenegro herrscht
gewaltige Hitze. In Podgoritzka kamen am Donnerstag
allein fünf Todesfälle an Sonnenstich vor.

Vor Aufregung gestorben. Der Aviatiker Grubcr in
München wollte gestern mit einem von ihm konstruierten
Aeroplan einen Aufstieg unternehmen lassen. Alles war
bereit, als Gruber plötzlich vor Aufregung einen Schlagan¬
fall erlitt, weshalb der Flugversuch unterblieb.

Brandkatastrophe. In Loos bei Oedenburg wütet ein
großer Brand, welchem 40 Wohnhäuser und 50 Wirtschafts¬
gebäude sowie die gesamte Ernte zum Opfer sielen. .

Bergmannslos. Auf der Zeche „Auguste Viktoria" bei
Marl wurden drei Bergleute verschüttet. Einer war sofort
tot, zwei sind hoffnungslos verletzt.

schiff Passierte 10,20 Uhr Bietigheim. 10,50 Uhr wurde
Heilbronn überflogen.

wb. Stuttgart , 31. Juli . Das Luftschiff„Zeppelin 2"
passierte um 7 Uhr 15 Min. Geislingen. — Hinter U ! m rst
die Fahrt des „Zeppelin 2" erheblich langsamer ge¬
worden  infolge des starken Gegenwindes. Die letzten
Nachrichten besagen aus Beimerstetten  von 6 Uhr
30 Mm., daß das Luftschiff dort mit einem heftigen Wind
zu kämpfen hat, und von 6 Uhr 50 Min., daß cs Amstctten
passiert hat.

Jagszell , 31. Juli . 11,40 Uhr. (Eigener Drahtbericht.)
Das Luftschiff ist 11,20 Uhr über Jagszell -Wimpsen ge¬
flogen.

wb. Frankfurt o. M., 31. Juli . Die Stadt rüstet sich
zum würdigen Empfang des heute erwarteten „Zeppelin 2".
Das gestern noch trübe und regnerische Wetter hat sich auf¬
geklärt; das Wetter ist heiter. Der Wind hat nachgelassen.
Die Bevölkerung der Stadt ist in lebhafter und erwartungs¬
voller Erregung. In dichten Scharen drängt man sich vor
den bei den Zeitungen ausgehängten Extrablättern, welche
über den bisherigen Verlauf der Fahrt berichten. Zahl¬
reiche Häuser legen Flaggenschmuck an. Viele Fabriken
und Geschäfte schließen heute nachmittag, um den Ange¬
stellten und Arbeitern Gelegenheit zu geben, dem Schau¬
spiel des Eintreffens des Luftschiffes beizuwohnen.

Reckargemünd, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Um
12 Uhr 10 Min. überflog „Zeppelin 2" unsere Stadt.

Heidelberg, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) 12 Uhr
30 Min. überflog das Luftschiff die Stadt.

Weinheim an der Bergstraße, 31. Juli . (Eigener Draht-
bcricht.) Um 1 Uhr 10 Min. wurde das Luftschiff gesichtet.

Weinheim a. d. SB., 31. Juli . 1,22 Uhr. (Eigener Draht¬
bericht.) Eben schwebt „Zeppelin 2" über der
Stadt.  Anscheinend folgt er der Main-Ncckar-Bahn m
der Richtung nach Bensheim  an der Bergstraße.

Bensheim. 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Das
Luftschiff wurde hier in ganz geringer Höhe um 1,25 Uhr
gesichtet.

Darmstadt, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.; „Zeppe¬
lin 2" ist um 1,45 Uhr über Darmstadt gefahren und fährt
jetzt in der Richtung nach Frankfurt.

Frankfurt a. M., 31. Juli , 2,30 Uhr. (Eigener Draht-
bericht.) Soeben kreuzt „Zeppelin" über Frankfurt a. M.

Franksurt a. M., 31. Juli , 2 Uhr 45 Min. Die „Frkf.
Ztg." verbreitet soeben die Meldung, „Zeppelin 2“  fahre
noch nach Wiesbaden.

Mbcnd-Ausgabe , 1 . Blatt.  _ Nr.
material gelandet. Weitere Verstärkungen werden ert» 014*
230 Verwundete  wurden nach Malaga cingcschffst- ,

lid. London, 31. Juli . Telegrammen aus Gbra»
zufolge hat eine spanische Flottille von Torpedojägern £
fehl «schalten, an der Rissküste  zu kreuzen und
Schmuggel  zu verhindern.

Komplikatisnen im fernen Osten,
bä. Wien, 31. Juli . Wie verlautet, stehen

Osten ernste Komplikationen bevor. Japan soll den Chm
mit Abbruch der diplomatischen Beziehungen gedroht h" .
für den Fall, daß China den japanischen Wünschen tn
Angelegenheit der Mukden - Bahn  nicht entspricht.

Depeschenüu,reau Herold.
Bukarest, 31. Juli . Blättermeldungen zufolge^

gibt sich König Karol am 14. August zu vierwöchig1
Kurgebrauch  nach M a r i en b a d. Ein ,
des Kaisers Franz Joseph in Ischl unterbleibt jedoch- |

Wien, 31. Juli . ZillEsSultan reiste Ä
nach Persie  it ab. Zwischen England  und R »
l a n d ist eine Verständigung  über die Emie«»
des Prinzen zum Regenten erfolgt, obwohl Beoe>- .
Rußlands wegen der ausgesprochenen Vorlw -
Prinzen für England zu überwinden waren.

M IkMistaig&MsMljl in NeuM-Mw.

.Zeppelin2“ nuf der Fahrt.
Ein Telegramm des Grafen Zeppelin an den Wiesbadener

Magistrat.
Graf Zeppelin richtete an den Wiesbadener Magistrat

das folgende Telegramm: „F r i ed r i chs h a f en , 30. Juli,
abends. Wenn Luftschiff morgen vor 1 Uhr über Heidel¬
berg, dann Wiesbaden vor Frankfurt wahrscheinlich.
Zeppelin ." *

Um 12% Uhr früh lag die Manzellcr Werst noch in
tiefster Ruhe. Während es bis gegen Mitternacht ziemlich
stürmisch war , ist es dann wieder etwas ruhiger geworden.
Auch der Regen hatte bald aufgehärt. Es war ziemlich
mondhell. Um 2%  Uhr früh war alles zum Aufstieg bereit.
Um 3 Uhr 40 Min. früh vcrlwß das Luftschiff„Zeppelin 2"
die Halle und fuhr über ,rnednchshasen in der Richtung
nach U l m zu. -- R a v c n s o u r g wurde um 4 Uhr passiert.

wb. Stuttgart , 31- Juli . Das Luftschiff„Zeppelin 2"
passierte um 4 Uhr 40 Min. Ü'-h Bnüerach,  um 4 Uhr
50 Min. Laupheim,  um 5 Uhr lg Min. früh Ulm.
Das Luftschiff hat demnach die 100 Kilometer in der Luft¬
linie betragende Strecke Friedrichshafen-Ulm in 1 Stunde
35 Min. zurückgelegt.

Heilbronn, 31. Juli , 11 Uhr. (Eigener Drahtberichi.)
Das Luftschiff„Zeppelin 2" passierte 8,1 Uhr Göppingen,
9 Uhr Plochingen, 9,15 Uhr Ehlingen. Zwischen 9,30 Uhr
und 9,45 Uhr passierte „Zeppelin 2“  das Neckartal bei
Camiüatt. ohne Stuttgart selbst zu .berühre». Das Luft-

Neustadt a. d. H., 31. Juli . Bei der Reichstagsstichwahl
wurden für Dr. Gustav Qehlert (natl .) 11765 Stimmen
abgegeben, sür Huber (Soz .) 12719 Stimmen. Ungültig
sind 312 Stimmzettel. Somit ist Huber gewählt.  Bei
der 5aauptwahl im Jahre 1907 erhielten: Schellhorn (natl.)
14613. Erlcwein (Zentr.) 8767 und Huber (Soz.) 6340
Stimmen. In der engeren Wahl siegte Schellhorn mit
17394 Stimmen gegen Erlcwein, auf den 226 Stimmen ent-
sielen. Bei der Ersatzwahl für den verstorbenen national-
liberalen Abgeordneten Schellhorn am 24. ds. erhielten
Dr. Qehlert 8861, Huber (Soz.) 8383, Siben (Zentr.) 7069
und Dr . Lehmann (Bund der Laudw.) 2485 Stimmen. Un-
gülttq waren 119 abgegebene Zettel. Ein Vergleich der
Ziffern der Ersatzwahl am 20. und der gestrigen Stichwahl
crg-bt daß die Bündler diesmal in der Hauptsache für den
natronallibcralen Kandidaten eingetreten sind. Das
Zentrum hat zur Hälfte die aus Wahlenthaltung lautende
Parole befolgt, zur Hälfte aber für den Sozialdemokraten
gestimmt. Die Sozialdemokraten verfügten über keine
Reserven mehr.

M  $

Der deutsche Kronprinz au Bleriot.
wb. Paris , 31. Juli . BIsriot erhielt, wie

Blätter melden, die folgende Depesche des deutiui
Kronprinzen: „Beglückwünsche Sie von gj,
Herzen zn Ihrem Flug über den Ärmelkanal.
antwortete: „Bin tief gerührt über den Gluckw»̂
Eurer Kaiserlichen Hoheit, spreche für denselben we-
Dank aus.

h

Vom elektrischen Strom getötet,
wb. Neustadt (Haardt), 31. Juli . An der Ast

bacher Chaussee in der Nähe des Neustadter FrrE^
erkletterte gestern abend nach Bekanntwerden der
Hubers der Winzer Joses Glaser  aus erneu cidHubers oer Winzer
schon Leitungsmast, um an demselben oben erneFatz
befestigen. Glaser kam mrt dem Leitungsdraht rn
rührung und war sofort t o t

Nck krallt,, 81. Juli . Hier, sind mehrere Kinder Ägtl
ch° Ier «Verb äck̂ ige ^ Erscheinungens-stoöoen. ü ^
lVL  SI ^ Juli . Ungeheures Aufsehen erregt^
die Verhaftung I °ZellAabrlkanten Gustavw» Verhüttung des PorzeU.ansaorrianien yuuuu ~_

eines vielfachen Millionärs wegen Erchchaftchchwindett.^ ^' ' Oedenburg, 31. Jul : ^ nfo ge Äotzlrch« Ä« '
wurde ein Boot m:t dem Sohne Eugen̂ es

Ernst Weiß  auf den Plattensee, getrrebmr Da
hd

Ernst̂ W e i tz auf den Plattensee, gerrreven **
später leer  aufgefunden wurde, io befurchtet man.
Lunge er .ttu .nj .en ist.

It

Leiste Sarrdslsnachrlchierr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgcteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgam-U I t I. , | U UW , My

Frankfurter Börse. 31. Juli , mittags 12V- Uhr.
Aktien 202.50, Diskonto-Äom, 188.70 ^,Dresdener,Danr̂ ,K_ _ .... . , —
Deutsche Bank 247, Handelsgesellschaft 174.S0, ^
bahn 151.60, Lombarden 20.75, Baltimore und OM° ^ j
Menkwchm M 'KchÜmer ' '236.50, fetter 196,Hütte 186, Turkenlose 146.50, Rordd. Aoyd 93.80, v
Amerika-Paket 121. 4proz. Russen 87. Phonix 183.

Wiener Börse. 31. Jul : , Östsrr . Kredtt -Aktten
StaaiÄbahn-lAkticn 723, Lombarden 109, Wartnoten

jzZZ

Krtzts Nachrichten.
Spaniens innere und äussere Schwierigkeiten.

wb. Figueras , 30. Juli . Hier stellten sich von 600
Reservisten, die zur Fahne einberufen waren, nur 2. In
Granollers  plündetten Aufständische die Kirche,
schleppten die Holzstatuen und Stühle fort und verbrannten
sie auf dem Marktplatz.

hd. Madrid , 31. Juli . Laut amtlichen̂ Berichten ist
die revolutionäre Bewegung in Zaraaona , Saragossa und
Figueras völlig niedergcworfen. 21 Rädelsführer wurden
verhaftet und werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

hd. Paris , 31. Juli . Der Vertreter einer fremden Macht
in Spanien erklärte, es sei richtig, daß die Truppen von
Barcelona Herr der revolutionären Bewegung geworden
seien. Diese Tatsache wird auch vom Ministerpräsidenten
Maura bestätigt. Der Llnblick der Stadt ist greulich. Die
Fassaden der Häuser sind von Geschossen durchlöchert. Die
Ruinen der eingestürzten Häuser verhindern den Verkehr in
den Straßen . Der „Figaro " erhielt glerchsalls die Nach¬
richt, daß der Aufstand niedergcworfen worden sei und daß
die Arbeiter die Arbeit wieder ausgenommenhätten.

vh . Paris . 31. Juli . Der spanische Berichterstatter des
„Matin" meldet aus Melilla  vom 29. Juli über
Hemours (Algier), General Marina  habe ihm die all¬
gemeine Lage folgendermaßen gekennzeichnet: Heute ist es
ruhig. Es scheint, daß die Marokkaner nach den im Gefecht
vom 27. Juli erlittenen Verlusten sich zurückgezogen haben.
Meine gegenwärtige Absicht ist cs, in den von unseren
Truppen besetzten Stellungen zu bleiben und erst nach dem
Eintreffen der erbetenen Verstärkungen die Offensive zu
ergreifen. Auf die Bemerkung des Korrespondentenüber
die Verluste der Spanier erwiderte General Marina zögernd
und mit bewegter Stimme : In der Tat , wir sind ein wenig
scharf mitgenommen worden. Der Berichterstatter erzählte,
daß die Spanier im Gefechte vom 27. Juli 86 Verwundete
hatten. Die Zahl der Gefallenen ist schwer festzustellen,
da die Leichen ohne jede ernste Kontrolle an Ort und Stelle
beerdigt werden. Auffallend sei die Sorglosigkeit, ja
Gleichgültigkeit der Zivilbevölkerung von Melilla, das
etwa 9000 Seelen zählt.

wb. Melilla, 30. Juli . Heute sind hier 1600 Mann
Infanterie und 180 Wann Artillerie  mit KriegZ-.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 1. August:

der Dienststelle Frankfurta. M.
jMeteorolog. Abteilung des Physika!. VercinSi:
Teilweise heiter, vielfach Gewitter, wann,

westliche Winde,

der Dienststelle Weilburg
(Landwirtschaftsschulc) :

Veränderliche Bewölkung, etwas wärmer,
doch vielenorts Gewitterregen.

Genaueres durcü die Frankfurter und Weilbnrs,
Wetterkarten(monatk. je 50 Pf .), welch- am .̂Tagvia
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden

Die Wettcrvoranssagen sind außerdem in
Taqblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und M ,
Tagblatt -Zweigstellc Bisniarckring 29 tägl. ausgehattl
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Kirchenaustritt und Kirchenregiment.
Im „Freien Wort ", der trefflichen Frankfurter

Halbmonatsschrift , finden wir folgende, objektiv ge¬
haltene Ausführungen über die immer mehr in Er-
fcheinung tretenden Austritte aus den Kirchen, die sich
bei der herrschenden Steuernot naturgemäß noch
steigern dürften:

Die protestantischen Landeskirchen Deutschlands
sehen sich seit einigen Jahren einer Kirchenausrrittsbe-
megung gegenüber, wie sie bisher noch nicht dagewesen
ist . Zwar waren in den 4Oer Jahren zahlreiche Ge¬
meinden auf Grund der Bewegung der sogenannten
Lichtfreunde ausgetreten und hatten sich mit den
Deutschkatholiken zu einem Kund freier religiöser Ge-
ineinden zusammengeschlossen, ebenso waren Übertritte
zu Sekten stets mehr oder minder häufig vorgekommen,
aber daß größere Massen sich einfach als konfessionslos
erklären , daß sie vollkommen außerhalb einer Kirche
oder Sekte oder sonstwelcher religiöser Denomination
leben wollen, das war bisher noch nicht dagewesen. Zu¬
nächst ist diese Bewegung ja noch auf die größeren In¬
dustriestädte beschränkt und unter ihnen ragt wieder
Berlin mit ganz außerordentlichen Ziffern hervor.
Während hier im Jahre 1905 erst 653 Kirchenaustrittc
zu verzeichnen waren , stiegen diese 1906 aus 3274, 1907
auf 3510, im Jahre 190S aber gar auf 9118 Austritte,
und dies mit Ausnahme des Dezember, in welchem sich
bw Austritte so häuften , daß ihre Anmeldungen mit
bon vorhandenen Kräften nicht mehr bewältigt werden
konnten.

Daneben wächst, wie das aus den Angaben des
statistischen Jahrbuchs der Stadt Berlin , 31. Jahrgang,
über die kirchlichen Amtshandlungen ersichtlich ist, die
Gleichgültigkeit gegen die Kirche auch in den Kreisen,
kie ihr bisher noch nicht den Rücken gekehrt haben, in
ganz auffallender Weis. So sank von 1905 zu 1906 der
Anteil der kirchlichen Eheeinsegnungen an der Gesamt-
zahl der standesamtlichen Eheschließungen bei den rein

FemlleLon.
(Nachdruck verboten.)

Mil der deutschen GnrtenstadtgejLÜschaft
durch England.

Von Hermann Kvtschke.
II.

Manchester und Liverpool.
Von einer echten Fabrikstadt erwartet man keine beson¬

deren Schönheiten. Aber man wird trotzdem noch ent¬
täuscht, wenn man nach Manchester  kommt. Die Eng¬
länder lieben keinen Putz an den Häusern. In Manchester
würde er auch keinen Zweck haben, denn die Häuser sind dort
schwarz wie mit Ruß überzogen. Die Säulen , die die
klassisch gebaute Stadthalle zieren, schauen aus , wie wenn
sie aus zusammengepreßtem Kohlenstaub gemacht wären.
Dabei gibt es um die Stadt herum weder Bergwerke noch
Hochöfen. Vielmehr ist Manchester der Sitz der Baumwoll¬
industrie. Man wird in Deutschland tarnt eine ähnliche
schwarz geräucherte Stadt finden. Man bekommt auf diese
Weise ein recht ungünstiges Urteil über die englische Kohle.
Oder sind die Ofen in den Fabriken mangelhaft? Die
offenen Kantine in den Häusern verbrennen freilich die Kohle
auch nur unvollkommen. Die Hauptschuld liegt wohl an
dem Nebel, der den ganzen Kohlendunst niederschlägt.

Man kann sich kaum denken, daß Bäume in den Straßen
von Manchester gut gedeihen könnten bei diesem Qualm.
Man kommt fast zu der Ansicht, daß die Stadt deshalb die
Straßen nicht bepflanzt hat. Jedenfalls muß es kein Ver¬
gnügen sein, in Manchester zu wohnen. Wer es irgend kann,
wohnt deshalb auch außerhalb der Stadt . In den anderen
Fabrikstädten finden wir es leider nicht viel besser. In
Liverpool eher noch schlechter.

In Manchester führte man uns eine Feuerspritzen¬
probe  vor . Die Sache klappte ganz gut. Rur gestanden
die - gsrbm Manchesterleute selbst ein, daß sie hierin von
Deutschland gelernt hätten. Wieder empfing uns der Lord-

evangelifchen Ehen von 63,84 Prozent auf nur noch
60,47 Prozent : bei den rein katholischen Ehen von
84,52 Prozent auf 81,20 Prozent . In dem gleichen
Zeitraum ging zurück der Anteil der Kindertaufen an
der Gesamtzahl der Geburten bei den Kindern evan-
getischer Eltern von 88,64 Prozent auf 84,47 Prozent,
bei den Kindern katholischer Eltern von 71,84 Prozent
auf 69 Prozent . Dasselbe gilt von der Mitwirkung
der Geistlichen bei Beerdigungen . Von 1905 zu 1906
ermäßigte sich der Anteil der Beerdigungen mit Pastor
an der Gesamtzahl der Beerdigungen (wenn die Be¬
erdigungen Totgcborener außer Betracht bleiben) bei
den Evangelischen von 53,22 Prozent auf 51,46 Proz .,
bei den Katholiken von 49,58 Prozent auf 45,61 Prozent.

Wie locker überhaupt im Volke das kirchliche Hemd
sitzt, zeigt sich z. B. darin , daß in Northeim im
Hannoverschen die gesamte Malerinnung mit dem
Austritt aus der Landeskirche drohte, falls ihr nicht die
Malerarbeiten für die dortige St . Sixtikirche über¬
tragen würden , oder noch besser ein Artikel in der Zeit¬
schrift „Der deutsche Sport " anläßlich des Verbots des
Totalisators während der Fastenzeit , in welchem es
heißt:

„Die Sportrreise fangen an , der ewtgen Drang¬
salierungen auf Wunsch weltfremder , aber einfluß¬
reicher Kreise müde zu werden, und wie Druck stets
Gegendruck erzeugt , so ist es gekommen, daß. maß¬
gebende Sportsmen den Austritt aus der Landeskirche
schon in Erwägung gezogen haben, ja daß einige, und
gerade von den besten, diese Absicht schon in die Tat
umgesetzt haben."

Letztere Tatsache zeigt auch der Kirche, daß ihr Trost,
die Abfallbewegung sei nur eine Frucht der sozial¬
demokratischen Hetze gegen sie und habe nur in den
untersten Schichten der Bevölkerung Boden, den wirk¬
lichen Verhältnissen nicht entspricht, und wir können
es aus eigener Erfahrung , d. h. aus sehr zahlreichen
Anfragen , wie tuen den Austritt aus der preußischen
Landeskirche zu vollziehen habe, bestätigen, daß auch in
den mittleren und höheren Schichten der Bevölkerung
das Verlangen wächst, ohne Kirche zu leben und zu
sterben. Und diese Austritte würden noch viel zahl¬
reicher sein, wenn der Staat die Kirche nicht durch
seine, den Austritt erschwerenden und namentlich den
Geldbeutel Unbemittelter stark belastenden Be¬
stimmungen unter seine Fittiche genommen hätte.

Bei der Austrittsbewegung ist nun , wie das die
Kirche, in Blindheit oder Selbstbetrug sei dahingestellt,
außer acht läßt , scharf zwischen äußerlichen Anlässen
und inneren Ursachen zu scheiden. Die entscheidenden
Ursachen sind, wie Paul Göhre das in seiner jüngst er¬
schienenen Schrift : „Die neueste Kirchenaustritts¬
bewegung aus den Landeskirchen in Deutschland"
(Jena , Eugen Tiederichs ) für jeden Einsichtigen klar
dargelegt hat , erstens die allgemeine geistige Um-

Mayor. Diesmal nur kurz. Dann statteten wir der Groß-
einkaufsgesellschast der englischen Konsumvereine einen Be¬
such ab. Es ist dies wohl die größte Betriebsorganisation
der Welt, wenigstens in ihrer Art. Sie setzt im Jahre für
406 Millionen Mark um. Die englischen Konsumvereine
umfassen2 Millionetl Mitglieder, fast das Doppelte wie die
Deutschen. Für die Vereine besorgt die Groß'einkaussgesell-
schast einen großen Teil des Warenemkaufs. Daneben hat

! sie eigene Fabriken nnd eigene Schisse, sogar eine eigene
Teeplantage in China. Wir wurden durch die Tabaksabrik
und die Kakavfabrik hindurchgeführt, die in ihrer Art muster¬
gültig sind. Der Achtstundentag ist hier schon lange durch¬
geführt.

Wir hätten gern einen Blick in die Spiimereien und
Webereien getan, denn in der Textilindustrie  ist uns
England entschieden noch voraus. Es produziert auf diesem
Gebiete noch vier- bis fünfmal niehr als wir. Hier in
Manchester ist ja auch die mechanische Spinnntaschine er¬
funden worden. Doch in der Beschränkung zeigt sich der
wahre Meister. Wir waren nun einmal auf die Wohnungs¬
suche dressiert. Die Leute waren regelmäßig nicht wenig
erstatntt, wenn sich unsere Gesellschaft wie eine Art Hcu-
schreckenschwarm auf die Wohnungen stürzte. Aber sie hatten
Humor genug, das alles ruhig über sich ergehen zu lassen.
Es war ja immerhin eine viel friedlichere Invasion , als
wenn wir mit einem deutschen Dreadnought oder mit einem
Zeppelin gekommen wären.

Am Abend widmeten wir uns dem Schillerklub.
Alle die großen englischen Fabrikstädte haben seit 48 große
deutsche Kolonien. Die nach 48 folgende Reaktion hat uns
ja einen bösen Aderlaß gekostet. Es waren mit die besten
tatkräftigsten Elemente, die damals dem deutschen Vater¬
lande den Rücken kehrten und uns in späteren Jahren im
fremden Lande eine schwere Konkurrenz gemacht haben.
Heute sind die deutschen Vereine in Liverpool, Birmingham
und anderen Städten in der Auslösung begriffen. Auch der
in Manchester wird sich kaum mehr lange halten — trotz des
Schillerhauses, das er seit einer Reihe von Jahren als Klub-
lokal erworben hat, und trotz der glänzenden Fürsorge, die
der dortiae deutsche Konsul Schlagintraut dem Deutschtum

Wälzung, die auf der „immer bewußteren und gründ¬
licheren Aneignung der modernen , auf den Ergebnissen
der naturwissenschaftlichen Forschung ruhenden Weltan¬
schauung" beruht . Im Kampfe dieser gegen die antike,
einzig in den Dogmen der Kirche noch fest veraukerte
Weltanschauung trifft naturgemäß die Kirche der
schärfste Stoß . In zweiter Linie kommt die Unzu¬
länglichkeit der christlichen Sittenlehre für die Lebens¬
führung und moralische Gesinnung des Gegenwarts¬
menschen in Betracht . „Man vergleiche z. B. die
Lehren der Bergpredigt mit den für den einzelnen ein¬
fach unausweichbarcn Praktiken unserer Geschäftsleute.
Politiker , Arbeiter " und der daraus entstehenden Un¬
wahrhaftigkeit und Heuchelei, „die sich heute wie eine
starre Gipsdecke um alles legt ". Endlich „die politisch
und sozialpolitisch immer reaktionärere Praxis der,
heutigen Kirchen".

Bei solcher Lage war es kein Wunder , daß das
preußische Volksschulgesetz vom Frühjahr 1906, das
den Simultanschulen zugunsten eines verschärften kon¬
fessionellen Religionsunterrichts den Todesstoß geben
sollte, den ersten Anlaß zu einem massenhaften Kirchen-
austritt gab, und zwar ebenso in bürgerlichen wie in
den zumeist betroffenen Arbeiterkreisen . Die Erhöhung
der Kirchensteuern mußte , wo sie beschlossen war,
naturgemäß wiederum auf die Austrittsbewegung .
stimulierend wirken, und, wo einmal die Bewegung in
Fluß ist, muß jede neue Maßnahme zur Eindämmung
derselben, sei es von kirchlicher oder auch staatlicher
Seite , das Gegenteil von dem erreichen, was sie be¬
zweckt. Selbst der politische Kampf der Arbeiterschaft,
wie der Kampf gegen das Dreiklassenwahlrecht, mußte
letzerer willkommenen Anlaß bieten, den Staat durch
Austritt ans der Kirche wenigstens indirekt zu
schwächen.

Wie aber verhält sich nun zu dreier Austritts¬
bewegung das Kirchenregiment ? Wer von ihm Ein¬
sicht in die wahren Ursachen erwartete , findet sich arg
enttäuscht. Man könnte auf fein Verhalten das alte
Wort anwenden : Wen die Götter verderben wollen,
den schlagen sie zuvor mit Blindheit . Anstatt in sich zu
gehen und an die Brust zu schlagen und zu bekennen:
tnea culpa , mea maxima culpa ! sucht es den Grund
hauptsächlich in dem materialistischen Zug unserer Seit!
und versucht es, mit disziplinarischen Mitteln , wie es
der vom 16. Februar 1909 datierte , in den letzten Tagen
des April bekannt gegebene Erlaß des preußisches
Oberkirchenrats zeigt, die Gefahr zu beschwören. Es ist
natürlich gar nicht zu bestreiten, daß die Kirche in
ihrem absoluten Recht ist, Gliedern , die sich selbst von
ihr lossagen , auch alle von ihr zu vergebenden Rechte
vorzuenthalten . Sie wird aber durch solche Beschlüsse
kaum die erhoffte Wirkung erzielen, da, wie wir obeit
schon gesehen haben, die Zahl derer , die auf diese Rechte
freiwillig Verzicht leistett, von Jahr zu Jahr unheimlich

angedeihen läßt. Der Nachschub fehlt genait wie in Amerika,
und die Kinder sind — leider Engländer geworden. Das
Jahr 70 hat ja der Rückenmarkschwindsucht des Deutschtums
im Auslande, nicht den geringsten Abbruch getan. Die
Spitzen der Behörden voit Manchester gaben uns im Deut¬
schen Klub die Ehre. Hier wie auch sonst konnten wir be¬
merken, daß die gegenseitigen Besuche durchaus nicht um¬
sonst sind. Fast in jeder Stadt trafen wir Leute, die in den
letzten Jahren die Freundfchafts- und Studienreisen nach
Deutschland tnitgemacht hatten und nicht genug die Ein¬
drücke rühmen konnten, die sie in Deutschland gehabt haben.
Ohne diese Reisen wäre die Stimmung gegen Deutschland
entschieden noch schlechter.

Schon Manchester ist seit 150 Jahren Seestadt. Der
50 Kilometer lange Kanal hat ungeheure Kosten verschlungen.
Immer Uri ober hat er verbreitert und vertieft werden müssen.
Aber weder die Versandungsgefahr noch die Vergrößerung
der Schiffe hat der englischen Energie Schranken gesetzt.
Doch den HauptseeplatzEnglands erreichten wir erst in
Liverpool. Welch günstige Lage an dem Merseyfluß, der
eigentlich einen Meeresarm bildet! Der Hasen kann sich un¬
gehindert ausdehnen, und wenn man an den Docks entlang
fährt, so schemt's, als sollte die Fahrt nimmer enden. Jede
Hafenbevölkerung aber bietet grade für die Wohnungsfrage
ihre besonderen Klippen, denn die Hafenarbeit ist unständig,
und der Dockarbciter lebt in der Regel von der Hand in den
Mund. Soundsoost liegt er auf der Straße . Er stellt in¬
folgedessen eine ziemlich niedere Schicht der Bevölkctnng
dar, und wenn man seine Wohnungen mustert, so kann man
noch nicht ohne weiteres au? die ganze Stadt oder gar einen
weiteren Bezirk Schlüsse ziehen. In Liverpool kommt hin¬
zu, daß die Hafenarbeiter sich der Hauptsache nach aus Ir¬
land rekrutieren. Der Ire aber ist noch Lhr rückständig.
Er ist ziemlich bedürfnislos , infolgedessen Lohndrücker, und
schwer zu organisieren. Der Ire ist übrigens nicht nur in
Liverpool zu finden, sondern er übersät den ganzen Westen
Englands . Oft kommt er nicht einmal freiwillig, sondern
er wird von den Arbeitgebern zum Lohndrücker herüberge-
holt. Schon Friedrich Engels schildert die irische Frage,
die etwa der polnischen in Deutschland gleichst als ein Per-
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'Wächst. Wenn dann der Erlaß weiterhin besagt, daß die
Kirchengemeinde berechtigt sei, insoweit nicht eine
sonstige allgemeine gesetzliche Verpflichtung besteht, dem
Ausgetretenen die Beerdigung auf dem kirchlichen Be-
gräbnispwtze zu versagen, so werden eben überall kom--
!munale Friedhöfe geschaffen werden müssen, auf denen
die Bekenner aller Konfessionen und auch die Kon¬
fessionslosen ihren ewigen Schlaf friedlich nebeneinander
^schlafen können.

Am bedenklichsten aber für die Kirche ist folgende
Bestimmung des Erlasses : „Sind beide Eltern aus der
'Kirche ausgetreten , so wird La, wo keine anderweite Ge¬
währ für die christliche Erziehung der Kinder geboten
wird , die Taufe der Kinder in der Regel versagt werden
müssen. Auch wird der Geistliche religionsunmündige
Kinder aus solchen Ehen nur ausnahmsweise , nach
ernstlicher Prüfung und nur dann zum Konfirmanden¬
unterricht und zur Konfirmation zulassen können, wenn
die Kinder trotz der ablehnenden Haltung der Eltern
gegen die Kirche sich als hinreichend religiös gefördert
erweisen, auch außer Zweifel steht, daß die Kinder nicht
aus äußeren Gründen , sondern mit ernstem, aufrich¬
tigem Verlangen die Teilnahme an dem Konfirmanden¬
unterricht und der Konfirmation begehren."

Das heißt doch gerade eine Prämie auf den Kirchen-
austritt auch der Kinder ausgetretener Eltern setzen
und der Forderung der Befreiung der Kinder Ausge¬
tretener vom Religionsunterricht in der Schule einen
festen Boden untpr die Füße geben. „Tenn wie unter
^solchen Umständen nach dem autoritativen Urteil der
ihöchsten kirchlichen Verwaltungsbehörde in Preußen
iTaufe und Konfirmation nur als ein Mißbrauch heili¬
ger religiöser Handlungen erscheint, so wird man nun
,erst recht auch den Religionsunterricht an solchen Kin¬
dern als zwecklose Verschwendung religiöser Perlen er¬
klären müssen" (Göhre a. a. O .).

So gering nun auch der Abbruch erscheinen mag.
der bisher durch die Kirchenaustritlsbewegung der pro-
jtestantischen Kirche Deutschlands . und speziell der
preußischen Landeskirche zugesügt ist, so werden doch
voraussichtlich in nicht allzulanger Zeit anstatt Zehn¬
tausender Hunderttausende vorhanden sein, die ihr
Leben friedlich außerhalb des Schattens dgr Kirche als
gute Staatsbürger beginnen , führen und schließen. Und
eines Tages wird der Staat vor der Aufgabe stehen,
ob er will oder nicht, seine Trennung von der Kirche zu
vollziehen. Dieses Ziel , das sich nach dem Vorgänge
Frankreichs überall in Europa anbahnt , wird also in
Deutschland allem Anscheine nach auf entgegengesetztem
Wege wie in Frankreich erreicht werden, nicht von
oben her, sondern von unten her, und darum ticier
gehend und fester verankert , gegründet aui dem ethischen
Fundament der Wahrhaftigkeit.

Die AllMsiMre und die Teuerung.
Aus den Kreisen der Staatspensionäre schreibt man

uns : Ist das Deutsche Reich und der preußische Staat sitt¬
lich verpflichtet, den vor dem 1. April 1908 in den Ruhe¬
stand getretenen deutschen Reichs- und Staatsbeamten
nebst deren Hinterbliebenen die gleichen Aufbesserungen in
ihren Pensions- und Reliktenbezügcn zuteil werden zu
lassen wie den nach diesem Zeitpunkte in den Ruhestand
getretenen Beamten? Diese Frage muß unter den obwalten¬
den Verhältnissen vom rechtlichen Standpunkte aus bejaht
werden.

Die ersteren haben ihre Pflichten dem Staate gegen¬
über in gleicher Weise wie letztere erfüllt und können so¬
mit diesen unter den jetzigen Teucrungsverhältnissen nicht
hintangestellt werden, zumal diese Teuerung durch die von
der Regierung angenommene Reichssinanzreform ganz er¬
heblich gesteigert wurde. Es ist daher ein unbestreitbares
Recht der oft mit der bittersten Not kämpfenden Alt¬
pensionäre, die ihre ganzen Kräfte in treuer Pflichterfüllung

hängnis für den Aufschwung der englischen Arbeiterklasse
sehr eingehend. Heute mag es ein wenig besser geworden
sein. Aber der englische Arbeiter leidet doch noch sehr dar¬
unter.

Die Stadt Liverpool  hat mancherlei zur Besierung
der Arbeiterwohmmgen getan. Sie hat die schlimmsten
Straßen , in denen in früherer Zeit der Typhus und andere
ansteckende Krankheiten nicht auszurotten waren, vollständig
medergerissen und gute saubere Wohnungen an deren Stelle
gesetzt. Die Stadt hat meist mit Wohnungen für zwei, und
zuweilen auch 3 Familien Versuche gemacht— für England,
wo das Einfamilienhaus alteingebürgerte Sitte ist, eine
große Seltenheit. Die Wohnungen haben sehr viel Lust und
Licht. Die Bauweise ist so geräumig, daß die Straßen nur
mit einer Reihe Häuser bebaut sind. Da die Höfe aber in¬
folge des teuern Baugrundes nur sehr winzig ausgefallen
sind, so liegen die Straßen ungemein dicht nebeneinander.

Die Tausende von Wohnungen , die die Stadt
erstellt  hat , sind sehr verschieden groß und demgemäß
auch verschieden teuer. Die billigsten kosten etwa zwei
Schilling (Mark) die Woche. Die Stadt nennt sie ein-
räumig . Sie sind für Witwer oder kinderlose Ehepaare
berechnet. In Berlin aber würde auch manche Familie mit
.Kindern froh sein, wenn sie eine solche Wohnung hätte, denn
außer der Wohnküche ist noch mancherlei Nebengelaß vor¬
handen, namentlich eine kleine Spülküche. Die Wohnungen
mit zwei großen Räumen und etwas Nebengclaß kosten
P Schilling, die dreiräumigen4Schilling. Sind die Räume
etwas größer, nähern sie sich den deutschen Größenverhält-
inissen, was niemals ganz erreicht wird, da der Engländer
Mehr kleine Räume liebt, so steigen die Preise etwas. Be¬
merkt lei wieder, daß allemal die Kommunalsteuer, die in
England auf die Miete geschlagen wird, bei den Miets-
Preisen mit etwa 30 Prozent davon mit einbegriffen ist.

Im Ganzen sahen die Wohnungen recht
unsauber  aus . Sie waren dabei gar nicht einmal be¬
sonders ärmlich eingerichtet. Die Leute hatten sehr viel
Vasen, Heiligenfiguren, Bilder, Porzellan, Nippsachen und
solchen Krempel, meist natürlich von minderwertigem Ge¬
schmack. In deutschen Arbeiterwohnungen steht man nicht
den vierten Teil davon. Aber reinlich und sauber gehalten
war nur ein kleiner Teil der Wohnungen. Viele starrten
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dem Staate und seinen Bürgern gegenüber bei den früheren
knapp bemessenen Gehältern vollständig verbraucht haben,
auf eine Aufbesserung ihrer ganz unzureichendenPensions¬
bezüge mit allen Mitteln hinzuwirken. Die regierungs-
seitige Annahme, daß die Altpensionare und deren Hinter¬
bliebenen durch die seinerzeit in billigeren Berhältniflen ge¬
währten Pensions- und Rcliktenbezüge ein- für allemal
abgefunden seien, ist um so mehr hinfällig geworden, als
bei der außergewöhnlichenVerteuerung des ganzen Lebens¬
unterhaltes die Beamtenbesoldungsreform und die erheb¬
liche Aufbesserung des Wohnungsgeldzuschusses regierungs¬
seitig mit der Begründung einer dringenden Notwendig¬
keit durchgeführt wurde, und hierbei nur die vor dem
1. April 1908 in den Ruhestand getretenen Beamten unbe¬
rücksichtigt blieben, während die nach dieser Zeit in den
Ruhestand getretenen Beamten nebst deren Hinterbliebenen
den Genuß der erhöhten Pensions- und Rcliktenbezügeer¬
langten. Sollen denn die Altpensionäre oder deren
Hinterbliebenen bis an ihren Lebensabschluß am Hunger¬
tuche nagen und außerdem die jetzt wesentlich erhöhten
Steuerlasten tragen, ohne dafür schadlos gehalten zu wer¬
den? Dies wäre eine Härte, die dauernden Mißmut er¬
regen muß, weil die alten treuen Staatsdiener sich ihre
Lage nicht eigenmächtig verbessern können, sondern lediglich
auf die Fürsorge des Staates angewiesen sind. Die Kaus-
leute, Handwerker, Landwirte usw. wälzen ihre Steuer¬
lasten durch Verteuerung ihrer Waren, Erzeugnisse usw. auf
die Konsumenten ab, welche die allein Leidtragenden sind.
Nach einer vor kurzem erfolgten Kammergerichtsent¬
scheidung in einem Prozeffe über die Steuerfreiheit einer
Schenkung an die Pensionskasse der Angestellten einer Groß¬
bank ist es eine sittliche Pflicht des Arbeitgebers, insbeson¬
dere einer Gesellschaft, die ein großes Personal hält, ihre
Angestellten, ohne welche sie nicht bestehen könnte, sowie
deren Frauen und Kinder in ausreichender Weise
pekuniär auch für die Zukunft sicher zu stellen. Die Arbeits¬
kraft, die der Benmte zum Vorteil der Gesellschaft auf¬
wendet und verbraucht, enthält ein ausreichendes Entgelt
nicht schon durch die zeitige Gehaltszahlung, sondern außer¬
dem erst durch die Gewährung von Pension für den Fall,
daß der Angestellte seine Arbeitskraft im Dienste der Ge¬
sellschaft verbraucht hat, und durch Fürsorge für seine Witwe
und Waisen. Dieser sittlichen Pflicht ist das Reich und der
preußische Staat wohl bezüglich der aktiven und der nach
dem 1. April 1908 in den Ruhestand getretenen Beamten,
aber nicht der vor letzterem Zeitpunkt in den Ruhestand ge¬
tretenen Beamten nachgekommen. Die Benachteiligung der
Altpensionäre gegenüber den Neupenstonären erfordert
dringend einen gesetzmäßigen Ausgleich, der für die nächste
Herbstsession des Reichstags und des Abgeordnetenhauses
regierungsseitig erwartet wird , da nur auf diese Weise Ruhe
und Zufriedenheit unter den alten treuen Staatsdienern , die
zum größten Teil auf den Schlachtfeldern für die Ehre und
den Ruhm unseres teuren Vaterlandes gekämpft haben,
eintreten kann. B.

UoMischr Übersicht.
Schnell reich rveederr.

Peter Ganter hat seine Sucht, mit einem Schlage reich
zu werden, schwer zu büßen. Staatsanwalt und Richter
sind streng mit ihm ins Gericht gegangen. Der Prozeß
dürste noch zu mannigfachen Erörterungen und Auseim¬
andersetzungenAnlaß geben, die sich namentlich auch mit
den Ausführungen der Sachverständigen zu befassen haben
werden. Aber weit über den Rahmen des Einzelfallcs
hinaus erstreckt sich das volkswirtschaftlicheJuteresse an
dem Motiv, durch das Peter Ganter zu seinem Vorgehen
getrieben wurde. Er wollte schnell, mit einem Schlage ein
reicher Mann werden. Von diesem Motive ist heute eine
große Zahl Menschen beseelt: ihr ganzes Tun und Treiben
geht auf schnelle Bereicherung durch irgend eine Idee , durch
geschickte Anwendung einer verblüffenden Reklame, durch

geradezu von Schmutz. Und was wir auf der Straße sahen
an schmutzigen Frauen , verlumpten und schmutzigen Kindern,
spottet beinahe jeder Beschreibung. Dabei stand in der
Hausordnung ausdrücklich: die Schulkinder müssen sauber
zur Schule gehen und die mchtschulpflichtigen Kinder müssen
um 10 Uhr gewaschen und gekämmt sein. Diese Vorschrift
scheint sehr nötig und dabei noch nicht einmal immer be¬
achtet zu sein. Uns wurde gesagt, daß die Lehrer die Kinder
sehr häufig den Ettern zur Reinigung zurückschiäen müssen.
Ich glaube nicht, daß irgendwo in Deutschland solche Zu¬
stände noch Vorkommen. Ja , einige unserer Reisegefährten
aus Riga behaupteten, daß sie selbst bei den Esthen in Riga
nicht so viel Schmutz und Lumpen gesehen hätten.

Wir waren geneigt, diese Zustände den Iren  auf das
Konto zu schreiben. Aber das stimmt nicht ganz. Auch in
den anderen Fabrikstädten, wo nicht so viel Iren ansässig
sind, gibt es sehr viel heruntergekommenesVolk, wenn auch
nicht soviel wie in Liverpool, London, Glasgow und
anderen Hafenstädten. Unsere Rückfragen bei den urteils¬
fähigen Engländern bestätigen dies. In England ist eben
die Kluft zwischen den organisietten und unorganistetten
Arbeitern viel größer als irgendwo aus dem Kontinent. Der
orgaistsiette Arbeiter steht zumteil noch höher als in Deutsch¬
land, der unorganisierte aber entschieden tiefer. Bei den
letzteren ist cs besonders die Frau , die sehr wenig leistet.
Es ist ja bekannt, daß in England auch die Frauen trinken.
Auch wir haben Samstagabend betrunkene Frauen gesehen,
wenn auch weniger als wir erwartet hatten. Der freie
Samstagnachmittag hat überhaupt in England auch seine
Schattenseite. Für die bürgerlichen Kreise und den gehobenen
Arbeiter ist er ein großer Votteil. Die unsoliden Elemente
aber mißbrauchen die Freiheit, stürzen in die Kneipen und
machen Lärm auf den Straßen.

Im ganzen täuscht die viele Reklame,  die in Eng¬
land für Seife  gemacht wird, wohl mehr als irgendwo
sonst in der Welt. Für Sunlightseife wird in geradezu
raffinierter Weise Reklame geschlagen. England ist in keinem
Falle das sauberste Land der Wett. Deutschland steht in
dieser Beziehung sicher höher, in den Häusern, in den
Hotels und aus den Straßen . Wenn Seife ein gewisser
Gradmesser für die äußere Kultur sein sollte, so dürfte jeden¬
falls — wiewohl ich keine Slatistil zur Hand habe — Eng-
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Ausnützung von besonderen Glücksumständen usw. Die
Zahl der Möglichkeiten, noch reich zu werden, ist ja gegen
früher nicht geringer geworden; nur ist's auch heute noch
ein Lotteriespiel, bei dem auf einen Gewinn eine Unmasse
von Nieten kommen. Peter Ganter gehörte zu dem Typus
von Leuten, die alles auf eine Karte setzen, die ihr ganzes
Gut, ihren ganzen Kredit zur Verwirklichung irgend eines
Projettes verwenden, dessen Gelingen großen finanziellen
Erfolg, dessen Mißlingen aber den totalen Ruin bedeutet.
Keineswegs braucht ein Peter Ganter mit dem Strafgesetz
in Konflikt zu kommen. Es läßt sich sehr wohl der Fall
denken, daß der Rellametrick, den sich Peter Ganter er¬
sonnen hatte, mit Erfolg und ohne Behinderung und
Ahndung durch die Behörden durchgeführt worden wäre.
Man hätte dann den erfolgreichen Verlagsbuchhändler
Ganter als einen ganz vorzüglichen Organisator buchhänd-
lerischen Erfolges angestaunt. Und trotzdem wäre im
Grunde das kaufende Publikum um nichts besser gefahren,
sondern hätte für ein relattv wertloses Buch große Summen
opfern müssen. Und hier legt die Gefahr, daß in gewissen
Kreisen die Parole „Schnell reich zu werden" nicht anders
verstanden wird, als das liebe dumme Publikum für eine
Ware zu interessieren, es kauflüstern zu machen, damtt ein
Fischzug inr großen gelingt. Man könnte aus den letzten
Jahren manches Beispiel ansühren: durch intensive und ge¬
schickte Reklame wurde das Publikum angereizt, eine Sache
zu kaufen. Bald hinterher stand es aber bei allen fest, daß
jeder Käufer zu den Enttäuschten zählte. Die Entre¬
preneure dieser Raubzüge auf das Publikum hatten in¬
zwischen den finanziellen Erfolg für sich; und da sie erstens
geschickter operierten als Peter Ganter und der Chor der
Enttäuschten keinen Sturm der Entrüstung inszenierte, so
kümmerte sich nachträglich kein Mensch um die Frage, auf
welche Weise sie zu ihrem relativen Reichtum gekommen
sind. Nicht die Idee Peter Ganters , sich am kaufenden
Publikum aus einer wertlosen Ware rasch zu bereichern, Hai
den Mann zu Fall gebracht, sondern die ungeschickte Aus¬
führung dieser Idee . Nach der Methode Ganters wird
heute viel Geld gemacht, und das Publikum wird immer
wieder um so gewisser auf diese Art Reklamen hereinfallen,
je geschickter und raffinierter sie ausgeführt werden. Peter
Ganter ist nicht der erste und nicht der letzte seiner Art ; er
führte eine raffiniert ausgedachte Idee sehr ungeschickt durch,
und deswegen hat er nicht nur eine Niete gezogen, sondern
hatte sich auch noch vor dem Strafrichter zu verantworten.

A. C.

Deutsches Deich.
tz. Brmdesrat und Schiffahrtsabgaben, über den

Stand der Beratungen der Schisfahrtsabgaben durch den
Bundesrat verlautet folgendes: Die Beratungen des
Bundesrats über die Schiffahrtsabgaben dauerten bis zum
20. Juli . Bekanntlich war die Vorlage vor längerer Zmj
an die Ausschüsse verteilt worden, in denen aber mündlich
über den Entwurf bisher noch keinerlei Verhandlungen
stattgefunden haben. Es ist anzunehmen, daß die eigent¬
lichen Beratungen über die Schiffahrtsabgaben erst inr
Herbst d. I . nach den Ferien ihren Anfang nehmen werden,
über die Dauer der Verhandlungen liegen noch nähere
Einzelheiten nicht vor.

* Mittelstand und Hansabund, über das Verhältnis
des Mittelstands zum Hansabund hat sich der Führer der
Mittelstandsvereinigung Herr Obermeister Rahardt tn der
Fachzeiiung der Tischlermeister und Holzindustriellen wie
folgt, ausgelassen: „Gewerbe und Handwerk haben es in
der Hand, als gleichberechtigter Faktor nicht nur im Hansa¬
bund, sondern überall da betrachtet zu werden, wo ihr
Interesse in Frage steht. Der Hansabund kann ja auch seine
Aufgabe nur erfüllen, wenn er auf die Stimmen des Mittel¬
standes rechnen darf. Auch die reichsten Mittel, die ihm je
zu Gebote stehen mögen, wären nutzlos verpufft, wenn er
sich stützen müßte aus die wenigen Stimmen der Bankwelt
der Großindustrie und des Handels. Die ganze Situation

der Mangel an staatlichem Drill und staatlicher Kontrolle
in England in mancher Beziehung den Schlendrian gefördert
besonders natürlich in den untersten Schichten.

Aus Aunl! und lebsn.
E. Die Hebung eines englischen Goldschatzes im Zuyder.

See. Mit lebhafter Spannung erwattet man das Ergebnis
der Bergungsarbeiten, die eine englische Gesellschaft jetzt
mit Hilfe eines neuen Unterseeapparates im Zuyder-See
in Angriff nimmt. Es handelt sich um die Hebung der
Schätze, die am 9. Ottober 1799 mit dem Untergang des
englischen Kriegsschiffes„Lutine" in die Tiefen des Meeres
versanken. Das Schiff fühtte für nahezu 24 Millionen Man
Gold- und Silberbarren , sowie gemünztes Geld an Bord;
das englische Kabinett hatte diese Summen nach Hamburg
bestimmt, wo sie dazu dienen sollten, in der Hansastadt eine
Fincmzttise heraufzubeschwören. Die kostbare Ladung, die
mit 21 200 000 M. versichett war , ging mit dem Untergang
der „Lutine" verloren, die bei der Einfahrt in den Zuyder-
See scheiterte. Unter dem Drucke Frankreichs begann Hol¬
land damals Bergungsarbeiten, aber durch einen Stürm
wurde das Wrack am Meeresgründe mit gewalttgen Sarrd-
massen überhäuft, und die Rettungsarbeiten mußten einge¬
stellt werden. Rach Wiederherstellung des europäischen
Friedens überließ um 1820 der holländische König seine
Rechte dem König von England, der sie der Lloydgesellschoft
übettrug. Von ihr wurden fünf Versuche unternommen,
die in dem Wrack verschütteten Schätze zu retten. Sie
brachten zum Teil günstige Resultate, denn insgesamt wur¬
den 193 Barren Edelmetall und 1200 Goldstücke geborgen
zusammen im Wett von rund 2 Millionen Mark. Die
Lloydgesellschaft schloß dann einen Vertrag mit einer
anderen Gesellschaft, die jetzt mit Hilfe eines neukonstruiertxn
Apparates die Arbeiten wieder aufnimmt. Dieser neue
sinnreich konsttniette Bergungsapparat ist von dem eng-
lichcn Ingenieur Lake entworfen. Er besteht, so wird in der
„Nature" ausgefühtt , aus einem großen schweren floß-
artigen Fahrzeug, das unter dem Schiffsrumpfe den eigent¬
lichen Tauchapparat mifführt. Dieser Tauchapparat besteht
aus einem System großer Purnpenrohre, die imstande sind,
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ist deshalb für den Mittelstand so günstig wie nie zuvor,
wenn er sie nur auszunützen versteht; liegt es doch durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit, daß die dem Hansabund
nahestehenden politischen Parteien ihre veralteten Pro¬
gramme völlig umäudern und eine wesentlich mittelstands-
freundlichere Haltung einnehmen werden. Es zeugte des¬
halb nicht von politischer Klugheit und Weitblick, wenn sich
der Mittelstand in den Schmollwinkel stellen wollte, nur weil
die liberalen Parteien bisher zu wenig für ihn getan hätten,
oder weil man befürchtet, daß der Hansabund groß¬
kapitalistischeZwecke verfolgen könne. Gerade diejenigen,
die eine derartige Befürchtung hegen, sollten sich doch sagen,
daß sich die Mittelstandsvereinigung vom ersten Tage ihrer
Begründung an zum Ziel gesteckt hat, in alle bürgerlichen
Parteien einzudringen, und sie mit den Wünschen und Be¬
dürfnissen des Mittelstandes bekannt zu machen oder sie zur
Beachtung derselben zu zwingen. Wie aber soll das ge¬
schehen, wenn nicht die dargebotene Hand angenommen
wird ? Man hat uns , vielleicht nicht ganz mit Unrecht bis¬
her nachgesagt, Schleppenträger der konservativen Partei zu
sein. Die Vorgänge in der letzten Zeit haben uns aber be¬
lehrt , daß die gegenwärtigen Majoritätsparteien auf den
Mittelstand nicht die allergeringste Rücksicht genommen
haben, so daß gerade Handwerk und Gewerbe den Löwen¬
anteil der Reichsfinanzresorm jetzt tragen muß. Unsere
Stellungnahme für Konservative und Zentrum hat sich bitter
gerächt, und ist uns schlecht gedankt worden. Es muß ein¬
mal offen ausgesprochen werden, daß nur in der einseitigen
Begünstigung der Rechten und des Zentrums die Ursache
für den ungünstigen Fortgang der Mittelstandsüewegung in
den Städten zu suchen ist. Zentrum und Konservative
werden bald genug verspüren, daß man die Interessen des
Mittelstandes nicht ungestraft mit Füßen treten darf, wie
es in den letzten Wochen leider geschehen ist. Innungen , ge¬
werbliche und kaufmännische Vereinigungen mögen sich an
dem Jnnungsbeschluß der vereinigten Berliner Innungen
ein Beispiel nehmen. Diese Haudwerkerorganisation hat
den Anschluß zum Hansabund, gleichzeitig aber auch dem
Beitritt zur Mittelstandsvereinigung beschlossen." — In
Lemgo fand eine größere Versammlung des Lippeschen
Handwerkerbundes statt, in der ein Vortrag des Syndikus
j>f. Freiherr von Äscherndem über die Bedeutung des
Hansabundes mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Der Handwerkerbundbeschloß, den ihm als Mitglieder an¬
gehörenden Innungen den korporativen Beitritt zu em¬
pfehlen.

* Die Besoldung der Rcichsbankbcamten. In den Krei¬
sen der Reichsbankbeamten ist die Frage besprochen worden,
ob die neue Besoldungsordnung für die Reichsbeamten
auch Bestimmungen über eine Erhöhung der Gehälter der
Reichsbankbeamten  enthält . Solche Bestimmungen
fallen nicht in den Rahmen dieses Gesetzgebungswerks. Die
Festsetzung der Besoldungen der Reichsbankbeamten steht
nach dem Gesetz dem Kaiser zu, der darüber im Einverständ¬
nis mit dem Bundesrat aus Antrag des Kanzlers beschließt.
Nach der „Köln. Ztg ." darf man annehmen, daß eine Ver¬
ordnung, die sich an die neue Besoldungsordnuug anschließt,
demnächst erscheinen wird.

ö Anschluß des Pofifcheckverkehrs an Lstcrreich-Ungarn.
Es ist als sicher anzunehmen, daß in späterer Zeit ein An¬
schluß der deutschen Postscheckeinrichtungen an die ähnlichen
in Österreich und Ungarn hergcstellt werden wird, sobald die
nötigen Vorarbeiten erledigt sind.

* Mt den sozialdemokratischen Hofgängern aus
Württemberg befaßt sich numnchr endlich auch der „Vor¬
wärts ", aber nur so ganz nebenher und in einer Weise,
die zeigt, wie unbequem die ganze Sache dem sozialdemo¬
kratischen Zentralorgan ist. Der „Vorwärts " registriert aus
dem württembergischenHauptorgan der Partei die die Hof-
güngerei tadelnde Zuschrift der Organisationen Göppingens
und die dazu von dem württembergischen Hauptorgan ge¬
wachten Bemerkungen, die auch wir neulich veröffentlicht
haben. Hierauf fährt der „Vorw." fort : „Wir finden die
Kritik der Göppinger Organisationsleiter ebenso berechtigt
und selbstverständlich, wie die redaktionelle Anmerkung der

in 24 Stunden 40 000 Tonnen Sand aufzusaugen. Am
Ende des Pumpenrohres befindet sich die „Arbeitskammer",
eine aus Metall hergestelltes Gehäuse, in dem die Taucher
untcrgebracht sind. Das Gehäuse ruht aus einem Zahnrade,
das durch einen besonderen Motor getrieben wird und so den
Tauchern die Möglichkeit gibt, mit ihrem Apparat den
Meeresgrund nach allen Richtungen hin gleichmäßig abzu¬
suchen. Die vorgenommenenProben haben die Brauchbar¬
keit der Maschine in sehr günstigem Lichte erscheinen lassen;
voraussichtlich wird der Apparat künftighin auch in der
Perlenfischern Verwendung finden.

O. Was die Feuersbrünste Amerika kosten. Wohl in
keinem Lande der Erde richtet das Feuer so gewaltige Ver¬
heerungen an wie in den Vereinigten Staaten . Im Pacific
Monthly wird jetzt eine genaue Statistik veröffentlicht, die
einen Überblick gibt über die gewaltigen Summen, die all¬
jährlich durch Feuersbrünste in Amerika verschlungen wer¬
den. Durch das Feuer wurden z. B. im Jahre 1908, die
großen Waldbrände ungerechnet, monatlich rund 76 Mill.
Mark an Häusern und Möbeln zerstört. Im Monat Januar
bezifferten sich die Verluste aus 96 Millionen, während im
gleichen Monat für Neubauten und Renovierungen von
Häusern nur 64 Millionen ausgegeben wurden. Im Jahre
1̂907 erreichten die durch Feuersbrünste vernichteten Gebäude
einen Gesamtwert von 860 Millionen. Hierzu treten noch
die Kosten für Erhaltung der Feuerwehr,  die in den
Vereinigten Staaten rund 1200 Millionen verschlingen, und
die Beträge, die für Versicherungen ausgegeben werden, ins¬
gesamt rund 780 Millionen. Diesen Riesenzahlen gegenüber
spielen die Summen keine Rolle, die alljährlich von den
Versicherungsgesellschaftenals Schadenersatz ausbezahlt
werderr, denn sie betragen nur 380 Millionen. Während der
letzten fünf Jahre  erreichte das Feuerbudget  die
gewaltige Summe von 5030 864 000 M- Damit entfallen
irr den Vereinigten Staaten auf den Kopf der Bevölkerung
für Brandschaden alljährlich 9,20M„ während der Europäer
durchschnittlich 1,30M. verliert. Der amerikanische Statistiker
führt aus , daß in den Vereinigten Staaten täglich 36 000
Menschen durch Fenersbrünfte in Lebensgefahr gebracht
werden. Nach seinerl aencmeu Berechnungen werden in

Wr§sbK0§rrsr TagblaiL.
„Schwab. Tagwacht" teils unzutreffend, teils nichtssagend.
Es wäre wirklich angemessen,  daß die in Frage
kommenden Landtagsabgeordneten nachgerade den garen
Willen bewiesen, den verblüfften Parteige¬
nosse  n in Württemberg und dem Reiche die Motive ihres
Verhaltens wenigstens psychologisch  begreiflich zu
machen!" Ja . nmr heraus mit der Psychologie, schwäbische
„Genossen"!

* Die Politik des Vatikans. Der Schluß der päpstlichen
Bulle an den Klerus, die anläßlich der Konsekration des
neuen Erzbischofs von Münch en - Freising  veröffent¬
licht wurde, ist wegen ihrer scharfen Wendung gegen „Unge¬
horsame", d. h. modernistischer Gesinnung Verdächtige, be¬
merkenswert. Er lautet : „Darum verlangen Wir durch die¬
ses apostolische Sendschreiben von euerem ehrfürchtigen
Sinn , daß ihr dem genannten erwählten Bischof Franziskus,
wie ihr es verpflichtet seid und auch gelobtet, Gehorsam und
Ehrfurcht erweiset und seine wohlmeinenden Ermahnungen
und seine Befehle demütig vernehmt und sie nach besten
Kräften zu erfüllen euch bestrebt; denn Wir werden ein Ur¬
teil,  das der auserwählte Bischof Franziskus über Unge¬
horsame rite ausspricht, sanktionieren  und mit Gottes
Hilfe durchsetzen, daß es bis zur gerechten Genugtuung un¬
wandelbar vollstreckt wird." Die Bulle beweist, daß man in
den Kreisen des Vatikans die bisher eingeschlagene Politik
mit aller Schärfe sortzusetzen gedenkt.

* Der 10. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag
wird vom 9. bis 11. August in Königsberg  seine Ver¬
handlungen austrehmen. Die Tagesordnung ist diesmal
ganz besonders reichhaltig.

gfte&v rwd Flottr»
Keine neue Kaiserjacht? Der „Berl. Lokalanzeiger"

schreibt: „Das Gerücht von dem beabsichtigten Bau einer
neuen Kaiserjacht als Ersatz für die „Hohenzollern", das
immer wieder und mit gewisser Regelmäßigkeit auszu¬
tauchen pflegt, entspricht, wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren haben, nicht den Tatsachen, ebenso sind alle an
dieses Gerücht geknüpften Kombinationen hinfällig."

Vorschule für den Militärdienst. In Zabrze (Ober-
schlesten) wurde vom Kriegerverein ein regelrechter Unter¬
richt für angehende Soldaten  eingerichtet. Für
der». Unterricht, der auf dem Hofe der dortigen Volksschule
statisindet, sind drei Abendstunden in der Woche bestimmt.
Die Lehrer werden ehemalige Unteroffiziere sein, die ihre
Zöglinge hauptsächlich in Schießübungen nnterweisen wer¬
den. Diese Übungen werden ganz in militärischer Manier
und in militärischem Sinne vorgenommen, so daß der junge
Mann eine gute Vorschule für das Militär genießt

Rußland.
Die Einführung der allgemeinen Schulpflicht in Russland.

Aus Petersburg wird uns geschrieben: Der Entwurf
über die Einführung der allgemeinen Schulpflicht be¬
handelt in erster Reihe die genaue Festsetzung der Auf¬
gaben der Elementarschulen; religiöse und moralische Er¬
ziehung, Entwickelung der Liebe zum Heimatlande, die
Beibringung der notwendigsten allgemeinen Kenntnisse
und Mithilfe zur physischen Entwickelung. Hierbei wiro
als Grundsatz aufgestellt, daß die Elementarschule allge¬
mein bildende Ziele verfolgt. Ein genau durchgearbeitctcr
Lehrplan wird ftir die Elementarschulen nicht festgesetzt,
weil man den lokalen Bedingungen entsprechenddas Pro¬
gramm länger oder kürzer absassen will. Tie allgemeine
Ausarbeitung des Stundenplanes wird dein Ministerium
der Volksaufklärung übertragen, während die nähere Aus¬
arbeitung des Lehrplanes den Gründern und Kreisschul¬
räten entsprechend den lokalen Bedingungen übertragen
Wird. Der Entwurf vertritt den Standpunkt, daß der
Unterricht in der staatlichen Schule in russischer Sprache
stattfinden muß. Eine Annäherung '.ind Verschmelzung
der oft in die russische Bevölkerung hmeingesprengtcn

Amerika wöchentlich drei Theater, drei Konzertsäle, zwölf
Kirchen, zehn Schulen, zwei Hospitäler, zwei Irrenhäuser,
zwei Kolleges, sechs Mietshäuser, 26 Gasthöfe, drei Läden,
zwei Gefängnisse, 140 Arbeiterhäuser und 1600 kleinere
Bauten das Opfer der Flammen. Man könnte hier leicht an
einen Druckfehler glauben, wenn nicht mit besonderem Nach¬
druck daraus hingewiesen würde, daß diese Zahlen in der
Tat die wöchentliche Rate der Brandopfer Amerikas dar-
stellen,

K Wie Courteline sich vom Militärdienst freimachte.
Als Courteline, der geistvolle Dichter und Satiriker (dessen
„Gemütlicher Kommissar" bekanntlich Repertoirestück des
hiesigen König!. Theaters ist) mit herzlich schlechtem Ab¬
gangszeugnis nach Verübung toller Schülerstreiche in Bar¬
le-Duc bei den 13. Jägern als Soldat eintrat, packte ihn
bald Langeweile und Mißvergnügen; sein Instinkt machte
ihn zum Feind jeder Disziplin , gleichviel ob der Schule, des
Militärs oder der Staatsverwaltung . Er war ein erbar¬
mungswürdiger Reiter, ein Miserabler Schütze; nur eine
Fähigkeit besaß er: seinen Oberst an der Nase herumzufüh-
ren. Seine Militärzeit , so erzählt der „Gtl Blas ", bestand
aus Urlaub und dieser Urlaub aus einer ununterbroche¬
nen Kette von „Erholungsurlauben ". Eines Tages ging
dieser Erholungsurlaub wieder einmal zu Ende, und
Courteline mußte daran denken, eine Verlängerung zu er¬
wirken. Er ging zu einem Trödler , kaufte sich einen großen
alten Waffcnrock, der für seine Statur viel zu weit war,
heftete seine Regimentsnummer auf die Achselklappen und
begab sich in diesem Aufzug in die Regimentskanzlci, um
Urlaubsverlängerung zu erbitten. Bleich wie ein Gespenst,
wankend, taumelnd, an alle Möbel sich anlehncnd, erschien
er vor seinem Oberst und brachte sein Anliegen vor. „Ich
bin schlimm abgemagert", murmelte er mit matter Stimme
und zeigte auf den Waffenrock, der in weiten üppigen Fal¬
te" um seinen Asketenleib sich bauschte. Der Oberst ließ ihn
nicht zu Ende sprechen: „Machen Sie , daß Sie fortkommen,
Sie Unglückseliger. Pflegen Sie sich zu Hause, Sie können
ja kaum ans den Beinen stehen." Das war es, was der
künftige Dichter des „Boubouroche" wollte. Er ließ es sich
nicht zweimal sagen. Bald daraus erhielt er seine vorzeitige
Entlassung vom Militär , eilte nach Paris im'o trat ins
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Völkerschaften, besteht in der Erlernung der russischen.
Sprache, in welcher die Kinder ihre Elen'.cntarbildung er¬
halten. Um den Kindern nicht russischen Ursprungs dis
leichteste Aneignung der russischen Sprache zu garantieren,
läßt der Entwurf , um jeden Zwang auf die Jugend zu
vermeiden, folgende Ausnahmen zu: Religion wird iu
der Muttersprache des Kindes unterrichtet; desgleichen kann
diese Sprache beim Unterricht als Hilsssprache im Verlaus
von ein bis zwei Jahren mitbenutzt werden, solange den
Kindern das Russische noch nicht ganz geläufig ist. Außer¬
dem erkennt der Entwurf es für ungerecht an, der örtlichen
Bevölkerung die Möglichkeit zu nehmen, ihre Sprache zu
erlernen, wenn eine solche Sprache ihre eigenen Schrist-
denkmale und Literatur besitzt. Was die Dauer des Schul¬
besuches betrifft, so soll der Kursus ein vierjähriger fern*
Das ist nicht aus theoretischen Erwägungen hervorge¬
gangen, sondern durch die Schulerfahrung bedingt, welche
einen dreijährigen Aufenthalt in der Schule für die Mehr¬
zahl der Kinder für ungenügend hält. Die Norm der aus
einen Lehrer entfallenden Schülerzahl beträgt 50. Der
Lehrer muß russischer Staatsbürger , und darf nicht jünger
als 17 Jahre sein. g.

G « glarrd.
Ministerreklame durch das Grammophon.

Das liberale Ministerium Asquith  läßt nichts un¬
geschehen, um dem englischen Volk seine Finanzreforru
mundgerecht  zu machen. Jetzt hat man sich ent¬
schlossen, auf dem flachen Land eine große Agitation in
Szene zu setzen, um die Bauern für die neuen Steuern zu
begeistern. Da aber die Herren Minister nicht überall
reden können, gehen sie zum amerikanischen System über
und stellen das Grammophon in den Dienst ihrer Politik.
Jetzt haben sich die Minister Asquith, Lloyd-Georges und'
Churchill zu einem Händler mit Phonographen begeben
und dort jeder eine begeisterte Agitationsrede für das neue
Finanzgesetz in den Apparat gesprochen. Mit diesen
Platten und Walzen soll nun im Lande herumgezogen
werden, damit das Oberhaus etwas gefügiger wird und
das Bndgetgesetz samt dem neuen Finanzgesetz glatt an-
nimmt. Ob sich die Herren Minister durch ihren neuesten
Agitationsstreich nicht doch den Spott der Witzblätter und
ihrer politischen Gegner zuziehen werden? Und ob sie vor
allem den erwarteten Erfolg haben werden?

Spanien.
Der spanische Soldat.

Ein deuffcher Teilnehmer an dem spanisch-ameri¬
kanischen Kriege von 1898 schreibt: Der Spanier besitzt
viele und wertvolle Eigenschaften für den Soldaten. Die
Armut seines Landes macht ihn genügsam, das bergige
Gelände weiter Provinzen bringt einen widerstands¬
fähigen Menschenschlag hervor, die ruhmreiche Geschichte
des alten Sonnenreiches lebt in der heutigen Generation
fort. Die kubanischen Insurgenten , die noch im Mai und
Anfang Juni 1898 den bei Baquiri landenden Amerikanern
nicht genug von den angeblichen üblen Qualitäten der
spanischen Offiziere und Mannschaften erzählen durften,
hatten schnell genug mit ihren sensationellen Erzählungen
ausgespielt, als erst einmal Teile der Truppen Shafters,
des Dankee-Oberkommandierenden, und des Generals
Linares in Berührung gekommen waren. Laut priesen
nach der Einnahme von Santiago de Cuba die Herren vom
Stabe Shafters die vomehme, gute Haltung ihrer Gegner
von San Juan Hill und sprachen mit hoher Anerkennung
von den „spanish g-enf,lemen", die man ihnen so falsch ge¬
schildert habe. Gegen die breitschulterigen, vielfach sechs
Fuß großen amerikanischen Regulären und ihr athletisches
Training sielen die kleinen schmalen, von Fieber und
schlechter Verpflegung geschwächten spanischen Soldaten
äußerlich freilich stark ab. Auch die blau- und weißge¬
streifte Drillichuniform mit dem kolonialen Strohhut — den
ersten Kopfbedeckungen der deutschen Chinaexpedition von
1900 nicht unähnlich — halfen den kubanischen Besatzungs¬
truppen nicht in der vielfach fehlenden Strammheit des
militärischen Bildes. Die Haltung geschloffener Ab-

Justizministerium ein, um hier die Studien für seine köstlich
amüsanten Skizzen, „Die Herrn Bureaukraten", zu beginnen.

Theater und Literatur.
Der Direktor des Londoner Varietö-Theaters , Walter

Gibbons, hat gemeinsam mit dem großen Manager William
Morris m New dort die Kontrakte zu einem W el t -
Variets - Trust  unterzeichnet. Dem Trust gehören über
150 der größten Varietes in Amerika, Europa und Austra¬
lien an.

Hans Pfitzncrs  Musikdrama „Der arme Hein-
rich"  wurde vom Leipziger  Stadttheater und vom
Münchener  Hoftheater erworben und gelangt ans diesen
Bühnen in der nächsten Saison zur Aufführung.

Richard Strauß  und Hugo b. Hofmannsthal
arbeiten zurzeit an einer Spieloper,  deren Handlung
am Ende des 18. Jahrhundetts spielt, über den Titel ist
jedoch, wie die Stuttgarter „Neue Musik-Zeitung" berichtet,
noch nichts bestimmt. Die Oper wird drei Akte haben. Der
erste ist bereits fertig. Das Orchester hat kleine Besetzung.

In einer Sitzung des Verwaltungsbezirksausschufses
in Weimar  wurde miigeteilt, daß die Erbbegräbnis¬
plätze der Familie Goethe  auf dem städtischen
Friedhose in Weimar nicht, wie ursprünglich geplant, in
staatlichen Besitz genommen werden sollen. Nach einer Ver¬
ordnung des Großherzogs Wilhelm Ernst gehen sie dauernd
in den Besitz der Goethe - Gesellschaft  über , die
auch die Pflege und Unterhaltung der Gräber übernimmt.

Wissenschaft und Technik.
Die Wirsitzer Qberland - Dreh ström - Zen¬

trale  der Talsperre in der Provinz Posen, die ca. 1000
Pferdekräfte benötigt, hat den interessanten Versuch unter¬
nommen, diese Kraft mittels R o h ö l m o t o r e n zu er¬
zeugen und der Güldner-Moiorengesellschaft in A s ch affen-
burg  den Auftrag auf drei dreihundertpferdige Rohöl-
motoren erteilt. Es ' wird dies das größte ö ff ent-
liche Rohölmotoren - Kraftwerk in Deutsch¬
land  sein . Zur Beförderung der Motoren-Anlage, die
zirka 75 060 Kilogramm wiegt, werden fast 30 Doppel-
Waggons, die zu einem Ertragüterzug  zusammen-
gestellt werde«, benot tat
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leilungen litt zudem unter der durchweg schlechten Gewehr-
läge, in der wohl wegen des dauernd aufgepslanzt ge¬
tragenen Bajonetts die Gleichmäßigkeitviel ;u wünschen
übrig ließ. Die Linaresschen Regimenter haben sich aber
damals aus Kuba mit nicht geringerer Bravour geschlagen
als jetzt die Truppen des Generals Marina m Marokko.
Auch vor elf Jahren , als Roosevelts Rauhreiter und die
Negerkavallerie den Berg von San Juan stürmten, gab es
gerade wie jetzt gegen die Rifflabylen vielfach erbittertes
'Handgemenge mit der blanken Waffe. Der spanische
Soldat scheint bis heute noch nicht die Nichtigkeit des
napoleonischen Grundsatzes: 1s fcu est tout gelernt zu
haben. Er vertraut aus nahe Entfernung lieber dem auf¬
gepflanzten Seitengewehr als dem Magazin seiner Büchse —
pme militärische Donquixoterie vielleicht, jedoch ein Zug,
Her in das sympathisch-ritterliche Bild durchaus paßt, das
die Söhne Castiliens immer geboten haben.

Luftschiffe und Aeropimre.
tz.  Der „Parscval -Flieger". Der aviatische Flugapparat

des Majors von Parseval nähert sich seiner Vollendung.
Die ersten Flüge werden mit ihm voraussichtlich im Monat
September unternommen werden können, da der vier¬
zylindrige 4v-? 8.-Motor noch ausprobiert wird, über die
technischen Einzelheiten dieses deutschen Aeroplans er¬
fahren wir folgendes: Er ist ein Eindecker, dessen Spann¬
weite 14 Meter und dessen Länge 12 Meter beträgt. Sein
Gewicht wird ungefähr 1000 Kilogramm groß sein. Die
Antriebsschrauben befinden sich an der vorderen Seite des
Flugapparates . Eine besonders praktische Vorrichtung be¬
steht darin , daß er an beiden Seiten lange Schwimmer-
leisten hat, mit deren Hilfe der Apparat vom festen Lande
und vom Wasser aus auffliegcn kann. Voraussichtlich wird
der Apparat imstande sein, drei Männer zu tragen. Die
Halle für den Parseval -Flieger, der von der Verfuchs-
abteilung der Verkehrstruppen in Schöneberg gebaut wurde,
befindet sich am Tempelhoscr Felde und hat eine Boden¬
fläche von 250 Quadratmetern . Daneben ist noch eine
kleine Probierhallc für Luftschiffschrauben. Die Hallen
sind aus Holz hergestcllt und zum Teil enthalten sic
zwischen zwei Bretterlagen Sandschichten, um bei der Aus-
probierung der Luftschifffchrauben irgend einen unglück¬
lichen Zufall auszuschließen. In der Halle selbst befindet
sich zugleich das Benzindcpot, sowie alle für den Betrieb
des Luftschiffes notwendigen Materialien.

. . . —--

Aus § ts*bt mth Jftttfr«
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 . Juli.
Über den Reiseverkehr am Rhein

oringt der Jahresbericht der Coblenzer Handelskammer in¬
teressante Mitteilungen. Der Coblenzer Bezirk gehört zu
denjenigen Gegenden im Deutschen Reiche, die am meisten
vom Fremdenverkehr berührt werden. Es wird in dem Be¬
richt sestgcstellt, daß der Fremdenverkehr am Rhein vielfach
eine Belebung erfahren habe, doch mache sich zugleich ein
Nachlassen der Qualität der Reisenden (!) bemerkbar. Als
Beispiel für die Zunahme des Fremdenverkehrs dienen die
Zahlen der in den letzten Jahren in Coblenz polizeilich ge¬
meldeten Fremden. Es waren zu verzeichnen im Jahre
1905: 89 856, im Jahre 1906: 113 622, im Jahre 1907:
127181, im Jahre 1908: 142 385 Fremde.

Das vergangene Jahr hat mit seiner Verschlechterung
»er allgemeinen Wirtschaftslage und seinem großenteils un-
zünftigen Wetter in der Hauptreisezeit die Rentabilität der
8asthausbetriebe ungünstig beeinflußt. Auch die an Aus¬
dehnung zunehniende Alkoholgegnerschaft hat den Gewinn
geschmälert. In dem Bericht wird weiter daraus hinge-
wiesen, daß nicht nur jede Privatpension und auch fast
der kleinste Privathanshalt (z. B. von Briefträgern , Hand¬
werkern, Arbeitern usw.) Kurgäste aufnimmt und diesen
Speisen und Getränke, wie jedes Gasthaus, verabreicht, son¬
dern daß die meisten auch sogar Touristen beherbergen und
beköstigen. Es gehe sogar soweit, daß sie Kurgästen wie
auch Passanten, die in anderen Privathäusern , ja selbst sol¬
chen, die in Hotels wohnen, Speisen usw. verabfolgen.
Weiler wird sestgestellt, daß das schlechte Wetter im Haupt-
reisemonat August dem Fremdenverkehram Rhein im Jahre
1908 besonders hinderlich gewesen ist, und daß dieser große
Ausfall auch durch den schönen Herbst nicht mehr einzuholcn
war . Hierdurch sei wieder der Beweis dafür erbracht wor-
dn, daß für den Rhein die Monate Juni , Juli und August
allein maßgebend sind. Zwar hat die Zahl der Reisenden
wieder zugenommen, doch wurden diese durch das vielfach
schlechte Wetter veranlaßt , ihren Aufenthalt abzukürzen, so
daß ein minder günstiges Resultat erzielt wurde. Die Zu¬
nahme des Verkehrs wird zum guten Teil den Bemühungen
des „Rheinischen Verkehrsvereins" zugeschrieben, teils auch
auf die fortschreitende Modernisierung der veralteten Hotels
zurückgeführt. Die Mehrzahl der Reisenden waren wie bis¬
her, Deutsche und Holländer, in weitem Abstand folgten
dann erst Belgier, Amerikaner und Franzosen. Mit Bezug
auf die Preisberechnung für die gebotenen Leistungen be¬
merkt der Bericht, eine Erhöhung der Speisenpreise würde
an sich zwar gerechtfertigt sein, doch wäre eine solche Maß¬
nahme immerhin gewagt, da das reisende Publikum größ¬
tenteils die billigen Preise der Massenbetriebe in den Groß¬
städten zum Vergleich heranziehe und dabei nicht berücksich-
tiae, wie außerordentlich viel teurer ein Saisonbetrieb auf
denk Lande arbeite, der alles, sogar das Gemüse, aus der
Stadt beziehen müsse.

In einem großen Hotel in Coblenz wurden gezählt
rund 22100 beherbergte Personen und rund 1000 Auto¬
mobile. Von den Fremden waren 16 500 Deutsche, 2000
Franzosen, 1500 Amerikaner, 1000 Belgier, 500 Holländer,
500 Engländer und 100 Russen.

— Zum Besoldungsgesetzfür Lehrer. Endlich scheint
es mit der Auszahlung des erhöhten Gehaltes für die
Lehrer vorangehen zu wollen, denn dieser Tage ist den
Lehrern die Aufforderung zugegangen, eine Erklärung ab-
ruüeben. ob sie bei der bisherigen Gehaltsordnung ver¬

bleiben oder sich den Bestimmungen des neuen Gesetzes
unterwerfen wollen. Rach 8 58 des Gesetzes dürste diese
Aufforderung erst nach Feststellung der Mietsentschädigung
geschehen, welche ja bekanntlich kürzlich geregelt wurde. Die
Erklärung ist binnen vier Wochen nach Zustellung der Auf¬
forderung schriftlich abzugeben und unwiderruflich. Wird
keine Erklärung abgegeben, so wird die Unterwerfung unter
die neue Ordnung angenommen. Wählt ein Lehrer die
alte  O r d n u n g , so ist auch die Mietsentschädigung nach
dieser zu zahlen. Bei der P e n s.t o n i e r u n g wird jedoch
der neue Durchschnittssatz zugrunde gelegt, wenn er zu
einem günstigeren Ergebnis führt. Wählt dagegen der
Lehrer die neue  Ordnung , so wird bei der Pensionierung
entweder der neue Durschschnittssatz oder die ihm tatsächlich
gezahlte neue Mietsentschädigung zugrunde gelegt, je nach¬
dem das eine oder das andere für ihn günstiger ist. Dies
bezieht sich jedoch nur auf die Lehrer, die am 1. April 1908
oder seit diesem Tage bis zur Verkündigung des Gesetzes
endgültig oder einstweilig angestellt waren, Anwendung.

— Von der Kornernte. Hier und da ist schon mit dem
Kornschnitt begonnen worden, doch gibt das unbeständige
Wetter sehr schlechte Aussichten für den Ausfall der Ernte,
denn die seitherige Witterung war der Entwicklung des
Unkrautes nur zu günstig. Infolgedessen muß die abge¬
schnittene Frucht länger liegen, bis sie zumEinbinden trocken
genug ist. Bei den jetzigen täglichen Niederschlägen würde
dies aber gar bald zum Auswachsen und damit zum Ver¬
derben der Frucht führen. Das wäre unter den jetzigen Ver¬
hältnissen bei der Steigerung fast sämtlicher Lebensmittel¬
preise sehr bedauerlich.

— Hamburger Schützenfestpreise. Zurzeit kann man
bei Herrn Juwelier Karl Ernst , Langgasse 26, ver¬
schiedene Preise vom Bundesschießen in Hamburg (Juli
1909) ausgestellt sehen. Besonders ist es ein prachtvoller
silbervergoldeter Aufsatz in fein ziselierter Ausführung,
mit eingelöteten silbernen Münzen, welcher das Auge
fesselt: gestiftet als Ehrenpreis von der Stadt Lübeck.
Ebenso erregt ein Pokal mit Untersatz durch seine sauber
ausgeführte Münzenarbeit die Aufmerksamkeit jedes
Kenners, denn es sind nicht weniger als 57 alte Taler in
diesem Pokal eingelötet, welche alle das Bildnis unseres
alten Kaisers Wilhelm I . tragen, weswegen der Pokal
auch die Inschrift zeigt: „Dem Gedächtnis unseres großen
Kaisers". Ferner befinden sich noch dort zwei hübsche
kleine silberne Pokale, welche das Hamburger Wappen und
die Schützenembleme zeigen. Ebenso sieht man auch noch
die große goldene sowie auch die silberne Medaille aus¬
gestellt. Sämtliche Preise hat ein deutscher Schntzenbruder
aus New York davongetragen, welcher sich augenblicklich
hier zur Erholung anfhält.

— Wichtig für Kaufleutc. Zu dieser Notiz in der
Nummer vom 24. Juli macht die Firma H. S chl i n ck
u. K o., A.-G., in Hamburg uns folgende Mitteilung : Nach
einer ganzen Reihe von Urteilen der verschiedenen deutschen
Gerichtshöfe, worunter sich auch eine Reichsgerichts-Ent¬
scheidung befindet, ist einwandfrei festgestellt, daß es nicht
statthast' ist, aus Verlangen von Palmin  stillschweigend
ein anderes Fabrikat abzugeben, sondern daß wir als
alleinige Fabrikanten von Palmin das Recht haben, zu ver¬
langen, daß als Palmin ausschließlich unsere Ware ver¬
laust wird, und daß den Konsumenten, welche Palmin ver¬
langen, auch unser Fabrikat ausgeliefert werden muß. In
den beteiligten Verkehrskreisenist Palmin auch allgemein
speziell als das Fabrikat unserer Firma bekannt.

— WitterungSnachrichtcndurch Funlentelegraphie. Uber
die Übermittlung von Witterungsnachrichten durch Funlen-
telegraphie vom Atlantischen Ozean verlautet folgendes:
Die Versuche der beiden letzten Jahre mit der Übermitt¬
lung von Witternngsbeobachtungen durch Funlentelegraphie
haben sich als zweckmäßig erwiesen. Es sollen daher auch
wieder vom 1. August bis zum 30. September derartige
Versuche angestellt werden. Das BeobachtnnMgebiet er¬
streckt sich dabet vom 10. bis 30. Grad westlicher Länge.
Man hat für die nächsten Versuche die Sommerszeit ge¬
wählt, weil dann ein regerer Verkehr der Dampferlinien
stattfinbet, und um die Versuche in die Zeit des öffentlichen
Wetterdienstes hineinzulegen. In ähnlicher Weise wie im
Frühjahr , werden daher von sämtlichen Schiffen die um
7 Uhr vormittags und 6 Uhr nachmittags gemachten Be¬
obachtungen durch Vermittlung der Funkenstation von
Irland an die beteiligten Stellen, das meteorologische In¬
stitut in London, die deutsche Seewarte in Hamburg und
das Observatorium in Aachen, gegeben. Die Beobachtun¬
gen erstrecken sich auf Luftdruck, Windrichtung und Wind¬
stärke.

— Kaiserpreis. Die Offiziere und Unteroffiziere, die
i>n vergangenen Jahre innerhalb ihrer Armeekorps im
Schießen um den Kaiserpreis am besten geschossen haben,
erhielten jetzt die Preise. Innerhalb jedes Armeekorps er¬
hält bekanntlich der Offizier, der die meisten Ringe erschossen
hat, einen Offizierdegen, die beiden Unteroffiziere, die die
besten Schießergebnisse Ausweisen, je eine goldene Uhr. Die¬
ses Kaiserpreisschießenwurde für das Heer während der
Regierung des Kaisers Friedrich III . eingeführt.

— 8365 Ehescheidungen sind nach amtlicher Statistik im
Jahre 1908 in Deutschland vorgenommen worden. Das be¬
deutet eine wesentliche Zunahme der Ehescheidungsprozesse
gegen das Vorjahr , das 7952 Fälle auszuweisen hat. Im
Jahre 1906 wurden 7537 und 1905 6942 Ehen geschieden.

— Es gibt noch billige Zündhölzer! Ein Warenhaus
in Swinemünde veröffentlicht folgendes Inserat in der
„Swinemünder Ztg.": „8tung! Streichhölzer gebe ich an
meine Kunden nach wie vor — 2 Pakete für 15 Pf . ab. Ich
betiachte das Publikum nicht als Zitrone und nutze es nicht
aus usw." — Man braucht übrigens gar nicht nach Swine¬
münde zu gehen, um billige Zündhölzer zu bekommen. Ein
Wirt im Westend hat eine große Kiste Zündhölzer kommen
lassen und gibt sie zu 9 Pf . das Paket an seine Stamm¬
gäste ab.

— über den Nutzen der Botanik für die Kwderwclt und
die Erwachsenen. Es ist kein Wunder, daß viele Groß¬
städter oft nicht die allereinsachsten Natnrkcnntnisse besitzen
und weder Hafer von Roggen noch Weizen von Gerste un¬
terscheiden köimen. Wann kommen sie einmal an einem
Kornfeld vorüber, wann sehen sie eine Wiese mit ihren
vielen schönen Blumen und Gräsern? Und wenn es tvvck-

lich an einem Sonntag geschieht, so haben sie die Wunder
der Natur nur halb gesehen. Die Baumblütepartie tzehort
zwar in ihr alljährliches Ausflugsprogramm , doch wie herz¬
lich wenig wird an solchen modernen Massenspaziergängen
wirklich aus das Erwachen des Frühlings geachtet! Der
Sinn für die Schönheiten der Natur mutz in den Menschen
neu geweckt werden. Sie müssen wieder fühlen, daß auch
das unscheinbarste Blümlein eine Schöpfung Gottes ist, die
dazu dient, sie zu erfreuen. Ein gutes Mittel bietet hier dre
Anlegung einer Pflanzensammlung. Beim Botanisieren
lernen die Kinder die Verschiedenheiten der einzelnen
Pflanzen und Gräser kennen. Sie freuen sich, sobald sie cm
besonders schön gewachsenes Eremplar einer Pflanzen¬
gattung gefunden haben und ihr Auge gewöhnt sich nach
und nach daran, auch in den einfachen Wiesenblumengewisse
Schönheiten zu entdecken. Was Hänschen nicht lernt, lernt
Hans nimmermehr! Wird nicht das Kind dazu angehalten,
den Wundern der Natur seine Ausmerlsamleit zuzuwenden,
dann stellt sich eine Unempfänglichkeii und Abgestumpftheit
ein, die den: Erwachsenenoft das ganze Leben hindurch an¬
hängt. Drum sollte auch die Naturkunde als wichtiger
Gegenstand in den Schulen recht lange beibehalten und nicht
immer als quantite negligable behandelt werden. Aller¬
dings scheint es sich mit der Würde eines Sekundaners und
Primaners nicht zu vereinigen, sich mit solch simplen Sachen
noch zu befassen!? Besser wäre es, wenn statt manchem
hohen Kram der Sinn für das Natürliche mehr gepflegt
würde und in den Lehrplänen auch für die oberen Klassen
Berücksichtigung fände; sagt doch ein alter Spruch: „Van
scttolas ssd vitae discimus." „Nicht für die Schule, son¬
dern für das Leben lernen wir !"

— Unfall. Gestem nachmittag um 1 Uhr kam der
18 Jahre alte „Blitz"-Bote Fritz Herdon  mrt seinem
Rade in der Ausstellung zu Fall und zog sich innere Ver¬
letzungen zu, so daß er von der Sanitätswachc nach dem
städtischen Krankenhause verbracht werden mußte.

— Die verkannte „Jla ". Ein Turner aus Gießen, der
an dem Turnfest in Frankfurt teilgenommen hatte, erhielt
von seinem Frankfurter Logiswirt eine Ansichtspostkarte,
die außer vielen Grüßen folgende Einladung enthielt:
Wenn Sie vielleicht die Jla besuchen sollten, so werden

Sie bei uns freundliche Aufnahme finden." Diese Karte be¬
kam die Frau des Adressaten in die Hände, sie nahm natür¬
lich von dem Inhalt Kenntnis, der sie aufs höchste empörte.
Und als der nichtsahnende Ehemann nach Hause kam, gab's
eine Szene. „Da kann man sehen", fuhr sie ihn entrüstet
an indem sie ihm die Ansichtskarte als Beweisstück unter
die Nase hielt, „daß du dich bei allen möglichen Franc n-
zimmern herum treib  st, wenn du außerhalb bist!"

— Kirchliches. Der Ertrag der am Pfingstfeste , in - ber»
evangelischen G-erneinÄen des Äonsrstortawezrri ^ , Wiesbaden
Ar das Rettungshaus  hier erhobenen Äircheniamm-
lung beziffert sich auf 2568 M . 68 Pf ., wozu Wiesbaden
283 M - 94 Pf -, d-as Dekanat Heroorn aber den größten Be¬
trag mit 357 M. 60 Pf . beisteuerte . — Dre bis zum 1. Oktober
neu zu errichtende zweite Pfarrstelle rn der övangellsch-
lutherischen Weitzstauengemeinde zu Frankfurt a . M
ist erstmalig zu besetzen. . Das Gehalt rst auf .B00 M. t >.»
8000 M ., neben frerer Dienstwohnung oder 1500 M. Mrets-
enkschAdigung. festgesetzt. / Die Wahl erfolgt durch die Ge¬
meinde. Bewerbungen find bis zum Io . August bei dem
Wahllonunistar Geh. Korisistorialrat Kahser in -Frankfurt am
Raiin einzureichen. — Die Pfarrstelle zu Rastatten
lGrundtzyhaü 2400 M. und Dienstwohnung ) .01 durch Ge-
nein-detvcchl zu besetzen. Bewerbungen sind innerhalb drei
Wochen bei dem Wahlkommissar Dekan Kramer zu Dorsdor,
'inzureichen . — Pfarrer Kelter  zu Grenzhausen wurde
Jura Dekan des Dekanats Selters ernannt . — Der Kirche zu
Tromberg  wurde von der Prrnzei .sin Frredrrch
Karl von Hessen  mn felbstgefertigter Altarteppich
zeschenltt̂ ^ Notizen . Die umfangreichen Bronzearbeiten in
der Trauekhalle auf dem SüLfriedhof wurden zum großen
Teil der Firma PH. Häuser,  Werlstatte für lunstgewmb-
liche Metallarbeiten , Blücherstraße 2o, übertragen . — Dre
August-Premiere im AIbert - S chu m ann - Th eater
zu Frankfurt a . M. bietet einen Aufitrog des Luftlreuzers
,Z. l ", eine Darbietung , die mrt ausdrücklicher Genehmigung
des Grafen Zeppelin zum erstenmal in Frankfurt auf einer
Varietebühne gezeigt wird . Zugleich hat auch ern vollfian»
Wg neues artistisches Programm sich angemeldet.

Theater, Kirnst, Vorträge.
* Skalatheater . Heute Samstag verabschiedet sich daL

diesmalige vorzügliche Programm , mrt einer Elite -Vor¬
stellung. Morgen Sonntag findet sodann dre Premiere des
neuen , besonders reichhaltigen und gediegenen Spielplanz
statt . _

Vereins -Nachrichten.
* Heute Samstag , abends präzis 9 Uhr, findet die zweit»

ovdentliche Generalversammlung des Mannergesangvereins
Friede"  in dem Vereinslokal Helenenstraße 2o statt , wo¬

rauf die Mitglieder nochmals aufmerksam gemacht feien.
* „Eine Nacht in Italien " — so lanten die Einladungen

Wiesbadener Fechtllubs'  zu seinem heute
abend in den Räumlichkeiten der „Alten Adolfshohe" statt-
fin'denden Sommervergnügen . .Und in der Tat , wer die ganz

italienisch " ausgestatteten Einladungen und das glücklich
äewälhlte Programm betrachtet , wird finden , daß alles nur
Erdenkliche aufgeboten ist. um dem Trtel Ehre zu machen
und das Fest möglichst naturgetreu zu gestalten . Dre tim,
fangreichen Vorarbeiten und Einstudierungen lagen rn den
Händen der von dem „Kabarett -Abend her noch, bestens be¬
kannten Bcrgnügungslommisnon . und wenn dieselbe mrt
aleichem Geschick und Eifer wie damals gearbeitet hat so
stehen den Besuchern wieder einige recht genußreiche Stunden
in Aussicht. Die Veranstaltung findet bei seder Witterung
und ohne Weinzwang statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
* Biebrich, 30. Juli . Gestern beging .Herr Verwalte»

August Hickmann  sein 25jähriges Berufssubrlaum 'bei der
Firma Kalle u. Ko. Die Fabrikleitung ließ dem Jubilar , ein
schönes Ehrengeschenk überreichen, desgleichen dm Arbeiter¬
schaft. Am Abend vorher brachte ihm der Kallefche Gesang¬
verein unter Mitwirkung der Feuerwehrlapelle ein Ständchen
und übertrug ihm die Ehrenmitglied, -hast . Ser Volks¬
bildungsverein , besten langjähriges Vorstandsmitglied der
Jubilar ist, ließ ihm ebenfalls ein Angebinde überreichen.

— Dotzheim, 30. Juli . Zu der Notiz über den Verlauf
des Gasthauses „Zum Adler"  ist . berichtigend zu be.
merken, daß dieses nicht an die „Ultmunsterbrauerei . sondern
an Kaufmann Franz Zerbe  zu Mainz verlauft wurde.
Der Vertrag mit dem bisherigen Pachter Aböls Schmidt
läuft noch bis 1. Oktober er.

B. Rambach, 28. Juli . Der Besitzer des Elektrizitäts-
Werls Ramibach. M . Hottenbacher , beabsichtigt neben der
bereits in Funktion getretenen Sagemaschine eine D r e s ch -
inafchine,  die von dem Motor der Sagemaschine getrieben
wenden soll, in Betrieb zu fetzen. Eine derartige .Einrichtung
dürste mit Freuden zu begrüßen sein, zumal die Maschine
leicht zu transvorttereu ist und die Kosten sich niedriger alz
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wie bei der Dampfdreschrnafchine stellen. — Bei der gestern
stattgefundenen Zwangsversteigerun -g des Ackermannschen An¬
wesens Wieben Nie Herren L. Meister und I . Denz Letzt-
bietende.

el. Hochheim, 29. Juli . Die Gerichtsvollzieherstelle am
hiesigen Amtsgericht wurde vom 1. August ab dem Gerichts¬
vollzieher Heckes in Runkel übertragen . — In ben lebten
Tagen wurde durch mehrere Sachverständige eine gründliche
Besichtigung der Weinberge  vorgenommcn und
dabei festgestellt, das; die Stücke im allgemeinen einen reichen
Behang zeigen und zu den besten Hoffnungen auf eine reiche
Ernte berechtigen. Leider wurde auch an einigen Stellen
-Oidium und Peronospora , diese gefährlichen Femde , des
Weinbaues , festgestellt. Doch hofft man durch eifriges
Spritzen un!d Schwefeln , das fast ohne Unterbrechung aus-
geführt wird , die Krankheiten bekämpfen zu können. — Das
Wappen  von Hochheim ist aus Antrag des Magistrats von
dem Kgl. Staatsarchiv in Wiesbaden festgestellt worden . Das
Wappen sieht danach so aus : ein durch ein blaues Kreuz
quadriertes Schild ; im ersten Felde rotes , Kreuz in Silber,
im zweiten silberner sechsstratzliger Stern in Rot , im dritten
gestürzter silberner Anker in Rot , im vierten roter Karst irt
Silber . Die Bürgerschaft gibt dem Wappen folgende Deu¬
tung : Der Ruhm Hochheims wegen seines guten Weines reicht
dis zu den Sternen ; allein es hat auch sein Kreuz , so gut
wie andere Orte , namentlich in schlechten Weinjahren . Doch
es klammert sich an den Anker der Hoffnung auf besseres
Wachstum und läßt den Karst nicht ruhen in seinen edlen
Bergen , bis seine Hoffnung erfüllt ist.

Nassauische Nachrichten.
m . Hattersheim , 29. Juli . Gelegentlich der Mission im

März d. I , wurde aus den Verkaufsbuden eine größere
Menge Waren , Gebetsbücher , Kruzifixe usw. gestohlen. Erst
jetzt ist es dem Gendarmeriewachtmeister Flebbe aus Sind¬
lingen gelungen , den Dieb zu ermitteln . Es ist ein Schul¬
junge , der bereits ein Geständnis abgelegt hat , auch förderten
Haussuchungen hier und in Marxheim einen Teil der ^ent¬
wendeten Sachen zutage . Cs dürsten verschiedene Familien,
denen die Gegenstände zum Teil geschenkt waren , in die un¬
angenehme Angelegenheit mit verwickelt werden.

a.  Höchst a. M., 29. Juli . Vor kurzem wurde der Ver¬
kehr  von Fuhrwerken auf der Mainzer Landstraße zwischen
Höchst und Frankfurt festgestellt. In der Feit vom 19. bis
35 Juli passierten diese Straße von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends 1100 Automobile , 608 leere Fuhrwerke , 1823
beladene Fuhrwerke , 108 Lastautos , 242 landwirtschaftliche
Fuhrwerke . Es kommen also auf den Tag allein über 150
Automobile , ohne die vielen, die abends nach 6 Uhr fahren.

— Höchst a. M., 29. Juli . Ein Fahrraiddidb wurde von
der Frankfurter Kriminalpolizei festgenommen, der am
5, Juli hier drei Räder gestohlen hat , von denen er eins in
Wiesbaden verkaufte.

in . Sulzbach , 29. Juli . Heute nacht drang ein Dieb
vom Felde aus durch ein Kellerloch in die neuerbaute Hof¬
reite von Adam Uhrich am hiesigen Bahnhof ein und ent¬
wendete alles , was zu einem guten ländlichen Frühstück nötig
ist ' ein paar Pfund Hausmacher Preßkopf , 2 bis 3 Pfund
Butter und einige Flaschen gut allgelagerten Wein . , Der
Gauner ging dabei so vorsichtig zu Werke, daß nicht einmal
die Hunde , geschweige denn die Bewohner des Hauses von
dem Besuche etwas merkten . Es wird vermutet , daß er mit
den Einrichtungen des Hauses bekannt ist.

no . Laufenselden , 29. Juli . Auf Anregung der KreiS-
ichulinfvektion mußte der Schulhof dahier vergrößert werden,
da er sich für die Kinder als zu klein erwies . Die Gemeinde
bat fiskalische Wiesen angekauft und sind die Planierungs-
arbeiten in 'vollem Gange . — Durch den Weggang des
«ebrers Mäher ist die israelitische Religions-
l' e h r e r st e 11 e seit April unbesetzt. Es ist auch sehr frag¬
lich ob sie wieder besetzt wird , da die Schülerzahl sehr zurück-
aegangen ist. ^ Die Kinder erhalten vorläufig ihren Unterricht
von Lehrer Spier aus Langenschwalbach.

? ? Riedcrselters , 29. Juli . Auf der Eisenbahnstrecke
-wischen hier und Qberbrcchen ereignete sich heute nachmittag
ein schwerer  U n g l ü cks f a l I. Der Rottenführer Schaler
aus Etzbach i. Taunus und der Rottenarbeiter Demare wur¬
den bei der Vorbeifahrt eines Zuges von einer offenstehenden
Wagentür getroffen , zur Seite geschleudert und lebensgefähr¬
lich verletzt. Die Verunglückten sind sofort in das St . Vin-
»enzhofpital nach Limburg übergeführt worden , nachdem der
erste Verband an Ort und Stelle durch den praktischen Arzt
inr Fluck aus Camberg , welcher zufällig in der Nähe sich be¬
fand , bewirkt war . — Der Rottenarüeiter Leonhard
Demare  ist nach abends im Hospital zu Limburg g e -
st o r b e n. Er hinterläßt eine sehr arme Witwe mit zwei
Kindern von 1 bis 3 Jahren . Die Teilnahme an dem großen
Unglück, das die Familie Demare betroffen , ist hier allgemein.

+ Limburg , 29. Juli . In dieser Woche wurde in der,
Gegend von Limburg mit der Getreideernte  begonnen,
iedöch wird dieselbe durch die wechselnde Witterung häufig
unterbrochen . Die Landleute sind mit dmn Ertrage ihrer
Felder zufrieden . In dem Limburger Becken hüben die großen
Scharen von Saatkrähen bedeutenden Schaden in den Ge¬
treidefeldern verursacht . — Für die Lehrpersonen im Kreise
»imburg sind die M i e t s e n t s chä d i g u n g e n folgender¬
maßen festgesetzt: Limburg Klasse 3, Hadamar und Staffel
Klasse 4 c, alle übrigen Orte Klasse .4 d.

Aus - er Umgebung.
a. Frankfurt a. M., 29. Juli . Wegen Falschmünze-

, e i wurde am Montag der Bürstenmacher Jakob Kochen-
sörfer , geboren 1876 in Weinheim , festgenommen. Kochen-
dbrfer bewohnte Kronprinzenstraße 55 ein Mansardzimmer.
^n diesem fand sich die Gipsform , Schmelztiegel und Reste
von Metall vor. Der Falschmünzer fertigte Zweimarkstücke
mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms II . und der Jahreszahl
1907 an und brachte diese in den Verkehr. Heute wurde auch
-in Helfershelfer Kochendörfers, der Bürstenmacher Hermann
Oswald , geboren 1888 in Bischofsmaus in Baden , in seiner
Wohnung Alte Mainzer Gasse 69 festgeuommen.

r . Bingen , 29. Juli . Durch den Polizeihund des Direktors
des hiesigen Wach- und Schließinstituis wurde ein Zech¬
preller aus Wiesbaden  aufgespürt . Dieser hatte in
einer Wirtschaft gezecht und dann unbemerkt das Weite ge¬
sucht. Der Besitzer des Hundes ließ das Tier an dem Stuhl,
worauf der Ausreißer gesessen hatte , Witterung nehmen und
in kaum fünf Minuten stellte der Hund den Verfolgten in
einer der belebtesten Straßen , Der Gastwirt ließ ihn nach
Begleichung seiner Rechnung laufen , da er angab , er habe
nur vergessen, zu zahlen.

n . Kreuznach, 29. Juli . In Sarmsheim  ging ein
-lutaekleideter Mann in die Kirche, Zagte die Kinder hinaus
and beraubte den  O p f e r st o ck. Als er das Gotteshaus
verlassen wollte, wurde .der Diebstahl bemerkt und der Dieb
verfolgt . In den Weinbergen wurde er gestellt und festge¬
nommen . Man fand zahlreiche Nachschlüssel und Diebeswerk-
zeuge bei ihm. — Vorgestern entstand auf bis ietzt noch un¬
aufgeklärte Weise in der Schreinerei der Flaschenfabrik
Kreuznacher Glashütte Feuer,  das so rasch um sich griff,
pqß binnen kurzer Zeit der über der Schreinerei befindliche
.Heuspeicher, wo etwa 50 Wagen Heu eingebracht waren , voll¬
ständig zerstört wurde . Auch gingen infolge Einstürzens
einer Mauer etwa achthundert Flazchen in Trümmer.

r . Coblenz, 28. Juli . In die verschlossene Wohnung eines
zurzeit von hier Abwesenden Rechtsanwalts wurde gestern
eingebrochen.  Es wurden mehrere tausend Mark ge¬
stohlen. Unter dem Verdacht, diesen Einbruch ausgeführt zu
haben , wurde ein Angestellter des Anwalts verhaftet . ■—
Mehrere Arbeiter und ein Fuhrmann wurden gestern festge¬
nommen , welche seit längerer Zeit die Warenlager einiger
Engrosgeschäfte plünderten . Der Wert der gestohlenen
Waren wird auf 5000 M. angegeben. Einige Klemkrämer
kommen als Hehler in Betracht.

tr. Langendiebach, 29. Juli . Bei der gestern stattge-
fundenen B ü r g e r m e i st e r wah I ist bet _ seitherige
Bürgermeister Rüger einstimmig auf weitere. 12 aahre , und
zwar mit Pensionsberechtigung , wiedergewühlt worden.

-r . Biedenkopf, 29. Juli . Gestern hielt der „Wirteverein
für Biedenkopf und Umgegend" eine von ca. g0 Mitgliedern
besuchte Versammlung ab. Mit großer Stimmenmehrheit
wunde beschlossen, fortan zum Preise von 10 Pf . Glaser mit
ld Liter gegen seither 3/10 Liter Bierinhalt , zu verwenden.
Die Bierlieferanten sollen sich bei Konventionalstrafe ver¬
pflichten, nur an solche Mitglieder zu liefern , die diesem Be¬
schlüsse Nachkommen. Über den Bezugspreis des Breies steht
noch nichts fest, da die Brauereien noch keine Vorschläge ge¬
macht haben.

Sport.
* Internationales Fcchttournier Wiesbaden . Die Fechter-

Vereinigung Wiesbaden , Mitglied des Gauverbands mittel-
rheinischer Fechtklubs, veranstaltet am 10., 11. und 12. Scpt.
dieses Jahres in der Ausstellung für Handwerk und Gewerbe,
Kunst und Gartenbau ein großes internationales Fecht-
tournier in Florett und leichtem Säbel für Amateure ; zuge¬
lassen sind alle Herrenfechter sämtlicher Nationalltaten,
welche noch nie . um Geldpreise sich beworben oder gegen Ver¬
gütung Unterricht erteilt haben . Für den 12. September ist
eine große Akademie vorgesehen, bei welcher die bekanntestn
deutschen und ausländischen Fechtmeister, sowie die besten
Amateure auftreten werden . Die Fechtervereinigung rechnet
mit einem vollen sportlichen Erfolg , zumal schon Unterhand¬
lungen mit den ersten österreichischen, belgischen und italie¬
nischen Amateuren angeknüpft sind, welche ledensalls dieselben
veranlassen werden , mit unseren deutschen Fechtern die
Klinge zu kreuzen. Außerdem bereitet sich die Äusstellungs-
leitung vor, den Besuchern etwas Außergewöhnliches zu
bieten , damit auch diejenigen Festteilnehmer , welche sich aktiv
nicht beteiligen , den Aufenthalt in Wiesbaden so angenehm
wie möglich empfinden . Die Programme sind bereits soweit
entworfen , daß dieselben in den ersten Tagen veröffentlicht
werden können. Alle Anfragen sind an den Vorsitzenden der
Fechtervereinigung Herrn Robert Wetz hier zu richten.

sr. über den Zweck und den Nutzen der Motorschritt¬
macher ist anläßlich der Katastrophe aus der Radrennbahn
im Botanischen Garten zu Berlin viel gesprochen und ge¬
schrieben worden. Trotz des großen Interesses, das man
dem Radrennsport entgegenbringt, stößt man doch sehr ost
auf falsche Ansichten über den Nutzen und Zweck der Motor¬
führung. Der Hauptzweck der Motorschrittmacher ist die
Belämpfung des Luftwiderstandes. Die Kraft eines Renn¬
fahrers würde nur ausreichen, um eine Geschwindigkeit von
mehr als 41 Kilometer in der Stunde zu erreichen, da der
Luftwiderstand zu groß ist, und um diesen zu brechen, wurde
die Motorschrittmachermaschinezu Hilfe genommen. Die
schnelle Durchschneidungder Luft verursacht einen Lust¬
strudel, der sich infolge der Geschwindigkeit der Maschine
nicht sofort schließen kann. Es entsteht hinter dem aufrecht
sitzenden Führer der Schrittmachermaschineein luftleerer
Raum, in dem sich der dem Motor folgende Fahrer mit
seinem Rennrade bewegt. Nicht nur dieser luftleere Raum
allein erleichtert dem Fahrer das Vorwärtskommen, sondern
auch der sich hinter ihm schließende Luftstrudcl. Dieser
drängt den Fahrer nach vorn, wirft ihn also gewissermaßen
gegen seine Führungsmaschine und fördert die Geschwindig¬
keit des Fahrers durch seine Beständigkeit automatische
Je größer die von dem Motor erzeugte Schnelligkeit ist,
desto stärker wird der Luftstrudel, resp. die Kraft, die diesem
innewohnt. Es ist beispielsweise beobachtet worden, daß
Fahrer , denen die Kette am Rade riß. noch 80 bis 60 Meter
weit hinter dem Motor blieben, weil sie von dem Luststrndel
mitgerlssen wurden. Abgesehen von Dieser fördernden Wir¬
kung der Schrittmachermaschineübt sie auch eine suggestive
Wirkung aus . Der Fahrer kommt in dem Bestreben, der
Maschine zu folgen, in eine Art Autosuggestion. Der starre
Blick auf das Hinterrad der Führungsmaschine läßt ihn die
Arbeit seines Körpers vergessen und alle Gedanken konzen¬
trieren sich aus einen Punkt. Mit der Länge des Rennens
nimmt die körperliche Anstrengung ab, da sich der Körper
an die Arbeit des Tretens gcwöhrrt, und die Suggestion
nimmt zu, weil sich die Gedanken immer mehr konzentrieren.
Der Nutzen des Motorschrittmachers fiir die Dauerfahrer
ist also ein sehr vielseitiger und nur durch die Erzeugung
des luftleeren Raumes hinter dem Motorführer, durch die
Kraft des sich hinter dem Fahrer mit ziemlich großer Ge¬
walt schließenden Luststrudels und durch die Autosuggestion
des Fahrers war es möglich, die Geschwindigkeit der
Schnellzüge in den modernen Dauerrennen zu überschreiten.

Wiesbadener Strafkammer.
• Verschiedenes.
Der Kaufmann Georg M. in Sierscheid (Kreis St.

Goarshausen) richtete einen Beschwerdebrief an das Königl.
Landratsamt , worin er dem Beigeordneten C. vorwarf, er
habe sich rechtswidrig und um sich einen Vermögensvorteil
zu verschaffen, bei einer Versteigerung im Wald Holz ange¬
eignet. Vom Schöffengerichtin St . Goarshausen ist M.
mit 30 M. Geldstrafe belegt worden. Das Berufungsgericht
erließ einen Freispruch, weil es die Absicht der Beleidigung
nicht als festgestellt ansah. — Der Kaufmann Ernst Sch. aus
Frankfurt war , nachdem er früher selbständig gewesen, durch
Jahre hindurch in dem Joseph Vogelschen Geschäfte in
Höchst als Kommis, resp. Buchhalter tätig. Er lebte in
dieser Zeit auf großem Fuße, während sein Prinzipal kaum
imstande war , seine Bedürfnisse aus dem Ertrag des Ge¬
schäftes zu bestreiten. Durch eine Bücherrevision wurde fest¬
gestellt, daß Sch. in einer ganzen Anzahl von Fällen die
Konten der Lieferanten auf der Haben-Seite um einen Ge¬
samtbetrag von 26 869 M. 98 Pf . übersetzt und seinem
Prinzipal Zettel vorgelegt hatte auf welchen diese höheren
Summen verzeichnet standen. Zur Begleichung der Konten
ließ er sich Schecks ausstellen auf den Höchster Vorschuß¬
verein, erhob dort selbst die Beträge und steckte das Mehr
in die Tasche. Wegen fortgesetzten Betruges wird er zu
2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

s. Mainz , 30. Juli . Ein Stadtverordneter aus
Remscheid  amüsierte sich am 5. Juni in Mainz gründlich
und hielt alles frei, was ihm in den Weg kam. In einer
Bar spendete er zwei Unteroffizieren Sekt. Mit einem
Postassistenten,  der mit der Partie war, geriet er in
Streit  und vermöbelte ihn. Er wurde in Berücksichtigung
seiner Trunkenheit vom Schöffengericht zu 5 M. Geldstrafe
verurteilt.

Samstag , 31 . JuN liHn >. ectte 5.

Kieme Ghrornk.
. An evangelischenMissionsschulen zählt man gegen¬

wärtig 28 917, die von 1311914 Schülern und Schülerinnen
besucht werden. An erster Stelle steht England mit 11789
Schulen und 619399 Schülern, Amerika hat 8885 Schulen
und 344213 Schüler, Deuffchland 2987 Schulen und 148 900
Schüler, Skandinavien 1321 Schulen und 488 400 Schüler,
die Niederlande 128 Schulen und 6243 Schüler mrd die
Schweiz 84 Schulen und 2397 Schüler. Aus die übrigen
Länder kommen 3213 Schulen mit 96 890 Schülern. An
katholischen Mssionsschulen gibt es 16 548 mit 412791
Schülern.

Daö teuerste Land der Welt. Nach einem Bericht des
französischen Geschäftsträgers in La Paz de Ayacucho, de«
hoch in den Kordilleren gelegenen größten Stadt Bolivias,
herrschen dortzulande Lebensrnittelpreise, wie ste höchstens
in belagerten Städten oder in den entlegensten Plätzen des
dunklen Erdteils vorzukommen pflegen. Man bezahlt dort
für ein Huhn bis zu 20 M., fiir eine Flasche Mer bis zu
8 M., fiir eine Flasche Tischwem bis zu 15 und 20 M. Für
ein gewöhnliches Hühnerei müssen zuzeiten 60 bis 65 Pf.
erlegt werden. Mögen unsere Hausfrauen, die jetzt unter
der Teuerung zu leiden haben, ans diesen bolivianischen
Preisen Einigen Trost schöpfen.

Verunglückte Ausbrecher. Bei einem Ausbruchsversuch,
den drei Zuchthäusler aus der Strafanstalt in Crohne an
der Brahe nachts unternahinen, riß das Seil , an dem sie
sich aus dem ersten Stockwerk herabließen. Lllle drei blieben
mit zerschmetterten Gliedern lebensgefährlich verletzt liegen.

Gestrandet. Bei Damkerort an der Hommerschen Küste
strandete im Weststurm der Segelschuner „Mathilde" aus
Hamburg und die holländische Brigg „Hoffnung". Die
Brigg ist verloren. Die Besatzungen beider Schiffe konnten
gerettet werden.

Gemeinsam in den Tod. Die 19jährigc Schneiderstochter
Köhler in Schweinfurt sprang gestern nacht gemeinsam mit
ihrem Geliebten in den Main. Beide ertranken. Als Motiv
der Tat wird Liebeskummer angenommen.

Gefährliche Backwaren. Von den wahrscheinlich durch
den Genuß verdorbener Backwaren erkrankten Personen in
Hagen i. W. ist gestern früh auch die 50jähriae Witwe Dicke
in Wehringhausen gestorben. Die Leichenöffnung des vor¬
gestern gestorbenen vierjährigen Kindes des Arbeiters Köser
erfolgte gestern mittag.

Mord »md Selbstmord. Gestern vormittag ging, wie
das „Stendaler Jntelligenzblatt " meldet, der Arbeiter Pau-
ling (Marburg ) mit seiner Frau nach dem Felde. Hier
geriet das Ehepaar in Streit . Pauling erdrosselte seine
Frau und rannte dann zur Wittenberger Eisenbahnbrücke,
wo er sich vom Mittagszuge überfahren ließ. Er wurde
von der Maschine buchstäblich zerschnitten und auf der Stelle
getötet. '

Ein Katechet als Mörder und Selbstmörder. In Holitz
in Mähren erschoß während des Mittagessens ein Katechet
seine Mutter und dann sich selbst, wie cs heißt, weil die
Mutter gegen das beabsichtigte Ausgeber» des Priesterberufes
war ; doch ist auch ein Zufall durch unglückliches Hantieren
mit der Schußwaffe möglich, worauf der junge Mann dcum
aus Verzweiflung Selbstmord beging.

Nordseestür,ne. Der gestrige schwere Nordweststnrm in
der Nordsee verursachte zahlreiche Schiffsunfälle. Bei Cux¬
haven strandeten die holländische Tjalk „Marchinea" sowie
der deutsche Schoner „Hans und Margarete". Fortgesetzt
lausen von der See weitere Meldungen über schwere Hava¬rien ein.

Ein orkanartiger Sturm richtete nachts in den Wäldern
und Gärten Südhannovers großen Schaden an.

Letzte Nachrichten.
Spanien vor der Revolution,

hfl. London, 30. Juli . Nach Meldungen aus Madrid
will König Alfons  gegen den Willen des Minister¬
präsidenten Maura die Kort es einb erus  en . In diesem
Falle würde Maura demissionieren.

bä. London, 30. Juli . Die „Daily Mall " verzeichnet
das Gerücht, daß der Gouverneur von Barcelona
ermordet  worden sei. Die Revolutionäre hätten eine
provisorische Regierung eingesetzt. Der Geist der Meuterei
unter den Truppen wächst. Neun Soldaten  wurden
bereits standrechtlich erschossen.

Madrid , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
wird bekannt gegeben, daß die Nachrichten aus Barce¬
lona  jetzt zufriedenstellend sind. Kavallerie hat die Auf¬
ständischen aus den Vorstädten nach dein Stadtinnern zu-
rückgedrängt. Die Artillerie  eröffnet, : hierauf das
Feuer  gegen sie und fügte ihnen große Verluste zu. Die
Überlebenden ergaben sich und lieferten die Waffen aus.
Jetzt sind noch einige kleine Gruppen Aufständischer in de»
benachbarten Orten zu bekämpfen.

hd. London, 30. Juli . Nach einer Spezialdepesche des
„Daily Expreß" aus San Sebastian sollen sich die gestern
in Barcelona abgespielten blutigen Ereignisse in einer
großen Anzahl spanischer Städte in fast gleicher Weise
wiederholt haben und cs soll sich dabei hcrausgestellt haben,
daß die Regierung keineswegs unbedingt ans
die Treue der Armee bauen kann.  In der Haupt¬
stadt selbst herrscht eine sehr schwüle Atmosphäre. Gestern
kam es wieder zu einem Ausbruch des Volksunwil¬
lens gegen den König.  Eine große Menschenmenge
versammelte sich vor dem Kriegsministerium und bewarf das
Gebäude mit Steinen. Dann zog man vor den Königs¬
palast und schrie: „Nieder mit dem Krieg!" Auch des
Königs Person wurde verhöhnt. Die Polizei vermochte
nicht, die Menschenmassenzu zerstreuen. Die Unruhen
dauerten bis spät in die Nacht.

hd. San Sebastian, 30. Juli . Nachdem gestern der
König eine lange Unterredung mit General Weyler und
anderen hervorragenden Generalen gehabt hat, gilt die
Bildung eines Militärkabinctts als sicher.

hd. Paris , 30. Juli . Eine Depesche aus Madrid be¬
richtet über einen Aufsehen erregenden Vorfall am Bahn¬
hofe von Madrid . Das Publikum widersctztesich
der Einwaggonierung der Truppen , welche
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nach dem Rtsfgeüiete abgehen sollten. Die Menge hinderte
die Soldaten , die Wagen zu besteigen. Ein großer Teil
der Soldaten schloß sich den Manisestanten an, zog vor das
königliche Schloß und manifestierte mit den Rufen : „Nieder
mit dem Krieg! nieder mit dem Präsidenten Maura ! Es
hebe die Armee!"

Um Melilla.
Merma, 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Seit

gestern sind hier keine Veränderungen in der
Lage  eingetreten . General Marina  besichtigte heute
das Truppenlager. 'Auf seiten der Spanier herrscht Ruhe.
Mit dem „Puerlonco " sind neue Verstärkungen eingetrosfcn.

Wien, 30. Juli . Der Londoner Korrespondentder
„Neuen Freien Presse" telegraphiert, daß ihm der Pri¬
vatsekretär des St onigs,  Lord Knollys, erklärt habe,
ihm sei von einem angeblich in Aussicht genommenen
Besuch des Königs in Konstantinopel und
Berlin nichts bekannt.

Rom , 30 . Juli . Auf der Konsulta wird nunmehr
bestätigt, daß die E n t r ev u e zwischen König Viktor
E m a n u e I und dem Zaren in Spezia  stattfindet.
Dagegen sei es unrichtig, daß während der Entrevue
ein französisches Geschwader Spezia anlaufen werde.

Saloniki, 30. Juli . Wegen der verschärften
Überwachung  hat der Exsultan Abd ulHamid
eine Beschwerde  an die Pforte gerichtet.

Heldentaten unserer Seerettungsstationen.
Bremen, 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die Ret¬

tungsstation Hiddensee  der „Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger" telegraphiert : Am 29. Juli sind
von der bei Bitte  gestrandeten deutschen Galeasse
„Sophia ", Kapitän W. Speck, mit Kohlen von Stettin
nach Haderslcben bestimmt, drei Personen  durch das
Retiungsbooi und den Raketcnapparat der Station ge¬
rettet  worden . — Die Rettungsstation Cuxhaven
derselbe:: Gesellschaft telegraphiert : Am 29. Juli sind von
der bei dem Klein-Vogelsand gestrandeten holländischen
Tjalk „Marchiena ", Kapitän Hekmaun, mit Waren von
Kjoege nach Farge bestimmt, vier Personen  durch das
Rettungsboot „Ernst Merk" der Station Duhnen gerettet
worden. — Weiter telegraphiert dieselbe Station : Am
29. Juli sind von dem in der Elbmündung gestrandeten
Gaffelschoner „Hans ", Kapitän Sievert , mit Holz von
Schweden nach Varrel bestimmt, drei Personen  durch
das Rettungsboot „August Herrlein" der Station N e u -
werk gerettet  worden.

b<1. Cuxhaven, 30. Juli . Das gestrige Sturm¬
wetter aus hoher See  war nach übereinstimmenden
Berichten das schwerste,  das je in den Sommermonaten
geherrscht hat. Fortgesetzt laufen noch Meldungen über
Schiffsunfälle  und treibende Schiffstrümmer ein.
Über den Verbleib einer Anzahl kleiner Segler ist man in
Mister Besorgnis.

Keine Cholera in Berlin.
Berlin , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die

bakteriologische Untersuchung  der gestern als
choleraverdächtig in das Virchow - Kranken-
ha u s eingelieferten Russin  ergab nichts Choleraver¬
dächtiges.

Zur Fahrt „Zeppelin 2" nach Franffurt.
wb. Frankfurt a. M. 30. Jult . Internationale Luft-

schiffahrt-Ausstellung. Bei dem Festbankett,  das zu
Ehren des Grasen Zeppelin  veranstaltet wird, wird der
Neebsche Männerchor  eine von Wolzogen ge¬
dichtete Kantate  singen.

Heidelberg, 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der
Stadtrat  sandte gestern an den Grafen Zeppelin ein
Willk omment ele gr amm.  Während der Vorbei¬
fahrt des „Zeppelin 2" sollen Böllerschüsse der BismarÄ-
säule abgegeben werden. Die Stadt legt F l a g g en-
schmuck an. #

Heidelberg, 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
Student Fritz Engel  aus Straßburg wurde heute früh
9 Uhr in der Bahnhofstraße in Neckargcnründ von einem
einem Amerikaner gehörigen Automobil überfahren.
Sein Zustand ist hoffnungslos.

üä . Lcbus, 30. Juli . In Marxdorf  wurde die 7b
Jahre alte verwitwete Rentiere Marie Kersten mit zer¬
schmettertem Schädel  im Bett liegend aufgefunden.

Letzte Htt« de !sttKchvichteA.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Auch heute
eröffnete die Börse auf den gestrigen Schluß von New Bork
in guter Anregung,  da die Spekulation durch die
Weltkonjunktur  nicht ausbleiben werde. Während
gestern die Pariser Börse schwach amendicrte auf die Be¬
fürchtung, daß die Vorgänge in Marokko auch
Frankreich  zur Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln
zwingen könnten, blieben hier die Ereignisse in Spanien
einflußlos . Die Festigkeit in Lokalwertcn,  speziell
der Hütten- und Bergwerksaktien, steht in Zusammenhang
mit Deckungen der per Ultimo verkauften Ware. Auch
waren Laurahütte auf Käufe zum ersten Kurs 1 Proz .,
Phönix % Proz ., Rheinstahl % Proz ., Rombacher V2 Proz .,
Gelsenkirchen% Proz ., Harpener % Proz . höher. Dagegen
waren Bochumer % Proz . niedriger und büßten im weiteren
Verlaufe ein weiteres Prozent ein auf unkontrollierbare
Dividendengerüchte, Banken ruhiger  bei Schwan¬
kungen eines Bruchteils von 1 Proz . nach unten wie nach
obeir. Bahnen nach wie vor geschäftslos, mangels jeder
Beteiligung , Mlr Meridionalbahnen auf Arbitrage 0,40
Proz . niedriger. Baltimore 0,60 Proz . auf New York,
Kanada unwesentlich verändert. 3prozentige Reichsanleihe
0,10 Proz . besser, Russen Von 1902 0,20 Proz . niedriger.
Große Berliner Straßenbahn preishaltend. Schiss-
fahrtsaktien  auf Rückkäufe weiter fest, auch Elektrizi¬
tätsaktien höher, speziell Siemens und Halske über ein
Prozent . In der zweiten Börsenstunde Phönix etwas ab¬
geschwächt, desgleichen Rheinstahl. Laurahütte wieder auf
gestrigen Schlußstand. Bergwerksaktren  ab¬
bröckelnd. Der Rückgang von Dortmunder
wirkte versturunend am Banken- Bahnenmarkt.

Fonds vernachlässigt. Geld über Ultimo  Lj/s Pro¬
zent. Der günstige Bericht des „Iran Monger " blieb ein¬
flußlos . Im weiteren Verlauf Groß-Banken fest. Dresdener
und Schaasshausen anziehend. Bochumer erholt, desgleichen
Laurahütte wieder um % Prozent gebessert. Norddeutscher
Lloyd gleichfalls höher , alles sonstige unverändert . In
dritter Börsenstunde still und zurückhaltend wegen des Aus¬
falls der Börse in London  am Samstag und Montag.
Heimische Fonds unverändert, Russen abgeschwächt. Jn-
dustriewerte des Kassamarktes fest. Kaliwerte zum Teil
besser, chemische Werte weiter fest. Privatdiskont .2^ , Proz.

*
wb. Cöln , 30. Juli . In der heutigen AuffichtSratssitznng

der Bereinigten Stahlwerke van der Zupen
unid Wissener Eisenhütten -lAktiengeseÜschaft in Cöln wurde
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1908/09 vorgelegt. Der
Bruttogewinn beträgt nach Abzug der Handlunaskosten üfw.
1606188 .25 M. (i. V. 2 886 829.04 M.). Nach Abzug der
Abschreibungen von 600 000 M . (i.  V . 806 064.44 M .), sowie
derOwligationszinsen verbleibt ein Reingewinn von 850 138.24
Mark (t. V. 1820 764.60 M.). Hierzu tritt der Gewinnvor¬
trag von 1 048 577.66 M. (i. 58. 690 354.27 M.) . Der Auf¬
sichtsrat wird der aus den 9. September einzuberufenden
Hauptversammlung Vorschlägen, 7% Proz . (4. B. 12 Proz .)
Dividende zu verteilen und 1 049 151.02 M . (t. V. 1 048 577.66
Mark ) auf neue Rechnung vorzutragen.

Schisss-Nachrlchterr.
Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau : L. Rettenmaver.

Nikolasstraße 3. F 326
. Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von

Südafrika nach Hamburg , 24. Juli ab Swakopmund . „Ad-
mrral . Kapitän Doherr , von Hamiburg nach Südafrika,
27. Juli an Durban . „Feldmarschall " Kapitän Kley, von
Hamburg nach Südafrika , 28. Juli ab Beira . „Prinzreaent ",
Kapitan Gauhe , von Hamburg nach Süidafrila , 2b. Juli ab
Las Palmas . „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , zurzeit in
Hamburg . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Südafrika
nach Hamburg , 25. Juli ab Sansibar . „Herzog", Kapitän
Weitzkam, von Hamburg nach Südafrika , 25. Juli ab
Southampton . „König ", Kapitän Bolkertsen, von Südafrika
nach Hamburg , 20. Juli ab Swakopmund . „Gertrud Woer-
®an.J Kapitän Carstens , von Südafrika nach Hambuvg,
28. asult ab Tanger . „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen.
zurzeit in Hamburg . „Wrndhoek", Kapitän Meyer, von
Hamburg nach Südafrika , 29. Juli ab Aden. „Khalif ", Kapi-
'W von Ostasrsta nach Hamburg , 28. Juli an Suez.
„Khüüwe , Kapitan Scharfe , zurzeit in Hamburg . „Eduard
Woermann , Kapitan Deppen, von Hainburg nach Ostafrika,29. Jul : an Mombassa.
RheindampfschiffahrtCölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.25, 8.30, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia " und „Auguste-Biktoria "), 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa ' und „Elsa "), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt „Deut¬
scher Kaiser und „Wilhelm , Kaiser und König"), 12.50 bis
Coln. Mittags 1.30 (Güierfchiss nur Werktags ) bis Coblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn-
undFeiertags ) bis As-mannsbausen , 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W. B r cke l , Langgasse 20. Telephon 2364. F327

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.
„ (August Waldmann , Biebrich.) F329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*, 10*, 11, 12* 1.

n' a'* 8.45*; von Mainz nach Biebrich ab
«tadthalle 9*, 10, 11*, 12, 1* 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.30+, 8.45*
ab Kaiserstraße -Hauwbahnhof 7 Minuten später . Bei ganz
gutem Wetter ed. V-stündlich. * nur Sonn - und Feiertags.

nur Wochentags ab  1 . Juni . Wochentugs bei schlechtem
Wetter beginnen dre Fahrten erst um 2 Uhr.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
<Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der un» für diese Rubrik zuaehendea, »ich:

verwendeten Emiendungcn kann sich die Redaktion nicht einiasien.)
* Am Mittwochabend gegen 9 Uhr ging ich zur Aus-

stellung,  um meine Familie dort abzuholen . An der
Kasse begehrte ich eine Eintrittskarte und legte meinen
Obolus hrn — es befanden sich für 5 Pf . Kupfer in drei
Münzen darunter . „Dafür bekommen Sie kein Billett !"
saate der Kassierer . „Wm. kostet es denn heute mehr als

dsi - „Küpper nehme :ch nicht", erwiderte er in barschem
Tone . „Ich habe über lewer kein anderes Kleingeld. „Dann
bekommen Sie auch kein Billett ", schrie er. „Das ist aber
ein seltsames Benehmen , wenn doch die Post sogar vom
Publikum einen gewissen Satz Kupfer in Zahlung nehmen
muß, dann sind Sie doch Wohl erst recht gezwungen, wenigstens
kur 8 Pf zu nehmen. „Was die Post tut , ist mir gleich-
aultlg , ich nehme kein Küpper . Ich zahlte nun mit einem
großen Geldstück, am liebsten Ware ich ja fortgegangen , aber
ich 'hatte niemer Familie versprochen zu kommen. Ich be¬
merkte, baß ich Liefe Angelegnheit in die Öffentlichkeit bringen
wurde . „Das ist mir egal", gab er mir zurück. Ich wollte
seinen Namen wrßen . Den binde ich Ihnen nicht auf die
Rade , sagte er. Als ich nach einer halben Stunde die Aus¬
stellung verließ , ging ich nochmals an das Kassenhäuschen
und fragte den Mann , ob er es nicht Vorzüge, sich zu -̂ ent¬
schuldigen, ehe :ch die . Sadje  der Öffentlichkeit übergäbe,
worauf er höhnisch meinte : „Ach wegen des Küppers , fällt

Darauf erwiderte ich: „Dann wird dieiS./V-vit t 1.. OY'Ä'.iV'. .' II . . . . V*_?VI. . .
mir gar nicht ein!
Ausstellungsleitung Sie dazu zwingen, mir Abbitte zu leisten.
Worauf er zur Antwort gab : „Machen Sie , daß Sie fort-
kommen, sonst wende ich -&ie  wegbringen lassen." — Wenn
bic Ausstellungsleitung jedes kleinere oder größere Vergehen
seitens des Publikums in alle Blätter zu bringen weiß so
folgt hiermit ein Gegenstück. Hoffentlich genügen diese
Aeüen , um den frag !. Kassierer zu veranlassen , sich eines
höflichen Benehmens zu befleißigen . H. E.

* Es war Hundert gegen Eins zu wetten , daß die neue
Nrng - Straßenbahnlinie  wieder die verschiedensten
Kuriosa  bringen würde. Das ist dann auch eingetreten.
Hier wieder etn Beispiel : Die grüne Linie und die Ring-
lrnre fahren bis zur Emferttvaße . Von der alten Artillerie-
Werne aus kann man auf der grünen Linie für 10 Pf . über
Ringkirche-Em serstraß e direkt oder durch Umsteiaen zur
.Haltestelle „Weg zum Waldhäuschen " fahren ~ '. ' fr  •

- — Pf . Sonach ist hier nach den
Grundsätzen der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft die
kürzere Strecke teurer ! K,

* Geehrte Redaktion ! Bitte doch einmal auf das Un-
l -.nn - ae  aufmerksam zu machen, daß eine Fahrt von dem
Bismarckrlns -Ecke Bleichstraße nach dem Kurhause durch die
Rheinstraße 10 Pf . auf der elektrischen Straßen-
bahn  kostet , dagegen kostet die Fahrt von dort ebendahin
durch die Dle:ch-Frledrich -Wibhelmstratze — also viel kürzere
Strecke — 15 Pf . Außerdem sind die Wagen auf elfterer
Strecke abend» überfüllt — besonders finden an der Umsteige-
stellc viele leinen Platz — während gerade die Dotzheimer
Linie um die Abendzeit nach und von dem Kurhause bis
Bismarckring leer geht. Würde die kürzere Strecke aber
auch nur 10 Pf . kosten, dann würde sie viel mehr von den
Bewohnern des westlichen Stadtteils benutzt werden. —
Vielleicht bringen ^Sie , auch zur Sprache, datz auf dem
B juch e r p I a tz vre Banke  ganz nahe an der Straße und
mit der Front nach dreier stehen. Es wäre doch stets das
Richtigere, wenn man die Bänke dem Straßenlärm möglichst

mirruar UNL au : vierem PMtze Ware es vefonioers augllNJiy.
Außerdem würde man die Häuser nicht direkt vor sich haben,
wrtdern einen freien Blick über den Platz, der doch den Sluaen
viel wohltuender ist. H. K.

* Dem Herrn Einsender des Artikels , betreffend Mit.
nähme von Hunden in die Elektrische,  möchte
ich folgendes erwidern : Die Straßenbahnveriwaltung wird
ho-ifentlich der breiten Masse des fahrenden Publikums Rech.

- zur Einführung auch bei der Elektrischen durch-
aus nicht an . Bei einer Fahrt aus der Eisenbahn stehen dem
Reisenden stets eine größere Anzahl Abteile zur Verfügung
ün denen er sich seinen Platz wählen kann, was bei der Eiet,
ckviiichen beLanntermaßen ausgeschlossen ist. überdies ist der
Wegriff was alles unter die Bezeichnung „Schoßhunde" zu
fallen hat., bösoniders bei Hundebesitzern ein recht dehnbarer
und veruchacht der Eisenbahn und ihren Beamten oft recht
unangenehme Austritte . Was die Preisfrage anbelanat , so
finde rch die Maßnahme der Straßenbahnverwaltung ganz
gerechtfertigt , und möchte den Herrn Einsender bitten , keinen
Wrf? »i, s iibnschen̂ Kindern unid Hunden anzustellen . da ich

In
— i— - iuj uic uis ÄitEJiimeiroEjoroe.
?^WdMittel und das Entgegenkommen der Verwaltung für
vollkommen ausreichend . I.

* Erbenheim,  30 . Juli . Mit der scharfen Kritik
*n einem Eingesandt an dem Verfahren eines Miilckil

Händlers geübt wird , der in der m- ' -" ^
eines Herrn " " "
§onneNdeckel n»-- uui urrv
Reinlichkeit beidachten Milchhäi«dler durchaus einverstanden
Nicht einverstanden aber sind sie mit der Form der Kritiik'
weil dadurch alle verdächtigt werden . Wenn der Einsender
den Mllchhan-dler nicht nennen wollte oder nicht nennen
konnte, so hatte er seine Besckiiwerde besser nicht veröffentlicht
So hat er viele in falschen Vevdacht gebracht und ihnen n .*'
annehmlichkerten bereitet . E i n Milchhändler.

Briefkasten.
R. daltion des „WieSbadeiier Tagblatts " beantwortet schriftliche Ansraaen

Bneftaften, wenn die letzte Bezugsauittung beitieot. RcchtSverinndttche Gewälw luiVS
nicht juucticiietU *

. „ 3 . M. Ihre Schadensersatzansprüche hängen davon ab
daß das Geru,t gegen Ihren Willen zu ungelegener Zei-
errichtet wurde und langer als nötig stchen blieb.
Schaden mutz nachgewieisenwerden.
--n- Provinzialrat setzt sich zusammen aus den
Oberprnsidenien , einem ernannten Mitglied und fünf vom
Provinziallandtag gewählten Mitgliedern . Seine Env
scheiÄungen sind endgültig.

Familien-Uachrichrerti
Standesamt Wiesbaden.

Kathau «. Zimmer Nr . M; „röffnst an Woch-ntagcn von 8 bis VA UH». (4,
icÖUcüunaeii nur DienötagS, Donnerstags und SamKtagS.) ^

Geburten:
21. Juli : dem R^chtsanwall Felix Romeiß e. S ., Felix Helmut
W. dem Schlosser , Heinrich Presber e. S ., .HugoWilhelm Heinrich.

dem Koch Andreas Dippel e. T ., Martha Elisabeth
dem Bäcker August Stockenhosen e. S ., Karl August
dem Kaufmann Aug. Jäger e. T .. Carla Ella '
dem Weichensteller Georg Steglitz e. T ., JoKnna.dem Postboten Wilhelm Epstein e. S ., WalterHeinrich
dem Kellner Ferd . Steck e. S ., Ferdinand Kort
dem Buchhalter Wilh . Schvneberger e. S ., Helmusi
dem Fuhrunternehmer Julius Würfel e. TElisabeth.
dem Kutscher Joseph Hümmert e. T ., Anna.

Aufgebote:
Zregler Bartholomäus Fiedler in Elz mit Jda Alma Elisabeth Peschke daselbst.
Gosanglehrer Otto Alchander Fr . Kurt Broemme hier mit

Emilie Bertha Nellp Schümb in Darmstadt . *****
Bureaugehilfe Emil Weiand mrt Luise Ruhl hier.
Taglühner Albert Conraüi mit Katharina Erbenich hier.
Sattler Wilhelm Ludwig Ernst in Rüsselsheim mit Magda„

lena Sophie Kühner daselbst.
Ebeschließungen:

Zimmermann Hermann Heeb mit Mathilde Hergenröder wer
Opernsänger Paul Rehkopf mit Opernsängerrn Elsa WestLn-dorf hier.

Sterbefälle:
28. Juli : Sanitätsrat Or . me<1. Gustav Becker, 64 I.
28. „ Privatier Hermann Fuld , 60 I.
28. „ Pribatiere Martha Pfusch geb. Uloth, Ww., 72 I

Zimmermann Phil . Kreis , 64 I.
Kat'Harine, geh. Weber . Ehefrau des Privatier»

Ludwig Sprunkel , 74 I . ß

23.
24.
24.
24.
24.
25.
25.
26.

27.

28.
28.

Geschäftliches.
HassspdlchtB Planen

Verleihanstalt wasserdichter
Zeltdecken zu Festlichkeiten,

SiindheimerkStrtiSUnr«ni(fufP/Mai‘. U|
Vertreter an allen Plätzen gesuch».

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln sehen wollen
so geben Sie ihm Dr. Kommek's Haematogen. La,ie„ Sst
sich fcdoch keine der vielen Nachahmungen aufreden! F 550

leiden
gibt es nichts besseres , als eine häusliche Kur mi$

üStafsä JäüSi
(Saxlehner ’s Bitterquelle).

Zlr Morgen A« sgnbs « mfaßt 11 Heiter»
_ »tü der Verlagsbeilago „Der Roman".

Leitung: 88. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur sür Politik und Handel: 1 . 83.: 83. Schulte DomSrüh
in Sonnen &era ; für Feuilleton, Svort und unterhaltende,! Teil : I . tratrler - im
Wiesbadener Nachrichten: C lllötherdt : sür Nafsauische Rachruhte». Au« de,
Umgebung und Gemchtssaal: I . C LoSnckcr : für die Amsigen loa

^ Reklamen: H. Dar »aus ; ämllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L, Schellenbcrgichen Hof-Buchbruckerei UI Wiesbaden.
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■ Samstag, den 31 Juli, bis inkl. Samstag, den 7. August: mm

| Grosser SmaiRe - Verkauf \
Eiesenposten Emaille -Geschirre bringen wir an diesen Tagen zu ®gg

- ——— — ga »iz asÄSseB*©rdeB¥tii ©h billigen Preis ®!!
zum Verkauf und bieten der praktischen Hausfrau W

eise selten wiederkehrende vorteilhafte Kanfgelegenheit “■
Me laren sind im parterre aaf Extra-Tisehen zmn Verkauf ansieiegt

I
>

ES

SBS

ILeuehter . . 28 Ef., Teller . 18 Ef.
Rech « » n>. Ausguss 38 Ff ., 29 Ef., 25 Ff., 19 Ff.
Eierpfanne . 38 Ff ., 32 Pf., 25 Pf., 19 Pf.
Schöpf - is. Schaumlöffel 24 Pf., 19 Pf.
Hilchlöffel . 19 Pf-, Bratloffel 22 Pf.
Trichter . . . . 35 Pf ., 28 Pf ., 22 Pf.
StieS - Kasserolle . 45 Pf., 35 Pf., 25 Pf.
Maasse . . 1 Etr. 58 Pf., */» Ltr. 35 Pf.
Kehrschaufeln . 38 Pf.
Durchschlage . . 68 Pf ., 48 Pf ., 39 Pf.
Biilckkocher . . . 1.35, 98 Pf ., 78 Pf.

Za. 1500 Kochtöpfe mit Deckel
aus einem Stück gestanzt.

26 cm
JO©

14 om 16 cm 1 18 cm I 20 cm 22 cm 24 cm

48 Pf, @0 Pf., 7 5 Pf., »5 Pf, l 10 A25

Za.

26 cm Itft  g p fDurchm.

800 Eimer
KW pf.28  cm

, Durchm. 30 cm "j| 25•i Durchm.

Toilette-Eimer "dS“‘ Sut

Schüsseln , rund . . . . . 16 Pf-, 12 Pf.
Kinderbecher , gestanzt . 18 Pf ., 14 Pf
Kemiisesehiisselii , eckig . 35 Pf ., 28 Pf.
Kaffeekannen 95 Pf ., 75 Pf ., 58 Pf ., 39 Pf
Teigschüsseln 1.95,1 .60,1 .25,95 Pf , 75 Pf
Wasserkessel . 1.30, 1.10, 95 Pf ., 75 Pf.
Teekannen . . . . 1 .10, 95 Pf , 75 Pf
Wasserkannen . . 1.30, 95 Pf., 85 Pf
Wannen , oval . 1.75, 1.50, 1.15
Waschkessel mit Deckel . 4.75, 3 .95

&CQ
^wmv. mw mm m h ■ a wwv

K18fl m  B fl

ia Ligmtkohlen(prtseräoileti)
hat abzugebcn

Gewerkschaft „Vulkan"
MZesterwäLöer Lignitkohlenbergwerk

(früher Gewerkschaft„Eduard")
Caden b. Westerburg.

Achtung.Mg-OMbllS. WlW.-
Halte meinen20 —25 Personen fassenden

Auto -Omnibus für größere Geiellschafts-
VergniigungStoureu zu jeder Beit bestens
empfohlen . Preis nach Vereinbarung.
Näh . „ Karlsruher Stof " ,  Friedrich-
st ran e 44. Besitzer: Kourad B ;ir ll .j
BreSeuheim . _ _

M die Seife?Ä, 2tt
werden billig verkauft Ncugasse 22 . 1.

Der

Salamander-Stiefel
sntspricht allen Anforderungen.

i ^ l

Elkküit-ipreis
für Damen - und Herren-Stiefel

M. I2. 50
Luxus -Ausführung XI *. 5®

Fordern Sie
Musterbuch!

Schuh- Gesellschaft m. b. H.
Zweigniederlassung:

Wiesbaden * Langgasse 2.
7971

AM lilV -Mli
in

Sommer -Schuhwaren
für Herren , Damen , Knaben , Märschen und Kinder

ZU ausfaReud billigen Preisen.
Bergsteiger - und Touriftenstiefel aus kariertem Rindleder in solider Qualität

von Mk. 8.S0 an.

J . Stande !,
Warktffraße 22. - ? cf. 1894. - Warktstraße 22.

NB. Kinderstiefel kolossal billig ._ 7126

dreJfesfea.
w

Mehr als 225 000 Stfick geliefert;
in allen Konstruktionen erhältlich.

Verkaufs-
ätellen -Nachweisl

durch
C. Koch
Berleburg

Feinste Tafelbutter
losere in Postkollis von netto 9 Pfd . gegen Nachnahme zum jeweils billigste»
Tagespreis . Bei regelmäßigem Bezug uns Mehrabnahme für Händler Preis und
Zahlung nach Vereinbarung . Auch empfehle meine eigene Fabrikate : SmmetM
tix»ler, Schweizer . Limburger , Romadour -, Stangen - und Weitzlacker«
K » s- , feinste Qualität . _ ^«Xoli. Molkerei,

Buchloe , SMgä « .
■mKvW'Wm

Meine Verkaufsraums bleiben , wie alljährlich
in den Sommermonaten

Son ntags geschlossen.
Kl-Bnrgstr. Erich St6ßhcM, Ecke fläfnergasse.

Aussteuer -Magazin gediegener Haus - u. Küehen-
Einrichtungen . IY288
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Um meine gjfes » mte 'Wascli -Koiafelttioai bis auf das letzte Stück total zu räumen
bringe von heute ab sämtliche noch vorhandenen Waschstoffe, ohne Rücksicht auf der

- -. - .  früheren Wert , zu und unter Einkaufspreisen zum Verkauf. -- - --

Besichtigen
Sie, bitte,

meine Auslagen
in den

Schaufenstern.

Kirchgasse 60. IflaX Iliivlds . Wiesbaden
ÄMiWOMMMW

Darmstädter Möbel,
die eben bei feineren Ausstatt , fast durchgängig
gekauft werd., erhalt . Sie direkt v. d. Fabrik v.

Ludwig Stritzinger,
Darmstadt. Möbelfabrik. Heir.richstr . 67.

150 Zimmer-Einrichtungen.
10-jähr . Garantie . Fernruf No . 1441.

Katalog gratis . — Kein Kaufzwang.
hat sich echter ILodenals das Zweck massigste bewährt.
Ich unterhalte grosses Lager in kompletten An¬
zügen , Reise -u. Sportkostümen f. Ikones » u. Herren.

Webergasse 13.
Niederlage der Münchener Lodenfabrik

Joh . <»g. Frey , München.
"S®eleriiaei8 , Sportstrümpfe , SStse

säelce , Vlauellhemden , weiche
Kragen , Tourenhiite.

i—- . Alles für  die .Reise ! =========

bestellung empfehlen wir unsere
als brauchbar und haltbar er¬
probten Pflüge , Eggen , Kulti¬
vatoren , Säemascbinen , Walzen.
Tüchtige Vertreter gesucht , wo
wir noch nicht vertreten sind.

Ph. MayfarthL Co. Frankfurta. 1
Neue Fabrik mit 18000 qm Arbeitsraum erbaut 1900. F524

Auf bequemste Teilzahlung  ohne Preiserhöhung,  n

Zn konkurrenzlos günstigen Bedingungen in unerreicht grosser Auswahl:
Möbel,Setten, Wohnungseinrichtungen, Teppiche, Sardinen

Elegante Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben.
Kinderwagen —■Sportwagen.

==== Wäsche . — Manuiak

f  M Wiesbaden«sÄMUUKr |
EMM '—~—;— JM^ WWWW  MW MM NWF -W?  i ., aas. Etage.

^ Ohne *
Anzahlung
für unsere verehrl

Kunden und
k Beamte . . Tatsächlich grösstes

n . leistungsfähigstes
Kaufhaus mit

Kreditbewilligung,

Kredit auch nach auswärts.
Freie Lieferung. — Billigste Preise,

^ümtUeSie Wascli -Anzüge
für das Alter von 3—12 Jahren

in 4 Serien:

Serie ! : Seriell : Serie III : Serie IV:

3 Serien einzelner Piecen

Mnaben -Kammg ^irii -Anzüge
für das Alter von 3—15 Jahren,
reine Wolle , ganz gefüttert.

Serie I : Serie II : Serie HI:
dVO 90 fl» 90

Ä Mk. Mk. M Mk. V Mk.

Regulärer Verkaufs wert dieser Anzüge
bis Mk . 12 .50.

W9 © fl LATO fl FLNO
m  Mk . mm*  Mk . Mk.

Regulärer Verkaufswert dieser Anzüge
bis Mk . 28 .- .

Ein Posten HdTen - AnZÜgB , in allen Grössen.
Serie I : Serie II : Serie HI : Serie IV:

Ein Posten
Kammgarn-Leibchen-Hosen,

reine Wolle , ganz gefüttert , in allen Grössen, ff  JJQ
regulärer Verkaufswert bis 6 . - , /

jetzt Mk.

1Q50 YHTO 9Q50 OH» ®
leF Mk. UÜ Mk. LiU  Mk . Mk.

Wert dieser Anzüge bis Mk . 55. —.

Ein Posten Serie I : Serie II:

Leibchenhosen 145
aus derben Resten verarbeitet VV Pf . £ Uk.

Ein Posten '[/
schw. Kammgarn-Hosen i?50

mit Gesässtasche V Mk.
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31. Juli um.
Z7.  Jahrgang.

;; SchützeNhams", Unter dm Eichen.
Sonnt,, «» de» 1» August, nachmittags 4 Uhr:

Grotzes Kinder- und Fnwilien -Fest.
Ein Jubel -Tag unserer Jugend.

Der beliebte „Onkel SHrtg " wirb Fest und Spiel leiten.
Von 4 Uhr ab: Großes Garten-Konzert. Kindertauz mit Bonboir-

Regeu, Lriginal -Kasperle-Theater. Zum Träuenlachcn.
DU- Aufsteigen des Riesenluftballonö „Meteor".

i  halbes Stündchen im Zauberreich . Die allcrncucsien Zauberkünste.
Musikalische Scherze des Jnstrumentalisten Mas Grevetti.

Gratis -Gesilrenk-Berteilnng l Hauptgeschenk für Mädchen: l gross Locken¬
puppe mit Schlafaugen, für Knaben: 1 eleg. Schreibzeug, für Erwachsene:1 eleg. Kaffee-Service.

Bei eintretender Dunkelheit: Große Fackel-Polouaise.
Anfang deö KoncrteS und des Festes 4 Uhr.

Eintritt für Kinder 15 Pfg . , für Erwachsene 25 Pfg . 1088
Jedes Kind erhält ein reizendes bunte ? Käppchen gratis.

EWS

Arbeitr-pserdemartt
in Fra « ks«rt a. M.

Mittwoch, den4. August.
(Z. O. 2'384) F10

ijß - "M '-e. !*.' ‘ W-T-' <** %Gartenbau -Verein.
DamStag,31 . Juli , abends «0, Uhr: Versammlung im V-reinslokale

- itx - .-r . r, Der Vorstand . F88sUnion ". Neugasse 7.
o t Verlangen Sie , wenn Lis'

noeb nicht mit unserer Patent -!
Univeraal -Plättmaachine geplättet!

haben, kostenlose Offerte von der|
Förster Wäschereimaschinenfahrik j
Rumsch & Hammer , Forst i. L.40 Bwg . 1629

P128

Größere , auch zweifelhafte

werde»
EU *' Forderungen

schnell brigetrieven. Näh. unter s ^r» durch <Fra. 189sa. 189) F10
»anhe & t o„ Frankfurt a . 3)1.

fami-Bettoiiilageii,
Windelhöschen,

garantiert 'wasserdicht,
für Wficlinerinnen , Kranke und Kinder,

von Hk . ^ . ttQ an per Meier.
bester Schutz gegen Er¬
kältung, zur richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1. 75 an. 897

Sämtliche Artikel znr Kranken- nml Wochenbettpflege.
Chr . Tanh er , Kir̂ g^ ,?•

Niedergelassen hatsich zur Behandlung von Frauen und Kindern
Dr. med. Soziale C. Drnnzer

prom. Universität Valporaiso. Appr. Staat Illinois.
Frankfurt a . M., Giauburgstrasse 38.

Sprechstunden : Vormittags 8—9 Uhr, nachmittags 2—I Uhr.

Hotel Stadt Strassburg.
Sophien - Allee . — Zunächst Bädern,
Inhalatorium , Park , grosse Terrasse
3 Min. Conversationshaus . Mod. Com¬
fort , Lift . — Bevorzugtes Famfllen-
hotel . F. Höllischer.

SÄweizerhans Bellevue
Nassau a. d. Lahn,

LO Min . von Bad Ems , prachtvoll am
Wald gelegen, m. h-rrl . Aussicht , Fiicherci-
lelegenheit , bill . Pcnsionspr ., f. Familien
impf. Carl Hiuor . P89

Schönrvcll 'ö,
1000 Meter ü. d. M.

Stat. Triberg, '/s Stunde oberhalb der
berühmten Wasserfälle . — Prachtvoller
Höhenlustkurort und Sommerfrische im
dad . Schwarzwald . — Kräftige anregende

Gebirgslufi . 1018
Hotel tt. Kurhaus Schönwald.

Pflaumen!
Ein Waggon hochfeiner badischer

mflaumen eingetroffen .,
V 1 Pfd . 1» Pf.

10 . 150 „
ßommers

nur Mauritinsftr . 1.

Wegen bevorstehender Geschäfts
Veränderung

enorm billiger Verkauf in
■■n Schuhwaren
in nur bek. gut . Qualitätsware . Mehrere
A MdL Einzelpaare , welche von oer-

schiedencn Gelegenhcitsposten
her rühren , fast zur Hälfte des früheren
Ladenpreises . In farbigen Kinderstiefeln,
mit und ohne Lackkappen, habe noch ver¬
schiedene Geiegenheilsposten in nur
Ia Fabrikat . Um gänzlich damit zu
räumen , verkaufe ich dieselben zu und
unter Fabrikpreisen . 7261

Lade»,Neugaffe 22, 1. Ct.
Neu eingetrosien ein Posten amcrik.

Herrenstiefel in schwarz und farbig.
Bitte genau auf Strafte und Name

BUracHinann zu achten.

Gelitten auf der Bahn!
e»in Posten Handkäse avzugeben»

Kiste 1.50 Mk. gegen Abholung.
Scliiifers ti  se »Ha«dlNttg,

3 Zimmermaunstr. 3.

ZimnOversleiMMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in der Gemarkung Bicr-
stadt bclegenen, im Grundbuche von
Bicrstadt

1) Band 43, Blatt 1272 und
2) Band 5, Blatt 127,

zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen
zu 1) des Philipp Valentin

Bierbrauer , Landwirt, zu
Bierstadl,

zu 2) des Landwirts Philipp
Valentin Bierbrauer und
dessen Kinder,

a) Wilhelm Bierbrauer,
b) Auguste Bierbrauer,
c) Ludwig Bierbrauer,
d) Philipp Bierbrauer,

nach nassauischcmehelichen Güter¬
rechte Lcibzucht eingetragenen Grund¬
stücke:
1) Karlenblatt 44, Parzelle 191,

Acker „Biengarten", 2. Gewann,
3 ar 01 qm, 0,71 M. Grund¬
steuerertrag,
Kartenblatt 43, Parzelle 284,
Wrese „Dorrloch", 2. Gewann,

i. 8 ar 60 qm, 1,35 M. Grund¬
steuerertrag,
Kartenblatt 29, Parzelle 50,
Acker „Köpfchen", 3. Gewann,
9 ar 88 qm, 2,32 M. Grund¬
steuer ertrag,
Kartenblatt 23, Parzelle 171/84,
Acker„Bäumchen", 2. Gewann,
14 ar 57 qm, 3,42 M . Grund¬
steuerertrag,
Kartcnblatt 21, Parzelle 8, Acker
„Kloppenheimer Weg", 1. Gew.,
8 ar 57 qm, 1,34 M. Grund-
steuerertrag,
Kartenblatt 20, Parzelle 50,
Acker„Leidenhccken", 3. Gewann,
2 ar 26 qm, 0,35 M. Grund-
steuerertrag,
Kartenblatt 32, Parzelle 119/21,
Acker„Schollborn", 2. Gewann,
16 ar 5 qm, 2,51 M. Grund¬
steuerertrag,
Kartenblatt 51, Parzelle 117,
Acker „Klauer", 1. Gewann,
4 ar 77 qm, 1,40 M. Grund-
stcuerertrag,

2) Kartenblatt 43, Parzelle 207,
Wiese „Dorrloch", 4. Gewann,
2 ar 55 qm, 0,40 M. Grund¬
steuerertrag,
Kartenblatt 35, Parzelle 115,
Acker„Hangeloch", 5. Gewann,
10 ar 12 qm, 1,07 M. Grund¬
steuerertrag,
Kartenblalt 63, Parzelle 102/69
rc., Gebäudesteuerrolle141,
a) Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten,
b) Nebcnwohnhaus,
c) Scheune und Stall,
ä) Kuhstall,
e) Schweinestall, Talstraße 4,

um 13 . August 1909,
nachmittags 4 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht im
Rathause zu Bierstadt versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
9. Juni 1909 in das Grundbuch
eingetragen. F293

Wiesbaden , 17. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht Ä.

IA Mil
BSewte al »e «ac! i

Motel- Restaurant Friedrielishof.

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen verehrliche» Kunden, sowie Freunden und Bekannte«

zur gefl. Nachricht , daß ich in dem Hause

M « uritiL § strKtzL 1,
lhulla u . Ca

OG-imt!
zwischen Walhalla « . Cafe Havsburg , eine

<es » gros und en detail)
errichtet habe. Durch langjährig « Erfahrung in dieser Branche, sowie
durch persönlichen Einkauf n -» stretle Beziehn» von den Produ¬
zenten selbst, bin ich in der angenehmen Lage, meinen Kunden die.denkdar
«ürrstigsten Preis« bei nur erftu.-ffiger Ware einzuräumen.

Hochachtend

Hemmers GW- und Züdftüchte-haAe,
nur Manritiusstraße i.

Telephon  angemetdet._ _ _ _
W WZ

Das

WiMSemr TaMall
rst

un WemW
zum Preise von 7® Pfg . monatlich

direkt zn beziehen:
Ln Biebrich:

durch die bekannten 35 Aus¬gabestellen.
In Schierstein:

durch Wilh . Hell, Marnzer-
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Bahnhofs . Portier
Willibald
gaffe 51.

Bug, Peters-

Jn Eltville:
durch Franz Priester, Rosen¬
gasse 11.

In Kiedrich:
durch Jakob Warzelhahn, im
Winzerhaus.

In Erbach:
durch Job. Pusch 2er, Er¬
bacherftratze.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf, Feld»
strahe 3, a. Hallgarter Weg.

In Winkel:
durch Adam Kaufmann, Auf¬
seher, Domherrnstraße.

In Geisenheim:
durch Christian Sprenger,
Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Christian Sprenger
in Geisenheim, Bergstr. 14.

In Rüdesheim:
durch Adam Jung , Friedrich¬
straße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

^ MI IN

Die Abholung von Gepäck,
FRACHT - undEILGÜTERN
zur Kgl. Preuss. Staatshahn er¬
folgt durch die regelmässig 4bis

5 Touren täglich fahrenden
RETTENMAYERS
ABHOLE-WAGEN
zu jeder Tagesstunde.

Sonntags nur vormittags auf Be¬
stellung beim Bureau : 739BH « I.-AXSTr*eA««22I».

Telephon Nr. 12 u. 2376.
Königlicher Hotspediteur

'cttonmaycp
= Wiesbaden =

EXTRA¬
WAGEN

auf di©
MINUTE !!

(gecea
Expresstaxe ).

Neu eröffnet!
JKroel. Privat -Benston, gut. Mitt.-
». Abendtisch. Michclsberg 19, 1 reebts.

Lager in amerlk.Sdiiilien
Aufträge nach Maas. 917

SSersa». SSticüi»««»!-«!, Gr. Burgstr.

Dr. Ricker,
Atfellieidstrasse 26.

Von der Reise zurück.
Dr. L. Örtweiler.

rB.',eleplB0 2iL löS.
Sprechstunde: 3—41/s Uhr,

vorm. 11-12 Uhr nurnachVereinbarung.

Ztamend billig
kaufen Sie elegante

nnD Kttabeu-Anzüge.
Die noch vorhandenen Waschanzüge,

Sammerioppen in Leinen und Lüster,
ein Posten Hosen, für jeden Beruf ge¬
eignet, um schnell zu räumen , weit
unter Preis . 7o59

Um  lleitpfte 22. 1. M.
Großer Schnhverkans.H

Gut . Neugaffe 22 , 1. St » Bill ig.
Feinstes FS2

Taselmaftgeßügel
empf. ErstrHeff. Gestügelz.- u.Mast'
-tust., Rosenhof, Seeheim (BergstrF
Zur ueueu Säälburg,

Steingaffe 15.
KLk- Srtilfldjtfeft,
wozu sreundlichst einladet

I . V.: H. Sioeli.

= Juwelen, m T*]_
Mren,EMwsren. ms ?, Reparaturen

an

Billige Preise. früher Kran p̂iafs 3/4 .
Taschenuhren nnd Schmncksachen.

ISillige Preise , 833
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Weidlich » Personen.
KaufmSnnischxs Z' erlonak.

Berkauferin
chur Galanteriewaren - Geschäft per
1. September , event. früher gesucht.
Off , u. N. 215 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrmädchen
tans guter Familie sofort gesucht.
Louise Fuchs, Kurz-, Weiß- u . Woll-
toaren , Wellritzstraße. B13010

HrwceSkirIes Personal.
Dame mit schöner Handschrift

gesucht. Anfertigung von gleichlaut.
Empfehlungsschreiben . Offert , unt.
I . 213 an den  Tagb l.-Verla g._

Modes.
Garniererin , in feinstem Genre

perfekt, sowie Lehrmädchen aus gut.
Fam ^ fucht̂ Klein, ^Taunusstraße 13.

Tüchtige Stickerin für Weißstick.
'N ^Hause ges ucht Lang ga sse 31, 2 I.

Büglerinnen sucht Waschanstalt
Kötschau, Bie brich, Bachgasse 5.  ^

„ , Lehrmädchen,
möglichst per sofort gesucht. Näheres
im Tagb l.-Verlag ._ Lp

Ein junges Mädchen
aus guter Familie ans Büfett ges.,
dasselbe kann auch angelernt werden.
Hotel Vogel, Rheinstraße 27.

Eine sranz . Bonne n. Hombnrt
w d. H ' ~ '
Schwerz,
Haushalt , n. Weilvurg , 1 Bert aus . ,.
Kolonialw . tt. ausw ., 2 Servierfrl . n.
ausw . m. Köch., Beikoch., Kaffekoch. u.
Küchenmdch. s.  Arb eitsnachw. Wiesb.

Köchin
für gut bürgerliche Küche gesucht
Geisbergstraße 36, linke Villa.

Alleinstehender älterer Herr,
in sehr guten Verhältnissen , such
eine Haushälterin in dem mittleren
Alter aufs Land . Bild und gute
Zeugnisse werden gewünscht £». Frau
Schmrd, Wiesbade n, Rödc rallce 20.

, Gesucht für sofort
wrrtichaftl . tücht. evgl. Dame aus g.
Familie , nicht u. 40, kinderlieb , für
eins. Haushalt , wo Hausfrau leid.
Dienstmädchen gehalten . Vorzustellen
v. 2—4 Uhr Abeggstra ße 9.

T. Kinderpfleg .. in Säuglingspfl.
erf ., sof. ges., gleichfalls tücht. Köch.,
Hausmüdch. u. Alleinmädch., w. gut
kocht. Fr . M. Glembowitzkr, Stellen-
vermittlerin , Kirchga sse 13, L_
T. br . Mdch. f. Hans - u. Küchenarb.

gesucht Kö rnerstr aße 7,  Part ._
Tücht̂ Mädchen zum 1. August

gesucht Schu lga ffe 5.^
Älleinmädchen

per sofort gesucht bei Eichelsheim.
Friedrichstra ße 10, 1, Stack._

Dienstmädchen per i . August
gesucht Karlstraße 21, P̂arterre ._
Br . rcinl . Alleinmädch. in kl. Fam.
gesucht Rauenthalerstraße 11, 2 r.

Tüchtiges Mädchen
zum 1. August gesucht. Lohn 28 Mk.
Holtmann , Frie drichstraße 23. _

Ein ordentliches Mädchen
gesucht Dotzheimerstraße 06, 1.

Tücht. Älleinmädchen,
das selbständ. kochen kann , gesucht
Adelheidstra tze 58, Part ._

Jung , rechtschasf. fand . Mädchen
für kleinen Haushalt (2 Leute ) ges.
Vorstellung bis mittags 2 Uhr
Arndtstra ße 3, 2, Herrma nn. __

Sauberes Mädchen
gesucht Kirchgasse 47, 2 rechts.

Einfaches Mädchen
gesucht Werderftraße 8, Bäckerladen.

Einfaches braves Älleinmädchen,
w. bürg , kochen t,  für kl. Haushalt
bei gut . Lohn ges. Näh. nachm, von
3—5 Uhr Kirchgasse 40, 1 St.

Junges Mädchen
möglichst per sofort als Stütze für
Haushalt und Geschäft gesucht. Gefl.
Offerten unter O . 215 an den
Tagbl .-Verlag erbeten . _ _

Hausmädchen u. Kiickstnncn
bei h. L. ges. Fr . Heinrich, Stellen-
vermittlerin,  Rheingauerstraße 15.

Solides fletfi. Älleinmädchen
z. 15. Au«, ges. Kais .-Friedr .-R . 20,1.

Braves Alleinmädch. m. g. Zgn.
gesucht S chiersteinerstraße 5, 8 lks.

Best. Älleinmädchen
sucht sofort Stelle in kl. seinem
Haushalt . Näh. Mauerga sse 19, 3.

Ein Mädchen
für Küche u . Hausarbeit w. gesucht.
Hotel  Vogel , RhLinstraße 27._

Auf 1. August oder später
lvird ein reinliches , williges , verträg-
liches Zweitmädchen gesucht mit gut.
Zeug«, zu kinderloser Familie . Näh.
Dam bachta! 7. _

Ein kräftiges Mädchen
für den ganzen Tag sofort gesucht
Rheinstvaße 65, 1. Etage ._

Jüngeres Mädchen gesucht
«edanstvaße 10, Vdh. 1 ^r._ B 10128

Tücht. Mädchen tagsüber gesucht/
Weiß, Feld straße_1.

Junges Mädchen
für mittags zu Kindern gesucht
Geisbertz straß - 28. _

Braves Mädchen,
welches schon bei Israeliten .gedient
hat , gesucht Moritzstr. 41, 2.̂ 7562

Suche per 1. August '
ein leichtes Monatsmädch . für morg.
2 Std . Näh. Da tzhcimer str. 21, Lad.

Monatsmädchen
gesucht Nerostratze 30, 1._funge Monatsfrau_t Schützenhofstr. 14, Sout.

Anlegerin , sowie Mädchen
für leichte Arbeit gesucht. Gebr.
Isenbeck, Göbe nstr . 17. 813042

Weckfrau
gesucht Werderftraße 8. 813101

Männliche Personen.
— » Eewcrötistes Aersonak.
Selbständ . Schlossergehilfe gesucht

bei Bausch, Wellrrtztm. 810112
Jüngeren Malergehilfen

su cht J os. Müller , Kleiststraße 13.
Ein tüchtiger Bergolder

sofort gesucht.
Alb. Schäfer , Fauilbrunnenstr . 11.

Tüchtige Hausierer
zum Vertrieb von Zeppelin -Rhein-
fahrt -Ansichtskarten zum Sonntag-
Montag für Biebrich usw. gesucht.
Sofort zu melden Bureau Rhein¬
gauerstraße 3, Eingang neben Torf.

Junger Laufbursche gesucht.
Rieke, Jahnstvaße 17, 1.

Weibliche Personen*
Kaufmännisches Verlonak.

Jüng . Kontoristin,
w. Handelsschule bes. hat , sucht An¬
fangsstelle bei besch. Ansprüchen.
Off . u. S . 146 an den Tagbl .-Verlag.

Hewerblickes Aersonak.

Hausdame.
Anst. Dame aus stut. Fam . wünsck
sofort Stellung b. fernem alt . Herrn.
Gefl . Zuschr. unt . W. E. ba hn postlag.

Bess. Fräulein sucht Stellung
als Stütze od. zu Kindern . Näheres
Weilst ratze 8, Hth. 1 S t. _

Ein Mädchen von auswärts,
w. etw. kochen, nähen k. u. d. Kneipp-
kur v„  s . St . PhiliPPsbergst r . 28, P.

Tüchtiges Älleinmädchen
sucht Stelle . Mauritiusplatz 3, 2.

Weiblich » Prrson - n.
Kantmän «ische» Personal.

Zum 1. Scpt . oder 1. Oktober
findet tüchtige selbständrqeKraftals

trüe iJerMitferüt
für Iflra-ioiifeftiiöii

in m. Hause(Sonntags geschlossen)
gut bezahlte Stellung . Nur durch¬
aus tüchtige Damcn, die längere
Zeit in feinen Geschäften tätig
waren, übtr beste Zeugnisse ver¬
fügen und auf dauernde Stellung
Wert legen, wollen sich melden.
Offerten mit Bild, Zeugnissen ».
Gehaltsansprüchen erbeten. ¥133

Heinrich Schwarz,
Hetlbronr » a/N .»

Marktplatz 9. Kicsclmarkt4 u. 6.

Branchekundige
WerkäuferinneN

für M -iNusakturwarcn,
.. Putz,
„ Konfitüren

bei angen., dauernder Stellung
gesucht.

Warenhaus
Julius Borrnafi.

Heweröttch«» Personal.

Tüchtige Köchin, Hausmädchens. sofort
Fr . M . ©lemvowitzki , Stellen - Ver¬
mittlerin, Kirchgasse 13. 1. Etage.

Zrrr ständigen
Pflege

einer kranken alten Dame in Wies¬
baden wird eine in Krankenpflege
etwas erfahrene Frau , die auch eo.
kleinen Haushalt führen kann, unter
günstigen Bedingungen gesucht. '
unter A. 903 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres MiiHihr»,
das Hausarbeit und kochen kann, zu
einer alleinstehenden Dame nach Berlin
per sofort ges. Nachzufragen zwischen
10 und 12 oder 2 und 8 im Hot.l
Zum schwarzen Bock, Zimmer 159.

Kostcnfr. Stellenvermittelung für Prinzipale und Mitglieder durch den

Verband deutscher Handlungsgehilfen
3U Leipzig . Offene Stellen und Bewerbungen stets in großer Auswahl.

Geschäftsstelle: Frankfurt a . M «, Gr. Eschenbeimerstraße 6. ¥82

Männlich» Personen.
Kaufmännisches I »ersonak.

Haupt-Agentur
einer ölten deutschen gut erngesührten
Lebens-,Aussteuer- u.Renten-Vcrsicherung
mit größerem Inkasso fürOffenbach
und Umgegend

zu vergeben.
Tüchtige, branchekundige Herren, welche
Kaution stellen können, erhalten den
Vorzug. (¥*8168) ¥132

Offerten i nt . ff1. S9. SB. « as an
Rudolf Moffe , Frankfurt a . M.

Aeuer-Bersicherrrug.
Vertreter für erstklassige Gesellschaft
gesucht gegen tägliche, wöchentl., resv.
monatliche Vergütung . Off . unter
F . T. 66 bes. Daube & Co., Frank¬
furt a. M. (Fra . 66) F9
Leistungsfähige Teigwarenfabrik

sucht

tüchtigen Vertreter.
Offert, unt. A. ms  an Tagbl.-Verlag.

Alte,hochangesehene deutsche
Feuer-

Versicliernngs- Anstalt
sucht für Wiesbaden stadt¬
kundigen , in allen Kreisen gut
eingefü rten , rührigen Agen¬
ten . — Ueberweisung des be-
deuienden I ; kassos . Otierten
erbeten unter Bl. G -TZtz an
lüaasenrtein & Voglef
A . - fcr., flei'aisätfeErt o>. ,M.

F 86 ...

fltttei aller patit!
Strebsamen und soliden Personen

jeder Branche bictct sich eine wirklich
gute, angenehme EZstenz durch Ueber-
nahme einer Orts - oder Bezirks-
Vertretung eines sehr gewinnbringenden
Geschäfts. Welt - Konsumartikel!
Vollständig konfurrenzlos! Kapital
unnötig ! Reklame und Reisespcsen
werden von uns bezahlt. — Risiko
ausgeschlossen! Auskunft gratis und
franko. Man schreibe Postkarte unter
,.Ver «Iienst K. iSS“ an Hansen«
stein & BoglerA . -G. , Köln a/Rh.

¥86

Ncbcacrwcll' fÄR
gratis . Robert © ruß , Köln 67. F 107

HewerSlichesPersonal.
St «»rMrom °Mouteure

ges/Ucht. Anfragen u . 7552 Tagbl .-
Haupt -Agenkur, Wilhelmstr . 6. 7552

Für die Verwaltung mehrerer Haus¬
grundstücke in Wiesbaden wird eine
geeignete Persönlichkeit von auswärtigem
Besitzer gesucht. Offerten mit Ansprüdien
und Referenzen unter A. ss«»i» an den
Tagbl.-Verlag.

MM -lichs Nerfonen.
Kaufmännisches Personal.

kiMe NertSasnia.
mit der Lebensuiittelbranche vertraut,
sucht passende Stellung . Geff. Offerten
unter i». 251-2 an den Tagbl.-Verlag.

Htwerostchrs Personal.

Geb. ält. Fräul ., Süddcusäie, tüdit. im
gesamten Hauswesen, sucht Stelle ur
selbständ. ¥ 198
Leitung eines feinen

Haushaltes
oder auch zur GksLÜsßj . y* Mlihk
k\  ölt Dame*gf Ä. 81*«
an Annonc.-Exp. H . Roflefsky , Bonn.

Hausmädchen,
in allen Häusl. Arbeiten bew., sucht
Stelle in Herrschastshaus . Off . u.
F . K. 5 postlag. BtSmarck-Ring ._
I . Mädchen ans anständ . Familie

sucht Stelle zu Kindern in bessereM
Hause . Näh. Oranienstr . 60, M. 1 r.

Frau sucht Monatsstelle.
Oranienstraße 23, Mittelst . Dach.

I «. Frau sucht Monatsstelle,
morg . 2—3 Std ., auch Wäsche zuin
Bügeln wird noch angenommen.
Westendstraße 39, Hth. 1. 8 13111
Unabh. fl. Frau g. wasch, u. büq.

Eltvillerstraße 16, Hth. 3. Krämer.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal-

Kaufmann,
in Buchhaltung erf ., sucht Besdsäft.
für die Abendstunden. Os-ferten unt.
N. 213 an den Tagbl .-Verlag.

HewerSliches H>ersonal.

Einkassierer.
Ein älterer Mann . Kriegsvcteran.
noch rüstig , zuverlässig u . gewissen^
hast , welcher Vertrauensstelle rnne
hat , möchte noch ähnl . Besch, anneh
Off . u. II. Ä)3 an den Tagol .-Verlc
Jung . Mann sucht Beschäftigung^

irg . w. Art . Kaution k. y-est. werden.
Hohler . Schiersteinerstraße 18.

m.
ag.

Kl. Geschäftsm. s. Nebenbesch,
f. nachm., abends , ev. nachts. Off . n.
B. 147 an den Tagbl .-Verl . LlZogZ

Für jungen Mann,
20 Jahre , wird Stellung bei einem
Gärtner gesucht, ohne Vevgütumg.
Derselbe war bis jetzt in einer An¬
stalt und ist in Gemüscgärtnerei
etwas erfahren . Offerten u . B. 2'15
an den Tacjbl.-Verlag.

GebUrete T « me wünscht stundenweit
Gesellschaft zu leisten (Herren und
Damen), kann vorlcsen ideutsch, franz.
russisch), Korrespondenz führen, Krankcn-
pflcge. Diuseumstraße3, Z. 37. 73 2g

Geb. Fräulein,
v. ang. Aeußern. weldse längere Zeit
einen Haushalt selbständig geleitet, sucht
Stellung bei einzelnem Herrn. Eventl
auch als Empfangsdame. Offert, unter
3E. -* « h an D. Fr eu, , Ma inz . F4 .7

. _ © cb. Dame - MI-
m. best. Empfehl ., Krankenschw., gew.
wirtschaftl . n. i. Kinderpfl . tüchtig'
gern selbst tätig , wünscht Wirkungskr .'
1. Hause od. Pfil. v. Dame od. alt
Herrn zu übern . Offert , u . A. 914
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Franz . Schweizerin
wünscht an pair in deutscher Familie
oder zu Kindern , evtl. Taschengetd
Off,  u . U. 214 an den Tagbl .-Verh

Suckie für ' meine Tochter ! ~
ev., 16 I ., gut angelernt , p. Scpt.
cr. Stelle z. gründl . Erlern , bess
Haush . ohne gegcns. Vergüt . Fanr ..'
Anschluß Bedingung . Gerl . Offerten
unter E. B. 83 postlag. Ne uwied.

Zur Erlernung d. Haush. s. 17-jähr
Beamtentochter Stellung in bess. Hg,lse
obne gegens. Vergiilung für sofort°oder
später. Näh. Ardettsnochwei A. 7541

Chrillllrhes £l 22!t"f*r*
empfiehlt sofort zwei tüchtige Zimmer»
mäddien mit guten Zeugnissen.

Männlich» Personen.
Kaufmänuifches  Personal.

Architekt,
m. reich. Erf ., verh., Invalide , bittet
um irgendwelche

Bertrnnens -Bnreaustellnng.
An prüche mäßig. Gefl. Off. u. Ll. SLs
a. d. Tagbl.-Verlag.

Mohmwgs-Anzeiger des Wiesbadener Lagblattr. -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar

bbssz

1 Zimmer.
Adlerstraße^53^1 Z., Küche u. Keller.
Arndt straße 8 l- Zim .-Wohn. z. trat.
Kettelbeckfträtze16, Ecke Westendstr.,

1 Zimmer ü. Küche, Bdh. 8 12685
Ranenthalerstr . 5 1 Z., K. b. '811651

3 Zimmer.
Adlerstraße 53, V. D., 2 Z., K. u . K.
Eckernfördesträße 5, Neubau , schöne

2-Zim.-Wohn. bin. z. v. Näh. das.
od. Wcllritz straße 11, Laden.  2361

Wderstraße 28 2 Z. u. Ä. per OÄ.

3 Zimmer. Seoanstraße 5, Hth. 2, 3 Z., Küche
u. Zub . p. 1. Mai zu verm . 1521 Läden und Geschäftsräume.

Eckernfördesträße 5, Neubau , schöne
3-Zim .-Wohnuna , d. Neuz. entspr .,
zu verm. Näh. daselbst u. Wellritz-
straße 11, Laden . 2350

Bismarckring 36 1 gr . helle Werkst,
z. verm. Näh. Vdh. 1 rechts. 8130224 Zimmer.

Langgasse 24 sch. 4-Zim .-W. m. Zbh.
zu vermieten . Näh. Hutladen.

Blücherplatz 4 Laden u. Laderiz. sof.
oder später . Näh. Blücherplatz 5,
Hth. Parterre , bei Hartmann.Gncrsenaustraße 16, Eckhaus, schöne

Z' § M --Wohnungen mir reich!. Zu¬
behör sofort zu verm. Näh. der
Häßler , Sochpart . 2599

In der vorderen Moritzstr. 17 find
4 große Zim ., Küche u. sonstiges
Zubehör zu vermieten . 2787

Möblierte Mostnunaen.
Dotzheimerstr. 32, P ., g. ml . 2^ 3.

Z.-W. m. Küche u . gr . Balk . sof.Marktstraße 23 3-Z.-Wohn. zu ver¬
mieten . Näh. bei Schönseld.

Oranienstraße 4, 1, 4-Z.-W. m. Babe-
Zimmer u. sonst. Zubehör zu vm.
Näheres Kirchgasse 51. 2938Marktstraße '2.1, H. 2, 3-Z.-W., mon.

30 Mk. Nah. bei Schönseld.
Kavellenstraße 40 eleg. neu möblierte

Wohnung zu vermieten . IV860
Nerostratze 3V 3-Zim .-Wobn. x. verm.
Nettelbeckstraße .16, Ecke Westendstr.,

3 Zimmer u. Küche bill. B12634
6 Zimmer. Möblierte Zimmer, Mansardeneie.

Kaiser -Friedrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.
sof. z. v. Einzus . 10—12 vm. 2428

Webergaffe 11 6-Zim .-Woh nun« mit
Nwchiaß zu vermieten . Möller.

Scharnhorststraße 18, 3, reich ausge¬
stattete 3-Zrm.-Wohnuny p. 1. Okt.
Preis 580 Mk. Besicht, von 10—3.

Adolfsallee 28 sch. gr . Frontsp .-Zim .,
möbl. u. unmöbl ., an anst . Person
sof. zu vermieten . Näh. 3. Etage.

»SÄ;
Adlerstra tze 35 erh. Arb. Schlaf stcIIe
Älbrcchtstraße 28, 2 l., in ruhs^K^

frdl . möbl. Zimmer sofort zu pst,''
Albrechtstr . 37, 1, sch, m) Z. m. P7
Bertramstraße 9, 2 I„ mhl. Zimff zZF
BiSmarckring 35, H^ 2. mö bl. Z.
Bleichstraßo15a , 1, in blffZ. m. 'Penff
Bleichsträße 23, 3 r., m. Z) srZ8l3f >38
Blucherstraste ch^ l., sch. m.' Zff' &? W
Blücherstraße 11, 3 r „ h. m. Zff birff
Dotzheimerstr . 11, Hth. 3, ein s,
Dotzlieim'erstr . 15, 3, sch, m. Balks7y^
Dotzheimerstraße 21, 3 r ., scĥ nu^ F'

u. Balko nzim . m. 1—2 B., ev. tzzs'
Dotzheimerstraße 22 erh . jung . Leur»

Schlafstelle mit u. ohne Kost.
Dovb ci mcrstr. 39Hth7l  l ., nusepff 'n-
Dotzheimerstr. 62, 3 r ., f. foI7 gHTof

Herr ruh . gut ntoöL Zim. Liiüs^
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Dotzheimerstraße 49, 1, frdl . möbl.

Zim . an j >eff. He rrn bill ig zu vm.
Weonorenstraße 3, 8 r . eins , möbt

Kim., wöch. m. Kaf fee, 3.S0 Mk.
Eleönorcnstr . 9, 3, m. Z . m. o. o. P.
TDMogengässemöbl.  Znn.
tzmserstraße 14, 1, f& jäÖEn  Z . z. v.
E mserstraße  39 möbl. Z.  z . v. M30l8
Fävlbrnnnr nstr . 7, 1 r ., 2 sch,  m . Z.
Fraukens tra ße 3, 2. m. Zrm. B12884
Frankcnstraß e 19  1 schon möbl,_g im.
Franksurters tr . 10, 2 r „ mH . Z. 7553
Friedri chstraße 14, 2 r ., mobil Zrm.
Rriedriebstr . 33, 2 r ., f. m. Z., 1-2 B.
Fmedrichstraße 43, 2 ll, m. Z. m. P sl
Fricdri chstraße 59 m. Z. m. u. o. P.
GerichtSstraße9, 2, Kirsten, mbl. Z.,

auch m. 2 Betten , n. Pens , billig.
Gräbenstraße 5, 2, eleg. möbl. Zim.

in ruh . Familie sofort zu verin.
.Energäffch '3, 8, gut mH,  Zrm..tmtnciflanc o, o, vim  m m/i. putu
Helenenstraße 2, 2, b. Mehls ein gutmöbl . Zimmer mit 2 Betten z. v.
N^lenenstraße 2, 2 r-, eleg. mLIT^im.
Mllmundstr . 3, H. l., sch. m. Z. bill.
Helläkundstrl 12, 1, Z-, m. u. o. P ..,sr.
jHellmu ndstraß e 30,1 I-, erh. r.  1 . 2.
H^llännndstr. 39, 1, mobl. Z. B13103
Hellmundstraße 88, 1, mbl. sep. Zim.

m - Klavier u. ein solches m. 2 Bett,
ii . guter Pension frei . B13033

Hellmund str. 40, 1, sch. m. Z. , 18 M.
Hellmündstr . 45 mbl. Ms. b. Gerlach.
Hcllmundstraße 48ff̂ r ., mbl.  Z . biltl
Hcllmundstraßechü,,2,rchg . mblchZ. b.
Herberst raße 4, Hth. 2, mbl. Z.  bill.
Hermannstr . 16, Il Msch- m.  Z ., 2 Bl
Hcrinannstr . 19, Ich , gMn . I -chBl
Hermanns traße 28, 1 I ., sch. mblchZ.
Herrngartenstraße 2, Part , r ., gut

möbliertes Zimmer zu vermieten.
Herrngnrtenstratze 7, H. 1 I ., mbll Z.
Jahnstratze 2, 2 r ., sch, möbl. Eckzrin.
Jahnstraße 19, 1 r ., sch. möbl. Zim.
Jaünstr . 25,  PlMlMWohn - uT^ chlzl
Kaiser -Friedrich -Ning 12, 3 r ., schön

möbl . Zimmer  zu vermiet en.
Kaiser -Fr .-Ring 35, P „ m. Frtsp .-Z.
skapellenstraße 6, 2. Et ., schön möbl.

Zi mmer mit sep. Ein gang z. verm.
Karlstraße 6, Part ., einst mbl. Zim.
Karlstratze 28, 1, schon möbl. Zim.

mit  gut . Pensio n zu vermieten.
KarlstratzchZS, Part , £., möbl. u. un-

möbl. Mansarde zu  verm icten .
Kirchg asse 13, 1 r ., möbMM ansärde.
Kirchgasse 21, 2, sch. gut möbl. Zim.
Kirchgasse 24, 2,  möbl . ZimMH710
Krrchgaffe 46, Ltb . 3, möbl " im. z n
Kirch gasse 52, 3, sch, m. Z. m. o. o. P.
Luisenstraße 14, H. P ., möbliertes

Zimmer billig zu, vermieten.

Marktstratze 0, 1, möbl . Mansarde
mit fr . Auss . an ruh. Miet . zu  v.

Marktstratze 8, 2 d 2 Bett .. Sill.
Mauergässc 7 mö bl. Mans.  z u verm.
Mauergass e 8, 1, m. Z., 1—3 B., '
Mauergasse 8, 1, m. Manch m. Kost.
Mauritius str. 8, 2 llchg ut möbl. Zim,
Michelsberg 10, 1 rechts , möbl. Zim.

mit od. ohne Pension zu  verm.
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Mvribstratze 15, 1 r ., elegant möbl.
Schlafzim . u. Salon mit Balkon
an best. Herrn sofort zu  verm ._

Moritzstra tze 72, H. 2 I., möblTstZim.
Nerostr . ' 14, Hofsmann , möbl. Zim.
Nerostr aße 42, 2 r„  mobl . Zimmer.
Neuga sse 3, 1 r ., r uhT^im . billich
Oranienstratze 2, 1, schön möbl . Zim.

mit Pension  zu ver mieten.
Oranienstratz e 23. Mtö ., Msd., MD.
Oranienstr . 25, H. 1 L, ntTißi zu bl
Oranienstratz e 60, Hth., möbl.  Zim.
Philippsbergstr . 19, Hl, Z. m. P 50.
Riehlsirahe 2, 3 r ., mö bl. Zim . ẑ v.
Röderstr. 19, 1 r ., m. Mb a. soll Pl
Röderstraße 19, 3Mll möKMMsMsos.
Römerberg 23, Lad., 1 g., 1 e. m.  Z.
Römerberg 24. 3 l., mbl . Zchan Frl.
Nomerberg 28, 2 l., m. Zim. zu vm.
Römerüerg 39, 2 r „ m. Ziml chl2 Mtl
Römerberg 39, 8 I., möbl. Zim . M T
Roonstrahe 8, 2 l., frdl . m. Z. B13Ö77

Saalgasse 22 möbl. Z. u. Schlst. von
2 Mr .^an d. W., auch mit Pen f.

Schwalbacherstr . 12, 2, a. m. Z.  m . P.
Schwalbacherstr . 25, P dh. 3, m.
Schwalbacherstraße 39, H. 1 l -, m.
Schwalbacherstr. 51, 2,  möbl . Zim .,

2 Betten , auch 1 Bett , sof. zu vm.
Sedanplatz 7, 3, möbl . Z. fr . 'B13072
Seda nstrnße 7. .6 . Hl , Kost u. Log.
Secrobenst rah e 13, 2 L, sch, m. Zim.
Seeroüenstratze 13. H. 2 r „ gut mW.

Zim . an anstärw . Pe rson sof. z. v.
Steinga sse 18,  1 , e. m.  Z . m. 1 o. 2 B.
TlnrnuSstr atze 31, 4,  möblchZ im. z. v
^.'aunnSstratzc 49, Hth. 1, hübsch mbl.

Zimmer , separat , mit gutem Bett
_sofort zu vermieten ._
Wairamstratzech2, H. 2, m. Z. B13061
Webergasse 38,  3 , mö bl. 'Zimmer.
Webergasse 58,̂ P ., möbl.̂ Zim^ zu b.
Wellri tzstr. 6 , 2, sch7trt. Z ., sep. Eing.
Wellribstr . 39,1 r„ m. Z. m. K„ 16 M.
Wellritzstr . 45, 2 L, möbl. Z- B1 2769
Wcstendstr .1, P . r. , gern, m. Z „ 18 M.
Wörth str. 1, 1 I., sch, m. Z., 1—6 B.
Wörthstratze 1, 2, Weimer , sehr gut

mbl. Zim. mit vorz.  Pens , sehr bich
Uortstra tze 9, P . L, mobl. Zinn  bich
Zielen ring 10, 4, sch. 16  Mt.
Zimmermannstr . 9, 2, 2 m. Z., Pens.

Freundl . möbl. Balkonzimmer , schome
Aussicht, m. od. ohne Pens , billig.

^Näh. Meichstr. 18, 3 l ., Baumwnm
Dröentl . Mädchen erh. S -chlafstellel

Z. ersr . Sedanstr . 11, V. P . B1Z062

£etvt  Zimmer mrd Mansarden etc.
Albre chtstr. 46 sch, heizb. Ms. N. 3 r.
Friedrichstratze 21, 1,1 l . M ans . z. v.
Hellmirndstratze 39. 2, große Mani.
Hellmundstr . 45, Gerlach , l. Z„ a. m.
Weste ndstHl —2  FrtsplsZchMWW
Schöne große Mansarde zu verm.

Näb. Marktstr atze 17, Obstladen.
1—2 heizbare Mansarden zu verm.

Warktstratze 23, Schuhgeschäft.

Remise » , KtaUirng en rtr.

Schwalbacherstraße 67 Stallung für
1—2 Pferde zu vermieten . 2937

,,-ein. Privatlogis , bübsch mbl. Zim.
abzug ., ev. Pens . Nikolas str. 15, 2.

Pension für 2 Damen
(ein hübsches Zimmer mit vorz. Per-
pflegung ) per Monat 200 Mk. Adr.
im 'Tlagbl.-Verlag . " _

3 Zimmer.
«legante ss-Zim.-Wohng .» Hochp.,

ümstandshalber sofort zu vermieten.
Rauenthalerstratze 11

LVilstclnistrasie 16, 2. Etage.
Tie zur Zeit von Herrn iw--.

Einamer benutzte Wohn.,
7 Zim., Badezim. u. Mans., ist
z. l . Okt. z. v. Die Wohn, lässt sich
auch als Berulsräume für 2 Acrzte
einrichtcn. Vor! Mertz. 6543

Stpac7-Um.-WöhN»
mit Bad , 3 Ball ., Gas , eleftr . L.,
ner 1. Oktober zu vermieten . Bis
April mit Nach!. Adolfstraße 10, 2.

8 Zimmer und nrestr.

Kädeu und Geschäftsräume.
mit od. ohne Wohn,
zu vermieten.

Marktstr . 23 b. Schuhgeschäft.
^ Sa «SÄ'ffl'a mir od. ohne Wohn.

zu vermieten.

BiLl ^ D ^ mbachtKL 3O
lü die 1. Etage , 8 Zimmer , 4 Wans.
' u . reichl. Ziibehör z. verm . Näh.

bäs. u . Dambachtäl 20, Werz . 2949

Großer EcklaÄen
in bester Kurlage, vis-a-vis d. Koch¬
brunnen, 285 gm Fläche, 7 Schau¬
fenster. Zcntr .-Hzg., elektr. Bel., für
Möbelgeschäft od. dergl.vorzügl.
geeignet, sof. od. spät, zu vermieten.

Näb. ss . BE».» »,
Taunusstraße 13. 1725

Möblierte Zimmer, Mansarden
C'tr,._

Emserstr . 35 zwei möblierte Zimmer,
^ auch geteilt, zu  oerm,_ _
Wöbe» sie. 17, Gärth . Prt . rechts, schön

möbl. Zimmer mit Kaff ee 17 Mk. _
Karlst «. 87, l,r .,"tleg. möbl. Zim. trü s.

gut. Pens. 60—70 Mk. Gute Empf.

LuiferkftrKße iS , 2,
Salon mit Schlafzimmer mit 1 oder

2 Betten  preiswert zu verm ieten._
i'Elegant möbl . Salon und Schlaf-

zimtner sofort zu vermieten.
Privat -Hotei Montreux,

Geisbergstrasse 28.

Wort »,str. 3, i , möbl. Zimmer mit
Klavier und ein solches mit 2 Betten
und guter Pension frei. __

7 im.
mit 1 u. 2 Betten u. Pension (Südseite)
zu vermieten Friedrichstr. 47, 1. Er.
isüioii Mid Maszillmer.

eleg. möbl.. nächst Hauptbahnhof, zu
- verm. Goetbestraße 5, Part . 7493
Salon u« Dchlasiimmer , separ. ab¬

geschlossen. Moriststr . 12, 1.
Mövl . Zimmer an Daüermictcr in

kinderl. r.  Hause z. v. Oranienstr. 56,2.
Dame gibt möbl . frdl . Zimmer

an b- Alleinmieter ab. Off . unter
E. W. hauptpostlagernd.
GemüiL Heim

f . Alleinmiet . od. Ehep . bei gebild.
Dante mit eleg . IVohn. 2 Min . v.
Kochbrun . Bäd . i . H. (Engl .,frans .,
deutsch ). Off. u. R .204 Tagbl -Verl.

Junger Mann
sucht zum 1. August 1—2 Zimmer,
möglichst ungeniert , mit sev. Etrrz.
Off . u . A. 908 an den Tagbl .-Verl.

.Kleine Familie
sucht per 1. Okt., ev. früher , 2-Zim,.-
Wohn. im Mittelbau , Garten - oder
Vorderhaus . Off . mit Preisangabe
unter L. 215 an den Tagibl.-Verlag.

Aelteres alleinstetzcrrdes Ehe¬
paar sncht per 1. Oktober, cv.
früher, schöne

6-Zlmmer-Wohnnnc;,
wenn möglich1. Etage, in gutem
Hause und mögl. ruhiger Lage.
Südseite u. nicht an Trambahn-
Linie. Off. an W . Mcssler,
Frankfurt a« Main , Wiesen-
stratze 107. Y 86

Gute
Pensiorrsvilla,

10—12 Räume
mieten gesucht. Dambachtal, Neroial oder
Kurlage. Offestcn mit Preis unter
sz. » postl. Bertiner Hoß

für März 1910 zu
.,R ' ' '

Herr besten Standes
sucht ungeniertes, ff. möbliertes separates
Zimmer (event. Doppelz.) Anfang August
im Zentrum Wiesbadens, Parterre ^ be¬
vorzugt, zu mieten. Offert, unt. A. 8 » r»
an den Tagbl.-Verlag.

Aerztl. sr?r. M«sskusc
sucht 1 bis 2 Zimmer, Nähe Bahnhof
oder Kochbrunnen. Off. u. ll". SLS
an den Tagbl .-Verlag.

Pension Küster,
Friedrichstr . 18, 2, Ecke Schillerplatz

(nahe den Kuranlagen)
empfiehlt eleg. u. eins. möbl. Zim.
Dauermieter bes. Vergünstigung.
Vorzügl . Verpflegung . Maß . Preise.

Kofßut Gelsderg, WieZbadeN,
in schönem Park gelegen, 5 Min . vom
Walde, 12 Min. vom'Kochbrunnen, hat
noch mehrere helle, größere Zimmer bei
vollst. Pension abzugcbcn. Bad i. Hause.

d

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Verlag,Lasggssse n.
■-Ji'nmy -srt

Geld-und)minobilien-Markt der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kaxitnlien -Angrbote.
KkU- Darlehen

gibt die Allg. Spar - u. Borschutzkaffe,G . m. b. H., zu Cassel, Bahnhos-
straße 2Ms,  und sucht Vertreter , bezw.
Periraucnslente g. Berg , an  all . Ort.^U —^G,OGW MM.
zum 1. Oktober oder frühev ausmleihen.
jl. ,ia e *e r . Agentu r, 'l 'a « « ns» l r .8W.

Muleliien auf% fipotimii
finb 350,000 Mt . , auch in Teilbeträgen,
für gleich oder später. Man adressiere
Briefe u. N». seb«  a . d. Tagbl .-Verlag.

Kapitalrerr-Gesnchr.
Pünktlicher Zinszahler

lucht aus In Objekt 30—>12,000 Mk.
an 3-  Stelle . Taxe 100,000. Belast.
72 000. Mieteinm . 7500. Gcfl . Off.
unter K. 215 an den Tagbl .-Verlag.

10—15,000 M.
Ergänzungskap. gcg. h. Zins., evil still.
Teilh., suchen zwei jung, energ. strebst,
in ihrer Branche als erstkl. anerk. Fachl.
zur Neuerrichtung gewerbl.-indubr .Unter¬
nehmens. Jede« Risiko ausgeschl. Gest.
Off. unt. W . 3 ! « an d. Tagbl .-Verl.

12 - 1SM -- Mk.
an 2. Stelle, Brandtaxe 42,000 Mk..
Feldgeriehtstaxe 56,000 Mk., auf neue
Eckvilla b. d. Kuranlag. n. 27,000 Mk.
soiort gesucht. Bernüttl . verbeten. Gest.
Off. n. 82. an den Tagbl.-Vcrlaa.

20,000 Mark gegen gute
zweite Hlrpothck zu 5 °/° a« f
vornehmes Hans in bester
Lage gesucht. Offert« unter »
.e. SL » an den Tagvl .»Berl . H

NßnatUstr Basfftijler
sticht an 2. Stelle 22—23,000 Mk.
auf ein sehr rentables HauS per
1. Oktober 09. Näheres Hch. Krug,
Nömerberg 7.EEBrnrESW

Immolniien -Nerchäufe.

Pillen nnb NagentzMser,
GeslhWWllser

Nd GrimWNe
stet? zu verkaiffen durch

Wohnnngsn «chwei?-Bnr «anLsoii «Li Ci®.,
Tel. 708. Friedrichstraße11.

Godesverg.
Billa , 9 Z., gr . Küche, 4 Maus ., gr.

alter Park , ist sortzugsh . zu verk. od.
gegen kl. Etagenh . in Wiesbaden zu
vertauschen. Näheres vom Eigent.
F . LütjeS in Ylodesüerg a. Rhein

Hochherrfchaftliche ^
und hochmoderne neueVilla

Mit prachtvolle », gr. Garten,
in feinster Lage wegen Weg¬
zug preiswert zu verkaufen.
Julius Allstadt, Schiersteinerstr. 13.

© Hans @
mit großer Stillung » Remise , Zu¬
behör , Weinkeller , in der inneren
Stadt , abteitnngshatver sehr preis¬
wert zu verkaufen . Passend für
LSeinhändler , .Kutscher, überhaupt
für jeden Berns. ASflsiauSt .*
_ Schicrsteinersiraste 13.

Verkaufe od. tausche mein neues, eleg.,
rentabl . Hans mit Wirtschaft und
Kotoniauv . -.Ha « dl « « g in feinst. Lage
in Mainz, nehme gute Hypothek in Zahl.

! u. gebe event. noch 8—10,000 Mk. bar
l heraus. Off. u. M . aas Tagbl .Perl.

Ein gntgeyenseS
Kolonialwarengeschäst,

eventuell mit Wohnhaus in Schier¬
stein ist veränderungshalber sofort
auch später spottbillig zu verkaufen.
Off . u . G. 209 au den Tagbl .-Verl.

Immobitirn -Kanfgesuchk.
Sucke HauS mit Geschäft oder

Geschäftshaus « Branche und Platz
gleich. Off. v. Inhaber U.
postlagernd Darmstadt. _ F162

Ä LlmMlis SD.SSi
oder zu mieten gesucht. Off. u. « - SL»
an den Tagbl.-Verl.

BäScrei mit HauS , auch ge¬
eignetes Hans , gesucht. Angebote v.
Besitzer unter tt \ 3 2 postlagernd
Mannheim . (E. H. ll 2360)F 162

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Lagbiatts.
Lokale Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Ein seit Jahren bestehendes,
,ut eingeführtes Butter -, Eier - und
Käse-Geschäft ist verhältniffehalber
sofort z. Selbstkostenpreis zu verk.
Off . n . SJl. 214 an den T agbl.-Verlag.

Gutgeh . Speisewirtschast
peründerungshalb . mit Inventar sof.
bill . zu verk. Näh. S chnlgasse 5._

Kleine gutgeh. Wäscherei
mU Gardinensvannerei umständeb.
ftiflifl zu verk. 300 Mk. erforderlich.
Off - u . V. 211 an den T agbl.-Verlag.

”” Ein Pferd , Fuchsstute,
gu Bert Schwalbacherstr. 39, H. P.

Zwei flotte Laufescl zu verk.
Waldstraße , Baumstratzc 1, 3 St.

Bess. u. Arbeits -Kleider f. Hrn .,
Hüte , gut erh., Dam .-Kost. (Jackenrl .)
ü. Vsch. bill. Moritzstr . 13. P . r . 7551

2 vollst. Betten .1 25, Küchenschr. 12.
Herderstraße 2, Hth. Part . B13115

Zwei schöne kompl. Betten,
auch einzeln , bill. zu verk. ; nehme
auch gebrauchte Möbel in Tau -■■
Borkstraße 6, Hof. B13122

Dobermann
(Rüde) zu verkaufen . Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . B12979 Up

Pianiuo (Schicdmaher ), kaum gosp.,
wre neu, zur Hälfte d, Preises sof.
zu vk. Gltvillerstr . 6, 1 r . B13100

Edle Dalmatiner.
zwei Dtännchen, vier Weibchen,
6)4 Woch. alt , wunderschön gefleckt,
Eltern mit 1. Pr . präm ., billig zu vk.
Näh. Goldgaffe 2 a, Friseurladen ._ _

Reinrass . jung . Dackel-Rüde
u. 1 kl. schw. Spitz-Rüde bill. zu verk.
Dotzheimerstraße 13, Gth . B13130

Gelcgenheitskans.
Mehr . Schlafzim ., einige Büfetts
weit unter Preis Michelsberg 22, 1.

Kameltaschendiwan , Sofaspiegel,
6 Stühle , Kom., Küchent., Ottomane
rnit 0. ohne Decke, Klavierstuhl usw.
billig . Iorkstraße 6, Hof. B12923Bollständ. Bett preiswert zu verk.

Seerobenstraße 13, Hth. 2 rechts.
~Einige gebt . Betten , Schränke,

Küchenmöbcl usw. zu jed. annehmb.
Preis abzug . Michelsberg 22, 1.

Herrcn -Zimmer
(Renaissance), Eichen, 400 Mk. zu v.
Händler Verb. Kapellenstratze 79.

Zwei Kanaricnhähne , sf. singend,
zu verk- Hallgarterstratze 8. B13105

G. vollst. Bett w. Platzmangel
preisw . zu verk. Riehlstr . 11, M. 2 r.

Zn verk. ein zweit. Schrank,
Sofa , Lüster , 3fl ., u. Lampe, Petrol .,
ein runder Tisch, Küchenschrank bill.
Samstag u. Montag abend 6—7.
Moritzstratze 15. L. Etaa»

Gut erh. Herren -Auzüge
f. schll Fi«, billig zu verk. Händler
derb. Näh. im TaLbl .-Verlag.

Sofa , 2 Soff., Hochs., verstb. Ottonr.
m. Mokettbezug. alles neu, f. 150 Mk.
zu verk. Frredrichstraße 14, H. 1 I.

Fast neuer Trumeau -Spiegel,
Diwan , pol. Vertiko, Waschkommode
u . noch mehr billig zu verk. Blücher-
platz 3, Möbellag er. _ B 12776

Moderne Kücheneinricht., Vertiko,
Konsolschränkchen, Sofa u. Küchen
tische zu jed. annehmbaren Preise zw
verk. Taunusstraße 36, Schreinerei.

Ei » geh. Küchenschrank bill. zu vk.
Gneisenaustraße 11, 2 r . D13098

Gr . EiSschrank 12 Mk.»
runder Nutzb.-Tisch 5 Mk. zu verk.
Mauergasse 7, Part ._ _
Tisch, kl. Eisschr., kl. Sofa sehr bill.
zu verk. Rieh lstraß e 20, 2.  11708

Ovalrunder Tisch,
2 do. rote Plüschsessel billig zu dem
kaufen Kapellenstraße 5, Parterre
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„ . Ein aietbcrnciieB (neu)
Dilllg zu verkaufen Adlerstr . 8, 1 r.

Wenig gebr. Johns WaschmaschT^
wegen Platzmangel billig zu ver.
laufen Röderstraße 24._
L Nasenschild,
lf. -neu, 160 L, zu verkaufen WcllriH-
kstraße  16 , Kl.-Laden.

Zwciräderiger Handkarren
lehr b. z. vk. Schwalbach erstr . Lg, 8 r.

Federhandwagen zu vcrk.
M . Giebl, RaucntL alerftr . 23. 1 1 ks.

Gut erb. Kinderwagen wegzuqsh.
SU Vk. Mbrechtstr . 25. Ziefer . 819065

Kinderwagen , Brennabor , blau,
a . Nickel, zu vk. Sch arnborststr, _6,1 I.

Sch. Sportwagen zu »erkaufen,
G .-R. , 8.5Ö  M k. Adolfs aller 24, 4.

Gebrauchter Krankenfahrstuhl,
rn sehr gutem Zustande , zu ver¬
laufen im Hotel Nizza , Frankfurter¬
stra ße 28. __

Gut geh. Motor -Rad sehr billig
auf Teilzahl . Bleichstraße 21, Laden.

Fahrrad mit Freilauf 5g Mk.,
1 St . für 35 Mk., 1 St . für 25 Mk.
zu ve rk. Wellr itzstraßê 7. P . I.

Schönes Freilaufrad mit Zubehör^
für 45 Mk. u. D .-Rad bill. zu verk.
Sedan straße 2, Part ._

Hochs. D.-Rad , fast ncüf
billig Kirchgafse  11 , Seit enb. l. P.
Schön , schmiedeis. Arm f. Bogstnl.

billig zu  verk . Langgasse 45.
1Ä Morgen Gras

zu verkaufen Walkmühlstraße 37.

Einzelne Möbelstücke,
Klaviere , Kassenschranke, sow. ganze
Wohnungseinricht ., Nachlässe u. dgl.
kaust gegen sofortige Kasse Chr.
Rciningcr , Hermannstratze 8, P art.

Eis. Wendeltreppe , 4,10 Mtr . hoch,
zu kaufen ges. Albrechtstraße 14, P.

Chaiselongue zu kaufen gesucht,
wenn auch gebraucht , doch gut erh .,
nicht Diwan od. Ottomane . Off.
mit Beschreibung u. Preis unter
W. 213 an den Tagbl .-Verlag.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
B . 211 an den Tagbl .-Verlag.

Ring mit Stein
auf dem Wege durch die Kuranlagen
nach Sonnenberg verloren . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung

Mühlgasfe 0.

Verlausen
weißer Seidenpinscher . Gegen gute
Belohn , abzugeben Heinrichsberg 12.

Mittags - u. Abendtisch, g. bürg .,
auch außer dem Hanse, ewvsnr >' '
Privat -Kochgeschäft. Hellmundstr . 36.
Das . gut möbl. Zim . zu vm. 813089

Jg . tücht. Schneiderin
empfiehlt sich in u . außer dem
Hause Kirchgafse 47, 4 I ._ •

Schneiderarbciten
jeder Art , Anzug n. Maß schon von
18 Mark an . Postkarte genügt.
A. Uwelius, . Kar lstraße 80, 3. St.

Akademische perfekte Schneiderin
fertigt bist. Damen - u. Kinder -Gard.
an . Off . Sch. 97 hauptpostl . II706

Wäsch. Fr . Schmidt (Gärt . Schmidt)
Lange nbeckpl atz, Feirw üglerci._
Wäsche z. Wasch, u. Büg. w. angen.

Oranienstr . 62, Mtb . 2 r . Tel . 4332.

Ern Kind
wird nach Sonnenberg in Pflege ge.
nommen . Näh, im Tagbl .-Verl.  Lo

Wer vermittelt
nettem jungem Mädchen Bekanntsch.
mit feinem reichem Herrn zwecks sp.
Heirat ? Diskr . Bed. Osferten >unt.
M . Sch. 50 postl . Taunusstraße.

Heirat.
2 solide junge Herren , Ende. 20er

u. ans . 30er , vermögend, evangcl
wünschen die Bekanntschaft schöner
hübscher Damen mit Vermögen zw.
baldiger Heirat . Am liebst. Mädchen
v. Lande . Off . mit Photographie u.
Z. 213 an den Tagbl .-Verlag.

Rentables Fnhrgeschäft
mit fester Kundschaft kranthsitshalber
zu verk. Näh, im  Taqbl .-Verlaa. Li

Smottischcr Schäferhund»
Rüde , iy 2 Jahr alt , pr . Rassentier,
billig . zu verk.  Hellmundstraße 44, 2.

Brillnrrtring , gr . , divig verk.
Biebr i ch, Ma inz krsirnße 8. 1113121

Salings Börsen - Jahrbuch und
Luchiz , Mincnhandvnch v. 1008  8,
zu verkaufen . Off. u . 8 . $ a a . v.
Tgbl .-Hvt .' Ag . . Wilhcluistr . 0 . 7557

Ein Klingsor - Grammophon mit
'Einwurf u. Platten billig zu verkaufen.
» Ga sthaus Gntrnbcrg , Eltville.

.Dorf . Billard,
M. sämtl . Zubehör , Elsenb .-Bälle,
umständehalber für .300 Mk. zu ver¬
kaufen Atbre-chtst ra ße 22, I.

Den geehrten .Herrschaftenempf . sich
Fran

»». A, keinLadc » .
Zahle die allerhöchsten Preise f. gutcrh.
Herr.-, Damen- u. Kindcrkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Nacht. Postk.  gen.

Herren -, Damen -, Kinderkieider rr.
Schuhwerk kauft zu guten Preisen
.emi.  iios5 *nrei «i , Mctzgcrg . 20«
Deutscher Händler.

Wegzagshalher'
1 komplettes Schlafzimmer, Salon , noch
ungebraucht, sowie 1 wenig gebn Kück-
u. Fremdenzimmer sehr billig abzugcben

Marktstrasie 23 » 1 St.
Motorrad Triumph,

2^/- II ?., tadellos erhalten, mit Ja.  Zu¬
behör. billig abzugeben Gövenstraße 12,
Hochparterre. __ B13090
WÖr*Selbstfahrer
Mit Luftreifen , neu 600 Mk., sterbc-
ffalls halber für 150 Mk. zu verkaufen.
iPhotographien zu Diensten.

C. Rüttcr senior,
Mün st er i. W., Kr.-Timvcn 17—19.

frisch geleert, in allen Größen zu ver¬
kaufen. Wiesbaden, Neugasfe ?r.

Sehr gute Bretter
n . leichtes Bauholz , sowie Brennholz
jab̂ ugeben. Chr. Gruber , Baustelle

städtisches Krankenhaus.

Wir suchen sür ein ausw. Theater aus
fein. Hcrrschaftsh. ein Postencito. UaraenaorötrotiE,
Gcsellschaftskl., Blusen rc., zu reellen
Preisen zu kaufen.
t Offert , unt. sü.  8 . 3 an den
Tagbl .-Verlag erbeten. _ F198Karl Mutilse!
>ahlt am besten für Herren -, Damen-
u . Kindcrkl., Schuhioerk, Uniformen,
Möbel u. Pfandsch. Hochstättenstr. 18.

Aut erhaltene
Ladeu -Eiurichtttug

(für Kolonialwaren ) zu kaufen, ge
sucht. Gefl . Angebote mit Angabe
der Gröhcnverhältnisse und " des
Preises erbeten an die „Biebricher
Tagespost " in Biebrich a . Rh. unter
C. B. B.

Kitte ßü§fö)!Äii!
Lumpur, Papier , Flaschen, Eisen re. krt. u.
holt ab 8. Sipi er, Oranienstr. 54, Mtb.

IW Stühle,
gebraucht, jedoch gut erbalten , aus
einem bcfs. Hotel , gegen Barzahlung
sofort zu kaufen gesucht. Offerten
unter A. 907 au den Tagbl .-Verlag.

Großer

für Gasfeuerung zu kaufen gesucht.
Offerten nach Bicrsindterstratzc 5.

$M}t ptßcijenüe Pirtfdwft
sofort zu pachten. (Kaution in jeder
Höhe.) Kauf nickt ausgeschlossen. Off.
u. fl 87 Tagbl.-Verlag. B13104

Berlitz SchooL
Modersse Sprachen

durch 7479
nationale B̂ cStrikräfte.

Luisenstrasse 7.

Diplomierter Ausländer
erteilt gründlichere Unterricht
in der fianzösischcn, sowie der
itali n. Sprache gegen mäßiges
Honorar , auch in Literatur , welche
genannter Sprache mächtig sind.
Brobestunde gratis . Off. unter

ss » an ' den Tagbl .-Verlag.

Höhere Fachschule
Hotelangeslellte

Ksid/ . °i «.«-.« ix , Frankfurt a. M. F82

Phreuologin,
echt Lenormand . Taunusstr . 40, H. 1,

für

Ende nä istier Woche beginne ich >inenRnffagc-Kilksus.
Anmeldungen baldigst erbeten.

itr.  ESrcli . bdimidt , pr. Arzt,
Emserstraße 2.

1

Vom Tambachtal nach der Melibotüs-
Ciche ein göld . Kettenarmband
verlöre » . Gcg. Belohnung abzugcben
Kapellcnstraße 5, 1.

Detektiv,
intelligenter gebild. Mann , mit viel
Lebenscrfahr ., übernimmt Ermitte¬
lungen 2c. in allen Bertrawenssachcn
überallhin unter Wahrung strengster
Diskretion . Gute Erfolge . Bureau
Infor mati on,_ Scharnhorststr . 31, 1.

^Mbfchriften >n
.schnell,korrekt, billig

e B»in u tu n ’ s ScbireiEtsti «!, <• ,
Mnrktstraße 12, 1. Telephon 2537.

Teilhaber,
tücht. Kausm ., m. einig. Mich. Ein !.,
z. Ausbeutung m. n. Erfindung ges.
80—150 Prozent . Offerten unter
H. 215 an den Tagbl .-Verlag ._

Versierter Bankfachmaun
weist gegen geringe Gewinnbe-
teillgung chancenreiche Papiere nach.
Offerten unter T. 81 an die Tagbl .-
Haupt -Ag., Wikhelmstraße 6. 7558

Suche
eine Wein - oder Sektfirma

zur Einrichtung eines Weinlokals in
guter Lage. Mitte der Stadt . Offerten
unter TT. 212 an den Tagbl .-Verlag.

Jungst gebild. alleinst.
Persönlichkeit

sucht 500 Mark gegen Sicherheit zur
Gründung einer Existenz. Offerten
unter R. 215 an den Tagbl. -Verlag.
Schulden VSS?

werden durch altbewährtes Jnkaffo-
Jnftitnt beigetriebcn. Offerten unter
n . assa Berlin 37.

Dame übernimmt Massage und
Kuren in u. außer dem Hause. Aerztl.
ansgeb. Moritzstr. 12. 1."

Alle Massagen
v. Dame Hellmundstr.17,1, Nähe Bleichstr.
ISiai , mesetanffe 39. 2 t.
AUeMasiagen

von Dame. Rheinstr nste 4« , 1.

Alle Müjskgen u
von Dame . Taunusstraße 19, 3. St.
S prechst. von 9—12  u . von 2—7 Uhr.

empfiehlt sich den geehrten Damen.
Helenenstraß c 2. 2 r.

WEeilse— Mfliiiiuire
empfiehlt sich. Rheinbahnstr . 4, 2 r .,
beim alten Bahnhof ; auch Sonntags
zu sprechen.

Ph renologie am sjsr.Wrmnlikn. ituain
erstklassia. Frau l!Ls,r-S>ii aus Berlin.
Noch bis 10. August Nerostr .' 9, 1.

Sprechzeit 10—1, 3—9 Uhr.

Für ReiserrDe
bcguemer Ncbcnartikcl ohne Muster.
Off . u. F. T. 62 Bef. Daube & Co.,
Frankfurt a. Main . (Fra . 62) F 9

Welche äußerst strenge Dme
würde auf nnerzog . großen Jungen
eine energische Erzrelsungsmethodo
wirken lassen? Offerten u. Chiffre
A. 913 an den Tagbl .-Verlag.

ErsMasstges
.Güzrstler-Qrrartett,

2 Violinen, Cello, Klavier (Harmonium)
sucht ab 1. Okt. f. Wiesbaden Engagem.
Off, unt. A.  888 an den Tagbl.-Verl.

ElWlltk EljlllMSe»
täalich oder monatlich preiswert zu
vermieten . Offerten unter E. 211 an
den TagÄ .-Verla g._ _

Ein Bd. „Doppelte Mora !" g. Eins. v.
60 Pt . fr. IViax kbratrkx , Bernburg.

Jedem F 86
Galleustein-Kkläendeu

teile gerne aus Dankbarkeit un¬
entgeltlich mit, wie ich innerhalb
2t Suuiden von meinem qual¬
vollen Leiden befreit wurde.

A.  Stumpf,
Saarbrü den  111, SJi ain zerstr.15.

sm

+ Jede Dame »
wende sich bei Störungen . Erkältung
vertrauensvoll an 1FW7817) F1 il
Frau Krüger,ScrliMW.,5{Sot«bamerftt.27b

Bitte ausschnciden. — Aufheben.
Gebildete , lebensluftige , schicke

Witwe , mittlerer Jahre , bietet
dijhn <j . Dame elegante Wohnung
in ihrem reizend . Heim zwecks
Spasierg ., Besuch des Kurhauses
u . s. w. att . Briefe unter E . ü IS
an den Tagbl .-Verlag.

Schnette Heirat
wünschen viele vermögende Damen«
Herren, wenn aucv ohne Vermögen,
wollen sich melden. M;. Btotli « » B»ei -£ ,
Berlin »YW . 23 . B186

Heirats -Gesuch.
Jg . Mann , 29 Jahre , evang., In,

Haber eines neuerbautc » Hauses mit
gutgeh. Geschäft, in ausbl. Ort des
Westerwaldes , w. d. Bekanntschaft e.
Dame , n. u. 2? I ., Wwe. m. 1 Kind
nicht ausgeschlossen, auf diesem Wege
zwecks späterer Heirat zu machen.
Vermögen erwünscht. Nur Crnstge,
meinte wollen sich melden unter
A. 898 an den Tagbl .-Verlag.

Heirat!
Apotheker, Oberapoth . d. Res-, 80 I ..
evang., mittelgr -, s. verm. Lebensq .'
Off , u . F-. 214 an den Ta gbl.-Berlaa.

IMge.ge!iil!r.Alra!im.-WttAe
sucht Bekanntsch. mit nur vornehm,
ält ., gutsituierten Herrn , zw. spät
Heirat . Offerten unter S . 218 ar
den T agbl.-Verla g.

Aellerer. fctiuieblUr* üerr,
königl. Beamter u . Witwer , wünscht
Bekanntschaft mit gebild. vermag.
Dame zwecks Heirat . Off . R. 81 an
Tagbl .-Hpt.-Ag., Wilhelmstr . 6. 7556

Imger. solider Momr
26 Jahre alt , in guter Stellung , w.
die Bekanntsch. mit einem einfachei,
anständigen ev. Mädchen mit etlvas
Vermögen zwecks Heirat . Gefl . Off.
mit Angabe der Verhältnisse unter
D. 215 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Heirat!
Fräulein , cvgl., sympath. Erschein,

guter Charakter u. etw. Vermögen,'
wünscht geb. Herrn kennen zu lernen'
m. gut. Existenz u. nicht unt . 32 I?
zwecks Heirat . Witwer nicht ausge¬
schlossen. Offerten unter A. 915 att
den Tagbl .-Verlag.

Idstein.
Brief liegt vostlag. Berliner Has

unter genauer Adresse. Annonce
Antwort bitte postlag. Bismarckrina
unter selbiger Adresie._ 7555

Wanda sucht Severin7
Wamla Eionlean , hauptpostlag.

ADHOA j Wiesbadener fremden
\ Hotel Adler Hadliaos.

Langgasse 42, 44 u. 46.
, Messersehmidt , Kfm ., Mülheim an
der Rohr . — Ostwald , Kfm ., Stettin.

\ Hotel nun neuen Adler.
Goerthestrasse 16:

Jahn , Kfm ., Leipzig . — Bereits,
Redakteur , Köln . — Kruse , Fabrik .,
m . Fam ., Hamburg . — Grosse , Stud .,
fcrreifenberg . — Gotthardt , m. Frau,
[Danzig. — Luken , Stud ., Oldanimrg . —
ISiemer , Stud ., Oldenburg . — Si» Be-
jmraldi, Chemiker , Leipzig . — Balli , Fr .,
jäm. Tochter , Jona . — Schröder , Frl .,
;Haxn,burg. — Ähren , Frl ., Hamburg . -—
iDorr , m. Fr ., New York.
> Hotel Schwarzer Adler.

Büdingenstrasse 4.
' Schmidt , m. Fr ., Mannheim . —
(Heringha-us , Maler , m . Frau , Rem¬
scheid . — Sauermann , Ivfm ., m. Frau,
(Remscheid . — Müller , Kfm ., nt . Frau,
kxiessen . — Günster , Kfm ., mit Frau,
ttuhrort.

Hotel Aegir.
Thelemannstrasse 5.lf

f.  Reventlow , Graf , m Familie,
JEteisen . — Putscher , 2 Frl . Lehrerin .,
(Bremen.

/ \ Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

Lewin , Musiker , Leipzig.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

Leder , Bergwerksbes ., Senftenberg.
— Caan fr .. Kfm ., Maastricht . — van
Meurs , Rentner , Amsterdam .. —
de Langen , Reut ., Amsterdam . -—
Staub , Kfm ., in. Frau , Ratibor . —
Bertram » Frau Rentner , mit Sohn,
Berlin.

Lntthurort Bahnholz.
Schlüter , m . Familie , Haag . — Kapp,

Fr !., Frankfurt.
Bayrischer Hof.
Delaspöestrasse 4.

Hillemann , Kfm ., m . Fr ., Erfurt . —
Decker , Lehrer , m . Sohn , Biedenliopf.
— Müller , in. Frau , Bremen.

Hotel Bellevue.
Wilhelmstrasse 26.

Sehoonmaker , Frl ., mit 7 Damen,
New York.

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

Haussman ®, Kfm ., Münster i. W . —
Schoch , Frl ., Altdamm, . — Michaus,
Kfm ., Rheine . — Abraham , Kfm ., mit
Frau , Berlin . — Abraham , Fräulein,
Berlin.

Zwei Böcke.
Häfnergasse 12.

Sehoenenberg , 2 Frl . Rentner , Gross-
Gerau . — Springsgut , Kfm ., Berlin . —
Brandt , Kfm ., Berlin , — Leyendeckar,
Meiseaheinu

> Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Lindke , Ziegeleibes ., m . Fr ., Stettin.
— Halberstadt , Kfm », Frankfurt . —
Burk , m. Fr ., Rüdesheim . — Heimann,
IN . Frau , Riidesheim . — Friz , Frank¬
furt . — Streuber , Neuenthal . — Platt,
Kfm ., Eberbach . — Lambert , Kauf in -,
Zirndorf . — Inderhegger , Postsekretär,
Koblenz . — Mentag , Kfm ., Breslau . —
Lindner , Kfm ., Daun . — Leraneen,
Dr ., nt . Frau , Petersburg . — Ziffer,
Ing ., Breslau.

Hotel Biemeri
Sonnenbergerstrasse 11

Engelen van Pylsweest , s’Graven-
hage . — Engelett van Pylsweest van
Heemstra , Frau , s’Graveufcage . — van
Heemstra , Frau Baronin , s’Graven-
hage.

Schwarzer Bock«
Kranzplatz 12.

Luckenbaeh , M .-Gladbach . — Wahr-
burig, Apotheker , Frankfurt a . O. —
Levy , Kfm . , m . Frau , Berlin . —
Emden , Kfm ., m . Sohn , Wasser -Arn-
dingen . — Wiedemaim , Fr . u . Fräul .,
Stuttgart . — Kudde , Architekt , Iser¬
lohn . — Stephan , Fr ., Breslau.

Pxivathotel Brüsseler Hof,
Geisbergstraüse 8.

Henne, Prof ., m. Frau , Stuttgart , —
Guiete, Frau Rent ., New York,

Hotel Burghof.
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32 1

van Myhe , Zwolle . — Zellhorst,
Zwolle . — Jacob , Marburg . — Weirich,
Pfarrer » m . Fr ., Bramibauer . — Ul¬
mann , Kfm ., Frankfurt.

Central - Hotel,
Nikolasstrasse 43.

Sütfeld , Kfm ., Gronau . — Rinsen,
Kfm ., m . Frau , Haag . — Jordans,
Kfm ., m . Tochter , Holland . — Polto-
zalsky , Paris . — Viskau , Krefeld . —
Darmstadt , Kfm ., m . Fr ., Antwerpen.
— Rieger , m» Frau , Elzad . — Sinuon,
Apothek ., Aachen . — Kuhn , Geschw .,
Berlin . — Hirschberg , Dr . med .,
Eschenbach . — Ivühmer , Braun r
schweig . — Schlingmann , Kfm ., mit
Frau , Hildesheim . — Schulze , Vor¬
steher , Königsberg . — Lebrecht , Kfm .,
in . Sohn , Düsseldorf . — Fischer , Frl .,
Ischopan . — Baidissera , Kfm », Rom.
— Wagner , Kfm ., Zirndorf.

Hotel Ghristmana,
Michelsberg 7.

Bachmann , Würzburg . — Geritz,
Würzburg . — Zehelein » Würzburg . —
Blank , Würzburg . — Biener , Würz¬
burg . — Seul , Hameln.
Hotel n . Badhans Continental.

Langgasse 36.
Jonas , Kfm., Gladenbach, — Lang,

Kfm ., Eschwege.

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Küther , Eschwege . — Busch , Maler
m. Frau , Eschwege . — Gödel , Frau’
Eschwege.

Hotel Dahlheim.
Taunusstrasse 15.

Wetzel , Prof . Dr ., m. Fr ., Barmen.
— Kubella , Kfm ., Gleiwitz .— Eng eien"
Kfm », M.-Gladibach.

Durmstddter Hof-
Adelheidstrasse 3V.

Rust , m. Fr ., Woende . — Platt,
Fabrikant , m. Fam ., Bonn . — Halsen»
Kunstmal ^r , m . Fr ., Andernach . —_
Niemann , Amerika.

Kuranstalt Dietenmühle.
Parkstrasse 44.

Examus , Frau , Detmold . — Reed,
Schiffsagent , Constanza.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Zeiger , Pfarrer , Alpenrod . — Frees
m. Fr ., Siegburg . — Ebert , Ingenieur!
Nürnberg . — Kallmann , Kfm -, m. Fr .’
Sobemhcim . — Wahl , Kfm ., Stutt¬
gart . — Heergarten , Kfm ., Köln . _ .
Wilinski , Kfm ., Paris . — Sauer , Kfm.
Oberreifenberg.

Englischer Hot,
Kranzplatz 11.

Reimann , Sanitätsrat Dr ., m . Fam.
Berlin . — Guth , nt» Fam ., Wriezem
— Rumpf , Frl -, Berlin«
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Fernsprecher

Mo. 2266.

Wünschen Sie
eine

Vornehme , geschmack¬
volle und schnelle , also
Erfolg Versprechende
Ausführung Ihrer Druck¬
sachen , dann Wenden
Sie sich an die ®®®®

L . Schellenberg ’sche
hoffruchdruckerei

----- Wiesbaden — »
Langgasse Mo. 27

- >gtgründet 1809-->
Welche Ihnen gern mit
PruckproPen und Preis¬

berechnungen zu
Diensten steht.

Im Gemeindehaus
Steingasse 9 finden statt:

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Verein
der Bcrgkirchengemeindc . — Jeden
Mittwoch , abends 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u . Samstag , abends 8.30 Uhr:
Probe des Ebangel . Kirchcngesang-
Vereins.

Kalhaliscke Kirche.

Tagez-veranstaltungen. *Vergnügungen.

AA

Evangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , 1. August <8. S . n . Tr .).

Hauptg -ottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Liemendorff . — Abendgottesdrenst
d Uhr : Pfarrer Höfmann . — Amts¬
woche : Pfarrer Ziemendorff.

Bergkirche
Hauptgottcsdienst 10 Uhr : Pfarrer

Bcesenmehcr . — Abendgottesdrenst
5 Uhr : Pfarrer Stahl aus Biebrich.
_ _ Atmswoche : Taufen und Trau¬
ungen : Pfarer Beeseameyer . Be
erdlgungen : Pfarrer vr . Meinecke.

Ringkirche.
Sauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Schmidt . — Abcndgottcsdicnst 5 Uhr:
Psr . Jüngst . — Amtswoche : Taufen
v Trauungen : Pfr . Weber . Be¬
erdigungen : Pfr . v . Schlosser.

Lutherkirchen -Gemeinde.
Pfnrrer Hofmann hat sämtliche

Amtshandlungen . — Die Arbeits¬
stunden des Nahvcreins der Luther¬
kirchen - Gemeinde beginnen wieder
uin 18 . August , nachmittags 3 Uhr,
Gutenbergschulc , Zimmer Nr . 16.
»avellc des Diakonissen -MutterhauseS

Panlinenstiftung.
Sonntag , dorm . 9 Uhr : Haupt-

aottesdienst . Vikar Jüngst . Nach¬
mittags 4.30 Uhr : Jungfrauen-
Verein.

Christi Verein j . Männer (Ce. V.)»
Dotzheimcrstrafze 20, Hth . 1.

Sonntag , 1. August , nachm . 3 bis
7 Ubr : Bersamanlung der Jugend-
Ilbteilung ; abends 8.30 Uhr : Mit-
llttedcr - Vcrsammlu -ng . — Montag,
» •CO Uhr : Trommler - und Pfeiser-
chor — Dienstag , 8.45 Uhr : Bibel-
ituttbc . — Mittwoch , 8.30 Uhr : Ge-
mcinfckaftKstunde ; Zithcrstunde . —
Donnerstag , 8.30 Uhr : Btbelstunde
tiir die Fugendabteilung ; 9 Uhr:
Vosaunenchor . — Freitag , 8.30 Uhr:
Turnen (Blücherschule ). — Sams-
tnq 8.30 Uhr : Stenograph « ; 9 Uhr:
Gcvetsstunde . — Jeder junge Mann
ist herzlich willkommen.

Verein vom Blaue » Kreuz (E . V.),
Sedanplatz 5.

Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan-
aelisationsversammlung . — Montag,
o itfir : Frauenstunde . — Dienstag,
g 3(j Uhr : Gesangstunde . — Mitt¬
woch , nachm . 2.30 Uhr : Hoffnunas-
buud : abends 8.80 Uhr : Btbelbc-
svreckstunde . — . Donnerstag , 8.30
•nfi'- - G eme in schaftsstu nd e. — Sams¬
tag " 8.30 Uhr : Gcbetsststnde . -
Jedermann ist herzlich eingeladen.
* Evangel .-kirchl . Blaukreuz -Verein»

Wellritzstrahe 11, Hth . P.
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Vortrag

ges Herrn Lehrer Schröder aus
Stcrbfritz . Montag . ZLO Uhr:
Monatsverfammlnng . — Mittwoch,
K30 Uhr : Bibelbesprechstunde . —
Streüaa , 8.30 Uhr : Zithcrprobe.
Samstag . 8.80 Uhr : Gebetstunde.
Jedermann ist herzlich willkommen.

9. Sonntag n . Pfingsten . 1. August.
Portiunkulafest.

Am heutigen Sonntag kann in
beiden Kirchen der Portiunkula -Ab-
last gewonnen werden . Dieser voll¬
kommene , auch den armen Seelen
znwendbare Ablaß kann von allen
Gläubigen nach würdigem Empfang
der heil . Sakramente so oft ge¬
wonnen werden , als sie am Tage die
Kirche besuchen und daselbst nach der
Meinung des heil . Vaters beten.

Pfarrkirche zu », bcil . Bonifatius.
Heil . Messen 5.30 , 6, 7, Aemter 8

und 9 , Hochamt mit Predigt 10, letzte
heil . Messe 11 .30 Uhr . Nachm . 2.15
Uhr : Andacht mit Sogen (369). 4.30
Uhr : Dritte Orden -Versammlung im
Hospiz zum heil . Geist . — Montag,
den 2. August , abends 8 Uhr : Ge¬
stiftete Andacht zum Tröste der
armen Seelen (Nr . 353s . — An den
Wochentagen sind ^ während _ der
Ferien die heil . Messen um 6 , 7 und
9.15 Uhr . — Samstag , 5 Uhr : Salve.
— B eich tge legenhei t : Am Sonntag¬
morgen von 5.80 Uhr an , Donners¬
tag nachm . 6, Samstag , nachm,
von 5—7 und nach 8 Uhr . — Erz-
brudcrschaft zur ewigen Anbetung
des allerheiligsten Alatarsakraments:
Freitag , den 6. August , im Hospiz
zum heil . Geist stille Anbetung des
allcrhcil . Sakramentes von morgens
6 Uhr an . Schlußandacht , abends
6 Uhr.

Maria -Hilf -Kirchc.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beicbte 6 Uhr , zweite heil . Messe mir
Predigt und heil . Kommunion des
Marienbundes 7.30 Uhr , Kinder-
gottesdicnst (Amt ). 8.45 . Hochamt
mit Predigt 10 Uhr . Nachmittags
2.15 Uhr : Andacht (869 ). — An den
Wochen tagen sind die heil . Messen
um 6.15 und 8.15 Uhr . — Freitag,
abends 8 Uhr : Gestiftete Hcrz -Jesu-
Andacht (357). — Samstag , nachm.
5 Uhr : Salve . — Donnerstag 6—
Samstaq 5—7 Uiit und nach 8 IIhe:
Gelegenheit zur Beichte . -- - Wanen-
hauskavellc , Plattexstraste 5. Mon
tag früh 6.15 Uhr : Heil . Messe.

AlrkaisioUschr Kirche,
Schwalbacherstraße.

Sonntag , den 1. August , vorm.
9.15 Uhr : Amt mit Predigt . (Psr.
Ullmann aus Hcßloch .)

W . Krimmcl , Pfarrer.
Evangcl .-lnthcrischer Gottesdienst

Adelheidstraße 23. ^
Sonntaa . den 1. August (8. Sonn,

tag nach Trinitatis ) , vormittags 9.30
Uhr : Lesogottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch -lutherische Gemeinde.

(Der evang .-luth . Kirche in Preußen
zugehörig .) Rbeinftraßc 54.

Sonntag , den 1, August (8. Sonn
tag nach Trinitatis ), vorm . 10 Uhr
Gottesdienst.
Ev .-Luther . Treicinigkcits -Gemeindc

u . A. C. ^ ,
In der Krypta der altkathol . Kirche

Eingang Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 1. August (8. Sonn

tag nach Trinitatis ), vorm . 9.30 Uhr.
Predigtgottesdicnst . Pfr . Willkomm.

Methodistcn -Gemeinde,
Hermannstraße 22.

Sonntag , den 1. August , vorm.
9.45 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde . — Donnerstag,
abends 3.30 Uhr : Singstunde.

Prediger Ersele.
Zionskapelle

(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 17
Sonntag , den 1. August , vorm.

9.30 Uhr : Predigt . Vormittags
11 Uhr : Sonntagsschule . Nachm.
4 Uhr : Predigt . — Mittwoch , abds.
8.30 Uhr : Gebetsstunde.

Br . Grimm aus Hamburg.
Neu -Apostolische Gemeinde.

Oranienstraße 54, Hinter !). Part
Sonntag , den 1. August , vorm.

9.30 Mit :' Hauptgottesdienst (für d«
Geineindemitglieder ). Nachm . 3.30
Uhr : Gottesdienst und Predigt, , wo¬
zu Jedermann . freundlichst einge¬
laden ist.

Evangelischer Dienstbotcn -Bcrcin

Kurhaus . 10 .30 Uhr ab Kurhaus:
Bundfahrt durch Wiesbaden , rl
Uhr : Konzert in der Kochbrurmen
Anlage . 3.30 Uhr : Mail -coach-
Ausflug nach Chausseehaus,
Kaiscr -Wilhelms -Turm . Ab 4.30
Uhr : Somm -erfcst . Große Illu¬
mination . Großer Ball.

Königliche Schauspiele . Geschlossen.
Residenz -Theater . Abends 7.80 Uhr:

Der selige Toupinel.
Volks - Theater . Abends 8.15 Ubr:

Der Hüttenbesitzer.
Walhalla -Theater . Abends 8 Ubr:

Ein Walzertraum.
Walhalla (Restaurant ). Abds . 8 Ubr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Ausstellunn für Handwerk und Ge.

werbe , Kunst u . Gartenbau , Wies¬
baden 1909 , am Hanptbahnhof.

Viophon - Theater , Withelmstraße k
(Hotel Monopol .) Nachm . 4.30 —-10.

Terminns -Rcstaurant , Kivchgaße 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Verein für Sommcrpflege armer
Kinder . Bureau : Steingaße 9, 1.
Sprechstunde : Mittwoch u . Sams-
tag von 6—7 Uhr.

Turnverein . Nachm . 2.3u— 4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4 - w:
Turnen der Schüler . Abends 9 11. :
Bücherausgabe und gesellige i >u-
saminenkunft . . _

Turngesellschaft . 2 .30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchcnabteilung;
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabtcilung ; 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe . »

Männcr -Turnvercin . Bon 4.30 ms
5.8o -Ihr : Mädchen -Turner . 5.39
bis 7 Uhr : Knabcn -Turnen . 8 U . :
Fochten . 9 Uhr : BüchcrauSgabe u
gesellige Unterhaltung . , .

Sportverein 6 Uhr : Ilebnngslviel.
Krieger - u . Militär -Verein . Abends

8.30 Uhr : Gesangprobe.
Männergesang -Berein Fidclio . Abds

9 Uhr : Probe . ^
Verein der Vogelsrennde . Avenos

9 Uhr : Mitglieher -Versammlung.
Ev . Männer - Junglings -Vercin.

Abends 9 Uhr : Gebetstunde.
Christlicher Verein junger Mnnne '-

Dotzhcimcrstraße 20, Hth . 1 St
Abends 9 llhr : Gebctsstun .m.

Blau -Krenz -Berein E . V. Sedan,
platz 5. Abends 8.30 Uhr : Ge¬
lang - und Gcbctstunde.

Gärtner -Verein Hedcra . Abds . 9 Upr.
Versammlung.

Verein der Württembcrger , Wies¬
baden . 9 Uhr : Vereinsabend.

Klub Borussia . Vereinsabend und
Probe.

Molks -Theater.
(Dotzhsimerstraste 15, »Kaisersaal " .)

Direktion : Kans Wilhelm ».
Samstag , den 31. Juli.

Abends 8.15 Uhr:
Volkstümliche Vorstellung bei kleinen

Preisen.
(Dutzendkarten ungültig .)

Der FMterrvefttzer.
(Le maitre de forges .)

Schauspiel in 5 Akten mit freier Be¬
nutzung des gleichnamigen Romans
von Georges Ohnet , für die Bühne

bearbeitet von Erich Rieck.
In Szene gesetzt von Dir . Wilhälmy.

Personen:
Marquise v. Beaulieu Lina Töldie.
Cchire, ( ,h„ Clotilde (Sutten.
Oktave , J tl,re  ^ u,bei  Alfred Heinrichs.
Gaston , Herzog von

Blignh . ihr Neffe . Curt Huppcl.
Baron von Prcfort . Emil Römer.
Löonie , seine Gemahlin Morg . Hamm.
Moulinet . Arthur Rhode.
Athenais , seine Tochter Ottilie Erunert.
Philipp Derblay,

Hüttenbcsitzer . . Heinrich Neeb.
Sniannc , s. Schwester Helene Valois.
Bachlin , Advokat . . Conrad Lochmke.
Ködert,Hüttenarbeiter Fred Harro.
Pierre , (in Dcrblays Ludwig Joost.
Brigitte, ! Diensten filmt Clement.
Ein Arzt . Cnrt Röder.
Ein Diener . . . . Georg Rück.
Das Stück spielt teils auf ^ Schloß
Beaulieu , teils auf Derblays Hütten¬

werk . Zeit : Gegenwart.

Sonntag , den 1. August , nachmittags
4 Uhr : Das Buschlresel . Abends
8.15 Uhr : Genoveva.

Montag , den 2. August : Genoveva.
Dienstag , den 3. August : Die Hoch¬

zeitsreise : Dir wie mir oder
Diesem Herrn ein Glas Wasser.

Mittwoch . 4. August : Der Postillon
von Almenruh.

Donnerstag , den 5. August : Humor
Studien . Monsieur Herkules.

Freitag , 6. August : Einguarticrung.
Samstag , den 7. Aug -rist : Genoveva.

JhLmiiiMis zu Wiesbaden.
Samstag , den 31. Juli . !

Morgens 11 Uhr:
Konzert des Kurorchesters

in der Koehbrunnen -Anlage.
Leitung Herr Konzertm . F . Kaufmann.
1. Einaugsmarsch . von M . JescLke.

Ouvertüre zur Op. „Der Kadi “ vov!
A . Thomas.

!. Loreley -Paraphrase von
P» Neswadba^

4. Wiener Bonbons , Walzer voni Joh,
Strauss . .

5. Morgenlied von Franz Schobert.
6. Phantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumean “ von
Ch . Adam.

Eintritt gegen Brunnen -Abonnements-
karten für Fremde und Kochbrunnenr

Konzertkarten.

Ab 4.30 Uhr:

Sommerfest.

Abonnemerrts - Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister H . Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „ -Raymond“

von A. Thomas.
2j Szene und Ballettmusik aus der

Oper „Die lustigen .Weiber von
Windsor “ von 0 . Nicolai.

3. Entr ’acte — Sevillana aus „Don
Cäsar de Bazan “ Von J . Massenet

4. Phantasie aus der Oper „Fidelio“
von L . v. Beethoven.

3. Bei uns zu Haus , Walzer von .Totu
Strauss.

6. Ouvertüre zur Oper „Die sieben
Haben “ von J . Rheinberger.

7. Humoreske aus der Op. „Orpheua
in der Unterwelt “ von J .Offenbachr

Einreichung von Angeboten ans die
Lieferung und Aufstellung von ca.
340 lfd . Meter schmwdei, . Grtter-
goländer zu beiden Serien des
Treppenweges , zwuchen der ri-re-
seniusstraße und dem Keppelm-
pla -tz (Gretelweg -), ü̂r> ^ratyause,
Zimmer Nr . 53 , vornn 11 Uhr . (S.
Amtl . Anz . Nr . 48 , S . 2.)

Versteigerung von 4^
im Hause Helenenstraße 5, mrttags
12 Uhr . (S . Tagbl . doO,  S . 9 .)

Versteigerung von 1 Klavier usw . im
Pfand 'Iokale Helenenstraße 24,
mittags 12 Uhr . (« . Aagbl . 3ov,
S . 9.)

Sonntaa , nachm , von 4—7 Uhr:
Versammlung in der Turnhalle der
Schule an der Bleichstraße.

Rnsstscher Kottrvdirnst.
Samstag , abends 6 Uhr : Slbend

gottesdienst . Kleine Kapelle . -
Sonntag , vorm . 11 Uhr : Hl . Messe.
Große Kapelle.
Anglo • American Cliurcli of
8t . Huüusüne of 4 'aiiterl »ury.

August 1. VIII . Krnday alter
Iririty . 8.30 Holy Eucnarisit . 11 Mat-
tins and Sermon . 12 floly Euehaxist.
6 Erensong.

August 4. W -ednesday . 11 Mattins
and Litany . 11.30 Holy Eucharist.

August 6. Friday . 11 Mattms and
Litany . . . , ,

NB . The Church is open daily from
10 to 12.

F, E. Freese M. A., Chaplain,
Kaiser -Friedrich -Ring 11.

Evangelische Kirche in Sonnenberg.
Sonntag , den 1. August (8. Sonn¬

tag nach Trinitatis ), vormittags
10.15 Uhr : Gottesdienst . Pfarrer
Christian vom Vaulinenstiit.

Westdimr - Theatsr
Direktisn: Vr.  nbil . A. Rauch,

Samstag , den 3l . Juli.
Dutzendkarten ungültitz.

Fünfzigerkarten ungültig.
Letzte Vorstell . der Schauspiel -Gesell¬
schaft des Direktors Paul Linsemann

(Berlin ).

Der selige Toupinel.
Schwank in 3 Akten von Alexandre
Bisson . Deutsch von Gustav v. Moser

Regie : Walter Blencke.
Personen:

Duperon , Rentier . Walter Blencke.
Valentine . . . . Marly Markgraf
Valory , Komponist . Bruno Ferrand
Angöle , seine Frau . Toni Rupprecht.
Mathicu , Capitain . Fritz Lion.
Letcllicr , Advokat . Karl Busch.
Pitel . Max Reichardt.
Josephine , b. Duperon Erika Brunow.
Rosalie , bei Valorn Marie Frcudhofer.
Francois , Diener bei

Duperon . . . . Gust . Schneider.
Ein Commissionair . Albert Timpe.

Die Handlung spielt in Paris.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7sh Uhr . Ende gcg . 1410 Uhr.

Ab 1. August : Gastspiel des Berliner
Vaudeville - Ensembles .mit dem
Repertoirskück des Berliner Resr-
denz -Theaters : Der Floh im

Tltcatev - GrntPlttsPveise.
Bolks -Theatrr Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen ) . . . 2 — Mk.
Dutzendbilletts . . . 20 .—

Sperrsitz (Tische ) . . . . 1 .50
Dutzendbilletts . . . . 15 .—

Saal vlatz . 1-— »
Dutzenbilletts . . . . 10 .— „

Galerie . . - — -50 „
Dutzcndbilletts . . . 5,— „

MattMUw - Theoter.
Direktion : H. Ikovbert.

Samstag , den - 1. Juli.
Abends 8 Uhr:

Gin Mal êrtronm.
Operette in drei Akten von Felix
Dörmann u . Leopold Jacobson (mit
Benutzung einer Novelle aus Hans
Müllers „Buch der Abenteuer " ).

Musik von Oskar Strauß.
In Szene gesetzt v. Dir . H . Norbert.
Dirigent : Kapcllmstr . Heinrich Jalowetz.

Personen:
Joachim XIII ., regier.

Fürst von Flauscn-
thurm . HerrmannNieslcr

Prinzessin Helene,
seine Tochter . . Hella v. Hall.

Graf Lothar , Vetter
des Fürsten . . . Paul S bultze.

Leutnant Nickt . . Walther Herrling.
Leutnant Montschi . Fried , v. Ahn.
Poldi,iöstcrreicdHche . Karl Straub.
Toni , I Offiziere Hans Richard.
Friederike von Inster¬

burg , Oberkammerfrau Anna NoeSgen.
Wendoiin,Hausminister Willy Küpper.
Sigismund , Lciblakai Max Droz.
Franzi Steingruber,

Dirigeniin der
Damenkapclle . Marianne Herzka.

Di - Tschinellcnfifi , Else Hohenfels.
Anncrl , 108  Bertel Brändle.
- ' - ~ Else Orth

Abends 8.30 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeist . H . Jrmer,
1. Professoren -Marseh aus der Op,

„Der Vogelhändler von C. Zeller,
2. Ouvertüre zur Op. „Der Nordstertnf*

von G. Meyerbeer ..
3. Am Wörther See , Melodie von

A. Jungmann.
4. Du und Du , Walzer aus „Diq

Fledermaus “ von Joh . Strauss.
5. Phantasie aus der Op. „Die weist»

Dame “ von Boieldieu.
6. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie* 4

' von Frz . v. Supp *S.
7. Nocturne aus „Ein Sommernacht«

träum “ von F . Mendelssohn.
8. Walzer aus der Op. „Die Dollars

Prinzessin“ von Leo Fall.
9. Anbade printaniöre von P .Lacombe,
10. Mitternachts -Polka von E . WahD

teufel.

Fritzi,
Pcpi.

55
I — Alcxand . Lauth.
" Z  Lotti Wcgncr.

CSf»tirh 'tii iftnit.Mizzi . - -- . ■ -
Cent , ^ öenri ) 'Jjitton.
Rest, S' ST Emmy Ramm
Katlii , ' " Hedwig Waldek.
Hofstaat , Ehrcnjungfrauen , öster¬
reichische Offiziere , Volk , Mitglieder

der Damenkapelle.
Zeit : Gegenwart.

Ort und Handlung:
Fürstentum Flauscnturm

Sonntag , den 1. August , zum letzten
Male : Er und seine Schwester.

Montag , den 2. August : Die Dollar,
Prinzessin.

T Ijfrtt cr - © tntr it lsprsise.
Walhalla -Theater.

(Preise der Plätze inkl. Garderobe ) :
Proszeniumsloge . . . Mk. 4.20
Fremdenloge . . . . „ 3.20
Orchestersessel . . . . H 3.20
Seitenbalkon . . . . n 2 .66

Proinenoir . . . . . ii 2 .15
1. Parkett . . . . . . li 2 .65
2.  Parkett.
Parterre . . « » » • n 1.10
Entree . , . , » » « » 0 .85

Grosse Illumination . Leuehtfontäne,
Scheinwerfer.

Ctrosser BaSL
Anzug : Gesellschafts -Toilette (Herrn«

°Fraek oder dunkler Rock :)
.Tagesfestkarten 2 Mk . ; Vorzug »,

karten für Abonnenten 1 Mk ., mit der
Abonnementskarte vorzuzeigen.
Abonnementskarten berechtigen zur
Wandelhalle und Kurgarten nur bis
2.30 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
8.30 Uhr:

Grosser E£ a .ii.
Die Eintrittspreise bleiben dieselben.

SKALA.
Einziges Variete Wiesbadens.

Meute Sasnsteg:
Zum letzten Male

Das grossartige Programm.
Morgen Sonntag:

Premiere
des vollständig neuen

Weltstad t- Kiesen -Programms.

M Attraktioms- gÄNovitäten . EL« .
Ven ! Lachen olane Ende!

Nini’s Brautnacht,
Burl es ke -Sketcb.

Anfang 8 tJhr.
Walkalla -Bestaurant.

Jeden atoerad S 1013

Grosses Künstler-Konzert.
Wiesbadener Hof,
feinbürger !. Familien -Restaurant

Täglich :
= = Matinee = = i

und abends
erst Sil assisclies

Künstier K̂onzert
(Haus -Kapelle ). 1055

l



-Sette 14. Samstag, 31 . Juli 1909. Wiesbadener TagdLatt. Morgen-Ausgabe , S5. Blatt. Nr . 351.

I PH . Sterling. Jt  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O. * 2.—
1 fl. ö . Whrg . . . » 1.70
1 österr .-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl .-Whrg.
1 skand. Krone. Jt  1 .125 W

itt Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Jt  1 .70
1 alter Gold-Rubel . * 3.20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . . » 2.16
1 Peso . . » 4.—
i Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . » 12.—
1 Mk. Bko. . > 1.50

Staats -Papiere.
a) Deutsche.

*.
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
3»A
».
4.
4. .
3l/i
3i/l
31/1
31/1
3»/l
3i/»
3V1
3. .
4. .
4. .
4
31/1
3. .
Zi/2
31/2
3. .
Z. .
3.
4.
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4. .
4.
3i/r
31/2
3. .
31/2
3.
31/2
4. .
31/2
3»h
31/2
31/2
3Vü
31/2
3*A
31/2
3*A
3. .

D.-Reichs-Anleihe 08 Jt,
D. R.-Schatz-Anw. >
D. Reichs-Anleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr. Schatz-Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1001 uk.09 »

« Anl. (abg.) s. fl.
» » » Jt
* Anl. v. 1886 abg. >
-» » » 1892u. 04»
* » v. 1900 kb. 05 >
» A.1902uk.d.1910»
» » 1004 » » 1012»
» » » v. 1806 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b.06 Jt

» E.-B. u. A. A.
« E.-B.-Anleihe

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Jt

» » » 92,09»
> V. 1896, 1002 »

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.1887»
» » 91,93,90,04»
» » » » 1886»
€ € 97, 02 »

Or. Hess . 8t.-R. »
» » Anl. (v. 99) »
» » » (abg.) »

Meckl.-Schw .C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb. v. 1907 »
Württ.v.l875-80,abg. »

» » 1881-83 » »
» » 1885U.87» »
> » 1888u. 1889 »
» » 1893 *
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1000 »
» » 1003 »
» » 1896 >

Itt tei
102 .95
101 .25

95 .70
86 .50

102 .90
101 .30

95 .70
86 .50

102 .40
102 .

95 .20

94 .90
94 .90
94 .90

8eT.60
100 .30
101 .80
102 .50

94 .85
85 .60
93 .20
93 .10
83.
83 .20
8 « 25

84 .20

101 .50
84 .80

102 .40
101 .70

95 .10
83 .50

86 .10

102 .90
95 .40
95 .40
95 .40
95 .40

95 .40

95 .30
86 .40

b) Ausländische,
1. Europäische.

JU
3.
4Va
4Vr
4. .
5. .
3. .
4. .
4.

Belgische Rente ft
Bern. St.-Anl.v .l895 •
Bosn . u. Herzeg .98 Kr.

» n. Herz .02uk.l913t
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Französ. Rente Fr.
Oaliz . Land.-A.stfr. Kr.

» Propination » ö. fl.
l*/io Öriech . E.-B. stfr.90 Fr.
l s/4 » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 25C0r»
3. . Holländ . Anl. v . 96 h.fl.
4. . »Kirchgüt.Obl .abg.»

» 5000r »
4 . ttal. Rente i. G. Le
H/4 » » 10—20,000 *
4. . » z> 190-4000 »
2*1» » » stfr. i . G. »

» * i. G. »
4 » » 30,000 »
4. . » amrt. v.89S.111,1'V»
l */a Luxemb . Anl. v. 04 Fr.

Norw . Anl. v 1894 Jt
3. . « cv . » v. 1888 »
4»/5 öst . Papierrente ö. fl.
4Vs » Goldrente ö. fl. G.
4. . » Silberrente 5. fl.
4 . » einlieitl .Rte,,cv . Kr.
4 » > » 1. 5/11 .»
4. . » Staats-Rente2000r»
4 » » » 20,000r»
4V* Portug . Tab.-Anl. Jt
3. . > unif. 1902S.I410»
3. . » » » S. III »
3 » * » S.III(S.) >
3. . Rum. amort.Rte.lQ03 *
4. . » Conv. »
4. . » ainort. Rte. 1800 »
4. . » » » 1801 »
4. . » inn . Rte. (Vo89) Löi
4. . » Suss. Rte. (1/*80) »
4. . » amort. » v. 1894
4. . » » » » 1896 »
4. . » » » » 1808 »
4. » » » » 1005 »
Wt  Russ . Ccms. von 1905»
4. - Ruse.Cons . von 1830 »
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . » C.E.B.5 .IU.I189 »
4 . » S. IIIstf.91 »
4 . » Ooldanl .Em.il 90 *
4. . » . » 11190»
4. . . » » IV 00 »
4 . . . VI94 »
4. . » St.-R. v .04a.K. Rbl.
4. . » » » 1902 stfr. Jt
3Wio » Conv . A. v. 98 stfr. »
31/2 »Ooldanl . > 94 » »
3. . » » * 96 * *
3Va Schwed . v. 80 (abg.) »
31/2 » » 1886 »
3V2 » » 1890 »
3. . » »
3»/* Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr.
4. . Serb. amort. v . 1895 Jt
4. Span. v . !882(abg.)Pes.
31/2 Turk -Egypt .-Trb . L4. . » cons . » v. 1890 Jt
4 . » (Administr.)1003*
4. . » con. unif.v .l903Fr.
4. . » Anl. von 1905 .Jt
4. . Ung . Oold-R. 2025r .

» » 1012,50r »
4. . * Staats -Rente Kr.

> . 10,000r »
Ji/2 » St .-R.v.lS97stf . »
3. . » Eis. Tor Gold » Jt
». . » Grundtl . v. 89 »öfl.

» 5000r » *
» » 500r »

97.
87 .30

100 .
93 .80

*00 *30
98 .50
92.
97 .50
48 .10
48 .80
48 .60

_94 .20
*02 .60
“03.
104 .60

104 .90

71.
96 .50

85 .50

99 .75
99 .10
96 .25

97.

62.
64.
10 .60
90 .50
90 .40

91 .50

91 .40
90 .50
90 .70
90 .10
99 .30
88 .
88 .40

88 .80

87 .70
84 .80
86 .
83.

97 .80
96 .30
84.

99 .70
80 .10
98 .50
96.
96 .45
88 .
93 80
87 .30
95 .30
96 .60
93.

82 .60

3. .

3. .
5.
4»/2
41/2
4
4l/i
4Va
6. .
5. /
4»/2
3. .
4
3>/l
A

11. Aussereuropäischa.
101 .6 °Arg .i .O.-A.v . l887 Pes

* » » 500 »
» » » abgest . »
» äuss. E.-B. t.G. 90 £
» innere von 1888 Jt
» äuss.G.-Anl .l888 £
» » . v. 1897

Chile Gold-Anl. v. 89 »
do . von 1906 »

Chin . St.-Anl. v. 1895 JE
» » » 1896 »
» » » 1898 »

CubaSt -A. 04 stf.i.G. Jt
Egypt . unificirte Fr.

» privilegirte »
garanhrte

«dmhp«.  s . 11

100 .6°
101 2°

98 .6°
67.

31 .90

102 .70

103 .25

85 .80

Japan, von 1905 MMex. am. inn . I-V Pes.
» cons . äuß. 99 stf. L
» Gold v , 1904 stfr, Jt
» cons . inn.SOOOrPea
» » 750/1250r »

Tatnaul.(25j.mex.Z.) »

In ®/o
89.

100 .70

94 .60
66 .60
69 .50

100 .60

36/10
31/2
3»/2
§1/2
SV»
3. .
4 .
31/2
8V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/a
31/2
31/2
4 .
31/2
3»/2
S. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
H. .
4.
31/2
31/2
31/a
31/2
§1/2
31/2
4
31/a
31/2
4,
31/2
4.
31/2
3V*
3i/t
31/2
31/2
)1/2
4. .
4.
3Va
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3Vt
3i/t
3.
3. .
3. .
3. .
3Va
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
31/2
3V2
4. .
SVa

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do
do.
do.
do.

Provinzial - u . Com munsl
Zf.  Obligationen.
«. . !RheinjH-.Ag.20, 21,31 Jt  101 .80
33/4! do. » 22u . 23 » 98 .50

do. » 30 » 95 .50
do.10,12-16,24-27,29* 93 .30
do. Ausg . 19uk. 09 » 94 .60
do. »2Suk.b.l916 » 93 .30
do. * 18 » 89.
do. » 9, 11 u. 14 » 85.

Frkf. a. M. v. 06u . 14 » XOI .40
do. Lit . Nu .Q(abg .) » 86 .70
do . Lit. R (abg.) » 95 .50

. Sv . 1886
» T » 1891 » 95 .60
» U »93. 99 * 95 .70
» V » 1896 » 95 .25

do. L. W v.98U.08 » 95 .70
do. Str.-B. > 1399 » 95 .60

v . 1901 Abt. I » 95 .20
» » A.II,III » 95 .30
» 1906A. I, II » 95 .30
» 1903 » 95 .30

do. v. Bockenheim * —
Augsb . v.l901uk.b.08 » 100 .25Bad.-B.v.98 kb. ab03 » Öl 70

do. » 05 » » 10 » 34 .40
do. » 1886 » 85 .85

Bamberg, von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk. b.06

do. * 07 * » 12
do. » 1898
do . v. 05 uk. b 1910
do. » 1895

Darmstadt v. 07 u. 14
do. abg . v. 79

do. v. 1888u. 1894
do. conv .v.91L.H.
do. » 1897
do . v. 02 am.ab 07
do. v. 05 »ablOlO

Freib.i .B.1900k.1905 . 100 .60
do. v. 81u.84 abg . » 93 .50
do. » 03 uk. b. 08 * 93.

Fulda v.OlS.Iuk.b.06
do. von 1904

Giessen v.1907u.1917
do. v. 1890 » 93.
do. v. 1893 » 93 .40
do. v.1896 kb.abOl » 93.
do. »1897 » » 02 » 93 .20
do. » 03 uk. b. 08 » 92 .90
do. » Oäuk.b. 1910 » 93 .20

Heidelberg von 1901 - 100 .50
do . V.1907U.1913 * 100 .50
do * 1894 . 92 .60
do . » 1903 * 92 .60
do. v.05uk.b.l911

Kaisersl.v.97uk. b.08 > 93.
Karlsr. v. 1907U.1913 » i01 .30

do. » 02 uk. b. 07
» 06 (abgest .)
v.l903uk.b.0S » 90.
» 1886 » 90.

» 1889
» 1896
- 1897 ' 66 .50

Kassel (abg.)
Köln von 1900
do. » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. 1886u. 87
do . » 1905

Limburg (abg.)
Ludwigsh . v. 1906

do. » 1896
31/2 do. v. 1903uk. b.08. 93 .50
4 . .
4. .

Magdeburg von 1891*
Mainzv .99kb .ab 1904* —

4. . do . v. 1900uk.b.l919 IOI.4. do . R. 1907 uk. 1916 »
3'/ do . (abg .)1878u. 83» 92 .30
31/2 do. » L.J. v. 1834»
31/2 do. von 1886 u. 88»
31/1 do. (abg .) L.M. v.91 >
§>/2 do. von 1894 *
V/2 do. »05uk .b.I915 »
4. . Mannh,v . 1901 uk. 06 *
4. . do. » 1906 uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
Z1/2 do. » 1888 »
3-/2 do. » 1895 »
31/2 do. v. 1898 k. 03»
3>/2 do. « 1904/05
4. . Münch. 1900/01u.10/11 100 .30
4. . do. v. 1906u. 1912 »
4. . do . » 1907 u. 1913 » 100 .70
31/2 do. * 03/04u.08/09 * 93 .60
31/2 Nauheim v. 02u. 1912»
4. . Nürnberg v. 1899-01 * 100 .20
4. . do . v. 1902u. 13*
4. . do . » 1904u. 14 *
4. . do . » 1907u. 17 » 101 .50
31/2 do . » 93 .25
3>/2 do . » 1906u. 16 -- 93 .40
3. . do . » 1903u. 08 » 89 .40
41/2 Offenbach von 1877 » —
4-/2 do. « 1879 .
4. . do . v. 1900 k. 1906 > —
31/j do . v,1891/92abg.» —
31/2 do . von 1898 * 93 .50
31/2 do. v. 1902 u. 1908 »
31/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Pforzh . v. 1899 k. 04 »
4. . do . v. 1901k. a. 06 *
4. . do . v. 1907 uk. 13 *
31/2 do. » 83(abg.)u.05»
4. . St. Johann von 1901»
4. . Stuttgartv.l 895k.a.05 »
4. . do. » 1906u. 13 101 .40
3-/2 do. » 1902u. 08 »
3>/2 do. * 1904 u. 12»
4. . Trier v. 1901 uk. b.06 *
31/2 do. . 1899 > 94 .10
4. . Ulm, u. 1912 -»
31/a do. abgest . » 93.
3*/a do. v . 05uk. b. 1910 » 92 .60
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 101 .30
4. . do . v. 1903 uk. 1916 » 101.
4. . do. v. 1903S. IVn . ir-
§'/2 do. (abg .) »
ZI/2 do. v. l887, 96, 98,02 »3Va do. v. 1903S. I, 11 -4. . Worms v. 1901u. 07 »
31/2 do. . 1887/89 ,
31/a do. » 1896k.1901*
31/2 do. » 1903k.1914>
31/2 do. » 1905u. 1910.
4. . Würzb. v. 1899u. 1910»
31/2 do. v. 1903u. 1910»
4. . Zweibrück , uk.b.1910» 92 .50

31/2 Amsterdam h. fl.
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) Jt
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do. >. 1898 80 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do . von 1886  » 92 .50
a,. da . » 1*9S * 84.

Zf.
«.
4. .
S8jio
4.
8.
S. .
4.
4.
§>/2
I. .
4Va

Lissabon » 1886
Moskau Ser. 30-33
Neapel st. garStockholm v. 1880
Wien Com. JGold)do. » (Pap.)
do . von 1898
do. Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air. 1892

do . v. 88 i. Q.

Jt
Rbl.
Lire

Jt

ü. fl.
Kr.

Fr.
Pe

In 0/0

103 .50

103.

97.
97 .10
96 .75

102 .60
£ —

piv . Volibez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In

121 .25
134 .50

67 .50
104 .30
135 60
134 .80
293.
132
121 .80
161.
174.
171.
127.
109.
113,80

6i/2 A. Elsäss . Baukges.
8 .. 7. . Badische Bank R.
4»/2 3. . B. f. ind . U.S. A-D. ^

5. . » f. Handel u.Ind.»
8 . . » Bod.-C.-A., W. .
805. 805 * Handelsbanks .fi.

13. . » Hyp . u.Wcchs . »
7-/2 71/2 Barmer Bank-V »

6. . Berg- u. Metall-Blc.^f
8V2 81/2 Berg.-Mark. Bank »
9. . 9. . Berl. Handelsg . »
6 . . 5 1/2 » Hyp.-B. L. A. »
6.. 6»/2 » » Lit. B »
6. . 6 . . Breslauer D.-Bk. »
51/2 51/a Conim. u. Disc .-B. »
6 . . 6 . , DarmstädterBk. s.fl.
6 . . 6 . . » * Jt

12 .. 12. Deutsche B. S. I-X *
8 .. » Asiat. B.Taels
41/2 41/a » Eff. u. W. Thl.
7. . 7. . » Hypot .-ßk. »
6 . . 6 . » Ver.-Bank Jt
9. . 9. . Diskonto-Ges. »
7. . 7-/2 Dresdener Bank »
6. . 5. . * Bankver. «
71/2 8 . . Eisenbahn-R.-Bk. -
9 . . 9. . Frankfurter Bank »
9. . 9. . do. H.-Bk. »
9. . 9. . do. Hyp .C.-V. »
8. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl.
5. . 5-/4 Mitteid.Bdkr., Gr. Jt61/2 61/3 do. Cr.-Bank »
6 .. 6. . Natlbk. f. Dtschl. »
51/1 6. . Nürnberger Bank »10. . 11. . do. Vereinsb . »

747|706*S|83 Oest.-Ungar. Bk. Kr.4. . 6. . Oest. Länderb. »
93/8 93/8 do. Cred.-A. ö .fl.
5. . 5. . Pfalz. Bank M
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. »7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl.
51/2 5-/2 do. Hyp .-A.-B. Jt

777 Reichsbank »
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. »
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. »
7. . 7. . Schaaffli. Bankver. »
6. . 6. . Südd. Bk., Mannh. »
8. . 8. . do. Bodenkr.-B. »
51/2 Schwarzb. Hyp .-B. »
51/2 Schwarzw. Bk.-V. »
71/2 7-/2 Wiener .Bank-V. »
7. . 7. . Württbg.Bankanst. »
5. . 5. . do. Landesbank »
7. . 6. . do. Notenb . s. fl.
7. . 7. . do . Vereinsbk. »

6. . 6. . Würzb. Volksb . M

132 .60
246.
144.
103 .10
145 .45
128.
18870
154 .75

99 .70
133 .50
200 .10
203.
159 .40
158 .50
102 .20
121 .10
123.
107 .80
230.
126 .80
113 .70
202 .20
101 .40
194.
160.
122 .
147.
136 .50

133 .80
114 .20
182.
117 .50

95.
133 70
146 .70
103 .80
US.
147 .40

Div. Nicht vollbezahlte
Vo'rY.LSzt. Bank -Aktien . ia v«.
8. , |9. . |Banq. Ottom.50 <VoFr. (142.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . ,Vorl.Ltzt. In «/».

j |Oktaviminen . . . . I —Ostafr. Eisenb.-Ges.
I 3. . | (Berl.) Ant .gar . M. I 99.

Aktien industrieller Unter*
Divid. nehmungen,

Vorl. Ltzt.
26.
10.
8.
9'/2
4.

15.
13.
11.
9.

12V2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

10 ..
8. .
9. .
6. -
6. .
6. .
8. .

13. .
4V2

14. .
9 . .
6 . .
4 . .

12. .
12. .
9. .

10. .
71/2

30. .
9.

30. .
12. .
14. .
30. .

4. .
20. .
10. .
32. .
8. .

10. .
121/2
9V2

12.
4. .
7. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10. .
0. .

10 ..
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16. .

20.

IOV2

15. .
10..
9. .
7. .

12V»
8. .
8. .
31/2
8. .
4 .

,0 . .
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
41/2
4. .

13. .
0. .

14. .
71/2
4. .

12. .

0. .

9‘/2
12.

5. .
11. .
6. .

4. .
71/2

10. .
10. .
10. .
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

Alum.Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg Buntpap.j4

» Masch.-Pap. »
ßad . F.ckf . Wagh . fl.
BaugSüdd.1.6O0/0E. J6
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»HenningerFikf .»
> » Pr.-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
* Mainzer A.-B. »
» Maunh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein.(M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speie». »
» Stern, Oberrad »
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb . »

. F. Karlst. »

. Lothr. Metz »
Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. *
*D .Gold-,Sl.-Sch.»
» Fabr. Goldbg . »
» » Griesh . El. *
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr.jV.Mannh.»
» Weüer-ter-Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
»Ges . A!Ig.,Berl. »
» W.Hoinb .v.d.H.»
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief . Ges.,Berl. »
» Schuckert »
» Siein.u. Hals. »
» Siemens , Betr. »
» Tel.-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst. -»
Kalk Rh. Westf . »
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N . 8p. »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» Baden ia, Wh. »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher >
* Moepua >

In
280 .25
165.
134.
147 .25

98 .30
272.
187.
200
115.

132 .50
133 .50

87.
125.

60
193 .50
128.

91 .40
88.

192.
73 .50

230.
112 .

83.
125.
159.
144 .85
125.
147.
109 .70
413.

92 .40
519.
198.
249 .75
429.

65.
310 .60
156 .20
439.
104 .10
139 .50
208 .50
162 .75
233 .20
117.
115 .20
125.
178 .50
125 .80
223 .25
HO
119 .30
157 .50

81 .50
139.
265.
182.
150 .75
341 .80
195.
330.
129 .50

214.
199 .80
293.

Vorl. Ltzt. In o/o zu
5. . » Mot. Oberars . M 69 .50 4. .

12. . »Schn.Frankenth.» 193 .50 4. .
25 .. 25. . » Witten . St. * 345. 4 . .
4. . 21/2Y\ehl- u. Br. Haus .» 82.

12. . 10. . MetailOeb.Bing.N. » 176 .50 4. .
71/2 71/2 Ölfab. Ver. D. » 140. 5. .

10 .. Photogr . O., Steel . » 7250 i - -
15. . 15. . Pinself ., V. Nrnb. » 255 .50 $1/2
2. . Prz. Stg. Wessel , 66. 3‘/2

22. . 23. . Pressh .,Spirit, abg. » 242 .50 4. .
9. . 9. . Pulverf., Pf., St.!. » 132 .50 41/2

12. . 10. , Schuhf. Vr. Frank. » 168 .50 4. .
7.. 7. do. Frankf.,Herz» 119 .50 4. .

11 . 8 . . Schuhst. V. Fulda * 131. 4. .
16. . Olasind. Siemens » 4. .
71/2 6. . Spinn. Tric., Bes. » 115 .50 4. .
71/2 9. . » Westd . lute » 118. 4. .

25. . 7ell . tnff-F.WiMl . - 1291 .50 S. .

Div. UcrAwcrks -^ Icticn.
Vor!-Ltzt.
\6Vs 15. . Boch. Bb. u. Q . Jt 231 .70
8 . . ßuderus Eisenw . » 114 .30

22. . Conc. Bergb.-G. »10. . 10. . Deutsch-Luxembg . » 198 .80
14. . 12. . Eschweiler Bergw. » 194 .70
16. . 8. . Friedrichsh. Brgb, » 125 .60
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 185 .30
12. . 11. . Harpener Bergb. » 195 .50
14. . 10. . Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 160.
3. . do. Westereg . » 204.
41/2 do. do . P.-A. » 102,70
8. . 6. . Massener Bergbau ,7. . 6. . Oberschi. Eis.-In. » 98 .60

17. . 11. . Phönix Bergbau » 183 .20
12. . Riebeck. Montan » 189 .50
12. . 10. . y .Kön.-u.L.-H.Thlr. 184 .75
15. . 19. . Ostr. Aln. M. ö. fl 323.

Kuxe.
ohne Zinsber.) Per St. in Mk.
- Gewerkschaft Rossleben I 95.
Aktien v. Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsch *.

Vorl. Ltzt. In «<*.
Ludwigsh .Bexb . s.fl 150.
Pfalz. Maxb. s. fl 183 .20

do. Nordb . » 98.
5-/2 Alig. D. Kleinb. H 148 .50
8. . do. Lok.-u.Str.-B.» 148 .40
8. . 81/4 Berliner gr . Str.-B. • 183 .20
41/2 41/2 Cass. gr. Str.-B. »
61/2 Danzig El. Str.-B. »
51/2 D. Eis.-Betr.-Ges . » 102 .50
S-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 117.
6 . . 0. . rlamb.-Am. Pack. » 120 .40

81/2/ 4 V2 ^ordd . Lloyd » 92 90
b) Ausländische.
V. Ar. ii. Cs . P. ö. fl: 115 .30

6. . 5. . do . St,-A. » 97.
52/3 6. . Böhm. Nordb . »

Buschtehr. Lit. A. »
13. . I2V, do . Lit. B. » 250.
1**1» 11*1*0 Jzäkath-Agram »

5.. 5. . do . Pr.-A.(i.G.) » 103.
5. . 5. . f'ünfkirchen-Barcs »
63/5 63/5 )st .-Ung . St.-B. Fr. 154 .25
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) * 20 .70
51/4 51/2 de . Nordw ö.fl. 113 .90
51/4 51/2 do. Lit. B. »
4. . 4. . Vag-Dux Pr.-Act. »
5. . 5. . do. St.-Act. »
IV» 1. . RaabÖd.-Ebenfurt» 23.
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
72/5 7. . Gotthard bahn Fr. —
6. . 6. Baltim. u. Ohio Doll . |119 .80
7. . | 6i/2|Pennsylv . R. R. Doll . |136.
6. . ) 6. . |Anatol. E.-B. Jt —
63/516. , |Prince Henri Fr. -
91/1 10. . IGrazerTramwayö.fl. |181,

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. a)  Deutsche« Ia «/. .
4.. Pfälzische Jt
31/2 do. »
3I/2I do. (convert .) » 96 .75
3. . Allg D. Kleinb. abg. Jt 96 .75
4. . Allg Loc.- u.8ti -B.v.93 » 100,80
41/2 Bad. A.-G. f. Schifff. * 97.
4. . Casseler Strassenbahn »
4. . D. E -B.-Betr.-G. S. | « 94.
4. . D. Eisenb.-G. S. I u. III » 99 .30
4-/2 do. Ser. II » 99 .55
4>/z Nordd . Lloyd uk. b. 06 »4. . do . v. 02 » > 07 »
3'/2 Südd. Eisenbahn » —

b) Ausländische.
4. . Böhm. Nord stf . i. G. Jt

do. do . stf. i. G. »
4. . do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl.

do. do . » i. S. »
4. . do. do . » in O. J
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. Jt
4. . do . do . 86 » i.G. »
4. . Elisabethb. stpfl. i. G. »
4. . do . stfr. in Gold »
4. . Fr. Jos .-B. in Silb. ö . fl
5. . Fünfkirch.-Baresstf .S. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
4. . Graz-Köfl. v. 1902 Kr
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fl.
4. . do . v. 89 » i. G. Jt
4. . do . v. 91 » i. G. »
4. . Lemb.Czrn.J. stpfl.S.Ö.fl
4 . do. do . stfr. i. S. »
4. . Mähr. Grb. von 95 Kr
4. . do . Schles . Centr. »
4. . Öst. Lokb. stf. i. G. Jt
4. . do. do . stfr. i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 *
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v . 1903Lit .C . »
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
31/2 do . Nwo . conv .L .A . Kr.
31/2 do . do . V. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr.S.ö.fl.
3*/2 do. do. conv . L.B. Kr.
3i/a do. do. V.1903L.B,
5. . do. Süd(Lomb.)sf. i. G. Jt
4. . do . do.

26/io do. do. Fr.
2Vio do. E. v. 1871 i. G.
5. . do. Stsb. 73/74 sf.i.G. .4
5. . do . Br. R. 72sf . i. G.Thl
4. . do . Stsb. v.83stf . i.G . Jt

3. . do . I.-VlII .Em.stf.G. Fr,
3. . do. IX. Em. stf. i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg. N.) stf. i. O. »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. Jt
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. . do . v. 1896 stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do. v. 97 stf. i. G. »
4. . Reichend . Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S. *
4. . do. Salzkg. stf. i. G. M
5. . Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
4^. Vorarlberg stf. i. S. »

2Vio Ital. stg . E.B. S. A-E. Le
4. . do. Mattelm. stf. i.G. »

2Vw Livorno Lit.C.Du . D/2 »

IOO.

99 .90
96 .30
97.
96 .50
99 .10

96 .65

104 .70
87 .30

87 .80
87.

103 .80
87 .80

102 .80
83 .80
57 .30

106 .30
104 .70

99.
83 .50
81 .20
81 .20
81 .55

78 .30
75.
74.
68 .20

96 20

Sardfn.Sec. stf. g . I u.II Lc
Sicilian . v. 89 stf. i. G. »

do. v. 91 » i. G. »
Süd.-Ital. 8 . A.-H. *
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura-Simplon v. 94 gar . »
Schweiz -Centr. v. 1880»
Iwang .-Dombr. stf. g> Jt
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Charlc. 89 * » •

Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g . »
do . wind . Rb.v. 97 »
do . do. v. 93 stfr. »
do . Wor. v. 95 stf. g . »

Gr . Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . M
do. Süd west stfr. g. »

Ryäsan-Uralsk stf. g . »
do. do. v. 97 stfr. •

Wladikawkasstfr . g . »
_ do . v. 1893uk. 09 »
5. .( Anatolische i. G. Jt
4*/2 Port. E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salonik-Monastir »
4. . Türk. Bagd.-B. S. I »
5. J Tehnantepecrckz .1914»

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

In 0/0
102 .50
101 .80
101 . 10

71 .95
118 .40
101 .50
102 .

97 .90

85 .30
85 .50

86 .20

85 .60
87 .10
87 .10
85 .50
96 .30
87 .50

102 .40

66 .10

101 .55
Pfandbr . u. Schuldverschr.

v. Hypotheken -Banken.
Zf.
31/2 Allg . R. A ., Stuttg . Jt
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u,17»
3V2 do. do. »
4. . do. B.-C. V. Nürnb .»
4. . do . do . S.21 uk.1910»
31/2 do . do . Ser . 16u . 19 »
4. . do . H.-B. S.6uk .l912*
31/2 do . do . Ser . 1 11. 15 »
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. »
4. . do . do . (unverl.) »
31/2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl . )»
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . 8. 9 u. 10 »
4. . do . do . 5 . 11,12,14»
31/2 do . do . Ser . 1,3 -6 »
31/2 do . do . » 2 »
4. . Berl. Hypb . abg .80% *
31/2 do . * 8O0/0 »
4. . D . Gr.-Cr. Gotha 5.6 *
4. . do. Ser. 7 »
4 . . do. » 9 u. 9a *
4. . do. S.10,10auk.l913»
4. . do . * 12,12a » 1914*
4. . do . » 13 unk. 2915 *
31/2 do . Ser . 3 u . 4 *
31/2 do . « 5 *
4. . D . Hyp .-B. Berl. S.10  »
31/2 do . do . do . »
4. . Eis. B. u. C.-C. v. 86 *
S*/2 do . Com.-Obl. v. 88 »
4. . Fr. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do . do . S.20uk.l915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser. 18 *
31/2 do . do . Ser . 12,13 »
31/2 do . do . Ser . 19 *
31/2 do . C .-Ob .S. luk . I910»
4. . do . do. S. 31 u. 34 »
4. . do . do . Ser. 40u .41 »
4. . do. do. S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser. 46 »
4. . do. do. S.47uk.l915»
33/4 do. do. S.44uk.l913*
31/2 do . do . 8 . 28 —30 »
31/2 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H. 8. 141-340»
4. . do .S.341-400uk,1910»
4. . do . S. 401-470 » 1913*
4, . do . 471/340 » 1916 *
31/2 do . Ser . 1-190 »
31/2 do . » 301 -310 »
3'/2 do .S.311-330uk.l913»
4. . do. uk. 1916 »
4° . Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
4. . do . do. Ser. 6u . 7 »
4. . do. do. S.8uk .!911 *
4. . do . do. S.9 » 1914 »
Al/2 do . do. kb. ab 05»
31/2 do . ünkb . b . 1907 »
31/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr.)2 *
4. . do . Ser. 3 »
4. . do . » 4 »
31/2 do . unk . b . 1906 »
t. . Pfalz. Hyp .-B. 1,. 1917 »
31/2 do . do . »
4. . Pr,B .-Cr.-Act.-B.S.17»
4. . do . » 21 »
J>/2 do . S. 3. 7, 8, 9 »
31/2 Pr . C .-B.-C .-Fbr . v . 89»
4. . do . v. 1890 »
t. . do. v. 03 uk. b. 12 »
4. . do. v . 06 uk. b. 16 »
4. . do . v. 07 uk. b. 17 »
31/2 do. V. 1894/96 »
§i/r do. v. 1904 »
3‘/2 do. C.-O.06uk.b.I6 »
4- . do . do . 01 uk.b.10»
4. . Pr. Hyp.-A.-B. 80n/o *
3'/2 do. auf 80% abg. »
4. . do . v. 04uk. b.1913»
4. . do . v. 07 uk. b. 17 »
4. . Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»
4. . do . » 1912»
4 . do . » 1914-
4. . do . » 1915*
4. . do . » 1917»
33/4 do. » 1914»
31/2 do . » 1912»
31/2 Comm .-Obl . » 1912 »
4. . do . » 1917 »
4. . Rhein . H.-B.kb.ab 02  j 100.
4. . do . uk. b. 1907 » IOO.
4 do . » » 1912* 100 .30
31/2 do . - 92 .60
31/2 do . » » 1914 * 92 .70
4. . Rh.-Westf.B.-C.S.3,5» IOO.
4. . do . Ser. 7 u. 7a » 100.
4 . do . » 8u . 8a » IOO.
4. . do . * 9u . 9a » 100 .20
4. . do . » 10 » 100 .30
31/2 do . » 2 u . 4 *. 93 .80
31/2 do . »6uk .b .08 * 93 .80
4. . Südd.B.-C.31/32,34,43 100 .60
31/2 do . bis inkl . S . 52 » 94 .4=0
4. . W.B.-C.H.,CölnS .7 » 99 .20
4. . do . do. S. 8 » 100 .50
31/2 do . do . 8 . 4 » 91 .30
4. . Württ.H.-B.Em.b.92» 100 .10
3*/? do. do. » 94 .20

In 0/0.
93 .80
93 .30

IOI.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
IOI.
IOI.

94 .80
94 .70
98 .50
98 .50
98 .50
91 .10
91 .10
98 .90
90 .60

lOG.
100 .20
IOO.

99 .80
100 .10
IOO.
100 .50

95.
09 .70
93 .50

101 .20
95.

100 .30
101 .20
100 .70
100 .30

94.
94 .30
95.
99 .80

100 .20
110 .40
IOO.
100 .70

96
94 .50
©4 .50

lOO.
100.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

100.
IOO.
100 .10
100 . 20

94 .10
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
94.

IOO.
IOO.

93 .20
92 .30

100.
100 20
100 .50
101 .

92 .60
93 .60
95 .30

101 .20
98 .50
92 .30
99 .75

101 .00
97 .50

100 .40
*00 .
100.
101.

95 .30
94 .30
93 .30

Zf.

Staatlich od . provinzial -garaat.
4. . Ld.Hess .-H.-B. 8 . 12-13

uk. 1913 Jt 101 .20
4. . do. S.14-15uk.l914» 101 .80
31/2 do. Ser. 1—5 - 94 .10
31/2 do. * 6—8 verl . » 101 .20
31/2 do. »9-11 vk.1915» 94 .30
4. . do. Com. Ser. 5-6 , 101 .20

y /2
P/2
§'/2
4.
31/2
t
V*/2
P/2
V/7
f'/2
$1/2)
'S..!

Ld.-Hesx.Com.Ser.7-8»
do . do. *1u. 2 »
do. Ser.3verl.kdb. »
do. S. 4 vl. uk. 1915»

L.-K.(Cass.)S.22u.l914*
„ „ S. 21 u. 1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do. Lit. J
do.
do.
do.
do.
do.

F,G , H. K.L»
M, N,
S, R

T
O

. Ö'

In «/o
101 .80

94 ,» o
94 70
94 .30

101 .70
95 .75

102 .
95 .50
95 .50
95 .50
95 .80
95 .80
39.

jV* do . » U » 98 5̂0

Zf. Anterik . Eisenb .- BonsJ * .
<* j Centr . Pacif . I Ref . M. 98 .40
31/2* do. 88 .80

. ! Chic .Miiw .St .P . , P .D. 108 .70
cio. do . do.

<' do do
North . Pac.Prior Lien 102 .90
do. do. Gen . Lien 74 .10

San Fr.u. Nrtb. P.IM. 95 .60
4 South. Pac. S. B. I M. 86 .10

' do . Inconic -ßondT —

Diverse Obligationen.
Zf. I» «M.

4 Aschaffb.Bitntp, Hyp. .4 97.
i Bank für industr. U. » 98.
4 Brauerei Binding H. » 98.
4 do. Frkf. Essigh . »
4 do . Nicolay Han. »

:.4 do. Mainzer Br. »
4v 2 do. Rhein., Alteb. » 100 .
41/2 do. do .Mainzr.103 1 96 .70
4 do. Storch Speyer » 101 .
4 do. Werger * 100 .
4 do . Ocrtge Worms >
5 BrüxerKohlenbgb . H. »
<1 öuderus Eisenwerk » 99.
4 Cementw . Heidelbg . * 97.
41/2 Ch. B. A.- u. Sodaf. » 102 .
41/2 Blei- u. Silb.-H., Brb. » 98 .40
41/2 Fabr. Griesheim El. * 105.
41/2 Farbwerke Höchst » 102 .
41/2 Chem. Ind. Mannh. » IOI.
4 do. Kalle & Co. H. . 98.
4 Concord . Bergb., H. » 98 .30

Dortmunder Union »
4 Esb.-ß . Frankf a. M. » 98 .30
31/2 301 .60
41/2 Eisenb .-Renten-Bk. » 102 .
4. . do . do . - 99.
41/2 El. Accuinulat., Boese » 104 .60
41/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 103.
4. . do . Serie I-IV » 99 .50
5. . El. Dtsch . Uebersceg . > 104 .70
41/2 G. f. eiektr. U. Berlin -
V/2 do. Helios » 41 .90
VU do. do. » 41 .90
r. . do. do . rckz. 102 > 41 .90
tl/2 El.Werk Homb.v.d.H. - 101 .05
P/2 do. Ges . Lahmeyer » 100 .30
( . . do. do. do . ' 100 .50
tl/2 do. Lichtu . Kr.Berlin > 102 .55
41.2 do. Lief.-Ges., Berl. » 103.
41/2 do. Schuckert » 101.
4. . 97.
41/2 do. Betr. A.-G. Stern. » 98 .50
4. . do . Telegr . D.Atlant. » 98 .40
4. . do . Cent . Nürnberg » 94 .90
41/2 do. Werke Berlin » 102 .60
4 do. do . do . >
<1/2 Emaillir. Annweiler » 99 .50
41/2 do. ti. Stanzw. Ullr. * 100 .30
4 Frankfurter Hof Hypt. * 97 .50
4V2 Gelsenkirch .Oussstahl »
i HarpenerBergb.-Hypt.> 99 .50
41/2 Gew .Rossleb .rückz.102» 99.
41/2’ Hotel Nassau, Wiesb . ' 100 .80
41/2 Mannh. Lagerh.-Ges. 100 .
4. Oelfabr. Verein Dtsch. * IOI.
41/2! Seilindust . Wolff Hyp . * 103 .60
41/2* Ver. Speier.ZiegelwK. » 99 .20
41/2 do. do. do. r 99 .20
41/21 Zellst.Waldhof Mannh.> 102 .60

Zf. Verzins ). Lose.
4. Badische Prämien Thlr 163 .10
3. Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr 135 50
5. Donau-Regulierung ö. V. 134.
31/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
SV: do. do. II. ,

Hamburger von 1866 * 152 .50
3. Holl . Korn. v. 1871 h.fi 105.
Ji/2 Köln-Mindener Thlr 135.
Ji/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr
3. Madrider, abgest . » 67 .20
4. Mein ing. Pr.-Pfdbr.Thli 135.
4. Oesterreich , v. 1860 Ö. fl 163 .50
r. Oldenburger Thlr
5. Russ. v. 1864a. Kr. Rbl 420.
5. do. v. 1866a. Kr. » 310.
V/2 Stuhlweissb .-R.-Gr. öfl —

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. In Mt

Augsburger fl. 7 37 . 10
Braunschweiger Th!; . 20 213 .80
Finländisch. Thlr. 50
Mailänder Le 45

do. » 10 22.
Meininger s. fl. 7 39.
Oesterr. v. 1864 ö . fl . 100 439 .50

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfi.s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 4üCM.
Türkische Fr. 400 146 .40— Ung . Staats!, ö . fl. 100 347 .50" Venetianer Le 30

Geldsorten.
cngl .Sovereig . p. St.
10 Francs -St. *
Testerr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. >

Gold-Dollars p. Doll.
Veue Russ.linp. p.St.
Gold almarcop . Ko.
janzf . Scheideg . »
lochhalt . Silber »

AmerikanischeNoten
Doll.5—1000) p. D.

\inerikanische Noten
(Doll. 1—2) p. Doll,
ielg . Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. I Lstr.

rz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100fl.
lal. Noten p. 100 Le.

Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
Io. (1u.3R.)p,100R.
eil weiz . N . t>. 100 Fr

Brief. I
20 .43{
16 .29
16 .24
17.

4 .19

2800
2804
71 .25

4 .173/4

4 .183/4
81 .15

20 -421/2
81 .20

Geld
20 .88
16 .25
16 .30
16 .90

4 .18V»
215.

2790

69 .25

4 .171/,
4 .17
31 .05

20 .411, 2
81 .05

168 .35 168 .85
81 .10 81.
85 .25 ) 85 .15

- '214.
81 .36 81 .25

K apital und Zinsen in Go :d.
ReichibanV-DlBkonto 3'/2%. Wechsel. In Mark.

— *\ nistercut>i . u.  jck, 168.80 31/2 0/0103. Antw. Brüssel Fr. 100 80.05 31/2 0/4
Italien , . Lire 10(1 S0.93 5 °/i

72 .20 London . . Lstr. l 20.4H/4 3 0/0
Madrid . . Ps . 10( 42/20/0— N.-YorkfST S.)D. 106 4193/8

ans . . . Fr . 1001 81 . 10
Schweiz. Bkpl. Fr. 100 81.20
St. Petersb. S.-R. 100; —
Triest . . Kr. 100 —
'Vien . . Kr. 100 85.15
da. . . Kr. m.  fci —

3 0/0
31/2 O/q

41/,
6 "/.
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iö - 5 L Z 2 .®<a cyrô rs ra 0^Sura ♦♦ ff ff w

es ff.

caSQ B
^O:
Q ^

ff Ö 'B «o 4

er er
3  ra - o
- ff. cy ff ^
TOTO- ff 2  ps -ff! CiDB 3 ff 2 B . S , rr

3 p
ra Q
ff ^

S>) ^ ST 3 0ra ra
ff ' B
* <i

Q
« ffer

ff:
er &ra raff

SB
CQ*
ff ^
ff Q
ff ff-eseQ
2 3

(s>

Z ^

l 5
S S

P ' B ra ff
L K - Ze ff -OS

-es ff
P , P"

' Q
ff T

&

£* rara ff
-& ro
' Si
ff ra
ff ZS

o ©
3 » g
3 3
|srL *3

eä
?3

lt

IS « ?
TO-,£3»

3 ZLJZ: to  ö

Sto»
to- 3 g-
>ejs ra rara e ffff " er

•es
C5SQ ^r
§2 ro

ä = §
-ff! ff g0  P ; £
ff . B ra
ff -ff * ff

ff ^3 ^ 2.

8  W

1 S
5 pr
CP r*ra
3 r*

re

^rotz >3 3 ^ STro o

h ^ -
Ls

‘ <3
SP

& § s . . re "äE ' l &: " 3
“ 2 » ,̂? Ö5g 3 ^ ' ro2 3 - p

*E~

cs

3
3
3 Q

'S »—
SLs

3  E

*ro Ls
rCro-
ff - cr
w 0

• B 2

D
o
ül)
cy
P

O ~ V«,O O o
B3 :
ff P e

B ** o-

to ey
yo •

. ,J :CQ-
ff

CQ O

B p 3
er ^ er-
e . 5r3 * *

£T

d,9
sQS

cP 1

3

Q TOr ' ro S gceyo B ff
ff - p

3*P

'S p
3 B
CQ Q
^ »
er ^
a«

gl,
Q : O:
cycQ
3 £N*
P ^
cy
P
yo

*0*S
p  g:
5  M

_ _ 'Ss_
2 ro5 ro ' -Qs <y §T 3
EE '5 ’S ' E.*5“' E 3-L *
L L" 03 3 L 2 Z ' s 3  ro 3 3
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I^ Ŝ‘) aT y
50 o -l

'S S' 3  ;
Q ercQ '

P § |

P *-ff* <ff er ff CQ CSSP .B ff* <a ff ff ra
Q* ff ff g . ff S.ra er 2f ra er* ff

«« £ 2 3 2 . ff-
to3s £ 2  2 » «
§T 5 3 . SSÄ
5 g- 3  L ' o =g-

— S5 W -Ss®
31 TO§ -& § * £ §
« ® & S Ä « r
ff - 3 W> 3  3

-a Ä & a «? -o
3  TO^

ll 3 -Ls 3  3
<: L ' » LsA

§SK ^ « 2L

o | | s " f§
c S - .- A*<y

ra ff CQ-B ^ Q̂ X

IIQ
_^ CQ

Sto¬
ff* ff.
ZJ

g | !

g >B BBcq -*-
t yo

§ :~

CQ

er5’_
Ü5 5 "<Pff ff -P O r>

ff P
» » ' ff
S P *B
B2 . §

AZ• <-i <5—ff ^
•S"

sffs ff
'•e - os
CQ Ä
^ Q
ra ff
ff P

8 es
ff 3
CQ Os

ff

,TOO ,ee >: .S o er

o :

s ff: £0 '
. ff

3 er P-
P ^ s
: /oB
- *B
1 er ff

reo to.
; ra Cf CT

' er ra’ 2

ffs ^ ^ 1
S8

Gli

Q P

*§ ! '

Q
w es
ff P^
er qff
s s*
- 7. Q
S 3

ts
^9 »

?<! ra
ff

2. ^ ;

<—•. Q O".
: 3 -cs »£>ff <a ff

, to  3 *3 *3 rop IS“
»ff ra -“*"*ra j~*
' ^ B § H » ^“*sr B ^ 5 »

c
yo

Q ff
ff ff ■

Q OS•ffs ff CQ
sPJ p-
B S

ra e
es o
3 2'

3 3 3
EZ -KP ffCf ra

B

cy

^B^
vffs0  o*
'ff - - PN*
>2£
ff, ra 3

i «* Q

ff
131 Gr?
ro- 3

ff er £ *c*>
ro- S ) 3 (§

§ « .. DD
^ ff ff: 2 . ^ Ä3 | Zg " °A 2 -
- 5 -3 e fS "- 3

3

OS td 5 3 St » CCS3 ro 3 2 3 » =to to
-S 3 3 » 3 to 3  g * 3

yo ^ c

SsE -3 ' S
Q 2 jj.

£ B 5^
ff ^ Ä

° '° er
E

ffer ^ t>
2 ff
^ e g'
*0 £*5,q  5TPT•ff p ff
o c/cS

„ B
SCQ ff* 5ffO e»B ra

r p : ff ff
t3- Ä » w0

85
' \ sQ S . -CT
ff ff *“*■ff

Bcq
^ ff A . K

^ r-S 52. ST1̂ ff -ff*
52s ff «4--fft p> 52 ^
L 3 ^ 3 3
ff - ^ Bc LQ yo «a ^ o

ff B’ L 3 p*
^9
ff ^

S 'ä«
2 TO o

„ 2 S «
ge o : TO

J- cp  ff 5t®

O. CQ (5 ra ' -4 ff j** O f̂fS
^ yo ff ff Q ff o2 »ffs , CT-*
Z . 3 . Z EgL -bro«?>>o e ff r» ff

lüf ~
es :

es'CQ

El
* §> Ä*

ff: yo o
ro—7?

: er _o: B e

ra ff ra
es JQ S ^ t-t ff * Q„ TO orjS 3 - 00 = 3TOTO-0 -3 >OTOTO3ro

ro 2 ro Q, 2 <yff* er —* w>ff — o os
“ ' P -ffS

TO3 ! 2-
e «3öro

” 3
C3 § >

ff ff ff ^
A -ZZ -Z - " S bs

-g So
S g-^ *-t

cy 00 ^'

»er

ff o
cy ff* <§&

Q
Q B
iff

s ' a ' Sgg

|f3p | | ro

Ä -| 'g ? 3S g | | ' sEro .. S,Ä,TO OB P ff ff Q: ffOraP ‘sffscy
3 2 Ö ' " -TOTO _. _ _, ^  P DtTOTO-CS*CQ o

? ^ LQ
ff ff » ‘Ä ^ ^ =
g»Xra (O Q. h i >fti h £ ^
§ ff. er 2 . ^ ff* eff ^13 P <a ff B (O ff P•TOTOTOf" ra W e -toTOj TO- C®rt «ro». i—i,•3. fff w er ^ ffff *!f ^ Osra -rof ff . QCj ff

p L 2 OS ff . ff- ff - er B sOs^ - ^ PoZ_ ^ ffS » ra ra ff E-s ra CQ n ff .^s-*"S X

§ sff. »ra ff

O
er ff .

:. er

<1 ff
« - LK2 0 »

iZ ■'

• 2 E 3
1r -ff>-ff »Bff O ra

P ff ro.
ff

ff ff ! Q
ff ff

s>
es-
Ss -Ss «-rQ r-;
§ » a
ra yo

ör !

—, ~ cy
§ B ^
■ff* yo

a g 2

ff — 3
ff ff q

.. ff yo ff
ff LQ

<-i B

j-a er
Q ra .-2ff -̂r 05 _

-3  3 fl

3Ö©

L D Z - L

» § af
s ? ? s

S # a B
—?» r? ff ff*

U3 3  L
& 3 to: ®
-Q' re (*?» Q.
2 »gro ^ ft TO
to §L § N

p : ff
E ^ 4 g-ff :-2 ^Wff <̂2ff: Q O rsap* r< M- er ^ f

* es ra ff: ff<a y« r~* »rot ff

EZ -Ls "
Bff ^ ^ - ^ AAer

TOTOCQ*3 p § 7 52
§ ** S *Q ^ °
§ ff «ff ff B ^P r-t 'S») »tj-
3 'S ' g OTTO' ® .
g ; «Cs ; ps « 3  S
S' ros ' äss”

3 ^52 xs - er
ra*ff. ff5_ *B 2 - er hr—ra —+» w 27CQ—ro, *-*« »—♦ ra _
ff ” g ) ff jffffÖ ff (5)
0 -Zt ^ B 3 ö - o
2 . ffp . L 2  D
~ ” 3 » rog » =1 TO, ® roro ff <S0 <-t

§ S22 ^ ^‘ -3 c TO. 3 3 jro
5  3 § ro (ro ' 3 3*
TO3 J3»w Jg ro TO-
ro ro - (3 -ro , w 0  ö»to 3 — 3 -» h  a ö
3 3p » =re ro, TO3  -o ’ er 3  27 -23i 3 - 3 - 3»
A 2C2 -roiTO Q ^ ^es ra ff: % ff . ff qJ 52.ra ®>h  r -t ff ra -ff Q«<-+• TOg°■s » ro -

« * '
GA » .5 TO■

&Ss3a © g0gKESLWL«
sS „ | S2s ~ | ? - S *" ? ron

<3 re' A o Z § TO-2 ; 3  re ' K ** ro -S 1
ro' -TO#  STs -& -3 . S § ro g , ro g H 3

to. 3 | 's a £ * f g s -l
SZ q ™ 5 „ ^ !? -

E ro 5 3 I
TOTO- r—«*roj«, w ra ♦—S-iro*' TT--, *~~3
« - TO-S ' ö » ro ^ W ^ roPS >-l _CQ Q: ff

_ ff ff
2 . r9cQ er er

e « r?- 2
-tzr

3 ? s3
2 . § g =»
~g re 3

SZ3

3  §
2
3 =3

*3 =»3 to! 2."P 2 . P Qi ff " <a '"ff ' ff ja.ff >>v to. —TO ra •-*- ffCp _ ra P ffs ff7 P
'S - » to- 3 ® S » s §
AZ -Z 3 « . gg 5 f 3

^S ' Ig - 3ro CTOigSS sgro
roTO „ w 2 S ZsSSo

2 » - " 2 ^ 3
_ _ O- g -SS cr- ro

©g  s . 2 to  3 g g qW cw “ H (Q ® ° CO"«f*<»v, r~t ^S
ff ra 2 Ara P L

-- ^ ff sffs ^ ff J£*g , crB
2 . 0 'h ^ » « ® 2 : » ^ - “ *". . _ P
" er 2; esff ff ra

ar=\CP ffer

"E 3 A
S <=r— O

Ö

ff
. er LP

ra Ä

— ^ er 7
P yo er » .1

cp  s •-

CQ B «g P
TU. ^ ' ff TOTOp ff*Q ff ~1A r̂o -1p *Q ff i*  PS P ff . ff ff c9 ff P
ps t£ ff El  ra ^ 5SCQ ff Q 52. Z c§ :

3 w § : 3 -S -, " ■ TO.
5 ro ® * » 'S ! g <3 ro' G?

_ ’S 2 . ro *2 ro p
. ^ » ■roa » <y_ es ff ra

c ff - & 3 TO. J w o <rt  2 . er ff
pff ^ fferxc ^ 'P * ff ' P . , ff

HZJZ
»CP roro° H CT-ff

B p
iff*cO

s © Ä®5̂ . ff ra
P e ^ - F
er ^ s ff ff.
s w c/' c/

, . S3.
3 2 ' Z» O-TOO
ggs -

P =" - 2 =3 TO,ff er Qz je <a »~t

- ^ ZLZ - ZSs
^ Dro ^ ffKg

(. es -
. ^ q  oCWff ff

§ S
g ® 3 ?

§ ' « >3  S " s . :TO TO Cf ro TO. TO ;
2 3 or3 « "

3 to 3 2 — •
ro " 2 3 ? » IQ <suef3 « ! I»»<raia0jnoW-NWu,igitzunaLummttuvqLuniihoa,I'v!!!3a,nk)ji--')jövjNtzKvM'''ivuuvtzoJ"ZJN'uslsaisöv<7rsa,Zs"'asbvtz-asq?V-1)3' „vtzM""1’Sjjvnb3i?oLnS'Zpjtz)vumtt(̂poq.ta^



Witsbsdkmr
»erlag Langgasse 27.

„Ta ^blatt -HauS " .
Schalter-Halle geöffnet von 5 Uhr morgens

bis 8 Uhr abends.
26,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Langgasse 27. ohne Bringer-
lohn- 8 Ml . 50 Pfg . vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlichBestellgeld. —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
131 Ausgabestellen rn allen Teilen der Stadt ; rn Biebrich: die dortigen 36 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Nheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 TagcsailsgliLm.
Fernsprecher:

Verlag (Expedition) 2953 , Redaktiorr 52,Druckerei 2266.
Rufzeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, — - - - ..
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen in die nächsterscheinende Ausgabe wird keine Gewahr übernommen.

Nr . 3S2. Wiesbaden , Samstag , 31 . Juli ISVS. 57 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
__ 1. Matt. _

Die Politik der Mo che.
In das eintönige Einerlei des ewigen Regens

bringt die Politik reichliche Abwechslung. Schneller , als
inan gedacht, zerbricht man sich über die Ausführungs-
Bestimmungen zu den neuen Steuern — kaum,
daß sie Gesetz geworden sind -- den Kopf. In _der
Schnelligkeit beim Gesetzmachen hat ja noch kein Reichs¬
tag den letzten übertroffen . Aber schnelle Arbeit ist nicht
immer die beste. Die Bankiers haberc alle Hände
voll zu tun , um ihre Kunden vor den Folgen der
Talon st euer  durch Beschaffung neuer Zinsbogen
zu bewahren . Und der Bundesrat , der weiß, welche
gähnende Leere im Reichssäckel herrscht, sieht es mit
Schrecken. Er beruft sich auf seine Rechtsanschauung.
Aber Aktiengesellschaften, selbst solche, an deren Spitze
hochfeudale konservative und klerikale Adelige stehen,
geben unentwegt ihre Zinsbogen aus Jahre hinaus
weiter aus . So muß denn eine Novelle zu einem Gesetz
___ das erst am 1. August in Kraft treten soll — diese

Steuerdruckerei " wieder wett machen. Herr v. Bet h-
M a n n - H o l I w e g, der seinen Einzug in das histori¬
sche Haus in der Wilhelmstratze gehalten hat , muß ob
all der Unstimmigkeiten , die die neuen Steuergesetze
zeigen, seinen wohlverdienten Urlaub ein wenig hin¬
ausschieben.

Während bei uns die Wogen über die Kanzlerkrise
sich längst geglättet haben und man sogar mit fast
philosophischer Gelassenheit dem Ausfall der Wahl in
Neustadt - Landau  entgegensieht , ist man jenseits
der Vogesen noch nicht recht über die M i n i st e rk r is e
zar Ruhe gekommen. So überraschend es gekommen ist,
so schnell hat man sich darein gefunden, daß Herr
Clemenceau  anscheinend für immer vom kuru-
lischcn Sessel gestiegen ist. Herr B r i a n d leitet in Zu¬
kunft die Geschicke des Landes , ein Mann , der von dem
Anarcho-Sozialismus in gedrängter . Kürze zur Re-
aierungsfähigkeit hinübergewechselt ist. Zwei „Ge¬
gossen", öerr Millerand , der übrigens das Großkreuz
des Roten Adlerordens besitzt, und Herr Viviani , stehen
shm im neuen Kabinett zur Seite . Der , der aber „der
Negste dortau " wäre , Herr D e I c a s s6 , der Besieger
ßlemenceau §, an dessen Grabe er seit langen Jahren
mit eifrigem Haß geschaufelt, steht abseits . Vielleicht
hätte dieser Kabinettswechsel, der sich ganz anachronr-
ssssch in diesen Mitsommertagen , wo der Bürger Ruhe
md Erholung von dem Hasten und Treiben des wirt¬
schaftlichen und politischen Alltagslebens sucht, vollzog,
die leicht beweglichen gallischen Gemüter mehr in Auf¬

regung verseht, wenn nicht Bläriots  kühner Flug
über den Kanal alles andere in den Schatten stellte.
Der Traum vom „fliegenden Menschen" ist zur faß¬
baren Wirklichkeit geworden.

Ein eigentümliches Gefühl hat Albions stolze
Söhne beschlichen, als sie sahen, daß der Silberstreisen
zwischen Dover und Calais keine Grenzscheiüe zwischen
dem Festlands und den: britischen Jnselreich in Zukunft
mehr bilden wird . Was nützen die fürchterlichen Dread¬
noughts , wenn die Kämpfe nicht mehr bloß zu Wasser
und zu Lande, sondern auch in den Lüften ausgefochten
werden ? Vielleicht machen solche Erwägungen die
Völker auch zu einer Einschränkung in den Rüstungen
geneigter . Das W e t t r ästen zur See mag den
Engländern , die gute Rechner sind, auf die Dauer nicht
gefallen, aber sie wollen trotzdem von der „Vorherrschaft
auf dem Meere " — das klang deutlich genug aus den
Ausführungen des Ministers Asquith im englischen
Unterhause heraus — nicht lassen und sehen es als
ganz selbstverständlich an , daß die kontinentalen Mächte
das meerbeherrschende Britannien als die einzige Ge¬
bieterin auf den Wogen des Ozeans anerkennen.

Vielleicht u '.Erhalten sich Herr Iswolski  und
Sir Edward G r e y, wenn jetzt das r u s j i s che
K a i se r g e sch w aber  nach Cowes kommt, ein
Wenig über die Abrüstungsfrage . Der Friedens-
z a r , der noch eben am traulichen Geplauder im Kreise
naher Verwandten auf dem Sommersitz des Prinzen
Heinrich von Preußen sich erfreut hat , ist ja ein förm¬
licher Spezialist für derartige Angelegenheiten . Auch
sonst dürfte es an Gesprächsstoff nicht fehlen. Das
Jungtürkeytum ist nach seinem zweiten Siege kraftbe¬
wußt geworden, es will sein Prestige nicht ohne weiteres
durch einen Verzicht auf Kreta  gefährden . Es hat
ja auch die Zusicherung der Garantiemächte , und
Griechenland,  das genug damit zu tun hat , geord¬
nete Zustände im eigenen Lande herzustellen, sollte ferne
Hand davon lasten, sich in die kretischen Angelegenheiten
zu mischen. Es konnte ihm vielleicht wie Spanien
gehen, das von einem militärischen Spaziergang nach
Melilla — znm Teil Wohl unter der Einwirkung eng¬
lischer Einflüsterungen — träumte und nun in einen
regelrechten Feldzug gegen die tapferen Riffkabylen von
einem blutigen Verlust zum anderen schreitet. Daber ist
der Arm , der sich zum Streich gegen die Mauren erhoben
hat , durch die inneren Unruhen völlig gelähmt . All¬
gemeiner Ausstand und Belagerungszustand ist dre
Signatur fast der ganzen pyrenäischen Halbinsel . Und
Don Jaime,  der erst von einer Führung der Karli-
sten nichts wissen wollte, hat die Standarte seines toten
Vaters ausgenommen . König Alfons , der noch vor
wenigen Monden der Liebling der meisten Spanier
war , ist in Ferrol und Madrid ausgepfifsen worden.
Das blutige Abenteuer in Marokko kann ihm den Thron

kosten und Frankreich wird trotz aller fteundnachbar-
licher Gesinnung die Früchte dieses „Spazierganges"
nach Melilla einzuheimsen suchen. Vielleicht gelingt es
noch, das Schlimmste, die Verkündung des heiligen
Krieges,  zu verhüten . Im Westen Afrikas sowie in
P e r s i en, wo zumr ein unmündiger Knabe das Zepter
führt , aber seine Vormünder und Ratgeber starken
Willen verraten , türmen sich Gewitterwolken , die sich
nur zu leicht̂ zu stärkerer Gefahr verdichten können.

Femlletmr. 1
Me erste WWerung ULU-UmMM.

Die erste wirkliche Durchquerung von Neu-Pommern
ist auf einem siebentägigen Marsche von dem Pulie östlich
Kap Merkus im Süden bis zur Reinbucht im Norden der
Südsee-Expedition der Hamburgischen wissenschaftlichen
Stiftung gelungen. Uber die Ergebnisse ihrer vom November
1908 bis März 1909 erfolgten Durchforschungvon Neu-
Pommern wird ein ausführlicher Bericht im „Globus" ver¬
öffentlicht. Dadurch, daß der Expedition ein Dampfer und
eine Barkasse zur Verfügung standen, war es ihr möglich,
außerordentlich reiches geographisches und ethnographisches
Material zu erlangen.

Nach einer ersten Orientierungssahrt , auf der drei
ethnographisch verschiedene Landschaften der Nordküste be¬
stimmt wurden, wandte man sich zunächst einer eingehenden
Untersuchung der Süd lüste zu, wobei die leider sehr
scheue Jnlandbevölkerung des Gebietes ausgesucht wurde;
sie wohnt in sehr primitiven Hütten, den elendesten, die die
Expedition überhaupt vorfand, und zeichnet sich durch eine
auffallende Rundköpfigkeit aus . Des weiteren besuchte man
die bis etwas westlich von Kap Orford-Nord sitzenden
Sulla und die westlich davon bis zur Jacquinet -Bucht
wohnenden Omenge. Ihre Hütten bestehen aus einem bis
zum Boden reichenden Dachgeflecht; merkwürdige Doppel-
uiasten, lange Spindeln zur Aufbewahrung von Totenge¬
peinen und interessante Armringe wurden erworben.

Bei Kap Beechey  scheint wieder eine von den
Sulla Omenge sich deutlich unterscheidende Bevölkerung zu
beginnen; wenigstens sind die Schilds hier anders geformt,
während die Keulen denen der Omenge ähnlich sind. Von
Mentaguehafen bis Kap Pedder reicht ein wesentlich ein¬
heitliches Gebiet, in dem der dreiteilige Schild ausschließ¬
lich im Gebrauch ist, und überall die Beschneidungsfeier-
lichkeitrn, Totenfeiern und Totemismus viel Gemeinsames
haben. Charakteristisch für diese ganze Strecke ist auch die
Entstellung des Schädels,  die bis weit ms Hinter¬
land hinein durchgesührt wird und bis an die Nordküste

Politische Übersicht.
Dis Kteirer-Nsvdrosssrchrit.

Die Freudigkeit und die Bereitwilligkeit , mit der
man ursprünglich dis Regierung aus ihrer zum größten
Teil selbstverschuldeten Finanzmisere heraushauen
wollte, ist allgemeinem Mißmut gewichen. Nicht allein
die offenkundige Selbstsucht des schwarzblauen Blocks
und die Ungerechtigkeit der Steuerverteilung ist schuld
an dieser Verdrossenheit, sondern mehr noch die Er¬
kenntnis , daß e§ anders wäre , wenn der Wille dep
Nation bei den Wahlen mehr zur Gellung käme. Die
Mängel der Wahlkreiseinteilung , das miserable Drei¬
klassenwahlrecht, die Ignorierung berechtigter Wünsche
und verfassungsmäßig stipulierter Änderungen seitens
der Regierung in diesen Wählsragen lassen kritische Ge-
müter zu der Meinung kommen, daß gar keine mora-
liscbe Verpflichtung für sie vorhanden sei, die oktroyierte
„Reform " zu stützen und den Geldbeutel bluten zu lassen.
Die Drückebergerei und vor allem das Streben , durch
Einschränkungen. in bezug auf die belasteten Verbrauchs,
artikel die Regierung nicht in den Genuß der Reform
kommen zu lassen, sind Zeichen größter Unzufriedenheit,
und wir glauben nicht, daß sie eher verschwinden werden,
als bis man oben endlich erfüllt , was inan langst vor
der Finanzresorm hätte erfüllen sollen, die Wahl-
re form.  Als ein kleines Stimmungszeichen für
viele nachstehend wieder eine Zuschrift an uns aus
einer naisauischrn Kleinstadt:

„Fnfolae der neueren Gesetzgebung wird ein Haus,,
vater immer mehr genötigt , seinen Wirtschaftsplast
rechnerisch zu betrachten. Das Ergebnis ist keineswegs er-
fraulicher Natur . Schon die unglückliche Zollgesetzge-
bilng vor einigen Jahren belastete mein Familienbudget
ganz erheblich durch eine Preissteigerung fast sämt¬
licher Waren um 20 und inehr Prozent . Dazu ist tm
diesem Jahre der Steuerznschlag zur staatlichen Ein¬
kommensteuer getreten und als Krone des Ganzen die
ungeheure Belastung durch den schwarzblauen Block.
Als Vater einer fünfköpfigen Familie gebrauche ich
jährlich 85 Pfund Kaffee mit einer Belastung von 20
Pf das Pfd ., macht 7 M., 4 Psd . Tee ü 40 Pf . macht

bei der Durchquerung zu verfolgen war. Dies: Deformation
des Kopfes wird anscheinend als Verschönerungsmittel an¬
gesehen, und dadurch hervorgerusen, daß man den Neuge¬
borenen einen geölten Streifen aus Rurdenstosf fest uni den
Kopf wickelt, der dann von den Kindern getragen wird,
bis sie lausen lernen. Es entsteht so eine Verlängerung des
Schädels, die während des Tragens der Binde außer¬
ordentlich stark ist, sich aber später häusrg wieder etwas
ausgleicht.

Als der starke Monsum sich an der Dampier-Straye
heftig bemerkbar machte, wandte sich die Expedition nach der
Langemakbucht in Neu-Guinea und den Tami-Jnseln , durch
deren Kenntnis erst der Schlüssel für das ethnographische
Verständnis weitererAbschnitie des westlichenNeu-Pommern.
erlangt wurde. Im Osten traf man auf den lieblichen
Inseln eine Sprache mit gewissen bisher noch unbekannten
Abweichungen vom melanesischen Typus an. Man traf
hier auf .einen bereits absterbenden Totemismus und auf
eine Ahnenverehrung mehr oder weniger auffallender
Steingebilde, die für beseelt gehalten werden und eigene
Namen besitzen. Auch wurden hier zwei Formen von
S t e i n g e l d entdeckt, von denen das größere schwarz und
tellerförmig ist, während das kleinere aus einer schwarz¬
weißen geschliffenen und durchbohrten Quarzitscheibe be¬
steht. Der Wert des größeren Steingeldes ist sehr hoch.
Die Eingeborenen gaben an, daß dieses Geld aus dem
Inneren zu ihnen komme, wo es auf übernatürliche Weis:
entstände oder von Geistern angefertigt würde.

Von der nordöstlich von Kap Merkus gelegenen
Mündung des Pulie , die man als günstigsten Ausgangs¬
punkt ermittelt hatte, wurde dann die Durchquerung
der Insel  unternommen . An ihr nahmen drei
Europäer  teil , Professor Fülleborn  für die ethno¬
graphischen und geologischen Beobachtungen, Herr Vogel
für die photographischen und linguistischen Aufnahmen
und der erste Offizier des Expeditionsdampfers „Peiho"
Hesele  Kr die Routenaufnahme und die astronomische
Ortsbestimmung; außerdem wurden 25 farbige Führer und
Dolmetscher mitgenommen. Die Ausrüstung mußte mög¬
lichst knapp bemessen werden, da die Eingeborenen nur mit
etwa 30 Pfund belastet werden können. Man fuhr zu¬

nächst auf der Barkasse den Pulie , dann seinen Nebenfluß
Ailak hinauf. Der Marsch nahm dann sieben Tage in An¬
spruch; der Rückmarsch mußte auf demselben Wege ausge¬
führt werden. Die ganze durchwanderte Strecke — in der
Luftlinie rund 65 Kilometer — ist gleichmäßig mit wemg
dichtem Wald bestanden, der nur von den ausgedehnten
Pflanzungen der Eingeborenen unterbrochen wird. Die
Besiedelung des berührten Gebietes besteht aus zahlreichen
kleinen Ortschaften. Die Bevölkerung schließt sich in ihren
Sitten und Lebensformen, der Schädeldesormation, der
Hausform, der Rindentracht der Männer und dem drei¬
teiligen Schild an die Stämme der Südküste an. Auch die
Sprachen sind denen der Südküste verwandt und gehören
zum melanesischen Typus . Dennoch findet kein durchgehen¬
der Verkehr von der Süd - zur Nordküste statt, sondern nur
ein Tauschverlehr durch Vermittlung von Dorf zu Dorf. 8.

Aus Kunst und Ledrn.
* Leipziger UniversitätsKbiläuin. Nachdem der König

Friedrich August und der Prinz August Wilhelm zu dem
gestrigen großen Festakt  der Universität eingetroffen
und in der Wandelhalle mit Gesang begrüßt worden waren,
übergab der König der Universität sein Standbild in
Marmor als Zeichen seiner Zuneigung. Der Rector:
magnificus dankte dem Prinzen für sein Erscheinen und
dem König für seine huldvolle Gabe. Alsdann nahm er die
Immatrikulation des Kronprinzen Georg und des Prinzen
Friedrich Christian vor. Geheimrat Professor vr . Wundt
hielt die Festrede. Es folgten die Ehrenpromotionen der
vier Fakultäten, verkündet durch ihre Dekane.

Zu Ehrendoktoren  wurden promoviert: Von der
juristischen Fakultät der König , die Großherzögs
v o n B a d en und H es s e n,  als frühere Leipziger Studen¬
ten, der frühere Präsident der Vereinigten Staaten Roofe-
velt,  die Scnatspräsidentcn beim ReichsgerichtFörtsch
und R e i cha r d 1, der bayerische Justizminister M i l t h er,
Graf Zeppelin,  der Präsident der ersten Ständekammer
Vitzthum von Eckstädt,  der Dresdener Oberbürger¬
meister Dr . Beutler,  Professor Ernst Lipsius-
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1.60 M ., 30 Pack Feuerzeug h 20 Pf . macht 6 M.
« Kisten Zigarren k 1 M . macht 6 M., 180 Flaschen
Bier st 4 Pf . macht 7,20 M ., Glühstriinipfe 3 M ., in
,Summa 30 M. 80 Pf . Hierzu kommt neuerdings ein
Brot - und Mehlaufschlag, der mir jährlich 10 M . aus¬
macht, ferner treten hierzu die Preissteigerungen von
Eiern , die ich noch jedes Jahr im Sommer einige Zeit
für 6 Pf . das Stück kaufte ; dies Jahr nie unter 0s/>Pf.
Die Gärtner sind mit dem Gemüse in die Höhe ge¬
gangen . Der Schuhmacher, der vor 6 Jahren die
Stiefel noch für 3 M. sohlte und fleckte, nimmt heute
,3,60 M .; der Schneider , der den Anzug für 15 M.
schneiderte, bekommt 20 M. Da fragt man sich mit
Recht, wo soll das hinaus ? Die Belastung meines
Haushaltes , die ich seit der Zollgesetzgebung bis heute
.erfahren habe, beläuft sich jährlich sicher auf 150 M.
Was würde mir eine Reichseinkommensteuer ausge-
imacht haben ? Heraus , ihr Steuerproduzenten , mit
xmrem Flederwisch! Rechnet vor !''

Fast»« der UrrKsM»eralen Vartoierr?
ü . Berlin.  30 . Juli.

Aus München wird uns geschrieben: Für die Ver¬
schmelzung der linksliberalen Fraktionen hat sich auch
der Ausschuß der Deutschen Volkspartei jüngst ein¬
stimmig erklärt . Dazu will es schlecht passen, daß die
meisten demokratischen Organe , so das Stuttgarter,
das Karlsruher und das Nürnberger , mehr oder min¬
der entschieden der Verschmelzung widerraten . Man
kommt der Lösung des Widerspruchs schon einigermaßen
näher, wenn man erfährt , daß Gegner der Ver-
jchmelzung, wie Venedey - Konstanz, Oskar Muser-
Karlsruhe und Meyer - Mannheim in jener
Ausschuß - Sitzung nicht anwesend waren . Auch
il)r . Quidde hat sich neuerdings gegen die Fusion
ausgesprochen. Für die Verschmelzung sind die Parla¬
mentarier . Die Blockäro hat jedenfalls das Eine be¬
wirkt, daß die persönlichen Schwierigkeiten für die
Einigung der Linksliberalen weggeschafft worden sind.
Aber andererseits hat gerade der Block (es wäre zweck¬
los , es leugnen zu wollen) zu einer Scheidung der
Geister unter den Linksliberalen geführt . Der Block
war eine parlamentarische Einrichtung . Die Wähler
außerhalb des Parlaments haben wohl theoretisch eine
Meinung über ihn abgeben können, aber aktiv waren
sie nicht an der Blockarbeit beteiligt . Die Meinung war
nun sehr geteilt , und im Zusammenhänge mit den ge¬
teilten Ansichten über die Blockpolitik sind auch andere
politische Gegensätze zwischen Süd und Nord wieder
schärfer zum Ausdruck gekommen. Die Differenzen
sind also nicht mit dem Block begraben . Die Abgeord¬
neten der Fraktionen sind sich näher gerückt und waren
in den wichtigeren parlamentarischen Entschließungen
einig, meistens wenigstens . Das könnte sie verführen,
auch die Wählerschaft für homogener zu halten , als sie
in Wirklichkeit ist. Die Verschmelzung würde gegen¬
wärtig bedeuten, daß ein Teil der Volkspartei abspränge
Und den Anschluß bei der Demokratischen Vereinigung
suchte. Und ganz ebenso liegen die Dinge in der Frei¬
sinnigen Vereinigung . Deshalb kann die Parole zur
Zeit nur lauten : „Einigkeit ", nicht aber : „Fusion ".

Der hessische Liberalismus.
Aus Mainz wird uns geschrieben: Es dauert etwas

lange, bis der Vorstand der hessischen Nationalliberalen
den Fall Hehl zum Gegenstände seiner Verhandlungen
macht. Zeit gewonnen — viel gewonnen, sagt das
Sprichwort ; aber hier ist der Gewinnende allein der
Frhr . v. Heyl. Die ungenützt verstreichende Zeit be¬
festigt die Stimmung , daß Heyl in Worms doch nicht
aus feiner entscheidenden Machtposition herauszubriu-

gen sei. Frhr . v. Heyl selbst ist aber keineswegs untätig.
Er vertritt , wo er Gelegenheit dazu hat , seinen Stand¬
punkt und hält cs dabei mit dem Satze : „Die beste
Deckung ist der Hieb." statt sich zu verteidigen , greift
er Bassermann an . Er macht ihm sogar den Vorwurf,
an der parlamentarischen Niederlage Bülows schuld zu
sein, denn Bassermann habe dem Kanzler vorgerech¬
net und verbürgt , daß seine Finanzreformvorlage mit
einer knappen Mehrheit , vielleicht von fünf Stimmen,
durchgehen würde , und darauf habe Bülow sich fest ver¬
lassen. Daß diese Angaben zutreffend sein könnten,
halten wir für ziemlich ausgeschlossen. Dann hätte
Bassermann die parlamentarischen Chancen unrichtiger
beurteilt , als es durchschnittlich in den Fraktionen ge¬
schah. Um so Weniger ist es zu verstehen, daß man den
Abg. v. Heyl gewähren und seine Fiktion , er sei nur
aus der Fraktion und nicht aus der Partei ausgeschie¬
den, unwidersprochen läßt . Bleibt Herr v. Heyl äußer¬
lich in der nationalliberalen Partei, . so treibt er dis
anderen hinaus , und die hessische nationalliberale Par¬
tei sinkt zu einem Anhängsel des Bundes der Landwirte
hinab . Der entschiedene Liberalismus in Hessen wäre
dann völlig aus sich selbst gestellt

* Die Fahrkartensteuer wird, wie aus Eiseubahner-
kreisen verlautet, den Reichstag nochmals beschäftigen. Er
hat sich bekanntlich für Beibehaltung der Steuer ausge¬
sprochen, worüber speziell die preußisch-hessische Eiserwahn-
verwaltung nicht erfreut ist. Die Negierung beabsichtigt,
einen 3//proz , Zuschlag zu dem Fahrtartenpreis für alle
Klassen einzuführen, Fahrkarten 4. Klaffe bis zum Preise
von 1 M. bleiben frei. Ob der Reichstag diese Vorschläge
annimmt, ist unbestimmt. 1907/08 blieb das erwartete Er¬
trägnis der Fahrkarienstcuer um 10 Millionen, 1908/09 um
6 Millionen hinter dem Voranschlag zurück, woraus die
Beliebtheit der Steuer deutlich hervorgeht. ck.

* „Mit Rücksicht auf die Finanzlage und die Zeitver-
hältniffc". Ohne den Kaiser wird im August nächsten
Jahres die Dreihundertjahrfeier der Stadt Elberfeld be¬
gangen werden. Vor etwa acht Tagen wurde in der Stadt¬
verordnetenversammlung angeregt, auch an den Kaiser eine
Einladung zu der Feier ergehen zu lassen; ein Beschluß
Wurde jedoch nicht gefaßt, weil man sich sagte, daß die dann
erforderlichen Aufwendungen die ohnehin mit Steuern hin¬
reichend belastete Bürgerschaft noch mehr belasten müßten.
Anderseits gab man sich der Hoffnung hin, daß sich wohl¬
habende Kreise der Bürgerschaft der Stabt in Anbetracht
der Finanzlage bereit erklären würden, zu den erforderlichen
Kosten ein Erhebliches beizutragen. Darin hat man sich
offenbar geirrt, denn in der geheimen Stadtverordneten¬
sitzung wurde jetzt folgender Beschluß gefaßt: „Man war
einstimmig der Meinung, daß die Feier des Jubiläums
zwar der Bedeutung des Festes und dem Ansehen der Stadt
entsprechend würdig, aber mit Rücksicht auf die Zeitverhält¬
nisse in einfachem Rahmen gehalten werden müsse. Aus
diesem Grunde erschien es den Vertretern der Bürgerschaft
richtig, von einer Einladung Sr . Majestät abzusehen, so
sehr sie davon überzeugt waren, welch hohe Freude ein er¬
neuter Besuch Sr . Majestät gerade an diesem Jubcliage in
der Bürgerschaft Hervorrufen würde."

VarlamerrtarllÄres.
In der Finanzkommission der zweiten württcmbcrgi-

schen Kammer machte gestern Finanzminister v. Geßler
die Mitteilung , daß infolge der bisherigen Beschlüsse zum
Etat der zu deckende Defizitrest auf 2 620 469 M. zu-
sammengcschmolzen sei und daß eine durch alle Rubriken
durchgesührte St eu er erh ö hung  um 5 Prozent
2 750 000 Mark ergeben wird, so daß noch ein Überschuß

Leipzig; von der medizinischen Fakultät die Minister Dr.
-v. Rüger und Seydewitz,  der Präsident des Reichs¬
gesundheitsamtes in Berlin Bumm,  der Buchhändler
Georg Hi r z e l - Leipzig, der Maler Otto G r e i n er,
Professor Karl S es sn er - Leipzig; von der philosophischen
Fakultät Prinz Johann Georg,  Rektor Binding,
Oberbürgermeister Dr . Dittrich - Leipzig, Stadtverord¬
netenvorsteher Dr. Rothe,  Gerhart Hauptmann,
Verlagsbuchhändler Fritz Baedecker,  Thomas Kan-
tor - Leipzig; von der iheologischen Fakultät Kultus¬
minister Beck , Maler Fritz v. U h d e- München. Mit dem
Gesang „Alles was Odem hat, lobe den Herrn" schloß die
Feier. Die Teilnehmer an der Feier sahen alsdann von den
Tribünen vor dem Museum und der Universität dem
Festzug  zu.

über den Festzug wird berichtet: Die Spitze des Fest-
juges erreichte kurz nach 12 Uhr vor dem Museum den
Königspavillon, in dem der König mit seiner Familie , den
Fürstlichkeiten, den Ehrengästen und vielen Staaiswürden-
irägem Platz genommen hatte. Das Wetter hielt aus;
Unfälle sind nicht vorgekommen. Ganz besonders lebhaft
begrüßt wurde die Gruppe des Einzugs der Prager
Studenten in ihren charakteristischen Kostümen, der Einzug
der Wittenberger Studenten mit Luther und Melanchthon
zur Leipziger Disputation , die Gruppe des Kurfürsten
Moritz von Sachsen, die Gruppe aus Lessings und Goethes
Studentenzeit und die Faustszene aus Auerbachs
Keller, ferner die humoristische Karzerszene und die Gruppe
der sämtlichen Chargierten mit der neuen Univcrsitäts-
fahne. Die Ausstattung und die Inszenierung des Fest¬
zuges, der in 14 Gruppen gegliedert war, und dessen Vor¬
beimarsch nicht ganz eine Stunde dauerte, waren glänzend.

Um 5 Uhr fand im Königl. Palais Festtafel  zu
80 Gedecken statt. Nach der Tafel begab sich der König mit
den übrigen Fürstlichkeiten nach dem Gewandhaus zum
Festkonzert.  Auf dem Programm stand das Vorspiel
von den „Meistersingern von Nürnberg" von Rich. Wagner
und die Sinfonie Nr. 4 in D-Moll von Schumann. Danach
begab sich der König zu der Festvorstellung im Neuen
Theater, wo „Phtlotas " von Leffing, die „Laune des Ver¬
liebten" von Goethe und die „Huldigung der Künste" von
Schiller gegeben wurden.

Vom Stadttheater fuhr der König zur Festhalle zum
Festkommers,  dessen Ehrenpräsidium er übernommen

hatte. Der König wurde in der Kommershalle mit allen
studentischen Ehren empfangen und von dem Kultusminister
Dr . Beck, von dem Präsidenten des Kommerses, Geh. Rat
Professor Dr. Köster, und den Chargierten der Korpo¬
rationen zu der Fürstcniribüne geleitet. Geh. Rat Köster
begrüßte den König und betonte, daß nach den vielen ernsten
Feiern dieser Tage nunmehr der Schluß in Leipzig mit
einem echt studentischen Kommerse gemacht werden sollte.
Als erstes Lied wurde Ernst Moritz Arndts : „Sind wir
vereint in guter Stunde ", gesungen. Darauf weihte Geh.
Rat Köster den ersten Hoator magnificeutissimus und
kommandierteeinen Salamander auf sein Wohl. Der König
antwortete mit einem urkräftigen Salamander auf die
.Alma mater lipsiensis. Nach verschiedenenGesangsvor¬
trägen verließ der König mit Gefolge um 11 Uhr den
Kommers, um sich zum Bahnhof zu begeben.

* Alte Leipziger Karzer-Inschriften stellt das „Leipziger
Tageblatt " zum Universitätsjubiläum zusammen. Einigedavon lauten:

Wer nie sein Brot mit Tränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
In diesem Loche heulend saß,

Der kennt euch nicht, ihr akademschen Mächte.
Ein süßer Trost ist mir geblieben,
Der Vater meiner Braut , der lieben,
Hat manches Mal auch hier gebrummt.
In Jene lebt sich's bene,
In Leipzig ist's nich so scheene!
Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da rat ' ich dir, das Maul zu halten.
Ja , was uns unten dunkel war,
Das wird hier oben auch nicht klar.
Selbst des Bieres Menge
Erweitert nicht des Karzers Enge.

* Denkmal des wehrhaften Schmiedes. In Aachen
ist am Dienstagnachmittag das vom „Verschönerungsver¬
ein" errichtete Denkmal des wehrhaften Schmiedes feierlich
enthüllt und der Stadt übergeben worden. Errichtet wurde
das Denkmal zum Andeicken an die Tat eines Aachener
Schmiedes, der im Jahre 1278 dort den Grafen Wilhelm
von Jülich erschlug, als dieser mit seinen Söhnen und seiner
Streitmacht Aachen in seine Gewalt bringen wollte. Auch

von 157000 Mark bliebe. Ursprünglich war im Etat eine
12prozentige Steuererhöhung vorgesehen. Die Kommission
beschloß mit 12 gegen 3 Stimmen der Sozialdemokraten
diese Sprozentige Steuererhöhung bei der Einkommensteuer
sowie bei der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Kapital-
steuer.

Der Reichstag beim Grasen Zeppelin. Graf Zeppelin
lud den Reichstag zur Besichtigung seines Luftschiffes rmch
Friedrichshasen aus den 4. September ein.

Gstorreich-Ungarrr.
Von informierter Seite verlautet, daß Kö n i g E d u ä r d

in zwei Wochen unter dem Namen eines Herzogs von
Lancester zum Kurgebrauch in Marienbad  eiMresfen
wird. Es stehe aber fest, daß der König dem Kaiser Franz
Joseph keinen Besuch  abstatten werde.

Siczinski,  der Mörder des galizrschen Statthalters
der in Stanislau eintraf, um in der Strafanstalt seine
Strafe abzubützen, wurde aus dem Bahnhofe von Hunderter,
von ukrainischen Studenten mit lebhaften Hochrufen begrüßt,

Rußland.
Der Bock als Gärtner.

Die Revision der Petersburger Jntendaw.
t u r führte dazu, daß der Oberintendant General Polja-
ko w,  der erst vor Jahresfrist berufen worden war , um mit
den Mißbräuchenaufzuräumen, die sich während des Krieges
eingebürgert hatten, nunmehr krankheitshalber verabschiedet
werden mußte. Alle von ihm angestellten Beamten haben
große Unter sch leise  begangen . Auch der Gehilfe des
Oberintendantcn, General Kamenski,  ist stark kompro¬mittiert.

*
Der Kaiser  befahl , daß die Reservistenübungen im

Militärbezirk Petersburg wegen der Cholera im Jahre 1909
ausfallen.

Frairkrerch.
Die Deserteure von Casablanca begnadigt.

Die Desetteure von Casablanca haben nicht nur eine
Strafmilderung erfahren, sondern sind vollständig begna¬
digt  worden. Sie würden jedoch Abschiebungen zu gewär¬
tigen haben, wenn sie französischen Boden bettete,! sollten.

Präsident Fallitzres  ist gestern nachmittag in Be.
gleitung der Minister des Äußern, des Krieges und der
Marine, des Unterstaatssekretärs der Marine, des französi¬
schen Botschafters in Petersburg und des russischen Bot¬
schafters in Paris zum Ernpfang des russischen Kaisers nach
Cherbourg  abgereist.

Grrglaud.
Der Streik der schottischen Bergarbeiter abgewendet.
Das Übereinkommen, durch welches der drohende Streit

im schottischen Kohlenrevier abgewendet worden ist, billigt
den Arbeitern für die nächsten drei Jahre einen Minimal-
tageslohn von 6 Schilling zu. Die Arbeiter sehen in dem
Übereinkommen einen Sieg ihrer Forderungen.

Hpanlrn.
Spanien vor der Revolution.

In Madrid  herrscht Ruhe. Die Regierung verfügte
die Schließung des Volkshauses. Der Führer der
Sozialistenpariei Pable Jclesias wurde mit vielen anderen
Sozialisten, die den Generalstreik vorbereiten, verhaftet.

Ein Zug aus Gerena  ist in Cerbtzre angekommen.
Die Reisenden hatten sich zur See von Barcelona nach San
Felice begeben und von dort zu Fuß Gerena erreicht. Als
sie Barcelona verließen, war die Revolution in

die Söhne des Grafen mußten dabet ihr Leben lassen. Das
Denkmal, ein Brünnen, auf dem sich die reckenhafte Gestalt
des Schmiedes erhebt, hat seinen Stand auf dem kleinen
Platz in der Jakobstraße, an der Einmündung der Klapper¬
gaffe, erhalten, in unmittelbarer Nähe der Stelle, an der der
wehrhafte Schmied den Grafen erschlug. Der Entwurf des
Denkmals stammt von dem Bildhauer Burger in Aachen.

Theater und Literatur.
George Du Manriers  Roman „Trilbh ", ein

Buch, das seinerzeit eine ungeheure Auflage erreichte und in
alle Kultursprachendes Erdballs übersetzt wurde, wird jetzt
seine Auferstehung in Gestalt eines Opernlibrettos
feiern. Der Komponist Reginald de Koven  hat das
von Harry B. Smith verfaßte Libretto in Musik gesetzt.
Oskar Hammerstein hat sich das Erstcmfführungsrecht für
sein Manhattan Opera House in New York gesichert.

Seit längerer Zeit bemüht sich Gras Tolstoi  vergeb¬
lich, wegen seiner Broschüre „Das Gotteskönigreich
i n n n s s e l b st" vor Gericht gestellt  zu werden.
Er hat sich sogar selbst mehrfach wegen Majestätsbeleidi¬
gung denunziert, ohne aber zunächst Erfolg zu haben. Jetzt
ist ihm endlich die Anklageschrift  zugestellt worden.
Der Prozeß wird Ende nächsten Monats in Petersburg
stattfinden. Die Verteidigung haben der berühmte politische
Verteidiger Advokat Wroblewski aus Wilna und Rechts¬anwalt Sokolow übernommen.

Bildende Kunst und Musik.
Einen großen Monumentalbrunnen  alz

Abschluß der zweiten Hochquellenleitungsoll jetzt Wien
erhalten. Bildhauer Johannes Benz  hat ihn für den
Türkenschanzpark entworfen. Die allegorische Gestalt des
Hochschwab, aus dem die Siebenseen als Fraucngestalten
kommen, bildet den Mittelpunkt. Die Kläfserbrünne. der
stärkste Zufluß der neuen Leitung, wird durch sieben Riesen
dargestellt.

Wissenschaft und Technik.
Dem Meteorologen  und Erdbebenforscher Rudost

Falb  sowie dem Dichter und Publizisten Hans Gras-
b e r g c r ist in ihrem Geburtsort Obdach (Steiermark)
ein Doppeldenkmal errichtet worden.

Ein .schwedischer Hauptmann, W. Gedda, hat 105 000
Kronen zur Förderung des Vegetarismus i«
Schweden  geschenkt,
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vollem Gange . Alle Klöster , mit Ausnahme dessen
in Calle Caspre, wurden in Brand  gesteckt. Die Artillerie
schoß ein Volkshaus zusammen. Zehntausend Bewaffnete
kämpften unter der Leitung eines RcvolutioNskomitees.

In F i g u er a s ist die Ruhe wiederhergestellt. 22 Aus¬
rührer wurden gefangen  gesetzt , mehrere andere ent¬
kamen über die Grenze. In San Sebastian und Tarragona
schloß sich die große Masse der Bevölkerung der revolutio¬
nären Bewegung nicht an. Da der Eisenbahnverkehr unter¬
brochen ist, begeben sich viele Reservisten zu Fuß zu ihren
Truppenkörpern.

In Saragossa  brachten die getroffenen Vorsichts¬
maßregeln die Ausstandsbewegung zum Scheitern.

3000 fahnenflüchtige  spanische Reservisten über¬
schritten in den letzten Tagen die französische Grenze,
mehrere Hundert gestern vormittag. Die meisten erklären,
sie Würden mit Don I a i m e zurückkehren.

In Barcelona  beschenkten fromme Damen die
Soldaten , die sich einschiffen wollten, mit geweihten Denk¬
münzen der heiligen Jungfrau . Die Soldaten warfen diese
Münzen jedoch ins Meer und weigerten sich, an Börd der
Schiffe zu gehen. Fabrikleiter, die sich der Arbeitsein¬
stellung widersetzen wollten, wurden von den Arbeitern er¬
mordet . Die Elektrizität ist abgeschnitten. Straßenbahnen
verkehren nicht. Die Zusammenstößezwischen Truppen und
Volk hören nicht auf. Viele Soldaten weigern sich, auf das
Volk zu schießen. Aus allen kleineren Ortschaften der
Bahnstrecke Barcelona-Gerona werden Kämpfe gemeldet.
Die Frauen sind die Hauptkämpfcrinncn. Sie greifen die
Polizei wie Furien an.

hd. Paris , 31. Juli . In Bilbao  ist der General¬
ausstand verkündet worden. Die Aufregung in der ganzen
Stadt wächst.
Ein Geheinlabkommen zwischen Frankreich und Spanien?

Wie jetzt bekannt wird, ist am 6. Oktober 1904 in Paris
ein Geheimabkommen zwischen Frankreich und Spanien
unterzeichnet worden, das beiden Ländern ihre Besitzun¬
gen in Marokko  garantiert und Frankreich jetzt zur
Hilfeleistung verpflichten  würde . Das Abkom¬
men wurde von Spanien erst ratifizier», nachdem es Eng¬
land mitgeteili worden war und das Londoner Kabinett
dagegen keinen Einspruch erhoben hatte. Von diploma¬
tischer Seite wird dazu erklärt, daß die seinerzeit ge¬
troffenen Abmachungen in Algeciras hinfällig  geworden
und durch die internationalen Bestimmungen ersetzt worden
seien , was natürlich nicht hindere, daß Frankreich gegen¬
wärtig schon zur Wahrung des europäischen Prestiges
Spanien in Marokko unterstützt.

Marokko.
Die Gefechte um Melilla.

Nach einer Meldung des „Jmparcia !" aus Melilla be-
iligt sich jetzt auch der Kreuzer „Nnmancia " an dem
ampfe und hält die Höhen vom Gurugn, wo starke Ab-
llungen des Feindes sichtbar sind, unter Feuer.

Die spanischen Verluste.
-• „Agence Havas" meldet aus Malaga:  Nach

Privatnachrichten vom 28. Juli aus Melilla, die amtlich
nicht bestätigt sind, werden die spanischen Verluste
auf 20 Offiziere tot oder verwundet, 200 Mann tot und 800
verwundet angegeben. Es ist jedoch nicht bekannt, ob diese
Angaben eine Berichtigung der bereits gemeldeten Verluste
im Kampfe vom 27. Juli bedeuten, oder ob cs sich dabei
m>ch um einen neuen Kampf handelt.

Die Verluste der Kabylen.
Ein amtlicher Bericht aus Melilla  dom 29. Juli

meldet : Nach Angaben der Eingeborenen soll die Harka
im Kampfe vom 27. Juli 10 0 Tote  und mehrere Hundert
Verwundete gehabt haben. Eine Anzahl Kabhlen soll wie¬
der in ihre Duras zurückgegangen sein. Der Platzkomman-
dant von Alhucemas teilt mit, daß die Artillerie das Feuer
gegen die Küste wieder eröffneie, da die Führer des Axdir-
Stammcs sich wegen des vorgestrigen Angriffes nicht ent¬
schuldigten.

hd. Paris , 31. Juli . Wie aus San Sebastian gemeldet
wird , dauert die Beschießung der Kabylen durch spanische
Artillerie fori, welche zurzeit die Höhen von Gurugn be¬
streicht. Die Kabhlen  haben sich zerstreut. Sie erhielten
zahlreiche Verstärkungen. Die Verluste der Spanier in den
letzten Kämpfen sind bedeutend übertrieben worden. Die
in letzter Stunde eingegangencn Telegramme besagen, daß
die Lage der Truppen in den Forts Hagua und Restingua
eine kritische ist. In Melilla  sind die Mitglieder des
Roten Kreuzes und die Ärzte vollauf mit der Verpflegung
der Verwundeten beschäftigt. Die Division des Generals
Orozaga wird nach Melilla abgehen. diejenige des Jnsanten
Don Carlos wird sobald als möglich folgen.

Die Nachrichten vom Rifsgebiei  scheinen den
Maghzen nur deshalb zu beunruhigen, weil er der Ansicht
ist, daß sie eine Rückwirkung ans den Schatz des Sul¬
tans  haben werden, wovon Spanien die Wiedererstattung
der Kosten des Feldzuges fordern werde. Zwischen E l
R o g h i und den Truppen des Sultans wurden die Kämpfe
wieder ausgenommen.

Türke !.
Die Krctafrage.

Heute wird in der Kam m er an die Negierung eine
Interpellation  wegen der den Vertretern der Türkei
zur kretischen Frage gegebenen Instruktionen gerichtet und
diese werden aufgesordert werden, bei den Kabinetten wegen
des Zwischenfallesnüt der griechischen Fahne zu protestieren
unter gleichzeitiger Erklärung, daß die Pforte sich zu diretten,
Einschreiten gezwungen sehen würde, wenn nicht die Schutz-
Mächte Maßregeln treffen.

Vereinigte Stanke » .
Der Leiter des Repräsentantenhauses beabsichtigt, dem

Hause morgen ein S p e zi a l g es e tz zu unterbreiten, durch
welches die vereinigte Konferenz des Senats und des Re¬
präsentantenhauses ermächtigt wird, die für Schuh-
maren und Lederfabrikate  festgesetzten Zölle zu
ermäßigen.  Präsident Taft  erklärte , er sei mit der
Tarifbill in ihrer jetzigen Gestatt sehr zufrieden, er würde
ihre Zollsätze gern unterzeichnen und verteidigen.

Wiesba-rner Tagblalk
Luftschiffe und Aeroptunr.

* Blöriot als Geschäftsmann. Ein Vertreter des
Kanalflicgers Blöriot weilt gegenwärtig in der Luftschiff¬
fahrtsausstellung zum Abschlüsse eines Engagements des
kühnen Aviatikers für eine Woche. Blöriot verlangt pro
Tag 2000 Mark.

wb. Paris , 31. Juli . Blöriot  hat das Anerbieten der
Ausstellungsleitung in V eu ke n (Amerika) zu einem Match
mit einem Preis von 125000 Frank angenommen.

wb. Washington, 30. Juli . Orville Wright  flog
heute glücklich in gerader Linie fünf Meilen und zurück. Der
Apparat trug gemäß der von der Regierung gestellten Auf¬
gabe noch einen Passagier.

Der Erwerbskmnps Wilder.
ES gibt in Deutschland etwa 34 000 Blinde. Welche

Summe von Entbehrung und Sorge , nicht nur seelisch, son¬
dern auch wirtschaftlich! — Die Blindenfürsorge ist alt, aber
erst in unserer Zeit besser und allgemeiner geordnet und
systematischer ausgebildet. Trotz dieses Fortschritts ist nicht
überall für einer: geregelten Schulunterricht der Blinden ge¬
sorgt. Dieser ist aber die Vorbedingung jeder Blindenfür¬
sorge, sofern der Blinde geistig gesund ist. Das Ziel dieses
Unterrichts nmß mindestens die Bildungsstufe der Volks¬
schule sein, soweit es sich um die Erwerbung allgemeiner
Kenntnisse und nicht lediglich um die Erziehurrg für einen
besonderen Beruf handelt.

Die Blinden selbst wissen heute, was ihnen in dieser
Beziehung fehlt. Auch sie haben begriffen, daß sie den für
sie wegen ihres körperlichen Gebrechens zehnfach erschwer¬
ten Erwerbskamps mit einigem Erfolg nur dann führen
können, wenn ' sie mit einer Bildung ausgerüstet sind, die
nicht unter dem allgemeinen Durchschnitt bleibt. Bei den
heutigen Bildnugsmitieln für Blinde ist das heute wohl
möglich. Helene Keller, die taubstumm-blinde Philosophin
und Schriftstellerin, der gemütvolle Lyriker H. Lorm und
andere sind glänzende Beweise für die Bildungsfähigkeit
und Energie selbst Taubstumm-Blinder, gegen die der „nur"
Blinde, so schwer auch sein Geschick ist, sich immer noch in
einer glücklichen Lage befindet.

Die Blinden wollen sich heute auch selbst helfen; sie
wollen sich nicht nur helfen lassen. Selbst die Ärmsten un¬
ter ihnen empfinden es als beschämend, lediglich Almosen¬
empfänger zu sein, stets nur zu nehmen und nicht auch zu
geben. So mancher Gesunde mit Hellen Augen könnte sich
hieran ein Beispiel nehmen. Sie wollen völlig modern
handeln, sich genossenschaftlich zusammenschließen, Produk¬
tionsgenossenschaften für Herstellung, Vertriebsgenosscnschaf-
teu für den Absatz ihrer Erzeugnisse und Einkaufsgenossen¬
schaften zum wohlseilen Erwerb von Rohstoffen gründen.
Der Gedanke ist in Blindenkreisenverhältnismäßig neu; er
Wird auch von den amtlichen Stellen für Blindenfürsorge
augenscheinlich wenig unterstützt, aber er wird in Blinden-
krcisen selbst lebhaft befürwortet. Die Anstalten haben Be¬
denken, da die Blinden häufig kapitalschwach sind und da
sie vielfach selbst bereits für billigen Bezug der Rohstoffe
uud den möglichst vorteilhaften Absatz der Blindencrzeug-
nisse besorgt' sind. Doch der genossenschaftliche Gedanke
wird auch in Blindcnkreisen durchdringcn. Es läßt sich das
aus der Ausnahme schließen, die er auf dem vor einigen
Tagen in Dresden aügehaltenen 1. deutschen Blin¬
de  n t a g fand, übrigens gibt cs bereits in Wien eine der¬
artige Produktionsgenossenschaft, die sich leidlicher Erfolge
erfreut. Auf dem Dresdener Blindcntag wurde die ge¬
nossenschaftliche Idee namentlich von A. v. Horvath aus
Wien und Dr . L. Cohn aus Berlin vertreten. Sie hatten
zur Hebung der wirtschaftlichen Lage der Blinden den ge-
noffenschaftlichen Zusammenschluß blinder Handwerker ge¬
radezu für notwendig. Man will kleine, beruflich begrenzte
Vereinigungen gründen und setzt voraus , das; alle kapital¬
kräftigeren Blinden Teilhaber derartiger Genossenschaften
werden. Auch sollen Vereine zur Unterstützungdieser Ge¬
nossenschaften in das Leben gerufen werden, die sich den
schon bestehenden Blindenfürsorgevercinen angliedcrn könn¬
ten Man ist sich darüber klar, daß auch zur Durchführung
der genoffenschafilichen Ideen eine gründliche Schul- und
Fachbildung unerläßlich ist. Aus dem Blindcntag wurde da¬
her die Einführung des obligatorischen Schulunterrichts für
blinde Kinder, gleich den sehenden, verlangt. Auch der
obligatorische Fortbildungsschulunterricht für Blinde wurde
gefordert. Er soll so ausgebaut werden, daß jedem Blinden
Gelegenheit gegeben ist, vorausgesetzt, daß seine Fähigkeiten
dazu' ausreichen, durch den Besuch einer derartigen Schule
sich das zur gesetzlichen Gesellen- und Meisterprüfung erfor¬
derliche Wissen zu erwerben. Die Ausbildung soll möglichst
individuell sein und die denkbar freieste Entfaltung der An¬
lagen und Fähigkeiten gestatten. Es wurde gefordert, die
Blinden zu veranlassen, nach Möglichkeit ihren Wohnsitz in
den Städten zu nehmen. Es hat das den Zweck, die Blinden
den ländlichen Provinz -Armenhäusern zu entziehen. Auch
sind für Blinde die Städte ein besseres Arbeitsfeld; beson¬
ders für musiktreibende. In den größeren Städten oder
Ortschaften, überhaupt überall dort, wo es angebracht ist,
sollen für blinde Handwerker offene Werkstätten eingerichtet
werden, deren Lebensfähigkeit jedoch von vornherein ge¬
sichert sein muß.

Ais Ziel wird von der heutigen Blindenbewegung aus¬
gestellt, jedem körperlich und geistig sonst gesunden und be¬
fähigten Blinden ein gesichertes Auskommen zu schaffen.
Blindenheime sollen nur Zufluchtshäuser für altersschwache,
kranke, arbeitsunfähige, sieche, bildungsunfähige und
solche Blinde sein, denen cs aus ähnlichen Gründen nicht
möglich ist, sich eine eigene Existenz zu erringen.

Diese Bestrebungen sind von tiefer Bedeutung für die
gesamte Welt der Blinden. Sie haben auch ein großes
sozialpolitisches Interesse. Man soll sie unterstützen aus
allen Wegen und zu jeder Zeit. Auch der Staat und die
Gemeinden dürfen nicht lässig sein, den Blinden zur Er¬
ringung einer höheren wirtschaftlichen Entwicklungsstufe die
Hand zu reichen. Sie gewinnen dabei nützliche urü, tüchtige
Bürger an Stelle von Kostgängern. Es ist ein gesundes
und geradezu sittliches Gefühl, daß heute alle Blinden sich
dagegen sträuben, wenn sie sonst gesund sind, Almosen-
empsänaer zu sein. Aus dieses Gefühl ist auch die Forde¬
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rung des Blindentages zurückzuführen, daß die Vorteile der
sozialen Versicherung gleichfalls den Blinden in unbeschränk¬
tem Maße zugute kommen. Besonders soll es gesetzlich ge¬
währleistet sein, daß jeder Blinde, auch wenn er nicht ge¬
werblicher Arbeiter ist, einer öffentlichen Krankenkasse bei¬
treten kann.

Der erste deuffche Blindcntag hat zahlreiche und tief¬
gehende Anregungen gebracht, die in der uns Sehenden
leider so fernen und selten voll verstandenen Welt der Blin¬
den mächtig foriwirken werden- c.

Airs Stadt mrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 . Juki.

Zeppelin kommt!
Das Tagesgespräch bildet die für heute nachmittag in

Aussicht stehende Ankunft  des auf der Fahrt nach Cöln
befindlichen R ei chs luf ts ch iff e s „Zeppelin  2 ", an
dessen Bord sich auch der geniale Erfinder Graf Zeppe¬
lin  befindet. Wie durch Sonderausgaben von uns bekannt
gegeben, .ist das Fahrzeug heute nacht von Manzell abge<
gangen, und nmn hat damit gerechnet, daß es um 1 Uhr
mittags über Heidelberg sein wird. In diesem Fall
soll das Luftschiff den Weg über Wiesbaden nehmen, und-
zwar noch bevor es Frankfurt und die „Jla " besuchen wird.
Das ungeheure Jntereffe, welches sich in unserer Stadt für
das große Ereignis kundgibt, kam auch in maffenhaften
telephonischen Anfragen zum Ausdruck, die im Laufe des
Vormittags an uns gerichtet wurden. Wo ist jetzt der
Zeppelin? Wann kommt der Zeppelin? Ist auch der Gras
dabei? Solche und hundert andere Fragen durchschwrrrten
unseren Fernsprecher, und alle Apparate hatten vollauf zu
tun , die Witzbegierde zu befriedigen. Genaues  über die
Ankunft ließ sich ja natürlich nicht sagen, es konnte sich bei
den Bescheiden nur nur Annahmen uud Wahrscheinlichkeits¬
berechnungen handeln. Man glaubt, daß zwischen  2 und
4 U h r heute nachmittag das Eintreffen des Ballons über
unserer Stadt zu erwarten ist. Zur Begrüßung  des
Grafen werden auf Veranlassung des Magistrats die
Glocken aller Kirchen geläutet  und in der Nähe
des „Wartturms " dreißig Böllerschüsse  abge¬
feuert, auch die sämtlichen öffentlichen Gebäude beflaggt.
Die Begrüßung durch das Publikrrm wird natürlich eine
spontane und dabei sehr herzliche sein, denn es gibt wohl
kaum einen populäreren Deutschen als Zeppelin, dessen
Name jedes Kind im Munde führt und der in jedem Haffs,
an jedem Stammtisch mit größter Sympathie genamrt wird.
Sollte Wiesbaden wirklich das Glück haben, heute den gro¬
ßen Meister und sein Werk aus unmittelbarer Nähe schauen
zu dürfen, so würde das ein Geschehnis bilden, aus das wir
stolz sein dürfen, und das in der Geschichte unserer Vater¬
stadt an bevorzugter Stelle verzeichnet werden wird. •, r.

Die neuen Rcichsstcuern.
I.

Die neuen Reichsstcuern errangen jetzt ver Reihe nach
Wirksanlkeit. In Anbetracht der tiefgreifenden Bedeutung,
die sie nicht nur für Handel und Wandel, sondern auch für
das Leben der Familie und des einzelnen haben, stellen wir
in nachstehender Übersicht noch einmal die hauptsächlichsten
Bestimmungen der neuen Sieucrgesetze zusammen:

A m 1. A u g n st t r e t c n i n Kr a f t:
I . Ein Zoll auf Rohkaffee  für 1 Doppelzentner

60 M., ein Zoll auf gebramrien, gerösteten oder gemahlene»
Kaffee für 1 Doppelzentner 85 Ai.

II . Ein Zoll auf Tee für 1 Doppclzeittner 100 M.
Schon im freien Verkehr befindlicher Kaffee, bezw. Tee hat
einen Nachzoll von 20, bezw. 75 M. zu tragen. Haushal -.
tungen dürfen je 10 Kilogramm ohne Nachverzollung im
Besitz behalten. Bei bereits abgeschlossenen Liescrungsvcr-
trägen darf der Verkäufer den höheren Zoll dem Empfänger
für nach dem 1. August gelieferte Ware anrechnem

III . Ein Zolls !) auf Zündhölzer , Zündstäb¬
chen aus  P a p p e 30 Ai.

IV . Eine Steuer - und Zollcrhöhung auf Schaum¬
wein.  Die Steuer beträgt bei einem Preise der Flasche
von: nicht mehr als 4 M. 1 M., mehr als 4 M. und nicht
mehr als 5 M. 2 M., mehr als 5 M. 3 M. für die Flasche.
Bei unentgeltlich abgegebenem Schaumwein beträgt die
Steuer 1 M. für die Flasche. Der Eingangszoll betrügt
130 M. für 1 Doppelzentner. Der Bundesrat ist ermächtigt
den Zoll auf 130 M. für 1 Doppelzentner herabzusetzen.
Von dieser Ermächtigung hat er Gebrauch gemacht. Die
Nachsteuer für Schaumwein ist auf 50 Pf . festgesetzt. Zehn
Flaschen im Privatbesitz sind nachsteuerfrei.

V. Eine Brau st euer  und ein B i e r z o l l. Die
Braufleuer steigt staffelförmig, sie wird von dem Doppel¬
zentner der Braustoffe erhoben und beträgt von den ersten
250 Doppelzentnern 14 M., von den folgenden 1250 Doppel¬
zentnern 15 M., von den folgenden 1500 Doppelzentnern
16 M., von den folgenden 2000 Doppelzentnern 18 M., von
dem Rest 20 M. Der Zollsatz beträgt 9 M. 65 Pf .; der
Bundesrat kann Bier in amtlich geeichten Fässern zum
Satz von 12 M. 70 Pf . für ein Hektoliter zulassen. Eine
Reihe Sonderbestimmungen und Ausnahnrcn sind vorge¬
sehen. Die Brauereien suchen eine Erhöhung des Liter-
priscs um 3 bis 5 Pf ., die Gastwirte um 7 bis 10 Pf ., d. h.
mehr als die Steuer ausmacht, durchzusetzen.

VI . Eine Änderung zum Wechsel st empelgesetz.
Sie schreibt eine weitere Abgabepflicht für die Wechsel vor,
deren Verfallzeit später als 3 Monate nach dem Aus¬
stellungstage emtritt , und zwar muß für die nächsten
9 Monate und weiterhin für je fernere 6 Monate oder den
angefangenen Teil dieses Zeitraums die Abgabe nochmals
entrichtet werden. Die sogenannten Respekttage bleiben
frei. Die Entrichtung der Stempelabgabe muß erfolgen,
ehe ein inländischer Wechsel von dem Aussteller, ein aus-
ländikcher Wechsel von dem ersten inländischen Inhaber aus
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de« Händen gegeben wird. Die Entrichtung der weiteren
Abgabe muß innerhalb der drei ersten Tage des Zeitraums
erfolgen, für den sie zu zahlen ist, und zwar vom Inhaber
des . Wechsels. Vorausentrichtung ist zulässig.

,VH Eine Änderung des Reichs st emvelge-
setz  es . Der Stempel beträgt (mit entsprechender Ände¬
rung bei Jnterimsscheinen und Teilanzahlnngen auf den
Papieren ) unter Freilassung der Renten- und Schuldver¬
schreibungen des Reiches und der Bundesstaaten, der Inte¬
rimsscheine über Einzahlungen auf diese Papiere , sowie
ihrer Gewinnanteil--und Zinsbogen (Talons ) vom Nenn¬
wert:
■ 1. Bei Aktien, Anteilscheinen, ausgeschriebenenEinzah¬
lungen auf Kuxen 3 v. H. Llußcrdem für jede Kuxe und
jeden Kuxschein5 M.
. - 2. a) Bei inländischen Renten- und Schuldverschreibun¬
gen 2 v. H.; <b) bei solchen Papieren ausländischer Staaten,
Kommunalverbände, Kommunen und Eiscnbahngcsellschaf-
ten 1 v. H.
• 8. Bei inländischen Jnhaberpapieren von kommunalen

Körperschaften oder Einrichtungen, der Korporationen länd¬
licher oder städtischer Grundbesitzer, der Grundkredit- und
Hypothekenbankenoder der Eisenbahngesellschaften, sowie
bei Jnterimsscheinen über Einzahlungen auf diese Papiere
5 v. T.

4. Die sogenannte Talonsteuer erhebt von: a) Gewinn¬
anteilscheinboden1 v. H.; b) Zinsbogen 5 v. T. Dieser
letzte Satz ermäßigt sich auf 2 v. T. bei Zinsbogen von Jn¬
haberpapieren der Kommunen und ihnen gleichgestellter
Grundbesitzer-Korporationen, Hypothekenbanken und Eisen-
bahngefellschaften.

5. Bei Grundstücksübertragungenunterliegen die Beur¬
kundungen der Übertragung des Eigentums wie der Berech¬
tigungen einem Steuersatz von % v. H. Befreit sind sie,
wo sie zur Regelung von Erbschaften dienen, ferner die
überlaffungsverträge zwischen Eltern und Kindern, die Be¬
urkundungen der Rückgewähr der von einem Gesellschafter
eingebrachten Vcrmögensgegenständeau diesen Gesellschafter
oder dessen Erben oder Ehefrau bei Gütergemeinschaft.
Auf Antrag find befreit Grundstücksübertragungen, wenn
der stempelpflichtigcBetrag bei bebauten Grundstücken
20 000 M.. bei unbebauten Grundstücken 5000 M. nicht über¬
schreitet und der Erwerber weder den Grundstückshandel
gewerbsmäßig betreibt noch ein Jahreseinkommen von
mehr als 2000 M. hat.
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Kritische Gänge.
j Im letzten dieser Artikel war von Beleuchtungskörpern

die Rede. Wir müssen uns immer vergegenwärtigen, daß
die totale Umwälzung auf dem Gebiet des Beleuchtungs¬
wesens mit ihrer Ablehnung aller bisher gebräuchlichen
Formen gebieterisch nach neuen Lösungen in der Bildung
der Beleuchtungskörperverlangt. Das elektrische Licht und
das Gaslicht erfordern ganz andere Konstruktionen und
Verwendungsformen als die Pctrolemnlampe oder das Ol-
licht. Schultze-Raumburg meinte einmal, der schönste Be¬
leuchtungskörper, den er kenne, wäre, rein künstlerisch betrach¬
tet, die Öllampe, am Stativ verstellbar, mit dem Bassin nach
dem Prinzip der kommunizierenden Röhren. Das mag
eine Ansichtssache sein, aber jedenfalls ist ein wirklich prak¬
tischer, frei transportabler , niedriger, das Licht auf den
Tisch werfender Beleuchtungskörperbis heute noch nicht ge¬
funden worden. Mit den üblichen Formen der Tischlampe
scheinen wir fast an die Grenze der technischen Entwicklungs¬
möglichkeil gelangt zu sein, über die hinaus cs keine Fort¬
bildung mehr gibt. Oder liegt das nur daran , daß wirklich
erfinderische Köpfe und unsere Künstler sich mit dieser Auf¬
gabe noch nicht besaßt haben? Viel besser ist es dem Leuch,
ter gegangen, obgleich er heute lange nicht mehr so Bedürf¬
nis ist als die Tischlampe. Es entstehen zwar noch immer
viele schlechte moderne Leuchter, aber er hat sich doch zu ein¬
zelnen guten Formen herausgewachsen.

Die Mehrheit der kunstgeschmiedeten Leuchter, die die
Ausstellung der Schlosser-Zwangsinnung aufweist, möchte
ich dazu allerdings nicht zählen. Das sind meist Spiele¬
reien, denen jede praktische Brauchbarkeit gerade wegen der
Elemente, die ihre Schönheit ausmachen, abgeht. Ein
Leuchter soll ein einfach konstruiertes, das Licht gut halten¬
des Instrument sein, in dem die Kerze bis zuln letzten End¬
chen aufgebraucht werden kann. Gegen diese wichtige Kon¬
struktionsregel verstoßen die meisten der handgeschmiedeten
Leuchter, die hier zur Schau gestellt sind. Man sehe sich nur
einmal die Arbeiten aus den Werkstätten G a t h,
Garnier  u . a. näher an. Garnier hat Leuchter aus ge¬
wickeltem Eisendraht mit gehämmertem Etsenblechsutz und
Ablöschhütchen zur Schau gestellt neben handgeschmiedeten
Leuchtern, deren Fuß kunstvolle Ranken oder Blumen
zeigen. Von Gath finden sich ähnliche Leuchter vor, die in
seiner Werkstatt von Lehrlingen hergestellt wurden und für
die technisch vollkommene Ausbildung der jungen Leute
zeugen. Die ästhetischen Werte an solch einem Apparat
drängen ihren Gebrauchszweck völlig in den Hintergrund,
schon weil die Reinigung der meisten dieser Leuchter eine
recht schwierige Sache ist, die nie vollkommen ausgeführt
werden kann. In den Füßen mit ihren Blättern,
Blumen und Knospen setzen sich Schmutz und abtropfendes
Stearin fest und geben dem Leuchter ein unansehnliches, un¬
sauberes Aussehen.

Wieweit die anderen Beleuchtungskörperpraktisch ver¬
wertbar sind, muß erst die Erfahrung lehren. Die verschie¬
denen Laternen und Ampeln, die Gath zur Schau stellt,
machen alle einen sehr gefälligen Eindruck und nähern sich
in Konstruktion und Ausführung den prachtvollen Überliefe¬
rungen mittelalterlicher Schmiedekunst, die man heute noch
öfter in kleinen Städten , besonders auf dem Lande, finden
kann. Hier war aber der Vorwurf schon gegeben, und wenn
auch die Form der Ausführung keineswegs _beschränkt
war , so lag der konstruktive Grundgedankedoch fest. Anders
erscheint' es mir mit den Beleuchtungskörpernfür elektrisches
Acht oder für Gaslicht. Der Stil des elektrischen Be¬
leuchtungskörpers und auch jenes für das Gaslicht wird aus
dem Wesen der Beleuchtung, also der einfachen Kraft- oder
Gaszuleitung bestimmt und durch die vollkommen willkür-
kiche Neigung der Beleuchtungskörper selber. Seit der Er-

Wiesba- errer Cagblalt,
findung des Auerlichtes und des hängenden Gaslichtes kann
die Gasbirne gleich der elektrischen nach verschiedenen
Richtungen aufgehängt werden.

Damit sind auch dem Gasbeleuchtungskörper zahlreiche
Entwicklungsmöglichkeiten gegeben worden, und cs muß ge¬
sagt werden, daß die Industrie und das Kunstgewerbe sich
seiner mit Eifer und Geschick angenommen hat. Leider haben
unsere Meister sich daran nicht versucht. Schlossermeister
Marschall  begnügt sich damit, zwei Luftres für elek¬
trisches Licht auszustcllen. Der eine zeigt einen großen
Kranz als Träger der Lichtquellen, während der andere sich
der üblichen Form mehr nähert. Der Kranz ist eine ein¬
fachere, handgcschmiedete Arbeit, während der andere Lustrc
ein Gerank von Wasserpflanzen darstellt, bei dem getriebene
Blätter und Seerosen die Hüllen der Glühbirnen bilden.
Man hat es bei diesen Beleuchtungskörpernmit einer ge¬
diegenen Arbeit zu tun, doch es will mir scheinen, als ob
der Lustre im Grunde genommen das Wesen des elektrischen
Lichtes nicht zum Ausdruck bringt, wiewohl er der Zweck¬
mäßigkeit nicht widerspricht. Der Lustre mit seiner Kraft-
zulcitung innerhalb  von Mekallröhren ist der ausge¬
sprochene Gasbelcuchtungskörper, und dafür sollte er aus¬
schließlich verwendet werden. Wie sehr' aber gegen den
Zweck eines Gebrauchsartikels verstoßen werden kann, er¬
sieht man aus dem Wikinger-Schiff als Ampel des
Schlossermeisters Gath.  Dieses Schiff ist, das sei vorweg
gesagt, eine ganz hervorragende Meisterarbeit der Schmiede-
kunst und eines ihrer besten Erzeugnisse, die auf der Aus¬
stellung zu sehen sind. Aber es hat eben nur als Hand¬
arbeit einen Wert, denn der Lichteffekt, der damit erzielt
würde, ist äußerst gering und steht in einem schreienden
Mißverhältnis zur Größe des Beleuchtungskörpers und
seinem Preis . An diesem prächtigen Stück Arbeit zeigt sich
die Gefahr, in die der Handwerker leicht gerät in dem Be¬
streben, etwas Originelles zu schaffen, ohne den Gebrauchs¬
zweck zu berücksichtigen. Darum wäre es eben dringend
wünschenswert, wenn Künstler mit praktischen Erfahrungen
unseren Handwerkern Vorwürfe liefern wollten, damit der¬
art nutzlose Arbeiten vermieden würden.

Wieweit das Kunstschmiedchandwerk geeignet ist zur
Herstellung von Gebrauchsgegenständenfür die Innenaus¬
stattung, ist heute noch eine offene Frage . Gerade auf die¬
sem Gebiet stecken wir zu sehr im Übergang, als daß sich
heute schon ein Urteil fällen ließe. Kleinere Möbelstücke,
wie Blumentische, Aquarien, Büstenständer, vielleicht auch
Flurgarderoben und Ähnliches, werden wir Wohl zu allen
Zeiten gern auch in Kunstschmiedearbeit um uns sehen. Da
zeigt es sich, daß unsere Meister hierin bereits über eine
ganz erstaunliche, formenreiche Fertigkeit verfügen.
SchlossermeisterG a r n i er hat u. a. eine Blumenkrippe mit
Aquariumglas ausgestellt, die einen sehr gefälligen Eindruck
gerade durch die Kombination macht, wiewohl die Ausfüh¬
rung recht einfach ist. Daneben stellt Garnier Tische in
reicherer Ausstattung aus , Standrahmen , Konsolen und
einen Wandarm für einen Blumentopf, alles Arbeiten, die
von großer Kunstfertigkeit zeugen.

Schlossermeister Gath,  der Obermeister der Innung,
hat gleichfalls eine Reihe praktischer Gebrauchsgegenstäude
der Inneneinrichtung zur Schau gestellt. Da finden sich
neben Blumentischen ein getriebener Briefkasten, ein
Mappenständcr, eine Flurtoilette u. a. Gerade die letztere
ist ein ganz hervorragendes Stück Arbeit, wiewohl ich mich
mit dem Entwurf und der Manier der Ausführung nicht be¬
freunden kann. Dem Eisen ist eine eichenholzartige Strrcktur
gegeben worden. Eichenblätter mit Eicheln ranken sich um
das Zweiggeflccht und den Spiegel, auf dem als Bekrönung
das Wiesbadener Wappen angebracht ist. Der Spiegelkasten
ist mit Vögeln in Eisenschnitt verziert.

Das Möbel macht einen sehr gefälligen Eindruck, aber
es schlägt in seiner Ausführung dem elementarsten Grund¬
satz des modernen Kunstgewerbes in das Gesicht, der ver¬
langt, daß das Material durch sich selber wirken und nur
seinen! Charakter entsprechend verwendet werden soll. Die
farbige Behandlung der Vögel widerstreitet jeder natür¬
lichen Erfahrung und soll eine Nachahmung japanischer
Vorbilder sein. Es wäre erwünscht, wenn aus dem deut¬
schen Handwerk fremde Techniken so lange geschaltet blieben,
bis uns die Grundgesetze ihrer Verwendung vertraut sind.
Auch der nebenan stehende Mappenständer ist in der
gleichen Art gehalten. Als Handwerksarbcit ist er vorzüg¬
lich, als Kunstwerk ist der Wert gering. Eine ebenso treff¬
liche Arbeit ist der Blumentisch mit dem Drachen, der sich
um den Fuß legt. Eine ausgezeichnete, humoristisch wir¬
kende Idee und eine feine Schmiedearbeit, die der Werk¬
statt ein gutes Zeugnis ausstellt. (Schluß dieses Artikels
folgt in einer der nächsten Nummern.) L. A.

— Angekommene Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Hofkammerrat und Kammerherr v. Wersebe  mit Familie
aus Bückeburg im „Hotel Nizza ", Wirklicher Staatsrat Baron
v. Rennen  k a a m p f f aus Petersburg im Hause Rhein-
bahnstraße 21; General v. Twardowsky  mit Familie aus
ChaÄottenburg in der „Villa Oranienburg ".

— Personal -Nachrichten. Die Erlaubnis zur Anlegung
des ihm verliehenen Königlich Bayerischen Militärverdienst-
ovdens dritter Klasse ist dem Obersten z. D . Freiherrn von
Oberländer  Hierselbst erteilt . — Prokurist Apollo
Kneip  zu Herborn erhielt den Königlichen Kronenorden
vierter Klasse, Schlojsermeister Christian Vogel  zu Canb.
Platzmeister Karl -Graf  und Kutscher Anton Gabriel,
beide zu Burg im Dillkretie , Materialienverwalter Karl
Immel,  Former Heinrich Naumann  und Hüttenarbeiter
Wilhelm Dietrich,  sämtlich zu Hcribornseelbach, Wald¬
vorarbeiter Peter H o f m a n n 6r zu Schloßborn das Allge¬
meine Ehrenzeichen. — Herr I . Chr . Glücklich  erhielt
außer den schon mitgeteilten Ovationen noch eine Reihe von
Ehrungen . Der „Süddeutsche Schriftsteller -Verband " ent¬
sandte eine Deputation mit einer Glückwunschadresse und
einem Blumenarrangement , die Direktion des Norddeutschen
Lloyd, der „Berliner Schriststellerverband ", der „Deutsche
Kellnerverband sUnion Ganymed ) " u . a . m. nberbrachten
ebenfalls Glückwünsche.

— Justiz -Personalien . Die Rechtskandidaten S v e e -
ling ', Dillmann und Goldschmidt  sind nach der
Bestehung der ersten Staatsprüfung zu Referendaren ernannt
und als solche dem Amtsgericht in Rüdesheim , bezw. dem
Amtsgericht in Eltville zur Beschäftigung überwiesen worden.

— Post-Personalien . Versetzt sind die Postassistenten:
Iofsroy  von Frankfurt nach Ems , Riehl  von Wehen
nach Erbenheiin , S chi l d t von Ginnheim nach Glaidertbach,
S e i tz von Ems nach Frankfurt.

— Das Begräbnis des Samtätsrats Br . Becker
gestern nachmittag 4 Uhr füllte die Langgasse mit einer
langen Wenschenkctte zu beidey, Seiten. Der Krjegerverein
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„Germania-Alemannia" mit umflorter Fahne und mit Musik
an der Spitze gab dem verstorbenen Veteranen die letzte
Ehrenbezeugung. Der Entschlafene hatte bereits in jungen
Jahren als Kriegsfreiwilliger im ersten Feldlazarett des
11. Armeekorps das Eiserne Kreuz am Weißen Bande er¬
worben, das ihm nebst anderen Auszeichnungen ans einem
Kissen auf dem letzten Wege vorangetragen wr:rde. Am
Grabe legte Kamerad Emil Rumpf,  der Vorsitzende des
Kriegervereins „Germania-Alemannia", im Ramm fceär-
selben mit Abschiedsworten eineir Kranz nieder.

— Bierpreiserhöhung. Gestern fand wieder eine ge¬
meinsame Sitzung der Wirte und der Brauereivertreter
statt, in der jedoch noch keine völlige Einigung erzielt wurde.
Die wiederholt laut gewordene Annahme, daß hier alles
beim alten bliebe, also kein Preisaufschlag cintrcte, ist un¬
zutreffend. Heute werden die Verhandlungen fortgesetzt
und voraussichtlich zu Ende geführt. — Hier in Wiesbaden
bleibt es, wie wir hören, bei der Erhöhung von 10 auf
12 Pf . für 3/ J0  Liter und von 12 auf 15 Pf . für 4/ 10 Liter.
Dieser Aufschlag soll vom 10. August c. ab eintreten. Die
Verhandlungen mit den Brauereien drehen sich hauptsächlich
noch darum, um welchen Betrag der Verkaufspreis den
Wirten gegenüber erhöht werden soll. Wahrscheinlich wird
diese Erhöhung 3 M. 50 Pf . für den Hektoliter betragen.
— Von auswärts  liegen weiter folgende Nachrichten
vor : Weilburg.  In einer Versammlung der Gastwirte
sowie der hiesigen und auswärtigen in Betracht kommenden
Brauereibesitzer wurde einstimmig beschlossen, den Bierpreis
vom 1. August ab zu erhöhen. Die Höhe desselben festzu¬
setzen, soll unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
jedem Wirt überlassen bleiben. Die Bierbrauereibesttzer
haben den Bierpreis für die Wirte auf 20 M. 50 Pf . pro
Hektoliter festgesetzt; bei Barzahlung wird ein Skonto von
50 Pf nachgelassen. — Fulda.  Die hiesigen Brauer habest
einen Preisaufschlag von 3 M. pro Hektoliter beschlossen.
Die Wirte nehmen einen Bierauffchlag von 2 Pf , so daß ab
1. August 14  Liter 10 Pf , 3/ t0  Liter 12 Pf ., 4/ „ Liter 14 Pf.
kosten. — Eschwege.  Die hiesigen Brauereien haben be¬
schlossen, vom 1. August an den Preis für das Hektoliter
Bier auf 20 M. zu erhöhen. Das Flaschenbier soll um 2 Pf
pro Flasche teurer werden. Daraufhin wollen die Gastwirte
von diesem Zeitpunkt ab folgende Preise nehmen: s/, „ Liter
10 Pf , Vio 13  Pf - und % Liter 15 Pf

— Der Bund Deutscher Tischler-Innungen hält hier in
den Tagen vom 2. bis 4. August den 26 . Deutschen
T i s chl er t a g ab. Am Sonntag ist um 652 Uhr in der
„Wartburg" eine Vorversammlung und um 8 Uhr beginnend
eine Begrüßungsfeier nebst 25jährigem Stiftungsfest
der Wiesbadener Tischler - Innung,  mit dein
eine Ehrung der fünf ältesten Mitglieder verbunden ist. Die
geschäftlichen Verhandlungen beginnen am Montagvormit¬
tag um 5410  Uhr . Sie finden in der „Wartburg " statt und
haben u. a. zum Gegenstand: die Sicherung der Bauforde¬
rungen, die Arbeitskammern, die Reichsversichernngsord-
rrung, die Ausbildung der Lehrlinge, Antrag Cöln, betr.
Zuchthaus- und Gefängnisarbeit, die Mittelstands¬
vereinigung. Das Festprogramm  verzeichnet noch
Ausflüge für die Damen, Gartenfest im Kurhaus, cnn
Dienstag Festessen in der Ausstellung, anschließend daran
Besichtigung der Ausstellung, am Mittwoch Rheinfahrt nach
Rüdesheim-Niederwald.

— Wiesbadener Architekten auswärts . In dem Wett¬
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Gestaltung
des Marktplatzes und des an demselben zu errichtenden Rat¬
hauses der Stadt Hamm i. Wests, wurde die gemeinsame
Arbeit unserer heimischen Architekten Fritz Franke  und
Friede! Schütz angekauft.

— Höhere Einschätzung des Turnens . Ein rheinisches
Kreisblatt schreibt: „Zum ersten Male hat im verflossenen
Jahre der Kaiser in Münster die Vorführungen von Turn¬
vereinen gesehen und war hochentzückt darüber, indem er
äußerte: „So etwas habe ich in meinem Leben noch nicht
gesehen, es ist mit das Schönste, was mir in meinem Leben
geboten worden ist." Vor kurzem wohnte der deutsche Kron¬
prinz dem Schauturnen des Berliner Turnrats stundenlang
bei. Graf Haeseler ließ sich von den Wittener Turnvereinen
vorturnen, und der preußische Kultusminister hat zu der
Konferenz, die sich mit der Hebung der körperlichen Er¬
ziehung der schulentlassenen Jugend befassen soll, auch die
Vertreter der Deutschen Turnerschaft einaeladen. Das alles
deutet daraus hin, daß man in jenen Kreisen endlich beginnt,
die Tätigkeit der Turnvereine, die sich nicht nur Erstarkung
des Volkes, sondern auch Pflege deutschen Volksbewußffeins
und vaterländischer Gesinnung zur Aufgabe gemacht haben,
höher und richtig einzuschätzen."

— NaturhistorischcsMuseum. Außer den Besuchsstun-
den von 10 bis 1 Uhr sind die Sammlungen des Natur¬
historischen Museums (Wilhelmstraße 20 im 1. Stock) am
Sonntag , den 1. August, auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
bei freiem Eintritt geöffnet.

— Friedensbcstrcbungen. Vor länger als Jahresfrist
wurde in einem Artikel mit Recht unter wörtlicher An¬
führung von Stellen der in französischen Schulbüchern vor¬
kommende Chauvinismus gerügt. Die Wiesbadener Ge¬
sellschaft der Friedensfreunde hat daraufhin Schritte getan,
um die Ausmerzung oder Abänderung solcher friedens-
feindlichcn Stellen zu erreichen. Durch den Vorstand der
Deutschen Friedensgesellschaft wurden die Führer der
Friedensorganisationen in Frankreich gebeten, im Interesse
des Völkerfriedens, der schon bei dem Erziehungswerk in
den Schulen gepflegt werden muß, auf eine Änderung hin¬
zuwirken. Die französischen Friedensfreunde haben sich der
Sache sofort angenommen und den Erfolg gehabt, daß in
folgenden vier viel gebrauchten französischen Schulbüchern
alle chauvinistische Stellen in friedlichem Sinne geändert
sind: Burdeau, Manuel d'Education morale; Primaire, Manuei
d’Educatiön morale ; Bayet, Morale & Aulard , Instruction
civique ; Chassagne Fraternite . Die in den früheren Ausgaben
dieser Bücher tatsächlich vorhandenen Stellen, betreffend
Revanche und Deuffchenhaß, sind unterdrückt und den
heutigen Friedensideen entsprechend abgeändert. Wie sehr
man in Frankreich auf Erhaltung des Friedens bedacht ist,
geht daraus hervor, daß man einen Preis ausgeschrieben
hat für einen „Abriß des Unterrichts in der Friedensliebe ".
Die bereits eingegangenen Arbeiten sollen demnächst ver¬
öffentlicht werden. Es gebührt sich, daß die Deutschen hinter
den LranLosen nicht Zurückbleiben. Daber bat « ff Antrag
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der Wiesbadener Gesellschaft der Friedenssreunde der dies-
jährige in Stuttgart abgehaltene Friedenskongreß be¬
schlossen, die in Deutschland gebrauchten Schulbücher durch¬
zumustern und auf Beseitigung der vorkommendenchauvi¬
nistischen Stellen hinzuwirken. Es ist zu wünschen, daß sich
recht viele Schulmänner an der Suche nach solchen Stellen
beteiligen und etwaige Funde dem Schriftführer der Wies¬
badener Gesellschaft der Friedensfreunde, Herrn RcnMer
<£. Simon,  Gartcnstratze 11a., oder dem Vorstand der
Deutschen Friedensgesellschast in Stnttgatt mitteilen.

— Warnung junger Mädchen vor dem unvorsichtigen
Antritt von Stellen im Ausland. Von maßgebender Seite
ist neuerdings hingewiesen worden aus die Herabwür¬
digung , welcher deutsche Mädchen im Ausland ausgcsetzt
sind, die dort Stellungen als Lehrerinnen, Erzieherinnen,
Gouvernanten, .Kindergärtnerinnen usw. annehmen, ohne
sich vorher über die Familie zu erkundigen, bei der sic cin-
trcten wollen. Das Königl. Konsistorium hat deshalb an
>die Geistlichen das Ersuchen gerichtet, in geeigneten Fällen
die Beteiligten vor der unvorsichtigen Annahme von
Stellungen im Ausland zu warnen und zugleich in ange¬
messener Weise dahin zu belehren, daß es im Ausland im
allgemeinen nicht Sitte ist, den Erzieherinnen die bevor¬
zugte Stellung in der Familie und den Familienanschluß
zu gewähren, wie es in Deutschland der Fall ist, daß die
Erzieherinnen im Ausland vielmehr zumeist mit den
Dienstboten aus eine Stufe gestellt werden und besonderen
sittlichen Gefahren ausgesetzt sind, sowie daß junge deutsche
Mädchen, die gleichwohl ins Ausland gehen wollen, in
keinem Falle unterlassen sollten, sich vorher bei dem zu¬
ständigen Kaiserlichen Konsulate zu erkundigen, ob Be¬
denken gegen die Annahme der von ihnen im Ausland in
Aussicht genommene» Stellen vorliegen. Das Konsistorium
weist dabei auf den Verein der Freundinnen
junger Mädchen  hin , dessen Vorstand (Frau Koppen,
Wiesbaden, Schöne Aussicht 20) die Einziehung zuverlässiger
Auskünfte im Interesse der jungen Mädchen bereitwilligst
übernimmt.

— Straßenbahn . Wie aus dem Anzeigenteil, Seite 9,
zu ersehen, hat die Straßenbahn nunmehr die Gültigkeit
der Stadtbezirkskarten für 10 M. 20 Pf . auch ans die neue
Ringlinie ausgedehnt. Abonnenten, die schon eine Zusatz¬
karte gelöst haben, wollen sich an der Kasse der Straßenbahn
Luisenstraße 7 melden, wo sie dm gezahlten Betrag gegen
Rückgabe der Zusahkarte zurückerhalten. (Der Herr Regie¬
rungspräsident hat nämlich, wie wir hören, den von der
Straßenbahn eingeführten Zuschlag von 2 M. für die neue
Ringlinie nicht genehmigt und die Zurückzahlung bereits
geleisteter Beträge angeordnet.)

— Für Besucher Nürnbergs. Alljährlich kommt durch
die altberühmte Dürerstadt Nürnberg ein wachsender Frem¬
denstrom. Diesem bietet jetzt auch das neue Hotel-Hospiz
des „Christlichen Vereins junger Männer" am Sterntor,
8 Minuten vom Hauptbahnhof, das mit allem Komfort der
Neuzeit ausgestattet ist, sein gastliches Dach. Die Ertrüg-
uisse dieses Hauses kommen dem zurzeit noch im Bau be¬
griffenen Vereinshaus des „Christlichen Vereins junger
Männer " zugute, der vielen jungen Leuten aus allen Gauen
Deutschlands in der großen Industriestadt ein Heim bieten
will. Um des guten Zwecks willen bittet der Verein um
freundliche Empfehlung des Hospizes in Bekanntenkreisen.

•— Der unhöfliche Kassierer in der Ausstellung. Zu der
Einsendung ans dem Leserkreise" in Nummcr 351, das

unpassende Benehmen eines der Billcttcurc der Ausstellung
betreffend, schreibt uns die Geschäftsstelle der Ausstellung,
baß das ungehörige Verhalten des Mannes bereits eine ent¬
sprechende Rüge zur Folge hatte . Wenn der Einsender der
Beschwerde seine Adresse der Ausstellungslcitung bekannt
gibt, wird ihm volle Genugtuung zuteil werden.

— Ein Pserdekopf. Zu dieser Notiz in Nr. 348 des
Tagblatts " sendet uns Sattlermeister Heinrich Zahn,  der

Eigentümer des Hauses Schwalbacher Straße 12, eine Zu¬
schrift. in der er behauptet, an dem fraglichen Pferdekopf
habe er beim Verkauf das Eigentumsrecht vertraglich
Vorbehalten. Die geschilderte Szene habe übrigens mit
diesem Gegenstand gar nichts zu tun gehabt, es habe sich
dabei vielmehr um eine ganz wertlose Stütze gehandelt,
an der ein Schild befestigt gewesen und durch deren Ab¬
nahme sein Haus stark beschädigt worden sei. Der mit dem
Entfernen der Sttitze beschäftigt gewesene Schlosser sei gegen
Frau Zahn vorgegangen und diese habe in berechtigter Ab¬
wehr "zu Wasser- und schließlich zu Petrolcumgüsscn ge-
(triffett.

_ Ein großer Mcnschcnauflauf entstand gestern nach¬
mittag in der Roonstraße,  woselbst ein fliegender
Obsthändler  mit seiner besseren und in diesem Falle
auch stärkeren Ehehälfte in Streit geraten war . Weil „Sie"
ihm das Geld zu einem Schoppen verweigerte, war „Er " in
Wut geraten und hatte sich zu Tätlichkeiten hinreißcn lassen,
wobei er aber den kürzeren zog. Jämmerlich verhauen,
spannte sich der Pantoffelheld schließlich wieder vor sein
Karrnchen und trottete seines' Wegs.

— Wagenunfall. Ecke Moritz- und Rheinstraße fuhr
aestcrn nachmittag ein Lastwagen der Firma Rettenmaycr
über einen Schachtdeckel, wobei derselbe durch das Vorder¬
rad eingedrückt wurde. Das Gefährt konnte erst nach Ab¬
ladung aus seiner üblen Lage befreit werden. Die Ursache
wurde auf irgend einen Konstrnttionsdefekt des eisernen
Deckels zurückgcführt.

— Diebstahl. Der Verdacht, daß die Zügel, die der
Taglöhner Gustav Kramer  vorgestern auf dem Droschken¬
halteplatz am Hauptbahnhof zum Kauf anbot, nicht auf ehr¬
liche Art in dessen Besitz gelangt seien, hat sich bestätigt.
Gestern noch meldete sich bei der Polizei ein Bäckermeister
aus Biebrich, dem sie gestohlen worden sind.

— Fahnenflüchtig. Der Dragoner Karl Bohländer
vom 6. Dragoner-Regiment in Mainz wird steckbrieflich
verfolgt. Er hat sich am Sonntag von seinem Truppenteil
entfernt und treibt sich seitdem — wie vermutet wird — in
der hiesigen Gegend umher. Der Flüchtling stammt aus
Marburg.

— Unfall. Ein Bäckerlehrling fuhr gestern auf einem
Fahrrad in so rasendem Tempo die steile Adlerstraße hinab,
daß er in der Coulinsttatze einem Karren nicht auszuweichen
vermochte, sondern gegen diesen rannte. Der Anprall war
so heftig, daß er vom Rad stürzte. Dabei ging ihm ein

Rad des Karrens über den rechten Fuß, wodurch der un¬
vorsichtige Radler Verletzungen erlitt, die seine Überführung
in das städtische Krankenhaus notwendig machten.

— Kleine Notizen . Das V e r s chö n e r u ng s ve r -
e i n s fest ootf dem Bierstadter .Wartturm findet bei günstiger
Witterunq morgen Sonntag , den 1. August , nachmittags
4 Ubr statt . — Am Freitag , den 6. August, findet im „Cafe
Orient " (Unter den Eichen) ein Monstre - Konzert,  aus¬
geführt von den vereinigten Künstler Ênsembles v. Blanc
und v. Tricht unter Mitwirkung von Solisten statt;

Theater , Kunst, Borträge.
* Residenz - Theater . (SpielpIa  n .) Gastspiel des

Berliner Vaudeville-Ensembles . Sonntag , den 1., Montag,
den 2., und Dienstag , den 3. August : „Der Floh tm Ohr .
Mittwoch, den 4., UND Donnerstag , den 5. : „Liöbesgewrtter .
Freitag , den 6.: „Der Floh int Ohr ". Beginn der Vor¬
stellungen TVz  Uhr abends.

* Kurhaus . Eine künstlerische Veranstaltung , die vieles
Interesse erregen dürfte , findet am nächsten Mittwoch, den
4. August, als Melodramatischer Abend  tm , kleinen
..Saale des Kurhauses statt . Es gelangt zur^ Aufführung
Tennysons Enoch Anden mit Musik von Richard Strauß durch
Herrn Königlichen Schauspieler Walter Zollin , von hter
(Rezitation ) und am Klavier Herrn Kapellmeister Ugo
Afferni.

* Skalatheater . Ein vollständig neues Programm wird
mit morgen Sonntag seinen Einzug in das hübsche Theater in
der Stiftstraße halten . Auch das neue Artisten -Ensemble
wird wieder ein erstklassiges sein und somit das erfolgreiche
letzte Programm voll ersetzen. Besonders wird auf das Debüt
der berühmten Tänzerin Barb . d'Errh hingewiesen.

* Galerie Banger , Luiscnstraße 9. Neu ausgestellt:
Märkischer Künstlerbund , August Achtcnhagen: „Walüleben ",
„Spaziergang " : Fritz Geyer : „Blick ins Maintal ", „Vor¬
frühling int Grunewald " ; Paul Halle : „Am Waldrand ",
„Heimkehr der Schnitter ", - „Sommertag ", „Hagar und
Jsmael " : Kayser-Eichberg : „Abend am Waldsee", „Dämme¬
rung " ; Felix Krause : „Das Mühlengehöft ", „Kinderskizze",
„Im Weidenschatten", „Fischerhäuschen", .Häuschen und
Wiese", „Herbststurm " : Louis Leyenne : „Abenddämmerung
im Elbfandsteingebirge ", „Grauer Wintertag ", „An der Kirsch¬
blüte ", „Herbst in der Mark ", „Am Jnastranid von Böckum".
„Märkisches Dorf ", „Ebbe", „Märkische Landschaft", „Winter¬
abend", „Nordsee", „An .der Brücke" ; Theodor Schinkel : „Alte
Dorfkirchc", „Schwere Wolken", „Wald ". Bildhauer W..Bier¬
brauer hier : „Figurfries für die Tvauerhalle auf dem hiesigen
Südfriödhof ".

Im Hauptrestaurant der Ausstellung beginnen morgen
die Hamburger Sänger  ihr Gastspiel. Dieser treff¬
lichen Künstlerschar geht ein guter Ruf voraus , und die Be¬
sucher der Ausstellungen in Düsseldorf 1904 und 1907, sowie
Mannheim 1907 werden alte Bekannte wieder sehen und
hören. — Der Obstbauvcrern  Osfcnbach-Bürgcl am
Main beabsichtigt, am 5. September einen Besuch der Aus¬
stellung.

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Freitag, den
30. Juli , 3270 Personen.

Um Abwechslung in die Veranstaltungctt des Ver¬
gnügungsparks zu brittgcn, hat die „International Enter-
taincments Co." beschlossen, die Vorführung der Zerstörung
Messinas für einige Zeit zu Mieren und an ihrer Stelle
auf der Bühne des Messina-Theaters eine Variete-
Truppe  vorzusühren , die, wo sie sich produzierte, Sen¬
sation erregt hat. Es ist gelungen, die aus 11 Zwergen
bestehende Liliputaner-Gesellschaft zu gewinnen, welche auf
dem Gebiete der Akrobatik wie auf dem der Posse und des
Lustspiels uttd sonstigen Vorführungen künstlerischer Att
Vorzügliches leisten soll. Obgleich in der Truppe Russen,
Magyaren usw. vertreten sind, wird alles in bestem Deutsch
vorgetragen. In der Truppe befinden sich phänomenale
Schlangenmenschen und sonstige spezialitätenähnliche Num¬
mern. An Vielseitigkeit der Leistungen der Leute wie an
Gediegenheit der Vorführungen wird nichts zu wünschen
übrig bleiben. Die Vorführung der Erdbebenkatastrophe
von Messina wird nur noch bis Samstag erfolgen. Von
Sonntag , 1. August, nachmittags 2 Uhr an treten bereits
die Liliputaner in halbstündigen Vorstellungen auf.

m nusftellung -Sv
für ßanöwerfc , Gewerbe , Runft JS j® W
— und Gartenbau - frä tx
Wiesbaden 1909

Geschäftliche Mitteilungen.
* Meistersvicl-Piano „Dea ". Welch berechtigten Anllang

„Dea ", das Meisterspielklavier , überall tn den Salons der
musikversiändiaen und musikliebenden Welt gefunden Hai,
zeigt, wie «roß der Genuß und die , Befriedigung ist, gute
Klaviermusik wirklich künstlerisch chorgetragen . anhoren zu
können, ohne an eine bestimmte Zeit , an ein Programm oder
die Person des Künstlers gebunden zu setn. Fret kann der
Besitzer je nach seiner Stimmung klassische oder moderne,
getragene oder leichtere Kompositionen durch Dea sich m
vollkommenster Weise Vorspielen lasten Das Musikhaus Frz.
Schellenberg.  Kirchgasse 33, hat zurzeit ein Mefttcr-
spielpiano „Dea " ausgestellt , 8a§ aus Bestellung in vornehmer
schwarzer Ausführung an .gcserti.gt, wohl bald den Besitzer
durch fein Spiel entzücken wird . .Ebenso wurde ein lolches
Instrument letzthin in Homburg tm Mustksaal von Ritters
Parkbotel (bekannt durch den öfteren Aufenthalt des Königs
von England ) aufgestellt . .

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
y. Sonnenberg, 31. Juli . In der gestrigen Sitzung

der Gemeindevertretung  waren 15 Gemeinde-
verordnete erschienen. In die Einkommen - Vorein-
s chä tzu n g s l o m m i ss i o n für die Jahre 1910, 1911 und
1912 wurden die seitherigen Mitglieder wiedcrgewählt.
— Einige Gesuche um Befreiung vom Pflichtfeuerwehrdienst
wurden genehmigt gegen Zahlung der Ablösungsgebühren.
— Ein aus dem Jahre 1904/05 herrührender und jetzt zur
Anforderung gelangter Betrag von 454 M. für Verlänge¬
rung der Gasleitung in der Forststratze wurde bewilligt. —
Die Ergänzung der Grund st euerordnung  hinsicht¬
lich der landwirtschaftlich oder gärtnerisch genützten und
nicht in den Bauquartieren liegenden Grundstücken wurde
dem Antrag des Gcmeindcvorstandes entsprechend be¬
schlossen. — Die Gemeinderechnung  für 1908 wurde
sestgestellt auf eine Einnahme von 163 712 M. 16 Pf . und
ein- Ausgabe von 163 679 M. 30 Ps. Mithin Mehreinnahme
von 32 M. 86 Pf . In die Rechnungsprüfungskommission
wurden gewählt die Gemeindcverordneten Wilhelm Wag¬
ner, Ferdinand Brückner, Wilhelm Wiesenborn und Wil¬
helm Liefet. — Von den Veränderungen in den Ge¬
meindebeamtenstellen:  a ) Anstellung des Ge-
rneindesckretärs Mehrer ; b) Anstellung des Bureauasststen-

ten Traud ; c) probeweise Anstellung des Militäranwärters
Hachenberger; ft) vertragsmäßige Anstellung des Wasser-
meisters Schneider und e) probeweise Anstellung des Feld¬
hüters Hahn wurde Mitteilung gemacht. — Außerhalb der
Tagesordnung als dringend zugelassen war die Erhöhung
des Kredits bei der Nassauis ch en Landest »ank,
welcher durch die Verzögerung in der Erhebung der Ge¬
meindesteuern notwendig geworden ist. Die Erhöhung des
Kredits von 20 000 aus 35 000 M. wurde beschlossen. Ferner
wurde über den Stand der Verhandlungen über den Kanal¬
vertrag, sowie über den Wasserlieferungsvertrag Mitteilung
gemacht.

( !) Dotzheim, 30. Juli . Das jetzt hier wohnende, aus
Genern in Oberhessen gebürtige Ehepaar Forstwart Joh.
Ehr. Henkel  konnte gestern in voller Rüstigkeit sein gol¬
denes Ehejubiläum  feiern. Außer anderen Geschen¬
ken und vielen Glückwünschen erhielten sie auch ein Geschenk
von ihrem früheren Landesfürsten, dem Großherzog von
Hessen, nämlich dessen Bildnis mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

Nttssauische Nachrichten»
Verbandstag der Baugenossenschaften von Hessen-Nassau

und Süddcutschtand.
M. Limburg , 30. Juli.

Heute nachmittag wurde hier in der „alten Post " der
Verbandstag eröffnet , der erste nach der Verschmelzung mit
den süddeutschen Genossenschaften. Die Behörden sind ver¬
treten ; für dts Handelsministerium ist O'berregierungsrat
Neumann , für den Minister des Innern Oberregierungsrat
Koska und für den Regierungspräsidenten Retzterungsrat -
v Conta anwesend . Die Eisenbahndirektionen Frankfurt
und Cassel sowie der Verbandsanwalt Or . Crüger sind eben¬
falls vertreten.

Dem Vevband sind jetzt 42 Genossenschaften und Vereine
angeschlossen. Nach der Statistik für das Jahr 1908 um¬
faßten 30 obiger Genossenschaften 4748 Mitglieder mit 7618
Geschäftsanteilen und einer Haftsumme von 1459 400 M.
Das Jähr 1908 schließt mit einem Bestand von 1226 M . ab.
Man einigte sich auf die Anstellung eines weiteren Verbcmds-
rovisors , der in Stratzburg wohnen und für Süüdeutschkand
in Betracht kommen soll.

Festliche Veranstaltungen seitens des Limburger Bau-
vereins schlossen den Eröffnungsabend . Samstag früh findet
die Hauptsitzung statt.

n. Langcnschwnlbach, 30. Juli . In der gestrigen Vorbe¬
sprechung zur Abhaltung einer landwirtschaftlichen Be¬
zirks ti er  f cha u wurde beschlossen, eine solche am 21. Sept.
dieses Jahres hier abzuhalten . —• Der Königl . Kreisbau-
'inspoltor Herr Baurat Böttcher hat heute Langenschwalbach,
verlassen, um nach Angermünde überznstedeln . Die Beamten
der Äreisbauinspektion , sowie die Unternehmer des Kreises
sehen Herrn Baurat Böttcher nur sehr ungern von hier
scheiden. ■— Die „Kohlensäurewerke Bad Langenschwalbach"
vormals Lesemeister sind durch Kauf in den Besitz des Herrn
Karl Bayerthal , in Firma I . B . Schicket, Mineralwasser - und
Kohlensäure -Großhandel in Mainz / übergegangen.

r . Geisenheim, 29. Juli . Die „Deutsche Botanische Ge¬
sellschaft", die „Freie Vereinigung der systematischen Bota¬
niker und Pflanzengeographen " und die „Bereinigung für
angewandte Botanik " halten ihre diesjährige Generalver¬
sammlungen an der Königlichen .Lehranstalt für Wein -, Obst¬
und Gartenbau in Geisenheim ab. Die Versamtnlungen.
welche nacheinander in den Tagen vom 2. bis 9. August statt¬
finden , sind verbunden mit einer Reihe von Vorträgen über
die neuesten Forschungen aus den Gebieten der einzelnen
Vereinigungen , zu denen die Königliche Lehranstalt Hörsäle
und Demonstrationsmaterial zur Verfügung gestellt hat , und
mit einer Kostprobe Rheingauer Weine , dargeboten von der
„Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer ". Anschließend
an die Veranstaltungen findet vom 7. bis 9. August eine drei¬
tägige Exkursion in das Rahe- und Moseltal und in die
Eifel statt.

I. Limburg , 30. Juli . Herrn Medizinalrat Dr . von
Tesmar  dahier wurde der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen . — Die im „Schützengarten " stattge¬
habte gemeinschaftliche Versammlung der von der Hauptver¬
sammlung eingeietzten Wirtekommission und der Vertreter
und Bevollmächtigten sämtlicher in Betracht kommenden
Brauereien verlief trotz Entgegenkommens der Brauer und
Bewilligung aller seitens der Wirte gestellten Forderungen
vollständig ergebnislos , weil der größte Teil der Wirte.
kommissillnsmligUeder sich vor Abschluß der Verhandlungen
entfernt hatte . Die vereinigten Brauereien beschlossen, mit
Rücksicht auf die Beschlüsse der übrigen Brauereivereinigungen
einen Mindestbierpreis von 21 M. Pro Hektoliter festzusetzen,
wirksam am 1. August d. I . und entsprechend dem aus der
Wirteversammlung hervorgegangenen Wunsche den Wegfall
sämtlicher Nebenleistungen.

— Langendernbach, 29. Juli . Bürgermeister und drei
Scköffen hatten der Aufforderung des L-andrats gemäß
einen zweiten Feldhüter  anznstellen , mit einem geeignet
erscheinenden Mann einen Vertrag abgeschlossen, ohne vor.
her von der Gemeindevertretung die dazu erforderlichen
Mittel bewilligen zu lassen. Für die Jahre 1905 und 1906
war dem zweiten Feldfchützen das Gehalt noch anstandslos
ausgezahlt worden ; 1907 aber wurde die Sache insofern
anders , als die Gemeindevertretung sich weigerte , das Gehalt
zu bewilligen und auch nicht zugab, daß die durch die An¬
zeigen eingehenden Strafgelder , mit denen sich der Feldhüter
zufrieden erklärte , diesem als Gehalt überwiesen wurden.
Da mußte denn der Feldhüter gegen Bürgermeister und
Schöffen, die den Vertrag mit ihm abgeschlossen hatten,
klagend Vorgehen, Das Landgericht in Limburg hat die Be¬
klagten verurteilt . Das ursprünglich auf 180 M. festgesetzte
Gehalt ist mit Verzugszinsen , Gerichtskosten usw., ohne die
Kosten beim Landgericht, die noch nicht aGgefordert sind, be¬
reits auf 285.52 M . angewachsen. Unter Berücksichtigung
der besonderen Umstände hat sich der klagende Feldhüter gern,
bereit erklärt , 50 M. der Kosten zu tragen , doch entfallen
heute schon auf jeden der inBetracht kommenden Herren
58.88 M.

I. Weilburg , 30. Juli . Der Kandidat des landwirtschaft¬
lichen Lehramts Gerh . B o r che r t , zurzeit am Seminar
der hiesigen Landwirtschaftsschule , bestand an der Universität
Gießen sein Doktorexamen.

Aus der Umgebung.
t . Homburg v. b. H., 30. Juli . Am 1. August kann der

Königliche Förster L. B o I l m a n n in Dornholzhausen ein
seltenes Jubiläum begehen, denn an diesem Tage verwaltet
er teei' e' genannte Dienststelle 25 Jahre . Nachdem er 1863
bis 1872 beim Ma-gdeburgischen Jägerbataillon Nr . 4 in
Sangershausen gedient unib bei diesem die Feldzüge 1866 und
1870/71 mitgemacht, war er von 1873 bis 1875 Forstäufseher
in Wallau und erhielt 1875 als Förster die Dienststelle Oster¬
feld im Kreise Biedenkopf. 1884 nach Dornholzhausen ver¬
setzt, versteht Herr Bollmann diese Försterstelle, weit bekannt
und allbeliebt , nunmehr 25 Jahre,

st. Frankenberg , 29. Juli . Auf der Landstraße von hier
nach Geismar ereignete sich gestern abend infolge Scheuens
des Pferdes ein schweres Wagenunglück. Die Post¬
kutsche  ist die Böschung hinuntergestürzt . Die Jni -assen,
der Briefträger , ein Kaufmann namens Marx ltttlö crn
Knabe, trugen solche Verletzungen davon, daß sie mit einem
anderen Wagen nach Hause gefahren werden mupten.

* Mainz , 31. Juli . Rheinpegel:  1 m 77 cm gegen
1 in 77 cm am gestrig« ! Vormittag.
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Gerichts frmL.
Wiesbadener Strafkammer.

^ Verschiedenes.
Währmd der Nacht vom 23. zum 24. Mai (Sormlag

(teuf Montag) wurde bei Becheln  eine Arbeitshütte er¬
brochen und drinnen alle Vorräte durcheinander geworfen,
sowie verschiedenes Geschirr zertrümmert. Der Täterschaft
sind verdächtig der Kriecht Heinr. B. aus Neuberg, der
Knecht Karl H. aus Gießen, diese beiden zurzeit im hiesigen
-Rettungshaus befindlich, sowie der Schmied Friede. Sch.
.aus Frücht, welche daher unter der Anklage der teil¬
weifen Zerstörung eines Gebäudes, sowie der Beschädigung
und Zerstörung von Mobilien vor die Strafkammer gestellt
Waren. Sch. wurde freigesprochen, B. und H. aber wegen
Sachbeschädigung nur zu je 50 M. Geldstrafe verurteilt. —
Der Metzgergeselle, resp. Arbeiter Karl Heinr. M. von
Frankfurt hat am 9. Juli in einem Hause am Schulberg dem
Schriftsetzer W. einen Rock gestohlen und das Kleidungs¬
stück alsbald einem Althändler für 1 M. 50 Pf - verkauft. Er
ist als Dieb kriminell rückfällig. Strafe : 4 Monate Gefäng¬
nis unter Aufrechnung von 1 Monat Vorhast.

Meine Chronik.
Denetianische Räuber. Ein gewisser Otto Andrcjewski

aus Posen erschien gestern bei der Polizei in Venedig und
gab an, daß er das Opfer eines Abenteuers mit Räubern
gewesen sei. Gondoliere seien mit Messern auf ihn losgc-
stürzt, hätten ihm unter Todesdrohungen eine Börse mit
500 Lire, seine Uhr, Ringe usw. geraubt und hätten ihn
schließlich gefeffelt an der Kanalböschung liegen gelassen.
Die Verbrecher seien hieraus geflohen. Gestern gelang cs,
sie sämtlich zu verhaften.

Unter schwerem Verdacht wurden zwei Angestellte eines
Magdeburger Dampftaruffells verhaftet. Es wird ihnen
zur Last gelegt, in Dessau den Gastwirt Kahle ermordet zu
haben. Das Karussell war zur Zeit des Mordes auf dem
Dessauer Schützenfest gewesen.

Der Norddeutsche Lloyd beschloß, den Mittelmeer-
Lcvante-Dampfer „Therapia " wegen der in Barcelona aus¬
gebrochenen Unruhen reicht dort anlausen zu lassen, sondern
in Marseille anzuhalten und ihn am 12. August statt von
Barcelona aus von Marseille wieder nach der Levante zu
expedieren.

Ehedrama. In Braunschweig versuchte der Arbeiter
Fritz Meiser seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau den
Hals zu durchschneiden. Er brachte sich darauf selbst schwere
Schnittwunden bei. Auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb Meier, während man hofft, seine Frau am Leben
zu erhalten.

Falsche Hnndertnrarlscheine. In Mühlheim-Bevich
wurde ein Betrüger verhaftet, der für 25 000 M. falsche
Hundertmarkscheine aösetzen wollte.

Verhaftete Scheckräuber. Die Nachforschungender
Lichtenberger Kriminalpolizei führten zur Verhaftung der
beiden Brüder Max und Willi Lorenz. Sie hatten aus dem
Geldschrünk im Direktionsbureau der Siralauer Glashütte
fünf Schecks zu je 4000 M. gestohlen. Auch ein anderer
junger Mann wurde verhaftet, der für die Brüder einen
Scheck bei der Darmstädter Bank einlösen sollte.

Große Hitze in Montenegro. In Montenegro herrscht
gewaltige Hitze. In Podgoritzka kamen am Donnerstag
allem fünf Todesfälle an Sonnenstich vor.

Vor Aufregung gestorben. Der Aviatiker Gruber in
München wollte gestern mit einem von ihm konstruierten
Aeroplan einen Aufstieg unternehmen lassen. Alles war
bereit, als Gruber plötzlich vor Aufregung einen Schlagan¬
fall erlitt, weshalb der Flugversuch unterblieb.

Brandkatastrophe. In Loos bei Oedenburg wütet ein
großer Brand, welchem 40 Wohnhäuser und 50 Wirtschafts¬
gebäude sowie die gesamte Ernte zum Opfer fielen.

Bergmannslos . Auf der Zeche „Auguste Viktoria« bei
Marl wurden drei Bergleute verschüttet. Einer war sofort
tot, zwei sind hoffnungslos verletzt.

Die schlechten Zeiten. Der Stadtverordnetenversamm¬
lung in Berlin wird eine Vorlage unterbreitet werden, drei
Markthallen zu schließen, durch deren Schließung der
Magistrat hofft, den Verkehr der übrigen Hallen etwas zu
heben.

.Itpprlm 2“ auf der Fahrt.
Ein Telegramm des Grafen Zeppelin an den Wiesbadener

Magistrat.
Graf Zeppelin richtete an den Wiesbadener Magistrat

das folgende Telegramm: „F r i e d r i chs h a s en , 30. Juli,
abends. Wenn Luftschiff morgen vor 1 Uhr über Heidel¬
berg, dann Wiesbaden vor Frankfurt wahrscheinlich.
Zeppelin ."

*
Um 12Yi  Uhr früh lag die Manzeller Werst noch in

tiefster Ruhe. Während es bis gegen Mitternacht ziemlich
stürmisch war, ist es dann wieder etwas ruhiger geworden.
Auch der Regen hatte bald ausgehört. Es war ziemlich
mondhell. Um 2%  Uhr früh  war alles zum Aufstieg bereit.
Um 3 Uhr 40 Min. früh verließ das Luftschiff„Zeppelin 2"
die Halle und fuhr  über Friedrichshafen in der Richtung
nach Ulm zu. — Ravensburg  wurde um 4 Uhr passiert.

wb. Stuttgart , 31. Juli . Das Luftschiff„Zeppelin 2"
passierte uni 4 Uhr 40 Min. früh B i b cr a ch, um 4 Uhr
50 Min. Laupheim,  um 6 Uhr 15 Min. früh Ulm
Das Luftschiff hat demnach die 100 Kilometer in der Luft¬
linie betragende Strecke Friedrichshafen-Ulm in 1 Stunde
35 Min. zurückgclegt.

Heilbronn, 31. Juli , 11 Uhr. (Eigener Drahtbericht)
Das Luftschiff„Zeppelin 2“  Passierte 8,1 Ubr Göppingen,
9 Uhr Plochingen, 9,15 Uhr Eßlingen. Zwischen 9,30 Uhr
und 9,45 Uhr passierte „Zeppelin 2" das Neckartal bei
Cannstatt, ohne Stuttgart selbst zu berühren. Das Luft¬

schiff passierte 10,20 Uhr Bietigheim. 10,60 Uhr wurde
Heilbronn überflogen.
; wb . Stuttgart , 31. Juli . Das Luftschiff„Zeppelin 2“
passierte um 7 Uhr 15 Min. Geislingen. — Hinter Ulm ist
-die Fahrt des „Zeppelin 2“  erheblich langsamer ge¬
worden  infolge des starken Gegenwindes. Die letzten

Nachrichten besagen aus Be im er sielten  von 6 Uhr
60 Min., daß das Luftschiff dort mit einem heftigen Wind
zu kämpfen hat, und von 6 Uhr 50 Min., daß es Amstetten
passiert hat.

Jagszell , 31. Juli , 11,40 Uhr. (Eigener Drahibericht.)
Das Luftschiff ist 11,20 Uhr über Jagszell -Wimpfen ge¬
flogen.

wb. Frankfurt a. M., 31. Juli . Die Stadt rüstet sich
zum würdigen Empfang des heute erwarteten „Zeppelin 2“.
Das gestern noch trübe und regnerische Wetter hat sich auf¬
geklärt; das Wetter ist heiter. Der Wind hat nachgelassen.
Die Bevölkerung der Stadt ist in lebhafter und erwartungs¬
voller Erregung. In dichten Scharen drängt man sich vor
den bei den Zeitungen ausgehängten Extrablättern , welche
über den bisherigen Verlauf der Fahrt berichten. Zahl¬
reiche Häuser legen Flaggenschmuck an. Viele Fabriken
und Geschäfte schließen heute nachmittag, um den Ange¬
stellten und . Arbeitern Gelegenheit zu geben, dem Schau¬
spiel des Eintreffens des Luftschiffes beizuwohnen.

Neckargemünd, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Um -
12 Uhr 10 Min. überflog „Zeppelin 2“  unsere Stadt.

Heidelberg, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) 12 Uhr
30 Min. überflog das Luftschiff die Stadt.

Weinheim an der Bergstraße, 31. Juli . (Eigener Draht¬
bericht.) Um 1 Uhr 10 Min. wurde das Luftschiff gesichtet.

Weinheim a. d. B., 31. Juli , 1,22 Uhr. (Eigener Draht¬
bericht.) Eben schwebt „Zeppelin 2“  über der
Stadt.  Anscheinend folgt er der Main-Neckar-Bahn in
der Richtung nach Bens heim  an der Bergstraße.

Bensheim, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Das
Luftschiff wurde hier in ganz geringer Höhe um 1,25 Uhr
gesichtet.

Darmstadt, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.; „Zeppe¬
lin 2“  ist um 1,45 Uhr über Darmstadt gefahren und fährt
jetzt in der Richtung nach Frankfurt.

Frankfurt o. M., 31. Juli , 2,30 Uhr. (Eigener Draht¬
bericht.) Soeben kreuzt „Zeppelin" über Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 31. Juli , 2 Uhr 45 Min. Die „Frkf.
Ztg." verbreitet soeben die Meldung, „Zeppelin 2" fahre
noch nach Wiesbaden.

Glückliche Landung.
Frankfurt a. M., 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.)

3,45 Uhr. Der „Z. II ." ist 3 Uhr 30 Min. unter dem Jubel
der wartenden Niesenmenge auf dem Fluggelände der
„Jla " gelandet.

Me Heidj0tßgs|tid}niflljl ln NeuM-Mnu.
Neustadt a. d. H., 31. Juli . Bei der Reichstagsstichwahl

wurden für Dr. Gustav Oehlert (natl .) 11765 Stimmen
abgegeben, für Huber (Soz .) 12719 Stimmen. Ungültig
sind 312 Stimmzettel. Somit ist Huber gewählt.  Bei
der Hauptwahl im Jahre 1907 erhielten: Schellhorn (natl.)
14613, Erlewein (Zentr.) 8767 und Huber (Soz.) 6340
Stimmen. In der engeren Wahl siegte Schellhorn mit
17394 Stimmen gegen Erlewein auf den 226 Stimmen ent¬
fielen. Bei der Ersatzwahl für den verstorbenen national-
liberalen Abgeordneten Schellhorn am 24. ds. erhielten
Dr. Oehlert 8861, Huber (Soz.) 8383, Siben (Zentr.) 7069
und Dr. Lehmamr (Bund der Landw.) 2485 Stimmen . Un¬
gültig waren 119 abgegebene Zettel. Ein Vergleich der
Ziffern der Ersatzwahl am 20. und der gestrigen Stichwahl
ergibt, daß die Bündler diesmal in der Hauptsache für den
nationalliberalen Kandidaten eingetreten find. Das
Zentrum hat zur Hälfte die auf Wahlenthaltung lautende
Parole befolgt, zur Hälfte aber für den Sozialdemokraten
gestimmt. Die Sozialdemokraten verfügten über keine
Reserven mehr.

Fetzte Attchrichten.
Spaniens innere und äußere Schwierigkeiten.

wb. Figueras , 30. Juli . Hier stellten sich von 600
Reservisten, die zur Fahne einberufen waren, nur 2. In
Granollers  plünderten Aufständische die Kirche,
schleppten die Holzstatuen und Stühle fort und verbrannten
sie auf dem Marktplatz.

bä . Madrid , 31. Juli . Laut amtlichen Berichten ist
die revolutionäre Bewegung in Zaragona , Saragossa und
Figueras völlig niedcrgeworfen. 21 Rädelsführer wurden
verhaftet und werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

bä . Paris , 31. Juli . Der Vertreter einer fremden Macht
rn Spanien erklärte, es sei richtig, daß die Truppen von
Barcelona Herr der revolutionären Bewegung geworden
seien. Diese Tatsache wird auch vom Ministerpräsidenten
Maura bestätigt. Der Anblick der Stadt ist greulich. Die
Fassaden der Häuser sind von Geschossen durchlöchert. Die
Ruinen der eingestürzien Häuser verhindern den Verkehr in
den Straßen . — Der „Figaro " erhielt gleichfalls die Nach¬
richt, daß der Aufstand niedergeworfen worden sei und daß
die Arbeiter die Arbeit wieder ausgenommen hätten.

wb. Paris , 31. Juli . Der spanische Berichterstatter des
Matm " meldet ans Melilla  vom 29. Juli über

Hemours (Algier), General Marina  habe ihm die all¬
gemeine Lage folgendermaßen gekennzeichnet: Heute ist es
ruhig. Es scheint, daß die Marokkaner nach den im Gefecht
vom 27. Juli erlittenen Verlusten sich zurückgezogen haben
Meine gegenwärtige Absicht ist es, in den von unseren
Truppen besetzten Stellungen zu bleiben und erst nach dem
Eintreffen der erbetenen Verstärkungen die Offensive zu
ergreifen. Auf die Bemerkung des Korrespondenten über
dre Verluste der Spanier erwiderte General Marina zögernd
und mit bewegter Stimme : In der Tat , wir sind ein wenig
scharf mitgenommen worden. Der Berichterstatter erzählte
daß die Spanier im Gefechte vom 27. Juki 86 Verwundete
hatten. Die Zahl der Gefallenen ist schwer festzustellen
da die Lerchen ohne jede ernste Kontrolle an Ort und Stelle
beerdigt werden. Auffallend sei die Sorglosigkeit ia
Gleichgültigkett der Zivilbevölkerung von Melilla ' das
etwa 9000 Seelen zählt. '

wb. Melilla, 30. Juli . Heute sind hier 1600 Mann
Infanterie und 180 Mann Artillerie  mit Kriegs¬

material gelandet. Weitere Verstärkungenwerden erwartet*
230 Verwundete  wurden nach Malaga eingeschisst.

bä. London, 81. Juli . Telegrammen aus Gibraltar
zufolge hat eine spanische Flottille von Torpedojägern Be-
sehl erhalten, an der Rissküste  zu kreuzen und den
Schmuggel  zu verhindern.

Komplikationen im fernen Osten.
bä. Wien, 31. Juli . Wie verlautet, stehen im fern«« '

Osten ernste Kompltkationen bevor. Japan soll den Chinesen
mit Abbruch der diplomatischen Beziehungen gedroht habe«
für den Fall, daß China den japanischen Wünschen in der
Angelegenheit der Muk den - Bahn  nicht entspricht.

Depeschenbureau Herold . \
. Bukarest, 31. Juli . Blättermeldungen zufolge Be,

6sbt sich König Karol am 14. August zu vierwöchigem
K u r g e b r a u ch nach Marie nbad.  Ein Besuch
des Kaisers Franz Joseph in Ischl unterbleibt jedoch.

Wien, 31. Juli . Zill Es Sultan  reiste gestern
nach Persien  ab . Zwischen England und Ruß.
l a n d ist eine Verständigung  über die Einsetzung
des Prinzen zum Regenten erfolgt , obwohl Bedenken
Rußlands wegen der ausgesprochenen Vorliebe des
Prinzen für England zu überwirrden waren.

Der deutsche Kronprinz an Blflriot.
wb . Paris , 31. Juli . Blöriot erhielt , wie mehrere

Blätter melden, die folgende Depesche des deutsche«
Kronprinzen: „Beglückwünsche Sie von ganzem
Herzen zu Ihrem Flug über den Ärmelkanal ." Vläriot
antwortete : „Bin tief gerührt über den Glückwunsch
Eurer Kaiserlichen Hoheit , spreche für denselben meine«
Dank aus ."

Vom elektrischen Strom getötet,
wb . Neustadt (Haardt ), 31. Juli . An der Ham-

bacher Chaussee in der Nähe des Neustädter Friedhofs,
erkletterte gestern abend nach Bekanntwerden der Wahl
Hubers der Winzer Joses Glaser  auf einen elektri¬
schen Leitungsmast , um an demselben oben eineFahne zu
befestigen. Glaser kam mit dem Leitungsdraht in Be¬
rührung und war sofort tot.

*
hd. Jassy, 31. Juli . Hier sind mehrere Kinder xnriei

choleraverdächtiaen  Erscheinungen gestoriben. Unter
der Bevölkerung herrscht Panik.

bä. Krakau, 81. Juli . Ungeheures Aufsehen erregt hier
die Verhaftung des Porzellanfallrikanten Gustav B a z e s
eines vielfachen Millionärs wegen ErbschaftsschwindelS.

bd. Oedenburg, 31. Juli . Infolge plötzlich einsetzenden
Sturmes wurde ein Boot mit dem Sohne Eugen des GeneralZ
Ernst Weiß  auf den Plattensee getrieben. Da das Boot
später leer  aufgesunden wurde, so befürchtet man, daß der
Lunge. ertrunken  ist.

— ' NanoetsnaiririHre « .
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeieilt dem Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 31. Juli , mittags 12(4 Uhr. Kredit.

Aktien 302.60, Diskonto-Gom. 188.70, Dresdener Bank 15620
Deutsche Bank 247, Handelsgesellschaft174.80, Staats -'
bahn 151.50, Lombarden 20.75, Baltimore und Ohio 120
Gelfenkirchen 186, Bochumer 236.50, Harpener 196, Laura.'
Hütte 186, Türkenlose 146.60, Nordd. Lloyd 93.80, Hamb„
Amerika-Paket 121, 4proz. Russen 87, Phönix 183.

Wiener Börse. 31. Juli . Lsterr. Kredit-Wien 648.60
Staatsbahn -Aktten 723, Lombarden 109, Marknoten 117.37*

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 1. August:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog. Abteilung des Phhsikal. Vereins) :
Teilweise heiter, vielfach Gewitter, wann,

westliche Winde.

der Dienststelle rveilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Veränderliche Bewölkung, etwas wärmer,
doch vielenorts Gewitterregen.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburaer
Wetterkarten lmonatl . je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagensind außerdem in der
Tagblatt-Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt

Dir Abend -Airsgaste umfaßt 12 Seite«
sowie die Berlagsbeilaycn „Der Landvote" und „Amtlicke

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatls" Nr. 49. K
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Lrrantwortkicher Redakteur für Politik und Handel! 3 . B '! W. ScbuItedom lw-üdt
A ^ AU'snberg : fiw Feuilleton, Sdort und unterhaltenden Teil ! 3 . K ai z ie ? (m-
Liesbadeuer Nachrichten! C. Rötherdt : für Nassauische Nachrichten Aas der
Umgebung und GerichtSiaal! I . k:  C So Wer ;’ für ‘ icTsrigw mb_ Reklamen: H. Dornauf ; jaintlich i» Wiesbaden.
35«utf und Verlag der L. Schetlenbcrgiqen Hsf-BuchdruLere, m
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Bas Anwachsen der gewerblichen Grossbetriebe.
Je mehr von den Ergebnissen der Gewerbezählung des

Jahres 1907 bekannt wird, desto mehr läßt sich das weitere
Anwachsen des gewerblichen Großbetriebes innerhalb der
deutschen Produktion erkennen . Bei einer allerdings ziemlich
rohen Abschätzung der Leistungsfähigkeit der gewerblichen
Betriebe nach Klein-, Mittel- und Großbetrieben ergibt sich,
daß der Schwerpunkt unserer gewerblichen
Erzeugung  in den  Betrieben liegt, dlie mehr als 51
Personen beschäftigen und von der Statistik als Großbetriebe
bezeichnet werden. Freilich heute wird man es fast als un¬
zutreffend erachten , die Bezeichnung Großbetrieb schon Unter¬
nehmungen beizulegen, in denen nur 51 bis 100 Personen tätig
<rmd-  Der Begriff Großbetrieb ist heute ein anderer als 1895
und gar 1882. Aber bleiben wir bei der althergebrachten Auf¬
fassung , so wurden von der gesamten gewerblichen Erzeugung,
die gleich .100 gesetzt wird, schätzungsweise hergestellt

in 11882 1895 1907
Großbetrieben . . 40,7 48,6 55.7
Mittelbetrieben . i 23,4 26,1 25,4
Kleinbetrieben ; . 35,9 26,3 18,9

Man sieht, die Erzeugungskraft der Kleinbetriebe, in denen
bis zu 5 Personen beschäftigt sind, hat die Kosten der modernen
Entwicklung zu tragen gehabt. Die Leistungsfähigkeit der
Mittelbetriebe ist von 1882 bis 1895 noch etwas gewachsen,
um dann in der letzten Periode schon etwas zurückzugehen.
Zugenommen hat durchweg nur die Leistungstätigkeit der Groß¬
betriebe ; doch erscheint die Steigerung der Produktionskraft in
der zweiten Periode nicht ganz so stark wie in der ersten.
Doch kann diese scheinbar geringere Zunahme leicht auf der
Methode der Abschätzung beruhen . Wenn erst das ■ein¬
schlägige Material in vollem Umfange veröffentlicht ist, wird
man die Bewegung schärfer und damit richtiger erfassen
können . Das ist aber jedenfalls sicher, daß die Leistungs¬
fähigkeit der Großbetriebe von Periode zu Periode
unaufhaltsam  auf Kosten der Entwicklung der mittleren
und kleinen Betriebe gewachsen ist. Das ist freilich nun nicht
so zu verstehen , als ob die mittleren und kleinen Betriebe
einen absoluten Rückgang aufzuweisen hätten . Ganz im
Gegenteil, auch sie haben sich vermehrt , und zwar in einer
recht kräftigen Progression, denn es wurden in den einzelnen
Jahren der Gewerbezählungen ermittelt:

Kleinbetriebe
Mittelbetriebe
Großbetriebe

1882
2 882 768

1112 715
9 971

1895
2 934 723

191 301
18 953

1907
3 124 198

267 430
32 007

Die Kleinbetriebe haben relativ am wenigsten zugenommen,
aber sehr stattlich ist die Vermehrung der Mittelbetriebe
zwischen 6 und 50 Personen um rund 76 000. Auffallend
gesteigert hat sich allerdings dlie Zahl der Großbetriebe, was
hauptsächlich daher rühren dürfte, daß eine große Anzahl von
Mittelbetrieben allmählich in die Kategorie der Groß¬
betriebe  aufgerückt ist. Gegen 1882 hat sich die Zahl der
Großbetriebe mehr als verdreifacht , die der Mittelbetriebe mehr
als verdoppelt ; die Zahl der Kleinbetriebe hat um ca. 242 000,
also noch nicht ganz um 10 Proz. zugenommen. Weit in¬
struktiver als ein Vergleich der Betriebsziffern ist eine Über¬
sicht über die Entwicklung der in den drei Betriebskategorien
tätigen Personen . Es betrug nämlich die Zahl der gewerbs-
tätigen Personen;

1882 1895 1907
Großbetriebe - . 1 613 247 3 044 267 5 350 025

Ltelbetriebe . . 11391 720 2 454 333 3 644 751
.leinbetriebe . . 4 335 822 4 770 669 5 353 576

[jn Jahre 1882 waren in den Großbetrieben nur wenig mehr
p nen tätig als in den Mittelbetrieben. An die Zahl der in
Kleinbetrieben Beschäftigten reichte die Personenzahl der Groß¬
betriebe noch nicht entfernt heran . Ganz anders schon lagen
,j ie  Verhältnisse 1895. In den Großbetrieben hatte sich die
Zahl der tätigen Personen fast verdoppelt und war nun schon
ganz  merklich höher als die entsprechende Ziffer der Mittel¬
betriebe . Auch die Spannung  zwischen der Personenzahl
in den Groß- und in den Kleinbetrieben hatte erheblich abge-
noir.rnen. Nach den neuesten Erhebungen sind aber in den
Großbetrieben nunmehr fast ebenso viel Personen tätig wie
in den Kleinbetrieben und die Hälfte mehr als in den Mittel¬
betrieben . Das ist eine Wandlung, die nicht nur wirtschaft¬
lich, sondern auch sozial ihre weittragenden Folgen hat . Bei
all der Macht, mit der sich die Großbetriebsform entfaltet hat,
darf aber doch nicht außer acht gelassen werden, daß die
mittleren und kleinen Betriebe für ein größeres Kontingent von
Menschen Arbeitsgelegenheit bieten als die Großbetriebe. In
den Kleinbetrieben spielt allerdings das Heer der Selbständigen,
njcht die Zahl der abhängigen Arbeiter und Angestellten die
Hauptrolle . Dagegen überwiegen in den mittleren Betrieben
ri» Arbeiter und Angestellten. In den Großbetrieben treten
die Selbständigen der Zahl nach fast ganz zurück : die ge-
werbstätigen Personen decken sich in der Hauptsache mit den
Arbeitern und Angestellten.

Bassken aad BSa -se,
* Die Erhöhung des Wechselstsmpals für langfristige

Wechsel tritt schon am 1. August in Kraft Für dreimonatige
Wechsel , die gebräuchlichsten in Handel und Verkehr, bleiben
die alten Sätze bestehen ; sie betragen bis 200 M. 10 PL, über
200 bis 400 M. 20 Pf., über 400 bis 600 M. 30 PL, über 600
bis S00 M. 40 Pf., über 800 bis 1000 M. 50 PL, über jedes weiters
angdantsene Tausend je 50 Pf. mehr . Bei Wechseln, die länger

ijT drei Monate laufen (5 Tage über drei Monate gelten als
drei Monate), tritt nun Verdoppelung der Stempelsätze ein,
urKj zwar zuerst für die nächsten 9 Monate und dann für die
nächsten 6 Monate jedesmal. Der 12monatige Wechsel kostet
also bei 500 M. Summe 60 Pf., der ISmonatisre 90 Pf. usw.
ijicse Vorschriften finden auch aufWiechsel Anwendung, welche
bestimmte Zeit nach Sicht zahlbar sind, mit der Maßgabe,
daß der Zeitraum, für welchen die weitere Abgabe zu ent¬
richten ist, bei trockenen derartigen Wechseln vom Ablauf von
drei Monaten nach dem Ausstellungstage, bei gezogenen der¬
artigen Wechseln vom Ablauf von drei Monaten nach der An¬
nahme des Wechsels gerechnet wird. Die Wechsel, welche
dem Zahlungsausgleiche im allgemeinen dienen, werden von
den Bestimmungen nicht getroffen, hauptsächlich nur
Kautuins - und Avalwechsel. Ganz neu ist noch die Bestim¬
mung , die meistens auf Kautionswechsel zutrifft, daß als
Wechsel auch eine Schrift anzusehen ist, welche nicht die
sämtlichen wesentlichen Erfordernisse eine Wechsels enthält,
sofern nur bei der Hingabe vereinbart worden ist, daß der
Nehmer cer Schrift die fehlenden Erfordernisse zu ergänzen
berechtigt ist

* South Westalrica Comp., Lid. Der für Anfang August
erwartete, von der Deutschen Bank, der Diskonto-Gesellschaft,
der Darmstädter Bank und der A. Goertz u . Ko. Ltd. zu
stellende Zahlungsantrag zur Berliner Börse für Shares der
South Westafrica Co. Lim. wird sich, dem Vernehmen nach,
nunmehr auf Zertifikate zu 1 Pfund Lstr . beziehen.

w. Die Bilanz der Pester-Ung arischen Konmerzialbank
für das vergangene Halbjahr weist ohne den Gewmnvortrag
von 987 607 Kronen einen Reingewinn von 4 440 631 Kronen
auf , was einer 21.14proz. Verzinsung des Aktienkapitals ent¬
spricht. Das Ergebnis entspricht ungefähr dem des Vorjahres.
Der erzielte Gewinn bringt fast ausschließlich das Erträgnis
des laufenden Bank- und Hypothekengeschäfts zum Ausdruck.

Berg « und Hüttenwesen.
* Kaliexport im 1. Semester 1999. Der Gesamtexport an

sogenannten Staßfurter Ah raumsalzen im 1. Halbjahr 1909
betrug 3 448 669 (i. V. 2 726 071) Doppelzentner. Diese Menge
entspricht einem Werte von 7 070 000 M. gegen 5 588 000 M.
im Vorjahr. Nach den Vereinigten Staaten gingen 1290 651
(959 897) Doppelzentner, nach Großbritannien 421 635 (352 581)
Doppelzentner, nach den Niederlanden 441;669 (296 675)
Doppelzentner, Belgien 296 664 (275 475) Doppelzentner,
Schweden 225 507 (191 115) Doppelzentner und nach Frank¬
reich 211080 (199 309) Doppelzentner. Auf den Juni 1909
selbst entfiel eine Ausfuhimenge von 580 799 (460 130) Doppel¬
zentner , wovon 252 683 (207 836) Doppelzentner nach den
Vereinigten Staaten gingen. An Chlorkalium wurden im
1. Semester 1909 exportiert 925 388 (597 867) Doppelzentner,
Der Ausfuhrwert belief sich auf 13 418 000 M. (i. V. 8 669 000
Mark). Nach den Vereinigten Staaten gingen 539 215 (243 763)
Doppelzentner, nach Frankreich 167 473 (139 424) Doppel¬
zentner , und nach Belgien 80 550 (78 533) Doppelzentner. Auf
den Monat Juni selbst entfällt ein Export von 157 369 (116 065)
Doppelzentner, davon wurden nach den Vereinigten Staaten
108 952 (73 185) Doppelzentner versandt . An schwefelsaurer
Kalimagnesia betrug der Semestralexport 646 739 (653 696)
Doppelzentner im Werte von 5 174 000 M. (5 230 000 M.). Es
nahmen ab : die Vereinigten Staaten 195 298 (153 395) Doppel¬
zentner , Schweden 144 273 (225 324) Doppelzentner, die
Niederlande 132 320 (133 779) und Österreich-Ungarn 75 458
(47 068) Doppelzentner . Der Export im Juni 1909 allein be¬
trug insgesamt 80 162 (75 183) Doppelzentner, wovon 51393
(66 138) Doppelzentner nach den Vereinigten Staaten gingen.

* Donnsrsmarckhütte . Die Donnersmarckhütte und di3
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft haben das ge¬
meinsam niedergebrachte Erzbergwerk Julius -Schacht bei
Georgenberg (Oberschlesien), dessen Betrieb wegen Gebirgs-
schwierigkeiten bereits zeitweilig eingestellt war, nachdem
auch die Weiterteufung mittels Gefrierverfahrens, mißglückte,
ganz aufgehoben.

* Essener Steinkohlen-Bcrgwerke, Aktiengesellschaft. Diese
Gesellschaft erzielte in der ersten Hälfte d. J. bei einer Förde¬
rung von 864 307 Tonnen (i. V. 740 559 Tonnen) einen Be¬
triebsüberschuß von 1 774 079 M. (i. V. 1841 669 M.). Wie die
Verwaltung milteilt , nimmt der am Anfang des Jahres 1909
aufgenommene Betrieb auf Schacht Gottfried Wilhelm günstigen
Fortgang ; die Förderung dieser Zeche stieg seit dem Januar
dieses Jahres von 8221 auf 16 475 Tonnen.

* Deutsche Diamantminen -Indusirte . Aus Berlin wird ge¬
meldet, daß an dortiger amtlicher Stelle für die angeblichen
Diamant- und Blaugrundfunde bei Windhoek keine Bestätigung
oder Erklärung vorliegt.

w. Biantantfimd in Südwestafrika. Einem Telegramm des
kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika zufolge
sind nach mehreren von Prospektoren gleichzeitig gemachten,
vom Distriktamt Warmbad und vom Bezirksamt Lüderitzbucht
als zuverlässig erklärten Meldungen nahe dem Gouchassib-
Revier östlich vom Fischfluß Aiais im Bergwerksgebiete der
South African Territories reichliche Diamanten gefunden
worden. Über 1200 Felder sind schon belegt. Der Vertreter
der South African Territories hat dem Distriktsamt Warmbad
gute halbkarätige Steine vorgezeigt.

Industrie und Slaitdel.
w. Vereinigte deutsche Nickelwerke, Aktiengesellschaft in

Schwerte a, d. Ruhr. Die Generalversammlung der Ver¬
einigten deutschen Nickelwerks, Aktiengesellschaft, erledigte
die Regularien und beschloß, wegen der Einführung der Talon¬
steuer dem Reservefonds II nicht 80 000 M., sondern 50 000 M.
zuzuführen und 30 000 M. für die später zu zahlende Talon¬
steuer zurückzustellen . Der Geschäftsgang wird im neuen
Jahr als recht befriedigend bezeichnet. Es dürfte, wenn nicht
unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten, wiederum ein gutes
Ergebnis zu erwarten sein.

* Adler und Oppenheimer, Lederwerke, Aktiengesellschaft,
Slraßburg i. Eis. Diese Gesellschaft verteilt für 1908/09 nach
257 405 M. (199 767 M.) ordentlichen und 234 515 M. (176 778
Mark) außerordentlichen Abschreibungen aus 912 875 M.
(801 738 M.) Reingewinn 11 Proz . (i. V. 10 Proz.) Dividende
auf 7 Millionen Mark Aktienkapital.

* Von der Anunendorfer Papierfabrik. Aus Halle an der
Saale wird gemeldet, daß, wie wir übrigens schon früher mit¬
teilten, eine Dividende von 12 Proz. verteilt werde gegen
15 Proz. im Vorjahr. Die Ursache wird darauf zurückgeführt,
daß die Beschäftigung in mehreren Abteilungen des Unter¬
nehmens sehr lebhaft ist, weil Amerika noch soviel wie mög¬
lich Ware importieren will, bevor der neue amerikanische
Zolltarif in Kraft tritt . Von der Verwaltung der Gesellschaft
wird nun angenommen, daß das Geschäft nach Eintritt des
neuen amerikanischen Zolltarifs wieder abflaut und deshalb
hat die Verwaltung die Dividende herabgesetzt.

Verkehrswesen.
* Zur österreichischen Eisenbahn Verstaatlichung. Die

österreichische Staatsbahn ist durch Erlaß des Eisenbahn¬
ministers angewiesen worden, sämtliche Linien der böhmischen
Kommerzialbahnen in ihren Betrieb zu übernehmen . Hieraus
lasse sich der Schluß ableiten , daß die Regierung die Über¬
nahme des Betriebs der Verstaatlichungsbahnen noch über den
Herbst hinaus verzögern werde.

* Deutsche Dampfschiff-Fischerei-Gesellschaft Nordsee in
Bremen. Es heißt, daß diese Gesellschaft für das abgelaufene
Geschäftsjahr wieder nicht in der Lage ist, eine Dividende zu
verteilen, doch dürften die Ergebnisse des Jahres 1908/09 zur
Deckung der Abschreibungen ausreichen . Im Vorjahr mußten
diese durch Inanspruchnahme der Rücklagen bestritten werden.

* Die Schweizerische Siidoslbahn verteilt bei einem Rein¬
gewinn von 103 632 Frank (i. V. 111628 Frank) wieder
§y* Proz. Dividende. — Die Rätische Bahn erzielte einen Rein¬
gewinn von 451 479 Frank gegen 417 688 Frank und verteilt
wieder 3 Proz, Dividende.

Terseliicdenes.
L. C. Weinbau . Der deutsche Weinbau hatte nach den

Angaben der Goblenzer Handelskammer auch im verflossenen
Jahre unter schwierigen Verhältnissen zu leiden. Die Ent¬
wickelung der Reben machte anfänglich zwar gute Fortschritte .!
Aber plötzlich wurden die Weinstöcke wieder von Schädlingen
aller Art befallen, deren. Ausbreitung das feuchtwarme Wetter
ungeheuren Vorschub leistete. Namentlich war es wieder die
Reblaus , die vielfach geradezu verheerend hauste . Auch Heu-
und Sauerwurm stifteten überall Schaden. Das Ergebnis der:
Lese war der Menge nach recht mäßig. Am besten hat die
Mosel abgeschnitten. Dank dem mehrwöchigen sonnigen Wetter,
vor der Lese ist der neue Wein in der Güte, wenn man das.
ungünstige Augustwetter berücksichtigt, nach dem allgemeinen
Urteile meist noch ganz befriedigend ausgefallen, so daß;
man ihn noch als einen mittleren Jahrgang, der eine günstige,
Entwickelung und gute Verwendbarkeit verheißt , bezeichnen
kann . Die im Ertrag stehende Gesamtweinbaufläche des
Deutschen Reiches betrug im Jahre 1908 nach der Statistik
116 768 Hektar gegen 118 581 im Vorjahr. Der Mostertrag be¬
lief sich auf 8.136 Millionen Hektoliter im Werte von 126 811)
Mark. Nach der Farbe des Weines unterschieden , lieferten im!
Berichtsjahr 88 052 Hektar an Weißweinmost 2558 Millionen!
Hektoliter im Werte von 100 243 Millionen Mark; von 17096
Hektar wurden 399 900 Hektoliter Rotwein im Werte von'
18 202 Millionen Mark geerntet, und 11619 Hektar ergaben'
1178 200 Hektoliter gemischten Wein (Schillerwein, Bleicher!'
usw.) im Werte von 8365 Millionen Mark.

* Brasilianischer Kaffee. Die Föderalregierung von
Brasilien mißbilligt das Projekt, wonach der als Exportsteueri
einzufordernde Kaffee zerstört werden soll. Das Export-Limit
bleibe wahrscheinlich bestehen.

Marktberichte.
-r- Heftrich, 29. Juli . Heute wurde auf der nahen „Altcn̂- j

bürg“ unser diesjähriger Sommermarkt abgehalten. Es waren;
etwa 500 Stück Rindvieh aufgetrieben . Der Handel war kein.!
lebhafter , weil unseren Landleuten das Futter fehlt,. Kühe!
bester Qualität kosteten 260 bis 400 M., Kühe geringerer’
Qualität 180 bis 230 M., Rinder zum Einstellen 130 bis 300 M.i
Fettes Vieh war gesucht und teuer . Im allgemeinen blieb es:
bei den bisherigen Preisen. Der Krammarkt am Mittag war
gut besucht, und erzielten die anwesenden Geschäftsleute gut«'
Einnahmen. Viehhof -Marktbericht

für die Zeit vom 22, Juli bis 23. Juli 1909.

Es waren 5
Viehgattung aufgetrieben Preise ▼on—bi*

Stück a per m. A)
Oehsen . . .

| 79
i. 76 — ,78 —

ii. 72 — 174 —
Rinder . . . } _ i.

ii.
! I.

Schlacht- 73
70
62

— 75
171
65

—

Kühe . . . .
1

| 192
gewicht —

. . II. 50 — 52 —
Schweine . . 829 1 48 1 50
Sauen . . . — 1 26 1 30
Eber . . . . —- 1 kg — —
Mastkiilber . . 304 Schlacht- 1 88 1 98
Landkälber 197 gewicht 1 48 1 60
Hümmel . . 122 1 46 1 53
Schafe . . . — — — — --
Ferkel . . . — Stück — — — '-

tVicsbadeii , den 28, Juli 1909.
Städtische Sclilachtliof - ycrwaltang,

Berliner
Letzte Notierungen vom 31. Juli.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. °/0 Vorletzte letzte

9 Berliner Handelsgesellschaft
Notierung.

174 174.50
6 ‘/i Commerz- u. Discontobank . 113.90 113.90
6 Darmstädter Bank . . . . 132.90 133

12 Deutsche Bank . . . . . 215. 50 247.40
8 Deutsch-Asiatische Bank . . 144.25 147
4V. Deutsche Effekten- u. Weehselbank 102.70 102.80
9 Disconto-Commandit . > 188.50 188.75
77» Dresdener Bank .. . . . . 155 155.75
6 Nationalbank für Deutschland 123 123.50

20397s Oesterreichiscke Kreditanstalt 2j2
7.77 Reichshank. 5 * 147.10 U7 .40
7 Schaafhausener Bankverein 134.40 135
Th Wiener Bankverein . . v s. ? , ■ 133.90 134
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. 141.75 141.75
8 Berliner Grosse Strassenbafm. 183 183.50
5 '/l Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 116.80 116.751
ü Hamburg-Amerik. Paketfahrt V 120 75 121.40
4' , Norddeutsche Lloyd-Actien 93.40 94.10
67- Oesterreich-Ung. Staatsbabn 154.50
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 20.SO 21
7 Gotthard. . .
6 Oriental. Bisenb.-Betrieb , 124.40
6 Baltimore u. Ohio . * * 119.75 120
67- Pennsylvania . . 136 137
6 Lux . Prinz Henri . . . . ... 128.75
87. Neue Bodengesellschaft Berlin 145.75 144.25
4 Südd. Immobilien 60 % . „ 97.75 97.75
4l/a Schöfferhof Bürgerbräu . , ■» 85.50 86.10
9 Cementw. Lothringen . . 125.10 125.50

80 Farbwerke Höchst , . , ? 429.50 428
32 Obern. Albert . . . . . . i. 440.75 411
9V» Deutsch Uebersee Elektr . Act. y g 1 12.25 162.80'

10 Felten & Guilleaume Lahm. jf * .- s 143.25 143.25
7 Lahmerer . s - 115 114,75
5 Schlickert » » . . » . . * £ g . 125.10 125.50
7'h Khein.-Westf&L Kalkwerke , y , 138.60 1:38.70

25 Adler Kley er . . » , » » 34t 311
25 Zellstoff Waldhof » . . . 2,11 231.50
15 Bochumer Guss. « , „ . . g ■g 212.30 2 55.501

8 Buderus . * . . * * ,„ K . g 114 -'5 115
10 Deutsch-Luxemburg K 5 * „

g

g g 198.70 193.10
32 Eschweiler Bergw. . , „ t „ y tt J, 105.20 197
8 Friedrichshütte . . < . . y 121 128.10
2 Gelsenkirchener Berg , , , 114 10 1 15.-5

10 do. Guss s s . jr 82 Si .iO
11 Harpener » ) . « ),,» g 196 19 >
11 Phönix - g g 1 2 131.30
30 Laurahütte „ g * 1 5 138.50
12 ABgem. Elektr , Gesellsch. . « M s ■ 232.90 233.50

Tendenz fest
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Ls . 12000 Meter

i BülMlMK
&

| werden von Montag, den 2. d. Mts. ab

Aufsehen erregend billig verkauft!
2 K Cretormeu. Haustuch, ^ <*»»»,

Bixtrapreis S8 Pf-, Pf.
meine bewährte ^ *
Spezial-Qualitäten , \\

Extra preis 418 Pf., O JL Pf.

weisser Flockcöper,
2 Posten Renforce u. Makotuch, meine bewährte
£) grosse

Posten

2 grossePosten

2 grossePosten

Extrapreis SS Pf ., " O Pf.

Flockpique, schöne Muster, griffige Ware,
Extrapreis 84 Pf ., VU pf.

Satin-Stripped, i«war«,
68

Extrapreis 08 Pf., 48 Pf.

3 K weisser Damast,
grosse
Posten

grosse
Posten

9 grosse
9 Posten

2 grossePosten

130 em breit , hochfeine Muster,
, meine Spezial-Qualitäten, / r\
Extrapreis 1 .28 M., 95 Pt , * "

Bettuchhaibieinen, ieo cm*. iso o---breit, 70
Extrapreis 1 . 35 « 1 .05 M., » O

Bettuch-Cretanne, 160 cm breit,Elsässer Ware, 78
Extrapreis 98 Pf ., 1 O

HaildtUChStOffe, Gerstenkorn und Leinendreil, | jj
Extrapreis 33 , 34 Pf ., iipf.

Halbleinen, 82 cm  breit, . ie
Extrapreis 54 Pf ., pf_

Pf.

Pf.

Pf.

Billige BaomwoSI*
Waren!

Muster,

ST Biber,

Ich hatte Gelegenheit kolossale S*osteis

SSS Bettkattuneu. Satin, frische
Extrapreis 49 , 34 Pf .,

28
für Hemden und Hosen, !| k

Extrapreis 54 Pf ., Ov

Pf.

Pf.

Posten Schürzensiamosen, 120 cm breit, ggwaschechte Ware, Extrapreis 08 Pf ., Pf.

Gr088e  Kleidersiamosen, SB
Extrapreis

Posten 1 68Pf

nur erstUIassige Eabrikate,
so itnjcn öliiilicli vorteilhaft einzukaufen, dass ich in

der Lage hin, dieselben den geehrten Damen zu

unerreicht billigen Preisen
zukommen zu lassen.

Grosse
Posten
Grosse
Posten
Grosse
Posten
Grosse
Posten
Grosse
Posten
Grosse
Posten

. - ■—. — jj - * ■ jsk  Damen-Hemden, ” . . . . > 02. i« n
flamenwa & m®  I Sr Damen-Beinkleider, - •■ÄSSiÄ ÄÖÄTSK 95 K

| Grossen mon  MQOhthftmrip .n reiche Stickerei•J^Uchen- «. Seidenband- Gar- z gzDamen-Nachthemden, s^ 8?SS;i ,Ärs .5£SÄ ,£SlE; 2.«
Machtjacken, s,ctan’ . .es, . . .. 95 K
Untertaillen, leils"" - m*m* 65 H
Stickerei-Röcke, mil““ ‘̂Ä &SffS &'ISKW . I- 95

Bett- «. Tischwäsche • Handtücher.
Kissenbezüge,

Stickerei u. reinleinene Klöppelgamierung
und ausfestoniert,
Extrapreis 3 .35 , 1 . 35 , 1,35 , 90 , Pf,

Damastbezüge,
130/180 cm gross, Ia Qual., mit feinem rxnx
Seidenglanz, y

Extrapreis 4 .45 , 3 .45 , kJ

Bettücher,
160/250 cm und 150,235 gross, Ia Halb¬
leinen und Cretonno,

Extrapreis 3 .90 , 3 .45 , 195,

Oberbettücher
mit Stickerei und reinleinene Klöppel- £k95
garnierung und ausfestoniert,

Extrapreis 4 .35 , 3 .45,

Tisofitilcfoer,
reinleinen- u. leinen-Drell und Jaquard .
für 6 Personen, lirk

Ertrapreis 3 . 45 , 3 .35 , 1 . 35 , VW Pf.

Servietten,
reinleinen und leinen Jaquard und
Drell, h .h

Extrapreis */« Dtzd. 3 .60 , 1 .60 , OV Pf.

Zimmerhandtücher,
leinen Jaquard , Gerstenkorn und Drell HH

Extrapreis >/< Dtzd . 3 .35 , 1 . 30 , { t) Pf.

Küchenhandtücher
und Gläsertücher, reinleinen , leinen und
Panama , yr\

Extrapreis */i Dtzd . 1 .10 , 05 Pf ., UV Pf.

gebrauchsfertig,
Extrapreis '/* Dutzend

Herren-Taschentücher,
reinleinen,

Extrapreis */t Dutzend Q *J Pf.85:

Badehandtücher,
Extrapreis 65 Pf., 43 Pf ., 30 Pf ., UU  Pf.

Badelaken,
Estrapreis 2 .00 , >,08 , 95 Pf I

Kaffeedecken,
zweiseitig, 160 cm lang, |45

Extrapreis Ä.r- 5,

Herren-Taschentücher,
45pf.

m

46  Kirchgasse 46
gegenüber dem Mauritiusplatz . |
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Xu  ausseipeewiimlicii isiillgesu Preisen
gelangen die

esu ) stä
der Sommer-Confectäonu. Sommer-Stoffe

Ton lieftte A,ll zum Verkauf.

Modellkleider , deinen - « . Foulardkleider , Staub - u . Reisemäntel , Jackencostumes , französ . bandgest . Batistbluscn , Abendmäntel etc.

Eine grosse Anzahl KiciclörSioff " RßSf6 für Kleider und Blusen.

4 WeSi erfasse 4. K47

jttiisfirHirkCmt

Wiesbaden 1909.
JHai bis September . — Gelände direkt am Babnliof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Dlnminationen. Lenchtfontäne. Festliche Veranstaltnngen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet .ob J) Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf. u. 1 Mk. P290
W ochenprogramm

vom !. bis 7. August:
Sonntag , 1. August : Grosser Männer-Gesangsabend. Gesang¬

verein „Eintracht“ Biebrich.
Montag , 2 . August , abends 8 Uhr : Konzert unter Mit¬

wirkung des Musikvirtuosen Brother Darlington, Marin-
baphon und Glockenorgel.

Dienstag , 3 . August , gegen & Uhr : Luftballonauffahrt des
Präulein Käth. Paulus (Füllung ab 2 Uhr ). Zwischen
6 und 8 Uhr : Damenhut-Konkurrenz, ab 9 Uhr
Grosser Bali . Bei ungeeigneter Witterung findet
die Ballonauffährt Donnerstag, 5. August , statt.

Mittwoch , 4 . August , abends 8 Uhr : Konzert des 2. Bad.
Drag.- Regts. -Kapelle unter Mitwirkung der Brother
Darlington.

Donnerstag , 5 . August : j Grosse Konzerte der Kapelle der
Freitag , 4». August : 2. Thür. Infanterie-Rogts. i\rr. 32,
Samstag , 7 . August : j Musikdirektor Liepe.

Im Haupt -Restaurant täglich:
Humoristische Familien-Abende der„Hamburger Sänger“.

ftestatsrani„Steuer Gsdaw“,
H. d. Chaussee Kastel- Hoehheim , gleich oberh. d. Eostheimer Wasserwerkes.

Besitzer : JL. Stromberg.
Originell eingerichtete Obstwein- Sehenke in eigenartig angelegtem

Restaurationsgarten und grosser Obstplantage. — Ausschank hochfeiner
Obstweine eigener Kelterung , sowie alkoholfreier Frucht- und Trauben-
Säfte, Milch, Kaffee. — Grösstes und vornehmstes Etablissement dieser
Art in der Umgebung von Mainz, Wiesbaden und Frankfurt. — Während
ler Saison täglich frisch gepflücktes Obst, Obstkuchen, Bowlen, Erdbeeren
mit Schlagsahne , Fruchteis etc.

Dieser einzig schöne Ausflugsort ist von Kastei aus zu Fuss in
es®  Minuten bequem zu erreichen, ausserdem Fahrgelegenheit mit der
elektr. Bahn von Wiesbaden bis Endstation Kostheim, von da noch
8 Minuten zu Fuss auf staubfreiem Weg. (Kr.8287) F46
BHBliilHBIilBll l lllBillll

@uarteii =lPerein WiesOnden,
Sonntag , den 4. August, nachmittags:

PP Germania",
Heleucnstratze 25.

Sonntag , 1. August, von 3 Uhr an:
Groszes PreiskegeLn.

Abends von 6 Uhr an:
Thüringer Rostbratwürste.

Es ladet freundlichst ein
Alfred Wagner , 1. V.

W-Mlklbemleil-Verklii
Biebrich.

Sonntag , den 1. August:

Stiftungsfest
im Restaurant „ 2Uttf Adolfshölie"
(Inh . B*auly ), bestehend aus ©arten*
Konzert, Tanz und Kiuderbelustigung.

Eintritt frei ._ _

Gegr.

Schutz-

1882.

Marke.

vacksisch
Blusen

neu eingetroffen . 1091
Perrofc Nachft,

„EUäffer Zeugladen ",
Kcke Große u. Kleine Bur gstrazzet.

Straßenbahn.
Die Gültigkeit der Straßenbahn^

Abonnements für den ganzen Stadt
bezirk im Preise von 10.20 Mk. ist
auch auf die neue Ringlinie ausge¬
dehnt worden.

Abonnenten , die schon Zusatzkarten
gelöst haben , erhalten den gezahlten
Betrag an der Kasse, Luisenstraße 7,
zurück. 1 292
_ _ Die Betriebsv erwaltu ng._

Junges kapitalkräftiges F133
Ehepaar

kauft Kolonialwaren- od. sonst. Geschäft,
ev. mit Haus. Off. u. r . 8 . 4». J « 56mt
RmiaSf Mo ».e , Frankf urt a «Bi

Picknick
an den Militär »Ächießstänven (Alter Exerzierplatz). ^

Hierzu ladet Ml . ein Der Vorstand.

Ztutz-ßiügel,
neu, ausgezeichnetes Fabrikat von seltener
Klangschonyeit, wegen Platzmangel weit
unterm Fabrikpreis mit 10jähr. Garantie
zu verkaufen, nehme eventl. gebr. Piano
in Zahlung . B.13152
B&5cl »» rti tiMscla , Dotzhei merstr. 17,

Das

verjchönerung§-vereinr-8est
auf dem /'

Vierstadter warttUM
findet bei günstiger Wittern « «

Sonntag , den 1. August,
nachmittags 4 Uhr statt.

Für Unteryattnng , Musik , Kinderspiele , abends Feuerwerk , ist
.eichlich gesorgt. Der Borstand.

Mainzer Sportplatz.
Sonntag, den !. August, nachmittags 4 Uhr:

Deutsches Steher- Derby.
50 Klm. Danerrennen mit Motorschrittmachcr.

A Fliegerrennen « 8 Bffiotorreranen«
Eintrittskarte » zu ermässigten Preisen sind zu haben bei:

tU . Bfreas », Willi elrastrasse 6. (Nr .8284) F47

Die FrRkü'Uerlieklllsep Miesdaiieu
bietet nach ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriften des Reichsgesetzes über die
privaten Versicherungsunteinehmungen günftigc Gelegenheit zur Sterbe-
Versicherung: , , . . .

Das Sterbeoeld beträgt 800 Mk . und der Monatsbeitrag bei einem
EiNtrittsaltcr von 15—19 I . Mk. 1.—, 20—21 I . Mk. 1.10, 25—29 F . Mk. 1.25,
20- 84 I . Mk. 1.45, 35—39 I . Mk. 1.70, 40—44 I . Mk. 2.—, 45—49 I . Mk. 2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts aufgeuommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorsteherin, Frau H*l». Meyer , Wcrlram-

fira&e 13, die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die Vereinsdienerin, Frau
t . stesier -aagel , Frankenstraße 23, entgegen. F 332Der Vorstand,

H

J . vais en voyage et v. dis adieu!
j . s. tr . triste , pourq . n. voul . v. p . faire
m.  c onnaia. _

Herr , welcher am Samstag , 24.,
am Tisch bei zwei Damen u. einem
Herrn gesessen hat , wird gebeten, der
Dame Brief hauptpostlagernd Rhein¬
straße M. Z. 700 bis Mittwoch zu
senden, ob sie den Herrn Freitag,
nachm. 4 Uhr , Ausstellung treffen
kann u. an welcher Stelle.

Das

«ÄM« SfJjjWaft
ist

Ist Soiittenletß
zum Preise von GO Pfg . morrnEch

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer » Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wcyel, Rambacherstraße l-

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.
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Hur  kurze Zeit Inventar -Ausverkauf *. Nur kurze Zeit■. . . - . 1

werden wegen vorgerückter Saison za und unter der Sliilfto
des früheren Fresse ® abgegeben.Steige Imzmü  jüeter eeht engl JSemn-Stoffe

Ŝ raiiK Banmann , engl. Taslor
Eeeldti 'unnennlatz 1 ( Palast - Hotel ) .

Auf kVunscb Anfertigung
unter Garantie tadellosen Sitzes.

fA m s ■ _ *lh  s m m i■ ■ m m n b
ü

i
GB'

'm

3äl

Briefmarken
iSilier S'tiiiI KrjSleiäe,

garantiert echt bis zu den seltensten
Exemplaren.

Wir empfehlen als ganz besonders preis-
wetrt folgende Sortimente:

1 Paket , enih. £ » St. , IO PL,
1 * , « » „ »5 „l „ „ 4M »„ SO„

1 Paket , enth . Su st
1 „ „ €»££>
1 * „ S« t®

1 Pi ' ket , enth . 300 Stück , 1 .0 « Mk.
W Ktriefniarkcn •lliinms in grösster Auswahl.

^ JBImnenfJial &  Co.
BS.

SH ■ . « „ » Ai.m m m m h ei i ES SS II i
3 es a ü _H ® fiS

W

Immer tiei  SSfeenaem kauft nmn billig:
Geranien 30 Pf ., Fuchstat .ZV Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf .. Lorbeerbäume das Paar
15 Mk., Palme« 3 Mk., Trauerkränze von 50 P f. an. Mruer in meinem
Zweiggeschstst Lttxeu »Att»astratze 18 v«rkau>e ick 10 Kopfsalat für 20 Pf
10 Pfv . Zwiebeln.70 Pf.,. Wirsing 6 Pf., Bohnen 20 u. 25 Pf.. Kirschen 15 bis

Z2ßs «NMKGM billig - .HerberfirMe Z,
.uxemburgstrasts 13, Ecke vÄaiser -Fricdrich -Riug. Fernruf 653 -!

Neue
Kartoffeln Kmwpf

gesund , ausgereist und brftkochend.

ZMWMK8 Mf
43 Schwalvacherstratze 48 » Telephon 414.

Eime LaSung Aprikosen,
große schöne Fürchte , 10 Pfrtnd Mk . 2 .20.

Pfirsiche 10 Psv . Mk. 2 .60 , Träubel » in 8-Pfd.-Kistchen» Pfd . 34 Pf.
BiKmarckring 37.
Telephon 2553 . p isioo€L ]Beeker 9

Pflaumen!
Ein svaggon hochfeiner badischer

Pstaume »» eingetroffen.l
I PfS . 13 Pf.

10 . 150 .
Rommers mu  uu|Jf frü(J,t<9

nur Mauritinsstr . 1.

Erkels

Sehneeweiss
gibt 416

Blendend weisse Wäsche
Ohne Arbeit - Ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!

Gissiaw Erkel,
C. W. Potha Nach!.,

i Seifenfabrik , Langgasse 19. J3

Mnzürrdeholz,
ein gespalten, per Zentner M . 2.20,

Brennholz Bil2u7
per Zrntr . M . 1.30 liefert frei Haus

MeS «. Biemer»
Dampfschrcinerei. Dohheimerstraste 93.

Telephon 766 » T elephon 766.

Großer WuhvcrkanslZ
Gut . Stcugafse 22 , 1. St . Billig.

-H- Franc!!!-Z--
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Wittel von 843

Wellritz-Drogerie
BHV̂iz Eiert !s teil »**

30 Wellritzstratze 39.

GOwareii!
in s.rosfer Auswahl.

Reparaturen billigst.

W . « Stet ®, Uhrmacher,
_Moritzstrafie 4._ 974

Unsere Gassparkocher , sog. Kaiser¬
kocher, spottbillig zu kaufen bei B9677
A. " ' o ‘ ‘We^hhl '-'-ll' ipür . 43.

Mm!
Ferienkursns besteht hier in
Wiesbaden . IVom Kaiserl.
Rat anerkannte Sprachheil»
Anstalt . Anerkenn, von Prof»
« . 2terzt «n der Universität
Strafiburg und auswärtigen
Stutorltätcu . Weitere sofort.
Anmelduuge » werden noch

Bnhnhofftraße 3, 1. St », Wiesbaden,
entgcgengenommcn von der unter staatlicher Kontrolle siebenden Dtrafiburger
Svrochheil -Anstalt , Dir . Heber.

,,Meller) Pariser Nenwäschcrei“,
Inh . : Otto Scthcller,

€3 l»S8eras 4rasse 3 — Teloplion 2 ^ 2 !! ,
sww Filiale : Saalga $.so 16 , nusssMacEsssa

liefert Ihnen bei billigsten Preisen
schöne weisse Wäsche.

B1809t

-Konservengläser
-Vorratskocher

sind und bleiben

das Ideal der Hausfrau.
Bitte um gefl. Besichtigung!

Kleine
Burgstr. Erich Stephan,Ecke

fläfnerg.
IV 322

Achtung!
Aprikosen-Plantagen liefereAns meinen

zu Tagespreisen frisch gepflückte

Aprikosen
znm Eimnachen rc.

Telephon 2788 . Cütl MlMM,
RosöNstärtnerei , Schiersteinerstraße links»

Allgäuer Uäsehalle
Goidgasse 18,

früher Metzgergaffe.

VeTHerr"
aus der Rheinftratze,

der im April in einer Straße nahe
der Ringkirche für einen

Sextaner,
Pension haben konnte, wird höfl. ge¬
beten, bei der bctr . Familie wegen
der Angelegenheit Vorkommen zu
wollen. Näh. im Tagbl .-Berl . Pa
Blüchcrstrafie 9, H. 2 I., frdl . m. Z.

m. 1 od . 2 Betten , ev.̂ Schreibtisch.
'PA niigj ) ll'vpzauch!-roy *ssiur >*qoa
'UZpioqivq5i (p© .Kpijgnnq
aquiauuq (pmq jjunqajfö

Aelteste Importeure Deutschlands.

Die grösste Auswahl, einige Tausend Stück in allen
Grössen bis zu V Meter Breite und 12 Meter Länge.

©rser
hauptsächlich in feinen Qualitäten.

= Ewgros - Preise . =

Ganz & C - . ffla
Telephon No. 76,

Paris.

ausschHessfich: Flachsmarkt.
Konstantinopel. Smyrna.

Eines der grössten Lager Europas.

Telep;v.-Adr . :
Ganz Compagnie.

WVWPWWWWBWWMM 4U)

Coeosimüerfahrik
S deren Produkte als erstklassigeingolührt sind,beabsichtigt für

Wiesbaden u . Umgegend den
Allein -¥erfea « f

xu versehen . Angebote
mn' v. respektabel der Branche
nah -stehenden Firmen , erbeten
unter S^» 85« Ult» « 5 k an
Rudolf Messe, trankt . a/M.

l 'fe-8296>F1 :8
PM“-" “““1

lilrtiurs Fntterwcizcu abzugeben
HlUittu Aorkstv  6 staden.  B13148

"Billa zu 'verkaufend
Einige sch erte'Villen sind billigst

zu verkaufen . Auskunft wird er¬
teilt auf vrieftiaie Anfrage unter
»«. LLi» a. d. LSiesb. Ta gbl. -Berl.
Wasch- u . Plätt -Äust . „ Ganymed"

Gardinen-Zpannerei
Tel. 4310. C.  Bi oiter, Oranienftr . 35.

Eilwäschc in 5 Stunden.
In allen verwickelten Angelegenheiten,

ZahtungSfchwierrgtcitcn,
Büchernachprüfungen. Erbschaltssachen re.
diskr. rouk. kaufm. Rat u. Hilfe, auch
ausw. Off, u. «r . Lt »rr Tagbl .-Verla ^.

Dkl GksGstUNtell
eines erstklassigen Unternehmens. G. m
b. H, (Hotelbranche), wird wegen
Regulierung der Familimverhältnisse
abgegeben. Offerten unter 11 . 31s
an be» Tagbl.-Ve rIag.

D.-Rad ' (Mars !.,.
zu verk.  Rau,

f. n., f. 30 Mk.
Blücherstraße 5.

Edle Dalntarincr.
zwei Diännchen, vier Weibchen,
614s Woch. alt , wunderschön gefleckt
Eltern mit 1. Pr . präm ., billig zu vk.
Näh. Gold ga sse 2 a, F ri seur lad en.

Donnerstag abend gegen7 Uhr wurde
in der Kirchgasse ein

/Täschchen mit 4ülf .,
i Münze u. Taschentuch, verloren. Llbzug.

aca. Bel , Sonncnberg. Wiesbadcnerstr. 88.
Portemonnaie mit 70 Mark

in Gold Verl., zw, Rhcinstraße 77 n.
Karlsiraße , Bitte gcg. g. Belohn , ab.
zugeben im Laden Rheinst ratze  77.

Deutsche Kropftaube,
schwarz, eutslogen . Gegen Belohn,
abzug. Fricdrichstr . 10, S . P . Könr^ .
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Auf vielseitigen Wunsch und um unsere Bilder immer noch mehr einzuführen, geben wir
«Jedem , der sielt tu der Sielt

w©in 22m Juli bis 3 « ftuggust
gaais ^ leiela in welcher 3®relslag 'e 9 bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung

wie Kaufzwang von Rahmen usw, (auch bei Postkartenaufnahmen)

Gesetzlich!
BosentS ’.” » ist das W
Atelier nur von auor-
ssema  8 bis raiittags
3 SJSiff ununterbrochen Kii

geöffnet.TiffinijMrreaesKzgrcafHw--̂ f

urescnenK
Trot * der billigen
Preise Garantie für

Haltbarkeit der
Bilder.

eine WergrSsse ^ assug seiraes eigenen EiBcSes,

SO cm breit und 86 cm hoch mit Karton.

12  Visites I !2  Kabinetts

L 90 k. 90 l
üm t  Cfe
Wiesbaden , €«r . JBairg:strasse IO«

Falirstulil.

Kur 1. Materialien
n . 1. Arbeitskräfte.

- -- m
m : r ~\ < a y, ^ ,. w §

citrim
JIdo//s Allet,

insstellnng Wiesbaden.
Yersäumen Sie nicht nach Schluss der Ausstellung

Schweinsberg’s
Wein -Salons

aufzusuchen.
I. Y. : Tliea Schmitz.

7565

lsgants SSSDruckfachen
bilden einen welenflichen Beltandteil
der modernen Reklame. Gerade der
zahlungsfähiglte Kundenkreisi!tge¬
wöhnt, gelchäftliche Empfehlungen,
Rechnungen ulw. in feiner,gelchmacfc-
polier Husi’faffung zu empfangen,to
Wir empfehlen unlere modern einge¬
richtete, mit den neuelten technischen
Hilfsmitteln perlehene Budidruckerei
zur Herltellung pon Druckfachen aller
Art, in jeder gewünschten Sefchmacks-
richfung und Ausstattung. Die Prelle
find durchaus rnühige. Druckproben
und Prelsberecknungen zu Dienlten.

k. 8 ckellenbsrg '^ koibucküruckersi
rüT<RäS*Piil Fi-.<F-Ld FSSi FääHFifcTi Ssgrüudet 1809 . RSSS?rÄ?B£»iß2BEgSfliäBtSSSJt5g>»

Kontore: as,
üanggaHe27m
p * - i
Fernfprecher
Ü0 . 22Ö6.

Idstein.
Brief liegt postlag. Berliner Hof

unter genauer Adresse der Annonce.
Antwort bitte postlag. Bismarckring
unter selbiger Adresse._ 7565

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer -Anzeigen

ia einfacher -wie feiner Ans-
iührnng fertigt die

L ScliellenDerg’sctie Hof-BucliHruckerei
Kontor : Langgaese 27.

gwaaggy

Gcgr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs-Anstalten

„frtetiE“u..>Pietat“
Firma

Adolf Rindarth,
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Aager in allen Arle«
Hol;-

und Metall sargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen«rnd
Aranzwagen-
Lieferant des

Vereins für Aenervestaitimg.
Lieferant de»

Alearntenvereins.

Melly Meyer
Josef Kolf

Verlobte.
Wiesbaden, Juli 1909.

t
Allen Verwandten,Bekannten

und Freunden die traurige,
schmerzerfüllte Nachricht, daß
unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, Frau
Wargaretlie Lorrr Wive.

geb. Dietrich.
nach schwerem, mit Geduld er-
tragenemLeiden, im vollendeten
69. Lebensjahre, heute früh um
4'/r Uhr, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten, sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden . 30. Juli 1909.
Die trauernder» Hinter»l-iiedene».
Die Beerdigung findet statt

am Montag nachm. 4‘/j  Uhr
vom Südfrieddof aus.

Danksagung.
Auf diesem Wege spreche ich allen Denen, die mir bei dem Hin-

schriden meiner unvergeßlichen Frau, unserer schwervermißten Mutter
so beileidvoll zur Seite standen, sowie für die schöne Blumcnspciide
meinen tiefgefühltestenDank aus.

Karl Schenk
und Kinder.

MI im..WWU '.
Vlb morgen Sonntag konzertiert täglich von abends 7 Uhr an di

uiOck Tiroler fmn-  mtb MWMer-TruW
O 'Deffregger

im Garten (bei schlechtem Wetter im Garterrsaal).
Minsik-, Chor - und Solo -Vorträge , sowie Aufführung

vou Origiual -Natioual -Täuzen . Spezialität : Jodler.
PG- 7 fesche Madels, ü Buan . -1P1

Bier vom Fatz.
Eintritt Sonntag mit 20 Psg .-Programm.

ZL . MSTL ' ttZLS ^ SL« »

IraOGrsioffG
Trayerkleider
Trauerröcke
Tray erblosen

in allen Preislagen.

Z . MM,
Langgasse M.

Danksagung.

K 1163

Herzlichen Dank Allen für die uns
bewiesene Teilnahme bei dem schweren Verluste,
der uns betroffen hat.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Sch. Pfusch.

Wiesbaden, den 31. Juli 1909.

i
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-vjff
Wiesbadener Fremden - Liste.

— , ' . jlw .. . .. — - .
yj ? yj ? yj ? yjy

\ -i. ■ Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Koch , Kfm ., Frankfurt . — Gott-
Ifo.rcft, Kfm ., m . Fr ., Hannover . —
Strauch , Ingen ., Köln , — Merger . Dr.
med , rn«. Fr. ;, Stettin .; — Scheeper,
Kfm, , Godesberg . — Lichtenberg,
'Buchh , Goslar , — Bauer , Frl , Berlin.
— Otts , Kfm ., Buhla . — Eichert , m.
Tochter , Andernach , — Bichl , Fabr .-
besitzer , m . Fam , Chemnitz . —-
Schmitz , Kfm ., Köln . — Simment,
Lehrer , m . Fr ., Frankfurt . — Ebert,
m . Sohn , Gera , — Vinzenz , Neuwied.
— Bindhedler , Neuwied . — Görtz,
Dr . med , m< Farn ., Stralsumid . —
Durst , Kfm .,; Andernach . — Abrens,
|Fr ., Berlin , — Labst , Kassel . — Dils-
ner , Kassel »; — Thomas , Kfm ., m>. Fr .,
Pforzheim , — Wirth , Duisburg . —
,Balte , Kfm -, Kronach . — Bettge,
Kfm -, Berlin . — Hundt , Kfm, , Berlin.
— Herbst , ml Fr ., Erfurt . — Schiefer¬
decker , 2 Frl ., Nordhausen . — Sauren-
haus , Kfmi., m . Fr ., Köln . — Bonne,
Kfm ., Ingelheim . — Heinze , Sekretär,
Bernstadt . — Ballin , Kfm ., Würzburg.
— Leistet , Kaufm, , Düsseldorf . —
Bohnert , m . Fr ., Frankfurt .— Schober,
Kfm ., Leipzig , — Lesemeister , Kfm .,
Köln . — Hagnus , Kfm, , Hamburg . —
Schneider , Arch , Berlin . — Latt,
Gaggenau . — Piiliag , Manchester . —
Prins , Kfm ., Haag .— Kaiser , Aachen.
— Krahmer , Kfm ., Köln , — Kanzler,
Frankfurt . •

Hotel Blemer.
Sonnenbergerstrasse 11.

v. Hanenfeldt , Bittergutsbes ., mit
Frau , Grunenfeld.

Goldener Brannea . •-
Goldgasse 8/10.

ßrandhoff , Gutsbes , m . Fr ., Eich¬
linghofen . — Levy , Kfm . , Berlin . —
Schultheis », Kgl . Direktions rat , Bam¬
berg . ■— Pöhlmann , Fors -tassessor , mit
Fra-u, Pfreimd . — Kahn , Kfm . , Wöll¬
stein , —’ Greiffi, Oberarzt Dr ., Strass¬
burg,

Hotel Bnrgliat.
Lnuireaase 21/23 u. Metzgergnsse 30/32,

Weber , Kaufm ., Schmalkalden . —
Wessel , Fr . Reut , Herne . — Drehs,
Fr . Rentmeister , Northeim . — Haufel-
mann , Kfm ., m . Fr ., Dortmunds . - -
Eisinger , Kirchheim . — Vilinski,
Kfm ., Paris . — Adler , Kfm ., m . Frau,
Elberfeld . — Westermann , Proviant-
Kontr ^ Münden . — Hollings , Kfm .,
Essen . — Genth , Kfm ., m. Sohn,
Krefeld , — Schneider , Kfm ., Breslau.
— Walter , Limburg . — H inicke , Det¬
mold . — Navzjen , Ingen ., Mannheim.
— Himsin 'ke , Ingen ., Mannheim.

Cemtral - Hotel.
Nikolasstrasse 43.

Jacobs , Kfm ., Breslau . — Scheffel,
Bergneustadt . — Kleeberg , Kfm ., mit
Fr ., Gotha . —- Brummerl , Kaufmann,
Bochum . — Alg , Ivfm ., Hamburg . —
Heinz , Kfm ., Niederscheld . — Stark¬
mehl , Kfm ., Warschau . —- Gapp , mit
Fr ., Kassel . —■ Lieb , Oberingen ., mit
Frau , Rheydt . —- Vespermann . Braun¬
schweig . — Birga , Techn .. Uersfeld.
— Lederhur 1, Ingen ., Sterkrade . —
Des-nang , Fr ., Luxemburg . — Schach¬
mann , Kfm ., m . Farn ., Kosen . — Ul¬
rich , Bognien . — Sartes , Leutnant,
Giessen . — Bohlmann , Kfm ., Bremen.
— Scholz , Kfm ., Düsseldorf . — Stahl¬
schmidt , Dahle . — Schott , Würzburg.
•— Steinrut , Würzburg . — Waremdorff,
Braimsehweig . — Zimmenlauf , Düssel¬
dorf . — Quenzer , Techn .,, mit Frau,
Schwetzingen . — Lecur , Paris . —
Leibrost , Bidstrahl .“— Laub , Dr . med .,
Berlin . — Schmiek , Ivfm ., Hannover.
— Kunst , Kfm ., Naumburg .— Renner,
Kfm ., Naumburg . — Jenes «, Leipzig.
— Heidemann , Gymn .-Lehrer , Trep¬
tow . — Fuchs , Frl ., Berlin .— Durhms,
Frl ., Schulkeim . — Giebel , Barmen.
— Hennin , Dir ., Berlin . —• Martin,
Kfm ., Düsseldorf . — Schmidt , Kfm .,
m. Fr ., Bleicherode . — Keltisch , Ge¬
schwister , Merseburg . — Horn , Post-
Sekretär a . D ., Goldberg . — Hutter,
m. Fr -, Eschwege , — Voglmski , Kfm -,
Warschau .;
Hotel u . Badhaus Continental.

Langgasse 36.
Wolbert , Fr ., in. Tochter , Milten¬

berg . — Wallreeker , Fahr ., Elberfeld.
— Rohreck , Fabrikdir ., Saarbrücken.
— Crott , Ingen ., Saarbrücken . —
Silberbutt , Fr . Bent .,- Saarbrücken , —
Silberkett , Assessor , Magdeburg,

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Beck , Frl ., Eisenach . —- Tappert , m.
Fr ., Eisenach . — Richter , Kaufmann,
Chemnitz . . — Speich , Leut ., M linden
i. W . — Fischer , m . Fr ., Marburg , —
Wilke , OberGI ' r er , m . Fr ., Berlin . —
Gores , Dr , med ., m . Fr ., Bochum.
Schott , in . f r ., Hildas -heim .— 8tapfer¬
fonine, Kfm ., mi. Fr ., Ottweiler . —
Moeller , Fr ., Hannover . — Schütz,
Kfm ., Petersburg . — Pfahler , Kfm .,
m . Fr .. Kiew . — Kot .he , Dir ., m . Fr .,
Auerbach i. S. — Maritzen , Heerde
i . Wi. — Gerdmann , Bent ., m . Fam .,
Münster i. W.

Hotel Dahlheim.
Taunuss -trasse 15.

Aeldschen , Bauunternehmer , mit
Fam ., Weitmar . — Noeker , Bingen.
— Lamgner , Uersfeld . — Heilbronn,
an. Fam ., Amsterdam . — Mescher , m.
Frau , Norden.

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Eckerfeld , Keoklant , Herne . —
Weiss , Kfm ., Berlin . — Arndt , Frau
Dr ., Berlin . — Green , mit Fam ., Haar¬
lem. — Kuckuck , Ing ., Dortmuldd,

Hotel EppXe,
Kömerstrasse 7.

Eiratz , Bahnhofsvorsteher , mit zwei
Töcht ., Brebach.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Wiegier , Kfm ., Berlin . — du Proges,
Kfm ., Haag . — Bodener , mit Frau,
Beuel . — van Toll , Kfm .., Haag . —
Althof , Maler , m . Fr ., Antwerpen . —
Heiter . Kfm ., m . Fam ., Düsseldorf . —
Kamper , Frau , m . Fam ., Wesel . —
Daniel , Kfm ., m . Fr ., Wesel . —
Maseney , Kfm ., Melisip , — Weiss,
Berlin . —- Kühn , Kfm ., Melisip » —
Bamberger , Ivfm ., Melisip . — Ohring,
Kfm ., Melisip . — Iberlein , Kaufmann,
Haag . — Jacob , Ivfm .., Haag . —
Keusch , Kfm,., Esslingen . — Bosau-
Kliemann , Kfm ., m . Familie , Braun¬
schweig.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Hermes , Fabrikant , Solingen .- —
Hey ], Dr . ehern ., Charlottenburg . —■
Jaustene , Fabrikant , Antwerpen , —
Surtens , Fabrikant , Antwerpen,

Pariser Hof.
Spiegclgasse 9.

Gadebusch , Leut , .Rastaht . —
Hanneke , Frl ., Berlin . — Hartwig,
Frl ., Berlin.

Privat - Hotel Petri.
Taunusstrassa 43.

Schmidt , Eisenbahn,dir .-Präs ., Köln.
— Selmenzai , 3 Frl ., Russland , — Sor-
doninsky , m. Fr ., Russland.

Zur guten Quell *.
Iiirehgasse 3.

Knölte , Württemberg . — Sattler,
Chemnitz . — Heymer , Chemnitz . —
Schneemann , Kassel . — Engels , Rent¬
meister , m, Frau , Köln.

Quellenhof.
Nerostrasse 11.

Tomrel , Kfm ., m . Frau , Langen¬
salza . —- Simons , Elberfeld . — Sichert,
Hilden . -— Schmidt , Wald . —- Brandt,
Remscheid . —• Weiter , Kfm ., Köln.
— Suing , Bochum . — Balz , Ivfm ., m.
Frau , Frankfurt.

Hotel Quisisana«
Anderton , Frau , England . — Bos , m.

Fam ., Sliedrecht . — Müller , Berlin . —
Cox, Frl ., Amerika . — Dodd , i ' l’äui .,
Boston . — Brum , Frl ., Boston . —
Cluh ,Frl ., Philodo . — Lyhestin , Frl .,
Boston . ,— Prill , Frl ., Boston . — Mc.
Carthy , Frl ., Philodo . — Davis , Frl .,
Philodo . — Savin , Frl ., Neu -Jer -sey. —
Tarrow , Frl ., Philodo . — Bendeln,
Frl ., Philodo .— Darly , Frl ., Philodo.
—■’ Ohs, Frl ., Philodo . — Ada -mson,
Frl ., Philodo . — Güchimt , Fräulein,
Amerika . — Ivellenn , 2 Frau ], Los
Angeles . — Chessin , m . Frau u . Bed,
Petersburg . — Arens , Frau Dr ., Bonn,
— Schweitzer , m . Tochter , Mannheim.
— Dettle . Frl . Bent ., Hamburg . —
Schmidt , Dr ., m . Fam ., Salzburg . —
St übel , Oberleut ., Strassburg . — van
Er ]] , Hilversum . — Ivrägenhoff,
Utrecht . — Brardie , Oberinspektor,
Bosnien,

Hotel Xteichshof.
Bahnhofstrasse 10.

W.edemeyer , Sekretär , Göttingen . —
Stegmaier . Ivfm ., Ulm . — Schmal,
Ivfm ., m. Fr ., Duisburg . — Kuetgens,
Fabrikant , m . Fr ., Antwerpen . —
Kuetgens , Frl . Bent .. Haag . — Heber-
lein , Kfm .. Elberfeld . — Knecht,
Fabrikant , Solingen . — Basse , Dir,,
in . Fr ., Seeheim . — Töller , mit Frau,
Düsseldorf . — Jung , m . Fr ., Düssel¬
dorf , -— Köhler , Düsseldorf . —
Treiber , Ivfm ., Gelnhausen . — Nolda,
Kgl . Gütervorsteher , m. Fr ., Bottrop.
— Althaus . Fabrikant , m . Frau , Rem¬
scheid . — Hinkel , Solingen . — Schem .-
mann , Solingen . — Plies , Fabrikant,
Remscheid . — Bunse , Fabrikant , Rem¬
scheid , — Sauer , Grenzhausen . —
Seheerlot , Kfm ., m . Fr ., Bremen . —
Blök , Obertelegraphensekret ., mit Fr .,
Emden . — Escher , Kfm ., mit Familie,
Hanau . — Masure , Rentner , mit Frau,
Gand . — Peirlinck , Rentner , Gand . —
Peirlinck , Stud ., Grind . — tloffmann,
Holzhändler , W.ürzburg.

Hotel Reichspost.
Nikolasstrasse 16/18:

Köhn , in . Frau , Hamburg . — Meyer.
Fabrikant , m . Frau , Gottiidgen . —
Offenberg , Fabrik ., m . Fr ., Boskoop . —
Esser , Köln . — Lüftge , Kfm ., Berlin.
— Book , Rechnungsrat , m . Frau , Han¬
nover . — Barten », Gutsbes , mit Frau.
Brüggen . — Schaper , Gutsbes ., m . Fr ..
Brüggen . "— Bowle , Dr . med ., Edin¬
burgh . — Walkör , Dr . med ., Edin¬
burgh . — Kramer , Mühlenbes , San-ct-
Leon . — Weil , _Rechtsanwalt Dr .,
Karlsruhe . — Ohquest , Prof ., m . Er .,
Helsingfors . — van Haut , mit Frau,
Haag . — Ottmann , Kfm ., Weilburg . —
Just , Kfm ., m . Frau , Berlin . —
Schnitzker , Ivfm ., Berlin . — Müller,
Ing ., m . Frau , Nürnberg . — Jung,
Kfm ., m . Frau , Berlin . — Schneider,
m . Frau , Solingen . — Breuer , m . Fr .,
Solingen . — Hüter . Frl . Reimt., Fried¬
richstadt . — von der Hoevon/ , Fabrik¬
besitzer , Leiden . — Kooke , Fabrikant,
Leiden . — Schlesier , Lehrer, , mit Fr .,
Memel . — Seemann , Frau , mit Sohn,
Kiel . — Brünier , Fabrikant , m . Frau,
Leipzig . — Lange , Fabrikant , m . Fr .,
Limibach . — Wytenburg , Ivaplan , mit
Bruder u . 2 Schwestern , Delfs . —
Grübel , m . Frau , Gotha.

Residenz -Hotel,
Heyman , m. Frau , New York .-

Hotel da Pai -c n . Bristol.
Wilhelmstrasse 28—30.

Schneider - Moldau, Ostpreusson , —
llarmening , Fr . Rent , mit Tochter,
Berlin . — Glassner , Leut ., mit I rau,
Mannheim - — Vreede , Bent ., mit
Fam ., Amsterdam.

Rhcingauer Hof.
Rheinstrasse 46.

Hochländer , Kfm ., Barmen . —■
Wilke , Kfm .. Barmen . — Meyer , Kfm .,
Barmen . — Brinkmann , Kfm ., Barmen
— Westenhagen , Kfm ., Barmen . —
Börger , Kfm ., Weilburg . — Erstmg,
Sekretär , Frankfurt . — Schmidt,
Ivfm ., Münster in W . — Haets , Guts¬
besitzer , Tont hei Geldern . — Schoes,
Kfm ., M .-Gladbach . — Kübel , Sekret .,
m . Frau , Birbach . — Haubenweiser,
Ivfm ., m, Frau , Hildesheim,

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16.

Erbloh . Ivfm ., in. Sohn , Bnssua . —
Laune , Elberfeld . — Bennetot, England
— Bennet , Frl ., England . — Tidd,
Frl ., England . — Smith , m . Fr ., Eng¬
land . — Raine , Kfm ., England . —-
Barry , Pfarrer , England . — Ilgard,
London . — Nix , Fabrik ., m . Schw .,
Manchester . —- Guder , Fabrikbes ., mit
Fr ., Brandenburg . — Weddle , m . Fr .,
Highburg . — Fuchs , Fabrikant Dr .,
Stuttgart . — Schalk , Ivfm ., Neuwied.
— Enpting , Kfm ., Neuwied . — .lenzer,
Kfm, ., Neuwied . -— Wesse , Ivaufm -,
Neuwied . — Neumann , Nastätten . —
Mentzer . m . Frau , Darmstadt . —
Langschied , Birlenbach . — Mohr,
Bürgermeister , Niederneissen.

Ritters Hotel u . Pension.
Taunusstrasse 45.

Kleinkauf , Bautechniker , mit Frau,
Langenberg . — Vogelbruck , Fabrik .,
in. Frau , Langeiniberg. — de Gouvea,
Prof . Dr ., Paris . — Caities , Fräulein
Schwester , Hagen,

Hotel Zum Römer.
Büdingenstrasse 8.

Albrecht , Frau , Herzberg.
Sömerhad,

Kochbrunnenplatz 3.
Sliwka . Kfm ., Gl-eiwitz . —- Sliwka,

Ivfm ., Nordhausen . — Böhm , Ivfm .,
Oberlangenstadt . — Neumann , Berlin.

Hotel Rose.
Kranzplatz 7, 8 u . 8.

Frhr . v . Bredow , mit Freifrau,
W-ayen . — Ritter Bless von Sambuchi,
Exzell ., Konteradmiral a. D ., Buda¬
pest . — Meissner , Oberleutnant und
Attache der Deutschen Botschaft,
Madrid . — Vok , K . u . K . Kapitän der
Oesterr . Kriegsmarine , mit Fr ., Pola.
— Eischer , Frau , Horb . — Pastor,
Reg .-Assessor a. D ., mit Familie und
Autoführer , Aachen . — Nellessen , mit
Frau u . Autoführer , Aachen . — Eck,
m. Frau , Düsseldorf . — Beck , Hotelb .,
m . Frau , Hanau . — Adema , Frau,
Holland . — Ach-elis , Bremen . — Bad-
ger , London . —• Parkinson , London . —
Beco , Dr . med ., m . Fr ., Lüttich . —
Hause , Giessen . — Schwabe , mit Frau
u . Autoführer , Bordeaux . — Stokes,
2 Frl ., Baltimore . — Weinstein , mit
Frau , Paris . — Arbuthnot , mit Frau,
Petersburg . — Crüwell , Fähnrich,
Hagenau . — Goudehaux , Paris . —
Gordon , m . Fr ., New York . — Seher-
schewsky , Dr . med ., Leibarzt am Hofe
Sr . Maj . des Kaisers von Russland,
Petersburg . ter Heulen , mit Autof .,
Amsterdam.

Weisses Ross.
Ivocbbrunnenplatz 2.

Stemmer . Realschulrektor , Schwein-
furt . — Marx , Amtsrichter Dr . zur .,
Bremen . — Sebastian , Fr .. Dresden . —
Nagemga-st . Buchdruckereibes ., Bam¬
berg . — Meske , Frau Rektor , Dort¬
mund.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Kenne , m . Frau , Nymegen . —
Kenne . Frl ., Nymegen . — Wessels , m.
Frau , Utrecht . — van der Pluyen , Fr .,
Utrecht . — v. d . Horst , Frl ., Königs¬
berg.

Hotel SaaTburg,
Saalgasse 30.

Lutz , Oberhausen . — Brünger , Ober-
h-au-sen . — Losselder , Oberhausen . —
Em .de , Oberhausen . — Fitscher , Ober¬
hausen . — Aussen , Oberhausen . —
Tholen , m . Frau , Friemersheim . —
Rösing , Bonn . — Blassen , Fr . Rent .,
Düsseldorf . — Weinhaus , mit Frau,
Düsseldorf . — Goldberg , Frau , Kölln.
— Billig , Köln . — Goldberg . Frau,
Köln . -— Boeder . Köln . — Weiter,
Kfm -., Köln . — Koch , Ivaufm ., Köln.
— von Strürik , Mülheim (Ruhr ) . —
Türk , Dortmund . — Schwanke , mit
Frau , Bielefeld . — Backhaus -, Frau,
Essen . — Heinze , m . Fr ., Essen . —
Backhaus , nr . Fr ., Essen . — Hoffmann,
Ivfm ., Herborn . — Orth . Kfm ., mit
Frau , Dillem’ourg . — Goldberg , Kfm .,
Köln.

9iivoy -TTotP,
Bärenstrasse 3.

Bernstein , Frl ., Fröndenberg . —
Rappaport , Frau , Russland.

Kuranstalt Dr . Schloss.
Sonnenbergerstrasse 30.

Ripp , Frau , Grodno . — Humberg,
Kfm ., Berlin.

Scliiitzenliof,
Schützenhofstrasse 4,

Holldorf , Kfm ., Bremen . — Carnap,
Frau , München . —• Ohly , Frau Rent .,
Werdau . — Jost . Baugewerksmeister,
m. Frau , Saarbrücken .; — Damcha,
Kfm -, St . Louis.

Sendigs Eden - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Oehlerking , Frl .. Hannover . —
Winicker , Frl ., Hannover . — Tedder,
Kfm ., Köln . — Rathe , Fabrikbesitzer,
m, Fam ., Wien . -— Engländer , Kfm .,
Dettingen . — Herrmann , Frau Direkt .,
Zilletothai,

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Reinlander , Kreistierarzt , Verdens .

Taunus -Hotel.
Rheinstrasse 19.

Viininger , stud . med ., Utrecht . —
van Soeters , Rent ., Nymegen . —
Enschede , Rent ., mit Fam ., Haarlem.
— Brand , Frau Rent ., Moskau . —
Koch , Fr . Dr ., Delmenhorst . — Koch,
Reehtsanw , Wilhelmshaven . — Lacke¬
rath , Dr . med ., Bonn . -— Sahne , Dr.
med ., m . Frau , Heiligenhofen . —
Lehme , Gutsbes ., mit Frau , Bremen.
— Rüttger , Rent ., m . Fr ., Detmold . —
Popier , Frl ., Boston . — Schomson , Fr.
Rent ., Boston . —- Heni , Ing ., m . Fr .,
Berlin . — Voigt , Rittergutsbes ., mit
Frau , Jena . — Hervy , Kfm ., Char¬
lottenburg . —- Okrry ., Rent ., m . Frau,
Northamston . — Maas , Rentner , mit
Frau , Hilversum . — Maas , Ingenieur,
Utrecht . — Becher , Kfm ., mit Söhne,
Solingen . — lvuhlmanri , Prof ., Olden¬
burg . — Jaeger , Frau Amtsrichter,
Berlin . — Hiller , Baron , Liegnitz . —
Oompoot , Kfm ., Neu -Zealand . —
Schneider , Rent ., Bell . — Ploeg , Kfm .,
m . Frau , Werkhoven . -— Ploeg , Frau
Rent ., Arnheim . — Heinbach , Fräul .,
Arnheim . — Meister , Offizier , Char¬
lottenburg . — Schlüter , Ref -, Dort¬
mund . — Weber , Kfm ., Gera . —
Junkers , Offizier , Krefeld . — Edel¬
stein , Kfm ., m . Fam ., Dortmund . —
Sternberg , Rent ., Limburg . — Stern¬
berg , Kfm ., m . Frau , Dortmund . —
Eickhoff , Frau Rentner , Hannover . —
Istl , Dr . med ., m . Frau , Wien . —
Heinecke , Rent -, m . Fam ., Utrecht . —
Warner , Frau Rent ., mit T ., Balti¬
more . — Lambert , Kfm ., Saarbrücken.
— Klanke , Fabrik ., Bad Nauheim . —
Prott , Fabrik -, Rheydt . — Bogen,
Kfm ., Krefeld . — Wasser , Kaufmann,
Rheydt . — Lutz , Vorsteher , m . Fr .,
Absdorf . — van Juchemi , Rentner , mit
Fam ., Haag . — Krause , Frau Ober¬
förster u. Sohn, Eisenach .-

Hotel Union«
Neugasse 7.

Rawekamp , Kfm ., Bad Oeynhausen.
— Gütz , Kfm ., m . Frau , Heidelberg . —
Wrensch , Lehrer , mit 2 Frl . Schwest .,
Mönohow . — Koch , Kfm ., Rheydri —
Vogel , Saarbrücken . — Raschen , Ivfm .,
Bremen . — Frei , Ivfm ., Stuttgart . —
Ritter , Kfm ., Barmen . — Krumibach,
Kfm ., Hamburg . — Rasch , Kfm ., mit
Sohn , Hamburg . — Lutze , Kfm .,
Niedersedlitz . — Brinzer , Fabrikant,
Leipzig . — Friedrich , Kfm ., Rheydt.
— Bemardi , Kfm ., mit Fr ., Köln . -—
Metz , Lehrer , Kassel . — Knauf , Rekt .,
Kassel . — Gutmann , Ivfm ., m . Frau,
Frankfurt a . M.

Victoria - Hotel u . Badli .-ni *.
Maynes , Salem . — Rogers , Buffalo.

— Rogers , Fr ., Buffalo . — Ocorr , Frl .,
Cincinnati . — Brooks , Frl -., Philadel¬
phia . — Raymond , Frau , Baltimore . —
Houston , Frl ., New York . — Karle,
Frau , Brooklyn . — Karle , Brooklyn.
— Cillis , St . Louis . — Grills, Fr ., St.
Louis . — Horton , Frau , Washington.
—- Horton , Washington . — Bashford,
Frau , San Fraiwcisco. — Bashford , San
Francisco . — Ocorr . Frau , Chicago . —
Ocorr , Chicago . — Stewart , Boston . —
Höllisch , Baltimore . — Smith , New
York . — Smith . Frau . New York . —
Castleton , Fr ., New York . — Müller,
Fr ., New York . — Müller , New York.
— lUrkenhauer , Frl .. New York . —
Jaburg , Frl ., New York . — Walther,
Chicago . — Jaburg , Fr, , Philadelphia.
— Jaburg , Philadelphia . — Hausmann,
Frl ., Boston . — Ivolisch , Fräul ., New
York . — Hausmann , Fr ., Newark . —
Hausmann , Newark . — Birkenhauer,
Fr ., New York . — Birkenhatier , New
York . — Vogelsberg , Fr ., New York.
— W'intermüle , Cincinnati . — Koch,
Fr .. Brooklyn . — Koch , Brooklyn . —
van Pottelsiberghe , m . Fam ., Bruges.
— Giessing , Fr ., Duisburg . — .Giesse,
Fr ., m . Be gl , Duisburg . -— Stöcker,
Luzern . — Moeser , Ingen ., mit Frau,
Frankfurt . — Friedlaender , m. Auto¬
mobils ., Bonn . — van Ileel . m . Auto¬
mobil ! ., Bühl . — Stein , Fäbrikdirekt .,
Herdecke.

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Beple , Kfm ., Stuttgart . — Rulmann,
Ivfm .. Düsseldorf . — Werrjhardt,
Rechn .- R-at , m . Fit , Berlin . —
Steurby . lvfmi.. m . Fm .. Braunschweig.
— Hammerschmidt , Düsseldorf . —
Ka .llner . Koblenz . — Hasse , m . Fam .,
Friedenau . — Litte , Kfm ., m . Frau,
Hagen . — Zimmermann , mit Frau,
Labrian . — Hüter , Lippstadt . —
Adam , Iserlohn . — Schulz , Temp -elhof.
— Bertram , m . Fr ., Barmen . — KleiH,
Fr ., Berlin . — Heiderich , Frau Rent .,
Elberfeld, . — Luckmeyer , mit Frau,
Stettin . — Brehm . Bonn . — Dreesen,
m . Fr ., Bonn . — Diemen , m. Fr -, Ans¬
bach . — Hamich , rn. Frau , Gera . —
Mayr . Kfm ., Koblenz . — Linhardit,
Frl ., Selb . — Linhardt , m . Fr ., Selb.
-— Felten , m . Fn , Saarlouis . — Rom,-
berg , Frl ., Frankfurt . — Pohly , Ivfm .,
Berlin . — Ehlers , Fr ., Haspe . —
Rummell , Fr ., Haspe . — Heinicke . mit
Fr ., Amerfort . — Hornig , mit Frau,
Berlin . — Ivempermann , Elberfeld.

Westfälisclier Hof.
Gehnabel , Kfm ., m . Fr ., Iserlohn.

— Jödthausen , m . Fr ., Iserlohn . —
Peters , Kfm ., m . Fr .. Düsseldorf . —
Bully , m . Fr ., M .-Gladbach . — Kamp
mann , Cberstadtsekr ., mit Frau , M .-
Gladbach . — Langenbach , Kfm ., mit
Frau , Verlohn ». — Dunkel , Ivfm ., mit
Frau , .iserlohn . — Rabe , mit Tochter,
Hohenlimburg . — Dubris , Kfm ., mit
Frau , Iserlohn . — Lehnert , Kaufm .,
Osnabrück . — Aaron , Kfm ., Hamborn.
— Keyzer , Ivfm .. m . Tochter , Düssel¬
dorf . — Rosshoff , Geschw ., Mülheim,
(Ruhr ) .: — Aaron , Kfm ... Hamburg.

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Hamllier , Kfm ., Amsterdam .- —
Cordes , Magistr .-Beamter , mit Frau,
Hannover . — Hensemann , Kaufmann,
Haarlem, -. — Heyen , Ivfm)., Amster¬
dam .— Bayer , Nürnberg . — Wolters,
Aurich , — Wadiieil , Edinburg . —
Schmidt , Ems . — Reifert , Osnabrück.
— Eichholz , Ems. : — Warnecke , Elber¬
feld . — Gerold , Elberfeld . — Zilles,
Rheydt . — Dick , m. Fr ., Elberfeld . —
Löwen , Elberfeld . — Flader , Fabrik,,
m . Fr , Berlin . — Schickowsky , mit
Tochter , Düsseldorf . — Winter , Nürn¬
berg . — Backs , Kfm , Bannen . —
Wiegers , Gutsbes , m . Er , Seligenfeld .:
— Pickelein , Kfm , Elberfeld . —-
Rübenkamp , Mülheim (Ruhr ) . -—
Föbus , Kassel . — Backstein , m . Frau,
Duisburg . — Melchior , Elberfeld . —.
Surig , Minden . — Geil , Bürgermeister
a. D , Bechtheim . — Schultheis , Dillen-
bürg . — Dünn , Edinburg , — Raum,
Nürnberg . — v. V erlich, MinisteriaV
Rat ], Schwerin . —• Fabeck , Nürnberg.
— Schmidt , Nürnberg . — Mäder,
Kassel . — Daniel , Ems . — Herter,
Ems . — Ivüneldt , 2 Frl , Oldenburg.
— Dünn , Edinburg . — Easton , Edio-
bürg,

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Grünewadt , Kfm , Zürich . «— Wolff,
Ivfm , Köln . — Lebereeht , Kaufmann,
Nürnberg . — Wolf , Kfm , mit Frau,
Baden . — Müller , Kfm , Köln . —
Saals -, Dr . med , Münster i . W . —
Cosak , Kfm , Neheim .. — Ripenstock,
Kfm , Hagen , — Loedig , Kaufmann,
Hagen i. W . — Eckhardt , Marine-
Ing , Gestemünde . — Schmidt , Kfm,
Remscheid . — Gutsch , Frl , Berlini.
— Joes ter , Kfm , Kreuznach - — Cords,
Kfm , Düsseldorf . — Schulze , Buchh,
m. Frau , Stendal.

W ilhelma.
Sonnenbergeratrasse 1.

Wertheim , Advokat , Dr , m . Fam .,
Amsterdam . — Fitz , Rent , m. Fam,
Boston . — Ball , Frl . Rerit , Boston.
—- Reinike , Eisenibahn -Baumsp , mit
Frau , Saarbrücken . — Rub , Fabrik-
Besitzer , m . Schwester u . Automobil-
führer , Wende . — Micznik , Rentner,
Odessa . — von Pourtschell , Rentner,
Petersburg . — von Moraky , Fräulein
Rent ., Petersburg.

In Prlvatbäusern.
Adelheidstrasse 31: ■

Lüberes , Assessor , Figauneg.
Pension Albion , Abeggstrasse 3:

Lorentz , Fr . Reehtsanw , m . 2 Kind,
u. Bedien , Berlin.

Pension Anglaise,
Sonnenbergerstrasse 37:

d'Almaine , Fr . Rent , m.  Tochter,
Paris . — Wmgfned -Dingbey , Frau
Rent -, m. Fam . u . Begl , Herborn.

Villa Beatrice , Gartetastr . 12:
v. Hampeln , Dr . zur , Aachen.

Villa Brema , Abeggstrasse 7:
Weber , Frau , Offenbach.

Gr . Burgstrasse 3:
Landau , m . Fr ., Lodz . — Besser,

Leut , Gnesen.
Kl . Burgstrasse 9:

Wietzler , Hauptlehrer , Floss.
Pension Daheim , Friedrichstr . 5:
Chenneux , Kfm , Aachen.

Dambachtal 2, 1:
Wolf , Bankier , m . Fr , Schwäbisch

Hall.
Dambachtal 8:

Gold-berg , Rent , London . — Bahrs,
Rent , Dafas -t . — Struthoff , Fr . Guts-
Besitzer , in . Söhne , Leeste.

Elisabethenstras -se 12:
Trieb , Militär -Intendantur -Direktor

Koblenz.
Villa Ena , Hainerweg 12:

Kober , Kfm , Berlin . — Manasse,
Kfm -, Berlin.

Friedrichstrasse 8:
Braune , Pfarrer , in . Fr , Grop | el . —

von Wehren , Landrichter , Elberfeld.
Pension Harald , Geisbergstr . 12:

Giebeler , in . Fr , Siegen . — Ortloff,
2 Erl . Rent , W .ürzburg . — R-ocdde,
Fr . Rent , m . Sohn , Blankenese.
Pension Heimberger , Wilhelmstr . 38:

Grunenwald , Fr . Konsul , Berlin.
Villa Helene , Sonnenbergerstr . 9:
Bruns de Holl , Fr , Haag , — Mer-

kus , Frau , Haag.
Villa Hejea , Neubauersfcrasse 3:

Dickes , Frl . Rent , Kaiserslautern .;
Christi . Hospiz I , Rosenstrasse 4:
Gassndr , Kfm -, m. Fr -, Calw . —

Schoof , Dir . Dr , m . Fr , Hersfeld . —
Franke , Fr , m. Töchter , Köln . _
Banse , Frl , Frankfurt.

Taunusstrasse 22:
Abramsky , Fr , Königsberg . — Neu¬

burger , m . Frau , Berlin.
Villa Violetta , Gartenstrasse 3:

Backhtadge , Rent , in . Fr , Tiflis-
Pension Voigt , Taunusstrasse 34:

Cassirer , Schriftsteller , mit Frau
Berlin . — Bell , Fr . Rent , mit SohnjLondon.

Webergasse 29:
Kohlh -as , Frau , Mayen.

Webergasse 41, 2:
Böhmisch , Leipzig.

Pension Winter , Sonnenbergerstr . 14-
Jordan , Rent , in, Tochter , Solingen.

Pension Julius Wiinter , Spiegelgasse 1;
Cullmann , Kfm , m. Frau . W.eissen-

burg . — Seelig , Kfm , m. Fr , Mann¬
heim . — Dreifuss , Ivfm ., Kaisers¬
lautern .. — Siegel , Kfm , Göckbingen,
— Levy , Frl , Frankfurt . — Levy
Frau , Frankfurt.
Augenheil : ist -alt , Elisabathenstr . 9 ;
Herold , Frau , Daehsenhausen.
Tripip , Fr , Hadamar . — Kirsch,

lvaroline , Mambächel . — Ringel , Frl .*
Idar . — Lust , Lehrer , Steinbach , -II
Habe , Flörsheim,



Amtliche Ameigen
Derlag Langgasse 27.

„Tagdlatt -Haus" .
Schalter -Halle geöffnet von 8 Uhr morgensbis8 Uhr abends.

Wiesbadener Tagblalls.
-o Ausgabe : Zweimal wöchentlich. O--

Nr . 49, Samstag , den 31. Juli.

Fernsprecher:
Kerlag (Expedition) 2953 , Redaktion 53,

Druckerei 2266.

Nuszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abend»-

. . . .-  . . —■■■ . .
1909.

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 4 des Gesetzes zur

Abänderung des Schaumweinsteucr-
gcsctzcs vom- 15. Juli 1809 und der
dazu von dem Bundesrat erlassenen
Schaumwein - Nachsteuer - Ordnung
unterliegt Schaumwein , der sich am
l  August 1909 außerhalb der Er¬
zeugungsstätte oder einer Zollnieder¬
lage befindet , einer Nachsteuer.

Die Nachsteuer wird nicht erhoben:
a ) für Schaumwein aus Fruchtwein;
d) für Schaumwein aus Trauben¬
wein , der sich außerhalb der Er-
»engnngsstätte oder einer Zollnieder¬
lage unversteuert oder unverzollt
-unter amtlicher Ueberwachung be¬
findet , undc ) für Schaumwein aus
Draubenwein im Besitz von Eigen-
tiim -ern , die weder Ausschank noch
Handel mit alkoholischen Getränken
betreiben , sofern seine Gesamtmenge
nicht mehr a-Is zehn ganze Flaschen
oder eine entsprechende Menge
kleinerer oder größerer Flaschen be¬
trägt - Befindet sich in dem Falle
p ’c ein größerer Vorrat im Besitz
eines Eigentümers , so ist der ge¬
samte Vorrat nachzuversteuern . Kon-
sunr -Vercine , Kasinos , Logen und
ähnliche Vereinigungen gehören
nickt zu den von der Nachsteuer be¬
freiten Eigentümern. Mehrere Eigen¬
tümer , die Schaumwein gemeinsam
nusbewahren, .werden hinsichtlich der
Nachsteuerpfli -cht als ein Eigentümer
angesehen.

Der hiernach der Nachsteuer unt -er-
Ciegende Schaumwein ist von den
Personen , die ihn im Besitz oder Ge¬
wahrsam haben, spätestens am
ß. Auanst 1909 bei der Vezirksstcuer-
teteüe (Hauptzollamt , Zollamt ) mittelst
eines bei dieser Stelle erhältlichen
Musters schriftlich anzumelden.

Die Richtigkeit der Anmeldungen
unterliegt der amtlichen Nach¬
prüfung durch Feststellung der ange-
uaoldeten Vorräte an Schaumwein.
Der Nachsteuer unterliegt auch
Schaumwein , der in der Zeit vom
l August d. Js . ab bis zur Fest¬
stellung der nachsteuerpflichtigcn Bor¬
gte verbraucht worden ist. Ver¬
änderungen des angemeldeten Vor¬
rats sind den Beamten , bevor sie mit
der Nachprüfung beginnen , mitzu-
tei 'len und auf Erfordern nachzu¬
weisen . Bei den Nachprüfungen
sind van den Anmeldungspflichtigen
den prüfenden Beamten die für die
amtliche Feststellung erforderlichen
Hilfsdienste zu leisten oder leisten zu
lassen.

Hinterziehungen der Nachsteuer
und sonstige Verletzungen der ge¬
hobenen Vorschriften werden nach
Maßgabe der hinsichtlich der Be¬
steuerung des Schaumweins ge¬
troffenen Strafbestimmungen ge-
abndet . F 277

Cassel, den 29. Juli 1909.
Königliche Oberzolldirektion.

Bekanntmachung.
Roher und gebrannter Kaffee, so¬

wie Tee, die sich am 1. August 1909
im freien Verkehre des Zollgebiets
befinden , unterliegen der Nachver¬
zollung nach Maßgabe der in
Artikel II des Gesetzes vom 15. Jul:
1909, betreffend Aenderungen im
Finanzwesen , getroffenen Vor¬
schriften.

Diese lauten:

Wer am 1. August 1909 im freien
Verkehre befindlichen. Kaffee oder
Tee im Besitz' oder Gewahrsam hat,
muß die Waren spätestens am
5. August 1909 bei, der Zollstelle
fernes Bezirkes schriftlich unter An¬
gabe der Art , der Menge und des
Aufbewahrungs - Raumes , anmcldcn.
Kaffee oder Tee, die sich am 1. August
1909 unterwegs befinden , sind vom
Empfänger anzumclden, , sobald sie
in dessen Besitz gelangt sind.

Kaffee und Tee, die gemäß 8 1,
Absatz 2, der Nachverzollung nicht
unterliegen , bedürfen der Anmel¬
dung nicht.

Zur Anmeldung sind Vordrucke zu
benützen, die von der Zollstelle un-
entgeltlich geliefert werden.

Der Nachzoll wird nicht erhoben:
a)  für Kaffee im Besitze von HauS-

haltungs - Vorständen , die weder
Kaffee verarbeiten , noch mit
Kaffee oder daraus hevgcstcllten
Getränken Handel treiben , wenn
die Gesamtmenge nicht mehr als
10 Kilogramm beträgt;

V) für Tee im Besitze von Haus¬
haltungs - Vorständen , die nicht
mit Tee oder daraus hergestelltcn
Getränken Handel trerbcn , wenn
die Gesamtmenge nicht mehr als
10 Kilogramm beträgt.

III.
Konsumvereine , Kasinos , Logen

und ähnliche Vereinigungen gehören
nicht zu den von dem Nachzolle be.
freiten Haushaltungs - Vorständen.
Mehrere Haushaltungsvorständc , die
Kaffee oder "Tee gemeinsam airfbe
wahren , werden' hinsichtlich der Skr
pfli'chtung zur Entrichtung des -Nach
zolls für die gemeinsam aufbe
wahrten Waren als , ein Haushal
tungsdorstand angesehen. , V27'

Wiesbaden , den 30. Juli 1909.
Königliches Hauptzollamt.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus

,„ r Ausbildung von Lchrschmiede-
meisiern in Cbarlottenburg ist auf
Montag , den 9. August 1909, fest¬
gesetzt.

Anmeldungen nimmt der Leiter
des Instituts , Oberstabsveterinär
(x D . Brand in Charlottenburg,
Spreestraße 58, entgegen.

Wiesbaden , den 25. April 1909.
Der Regierungs -Präsident.

Bekanntmachung.
Montag , den 2. August 1909, nach¬

mittags 3 Uhr, versteigere ich im
Hause Langgasse 10:

2 Kleidcrschrttnke , 2 Waschkom¬
moden, 0 Betten , 7 Stühle , zwei
Sofas . 9 Tische, 1 Brandkistc und
2 Handtuchhalter

sisentlich freiwillig gegen Bar¬
zahlung . II 709

Wiesbaden , den 30. Juli 1909.
jFreuntl , Gerichtsvollzieherkr. A.,

Rauenthalerstraße 14, 3.

Bekanntmachung.
Betreffend die Außerkurssetzung der
Fünfzig -Pfennigstücke der älteren

Gcprägeform . . .
Auf Grund des Artikels 1, Ziffer 2

des Gesetzes, betreffend Aendcrung
im Münzwesen , von: 19. Mar 1908
lReichs-Gcsctzblatt S . 212) fiat bei
Bundesrat die nachstehenden Bestrm
mungen getroffen : . . .. . ,

8 1. Die Fünfzigpfennigstucke der
älteren Gepragcformcn mit dcrWert-
angabe „50 Pfennig " gelten vom
1. Oktober 1908 ab nicht mehr als
gesetzliches Zahlungsmittel . Es ist von
diesem Zeitpunkt ab außer den mn
der Einlösung beauftragten Stauen
niemand verpflichtet , diese Münzen
in Zahlung zu nehmen.

8 2. D:e Fünfzigpscnnigstücke der
im 8 1 bezcichnetcn Formen werden
bis zum 30. September 1910 bei den
Reichs- und Landcskasscn zu ihrem
gesetzlichen Werte in Zahlung
genommen als auch gegen Reichs-
münzen umgetauscht.

8 3. Die Verpflichtung , zur An¬
nahme und zum Umtausche (8 2)
findet auf durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewichte verringerte , sowie auf
verfälschte Münzstücke keine Anwen¬
dung.

Berlin , den 27. Juni 1908.
Der Reichskanzler . I . V.: Shdow.

lassen, Zollkassen und hauptamtlich
verwalteten Forstkassen,

durch diejenigen Oberpostkassen, an
deren Sitz sich keine Recchsbank-
anstalt befindet , ,

ferner in Bahern durch die Konig-
liche Hauptbank in Nürnberg und
ihre sämtlichen Filialen,

in Sachsen durch die Königlichen Be¬
zirkssteuereinnahmen , ', .

in Württemberg durch die Kon:gl.
Kameralämtcr,

in Baden durch die Mehrzahl , der
Großherzoglichen Finanz - und
Hauptsteuerämter,

in Hessen durch die Großherzoglichen
Bezirkskassen und Steuerämter,,

in Sachsen-Weimar durch die Groß-
herzoglichen Rechnungsämter , _

in Elsaß -Lothringen durch dre Kaiser¬
lichen Steuerkasscn , an Orten ohne
Reichsbankanstalt,

in den übrigen Bundesstaaten durch
verschiedene von ihnen bekannt
gegebene Kaffen. ._
Formulare zu den Vcrze:chn:ssen,

mit 'welchen die zur Abhebung der
neuen Zinsscheinreihe berechtigenden
Erneuerungs -Scheine (Anweisungen,
Talons ) cinzulicfern sind, werden
von den vorbezeichncten AnS-
reichungsstcllcn unentgeltlich abge¬
geben.

Der Einreichung , der Schuldver¬
schreibungen bedarf es zur Er¬
langung 'der neuen Zinsscheine nur
dann , wenn die Erneuerungsscheine
abhanden gekommen sind.

Berlin , den 11. Mai 1909.
Reichsschuldenverwaltung.

v. Bischoffshausen.
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Juni 1909.

Der Polizei -Präsident.
_ I . V.: Welz.

Montag , den 2. August, nach¬
mittags 2 Nhr, werden im Hause

Helenenstraße2\
pah rer:

f komplettes Bett , zwei Wasch¬
tische, 1 Spiegelschrank, 2 Spiegel,
1 Kommode , 1 Kanapee, zwei
Teppiche. Tische, 1 Sofa , 2 Ofen¬
schirme, 1 Kleiderschrank, sechs
Sessel, 1 Blumentisch u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
zählung versteigert .. II711

Wiesbaden , 31. Juli 1909.
Hafoermann , Gerichtsvollzieher,

Schiersteinerstrakc 24.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 2. Juli 1909.

Der Polizei -Prästdcnt.
v. Scheuch_

Bekanntmachung
Die Zinsscheine , Reihe 3 Nr . 1 bis

20, zu den Schuldvcrschrerbungcn
der 3lhprozentigen deutschen Rcichs-
anleihe von 1889 über die Zinsen für
die zehn Jahre vom 1. Juli 1909
bis 30. Juni 1919 nebst den Erneue-
rungsscheincn für die folgende
Reihe werden vom 1. Jul : d. I . ab
ausger eicht, und zwar : ,
durch die Königlich Preußiiche Kon-

trolle der Staatspasnere :n Berl :n,
S .-W. 68, Oranicnstraße 92/94,

durch die Königliche Seehandlung
(Preußische Staatsbank ) in Berlin
W. 56, Markgrafenstraße 46a,

durch die Preußische Zentralgenossen-
schaftskasse in Berlin C. 2, Am
Zeughause 2.

durch alle Reichsbankhaupt - und
Rcichsbankstellen und alle mit
Kassen - Einrichtung versehenen
Reichsbanknebenstcllen,

durch alle Preußischen Rcgierungs-
. hauptkaffen. Krciskaffen. Oberholl-

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über
die Behandlung von Luftballons oder
Drachen und zugehörigen Apparaten,
welche im Krc:se Wiesbaden (Stadt)

aufgesunden werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Er¬

forschung der höheren Luftschichten
läßt man kleinere oder größere mit
Gas gefüllte Luftballons steigen, oder
auch Drachen vom Winde empor¬
heben, welche Instrumente tragen , in:
selbsttätige Auszeichnungen über die
Temperatur , die Feuchtigkeit, die
Windstärke usw. ausführen . Da diese
Ballons usw. zu klein sind, um Men¬
schen tragen zu können, so wird vor¬
ausgesetzt, daß sie, von.  verstau
digen Leuten gesunden, in zweck
mäßiger Weise behandelt und auf je.
wahrt und schließlich an den Eigen¬
tümer zurückgeschickt werden. .

Zu diesem Zwecke seien folgende
Vorschriften gegeben, von deren stren¬
ger Befolgung nicht nur der Wert
der Aufzeichnungen, sondern auch
die Höhe der an ocn Finder zu zatz
lcnden Belohnung abhängt . ..

1. Die BallonS sind mit entzünd¬
lichem Gase, Wasserstoff- oder Leucht¬
gas gefüllt und müssen deshalb fern
vom Feuer gehalten werden. Besteht
die Hülle derselben aus Papier , so
zerreiße man sie, um das Gas ent¬
weichen zu lassen. Bei Stoff - oder
Gummihüllen binde man den Ballon
aus , richte die Oeffnung nadi oben
und entleere das Gas durch Drucken
obnc den Stoff viel zu zerren oder
zu reiben ; danach wickle man ihn
glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch
in. der Luft fliegt , so gebe man ihm
nach und suche zunächst den an ihm
hängenden Apparat aufzufinden , d>w
in einem Kästchen oder Körbchen
steckt, und ihn vor Beschädigungen
zu sichern. Besonders vermeide man,
den Apparat hart anzufasscn oder
mit den Fingern in ihn hineinzu¬
greifen . Ehe maii ihn abschneidet
sichere man den Ballon gegen das
Davonsliegen , indem man ihli
irgendwo festbindct, bis sein Gas
entleert ist.

Gummiballons , welche meist einen
Durchmesser von 1—2 Meter haben,
pflegen in der Höhe zu platzen und
lassen dann den Apparat mittels
eines Fallschirmes zur Erde niedcr-
sinkcn; gewöhnlich bedeckt dieser den
Apparat oder, er hängt in einem
Baume fest, während der Apparat
unter ihm hängt oder am Erdboden,
liegt . Bei dem Herunterholen ist
vor allen Dingen ein Hcrabstürzen
des Apparates zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter
Vermeidung aller unnötigen Er¬
schütterungen in einem trockenen,
nicht zu warmen Raum aufzubewah¬
ren , bis er entweder abgcholt wird
oder bis eine für seinen Rücktrans¬
port mit der Post bestimmte Kiste
emtrifft , in welcher sich nähere An¬
weisungen , sowie Fragebogen befin¬
den, der tunlichst genau auszu¬
füllen ist.

An dem Ballon oder am Apparate
findet man einen Briefumschlag , der
die Adresse enthält , an welche sobald
als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates,
des Namens und Wohnortes des Fin¬

ders , sowie des nächsten Postamtes
ne telegraphische Depesche abzu-

'chicken ist.
Der Finder , respektive der Ab¬lieferer des Apparates erhält eine

Belohnung von 5 Mk., in besonderen
Fällen , wenn die Bergung besonders
schwierig oder zeitraubend war , aber
mehr. ' Außerdem werden alle not¬
wendigen Auslagen zurückerstattet.
Im Falle einer mutwilligen Beschä¬
digung eines Apparates oder eines
Versuches, den Schutzkasten an irgend
einer Stelle zu öffnen , wird nicht nur
keine Belohnung gezahlt , sondern auch
noch ein Verfahren wegen Sach¬
beschädigung eingeleitet werden.

Die Ballons , Apparate und alles
Zubehör sind „fiskalisches Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke be¬
nutzten Drachen haben meist die Ge¬
stalt eines viereckigen, offenen , aus
bolz- oder Metallstäben bestehenden
lastens, der teilweise mit Stoff be¬

kleidet ist.
Da die Drachen mittels eines

dünnen Stahldrahtes emporgelassen
werden, kommt es gelegentlich vor,
daß ein kürzeres oder längeres Sti :ck
solchen Drahtes an den: Drachen
hängt . Befinden sich in der Nähe
elektrische Straßenbahnen mit ober¬
irdischer Stromleitung und liegt die
Möglichkeit vor, daß der Drachendraht
mit dem elektrischen Starkitromdrabt
in Berührung kommt, so ist jedes Er¬
greifen des ersteren mit bloßen Hün-
den oder Berühren mit unbedeckten
Körperteilen sorgfältig zu vermeiden;
man wickle desbalb ein dickes trockenes
Tuch um die Hände, ehe man den
Draht angreift.

Ist der Drachen bei starkein Winde
noch in schneller Bewegung , so ver¬
suche man mit aller Vorsicht, den na <h-
schlcifendcn Draht schnell um einen
festen Pfahl oder einen Baum uinz
schlingen. Dasselbe gilt auch fite
einen Ballon , welcher eine Leine oder
ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , daß sich Streitig¬
keiten über den Anspruch auf die Be¬
lohnung oder aus anderen Gründen
ergeben, wird die Kgl. Polizei -Direc-
tion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, ,dw
sachgemäßen Ausführung obiger Vor¬
schriften die tunlichste Förderung utu
Unterstützung zu teil werden zu lassen
und ganz besonders dabei mitzu¬
wirken, daß diese wichtigen und van
allen Kulturnationcn betriebenen Ex¬
perimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 2. Juli 1609.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

dampfpfluges ge-

Polizei -Verordnung,
betreffend die Beförderung von
Dampfpflügen auf chaussierten
öffentlichen Weyen, sowie den Be¬
trieb von Dampspflügen in der Nähe
dieser u. anderer öffentlicher Wege

Ans Grund der 88 137, Absatz 1 u
139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung (G. S . S . 195)
und der 8§ 6, 12 und 13 der Ver¬
ordnung über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (G. S . S.
1529) werden ' mit Zustimmung des
Provinzialrats für den Umfang der
Provinz Hessen-Nassau die nach
folgenden Bestimmungen erlassen:

8 1. Für die Beförderung von
Dämpfpflügen ans chaussierten
öffentlichen Wegen (Landstraßen
Landwegen , Chausseen und chaus
sierten Verbindnngsstraßen ) ist di
vorgängiae Erlaubnis des für . die
betreffende Wegestrecke zuständige:
Landrats (in Städten mit mehr als
5000 Einwohnern der Ortspolizei¬
behörde) erforderlich . Der Landrat
(in Städten mit mehr als 5000 Ein¬
wohnern die Ortspolizeibehörde)
kann bei oder nach Erteilung der Er¬
laubnis bestimmte Vorschriften er¬
lassen für das Befahren einzelner
Brücken, Durchlässe und anderer
Bauwerke , bei denen besondere Vor¬
sichtsmaßregeln erforderlich sind, so¬
wie auch sonstige Anordnungen un
polizeilichen Interesse treffen.

Der Unternehmer hat dafür zu
sorgen, daß von der Beförderung
eines Dampfpfluges mindestens 24
Stunden vor ihrer Ausführung dem
zuständigen Wege - Unterbeamten
(Straßenmeister , Wegemeister) unter
Vorlegung der erteilten Fahrerlaub¬
nis Anzeige gemacht wird.

8 2. Die Breite der Lokomotive
darf 3 Meter nicht überschreiten . An
jeder Lokomotive muß ihr @cnna;
angegeben sein.

Diagonal gerieselte Radreifen der
Lokomotiven sind ni:r zulässig, wenn
die ausgenieteten Laschen höchstens
20 Millimeter stark und so ange¬
bracht sind, daß sie in der Breite
von mindestens 20 Zentimetern den
als völlig eben und fest gedachten
Boden gleichzeitig berühren.

8 3. Zwei hintereinander fahrende
Lokomotive dürfen nicht Spur halten.

An die ' Lokomotiven dürfen nur
solche Fahrzeuge oder Geräte ange¬
hängt werden , welche unmittelbar

zum Betriebe des
hören . < .

Das Anhängen von mehr alv zwer
Fahrzeugen od. Geräten ist verboten.
Ausnahmsweise kann von der zur
Erteilung der Fahrerlaubnis zu-
zuständigen Behörde (ß 1) fumbe-
stimmte Wegestrecken die Erlaubnis
zum Anhängen von drei Fahrzeugen
oder Geräten erteilt werden . ,

8 4. Die Fahrgeschwindigkeit eines
Dämpspslugtransportes darf einen
Kilometer in 10 Minuten nicht über,
steigen. , . . .. ,

Der Transport muß für den
übrigen Verkehr soviel Raurn lassen,
als möglich ist. Im Falle der An-
näherum '; von Truppen , von größeren
Aufzügen oder von Viehherden mutz
er angehalten werden . Ebenso wenn
die Bedienungsmannschaft bemerkt
oder durch Zurufe oder Zeichen
darauf aufmerksam gemacht wird,
daß dilrch den Transport die Gefahr
des Schenwerdens von Tieren h-er-
'beiaesührt wird.

Von der Transportmannschast rst
unter allen Umständen jede not¬
wendige Hilfe zu leisten. ,

8 5. Zur Bedienung eines Trans-
Portes müssen bei einer Lokomotive
vier , bei zwei Lokomotiven fünf
Personen vorhanden sein, von denen
je eine der Lokomotive voraufgehen
und nötigenfalls den mit Pferden
den Transport Passierenden Bei-
stand leisten muß . ^ . .. ,

8 6. Während der Beforderinig
eines Dampfpfluges ist die Be¬
nutzung der Lokomo-tivpfeife ver¬
boten. . . . . . . .

Der Dampfdruck darf nicht so hoch
gespannt werden, daß di-e Sicher¬
heitsventile abblasen.

Angesichts von Personen , welche
Pferde reiten , fahren oder fuhren,
dürfen die Zylinderhähne nicht ge-
öffnet werden.

Die Aschkasten der Lokomotiven
müssen gegen das Heransfallen von
Brennstoffen genügend gesichert sein
und dürfen während der Fahrt :n
der Nähe von Gebäuden und Wal¬
dungen nicht entleert werden.

8 7. Der Verkehr mit Dainpf-
pflügen ist in ^ der Zeit von einer
Stunde nach- Sonnenuntergang bis
eine Stunde vor Sonnenaufgang
untersagt . . . . , „

Ausnahmsweise kann oer Nacht,
verkehr von der zur Erteilung der
Fahrerlaubnis zuständigen Behörde
(8 1) für bestimmte Fälle und unter
der Bedingung gestattet werden , daß
sowohl die Lokomotiven wie die ^zu¬
gehörigen Fahrzeuge mit hell-
brennenden roten Laternen ver¬
sehen sind, welche an der Lokomotive
vorn und am letzten Gefährt des
Zuges hinten angebracht werden . „

8 8. Der Betrieb van Damps-
pslügen in unmittelbarer Rahe von
chaussierten und anderen öffentlichen
Wegen ist innerhalb einer Ent -^
fernung von 25 Meier nur untere
folgenden Bedingungen gestattet:

1. auf dem Wege ist ein Mann
aufznstellen zur Hilfeleistung bei
dem Passieren mit Pferden oder
Vieh ; . . .

2. auf Zuruf oder Zeichen dieses
Mannes oder eines Passanten , wel¬
cher Pferde führt , fährt oder reitet,
oder Vieh tr 'eibt , ist der Betrieb an¬
zuhalten und namentlich der Ge¬
brauch der Dampfpfeife zu ver.
meiden.

8 9. Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Bestimmungen werden,
soier:: iitcht nach allgemeinen
Landesgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis znm
Betrage von 60 Mk. bestraft.

8 10. Durch die Erteilung der Er¬
laubnis zur Beförderung eines
Dampfpfluges wird die Verpflich¬
tung des Unternehmers , für allen
Schaden 'aufzukommen , welcher durch
den Transport der Wegennier -'
haltungspflichtigen oder einem'
anderen verursacht wird , und das
Recht des Unterhaltungspslichtigen,
zur Sicherung seiner etwaigen
Schadenersatzanfprüche die Bestellung
einer angemessenen Sicherheit zu
erlangen , nicht berührt.

8 11. Sämtliche dieser Verordnung
widersprechenden geltenden .Be¬
stimmungen , insbesondere die Poli-
zeiverordnung für den Regierungs¬
bezirk Cassel, betreffend den Trans¬
port von Dampfpflügen auf den
öffentlichen Wegen, sowie den Be¬
trieb in der Nähe der letzteren, vom
14. Juli 1887 (Amtsblatt Seite 179)
werden aufgehoben.

8 12. Diese Vorschriften treten
14' Tage :mch ihrer Beröffentlichnno
in den Amtsblättern in Kraft . *

Cassel, den 8. April 1909.
Der Ober -Prasiderrt.

I . B. (gez.) Mauve . '
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Juni 1909.

Der Polizei -Präsident-
L . V.: Welz.



Serie 2 . 31 Juli 1909»
Orts -Statut

betreffend die Bebauung im Stadt-
\  bezirk Wiesbaden.

Stuf Grund der 88 12 und 15 des
Gesetzes vom 2. Juki 1876, betr . die
Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen usw., und auf
Grund des Beschlusses der Stadtver¬
ordneten - Versammlung wird das
nachstehende Ortsstatut erlassen:
l . Verbot der Errichtung von Wohn¬

gebäuden an unfertigen Straße,r.
8 1. An Straßen oder Strahen-

teilen , die noch nicht in Gemäßheit
der baupolizeilichen Bestimmungen
für den öffentlichen Verkehr und den
Anbau fertig hergestellt find, dürfen
Wohngebäude , die nach diesen
'Straßen einen Ausgang haben , nicht
verrichtet werden.
' Der Errichtung van Wohngebäuden
werden Bäumten gleichgeachtet, die
die Erweiterung bestehender Wohn¬
gebäude bezwecken, sowie die Um¬
wandlung bestehender, Wohnzwecken
nicht dienender Gebäude oder Ge¬
bäudeteile in Wohngebäude oder
Wohnräunre.

8 2. In geeigneten Fällen kann
der Magistrat im Einvernehmen mit
l>er Stadtverordneten - Versammlung
unbeschadet der Rechte der Polizei¬
behörde Ausnahmen auf Grund be¬
sonderer , das Gemeinde -Interessewahrender , vertraglicher Ab¬
machungen zulasfen. Dabei sind dem
Bauenden neben den regelmäßigen
Änkivgerbeiträgen weitergehende
'Leistungen namentlich dann aufzu-
>erlegen , wenn das Bauwesen die
Staotaemeinde zu Aufwendungen
veranlaßt , deren Ersatz entweder gar
nicht oder erst in späterer Zeit zu
erwarten ist.
XL Leistungen der Anlieger bei neuen

Straßenanlagen.
1. Verpflichtung der Grundeigen¬

tümer.
8 3. Wich an einer von der Stadt

nach dem 5. August 1876 neu ange¬
legten oder verlängerten , oder an
einer damals zwar schon vor¬
handenen , aber unbebaut gewesenen
Straße oder Straßenstrecke ein Ge¬
bäude errichtet , so ist der Grund¬
stückseigentümer verpflichtet , die an¬
teiligen Kosten der Freilegung , der
ersten Einrichtung , Entwässerungs-
nnd Beleuchtungs -Vorrichtung der
Straße oder Straßenecke , sowie der
Unterhaltung während der ersten vier
Jahre nach Maßgabe der nccheren
Bestimmungen der folgenden Para¬

graphen zu tragen.
8 4. Die Kosten der Freilegung be¬

greifen die Grunderwerbskosten , alle
Aufwendungen für die Beseitigung
vorhandener Baulichkeiten und alle
Entschädigungen für die durch die
Straßenanlage verursachten Ver-
änderunyen bestehender Einrich¬
tungen in sich.

Ist das Straßenland zum Teil un¬
entgeltlich oder zu einem geringeren
Pveise von Eigentümern an¬
grenzender Grundstücke abgetreten
worden , so wird behufs Feststellung
des auf die einzelnen Grundstücke
entfallenden Anteiles an den Er¬
werbskosten der volle Wert der un-
-entgeltlich oder zu billigerem Preise
abgetretenen Flachen unter Berück-
isichtigung des Preises der zum vollen
Wert erworbenen Flächen bei der
'Ermittelung der Gesamtkosten in
'Rechnung gestellt. Den Anliegern,
welche das Straßenland unentg --. '
oder zu billigerem Preise abgetretenhaben , wird der volle Wert oder die
Differenz zwischen dem 'billigeren
;Preise und dem vollen Wert auf
(ihren Beitrag zu den Gesamtkosten
'in Anrechnung gebracht.

Der Wert vorhandener , der Stadt
zugehöriger , in die Straße fallender
Wegeslächen, und zwar sowohl der
öffentlichen Wege als auch der aus
der Konsolidation stammenden Feld¬
wege, bleibt außer Ansatz.

Die Festsetzung des Wertes der zu
«ruem geringeren Preise oder unent¬
geltlich abgetretenen Straßenfläche
erfolgt endgültig durch den Magistrat.

8 5. Die Art des Straßenaus-
baus , einschließlich der Befestigung
der Fahrbahn und der Bürgersteige
wird in jedem einzelnen Falle dem
jeweiligen Bedürfnis entsprechend,
durch die Gemeindebehörde , unbe¬
schadet der Rechte der Polizeibehörde,
festgesetzt.

Zu den Kosten der ersten Ein¬
richtung der Straße gehören insbe¬
sondere:

Die Kosten des erforderlichen Auf-
und Abtrags,

der^ Einebnung und Befestigung
der Straße , einschließlich der Bürger¬
steige, und zwar sowohl der end-
astltigen als auch der vorläufigen
Befestigung , sofern eine solche dein
Magistrat nach Lage der Verhältnisse
aus technischen Gründen erforderlich
erscheint , ferner die Kosten etwa er¬
forderlicher Futter - und Stütz¬
mauern , Ueberbrückungen, Schutz¬
wehren und Einfriedigungen.

Die Kosten der Entwa -' erunD der
Straße umfassen die Kosten für die
Entwässerung des gesamten Straßen-
körpers, einschließlich der Kosten für
die Sinkkasten , aber ausschließlich der
Kosten für die der Entwässerung der
Hausgrundstücke dienenden Straßen-
kanäle.

Kosten der Belcuchtungsvorrichtung
werden nur für die Straßen in den
Landhausquartieren (8 42 der Bau-
Polizei -Verordnung vom 7. Februar
1905s erhoben und zwar mit 2 Mark
für das laufende Meter der fönnliüi
festgesetzten Baufluchtlinie des Bau¬
grundstücks._

Amtliche Anzeigen »e« Mirsdndenee T«gl»latt ». 11 . Jahrgang . Rr . 49.
2. Festsetzung, Verteilung und Ein¬

ziehung der Beiträge.
8 6. Die Festsetzung der Anlieger-

beiträge erfolgt nach Bestimmung
des Magistrats entweder für die
ganze Straße oder für eine Teil¬
strecke, in beiden Fällen , einschließlich
der zugehörigen Kreuzungen . Als
Teilstrecke, die hinsichtlich der Beroch-
nung der Anliegerbeiträge als Ein¬
heit angesehen werden kann, gilt
ieder Teil eines Straßenzuges , der
sich durch örtlich hervortretende Merk¬
male als Abschnitt darstellt.

Die Beiträge können festgesetzt und
erhoben werden entweder

a) für die gesamte Stratzenanlage
mit einem Male oder

b) nach und nach für einzelne oder
mehrere Teile derselben.

Als solche Teile gelten:
1. die Fpeilegung,
2. die notwendigen Erdarbeiten,
3. die Befestigung der Fahrbahn

und zwar sowohl die vorläufige
als die endgültige Befestigung,

4. die Befestigung ' des Bürger¬
steigs, und zwar sowohl die vor¬
läufige als die endgültige Be¬
festigung,

5. die Herstellung von Futter - und
Stützmauern , Ueberbrückungeu,
Schutzwehren und Einfriedi¬
gungen.

8 7. Die Verteilung der festge-
stellten Kosten auf die an der Straße
belegenen Grundstücke erfolgt nach
Verhältnis der Länge ihrer förmlich
festgestelltcn Baufluchtlinie , gemessen
von Nachbargrcnzc bis zum Schnitt¬
punkt mit der Baufluchtlinie der ab¬
zweigenden Straße.

Zu diesen Kosten können die An¬
lieger nicht für mehr als je zur
Hälfte der Straßenbreite und , wenn
die Straße breiter als 26,00 Meter
ist, nicht für mehr als je 13,00 Meter
der Straßen 'breite herangezogen
werden.

§ 8. Die Berechnung der Anlieger-
plane nebst dem zugehörigen Abrcch-
nüngsplan wird im Rathaus zur
Einsicht der beteiligten Anliegern
während der Dienststunden offen-
gelegt.'

Von der Fertigstellung der Berech-
nunH sind die derzeitig beteiligten
Anlieger schriftlich zu benachrichtigen.
Der Zustellung von Abschriften an
die einzelnen Beteiligten bedarf es
nicht.
III . Anlage und Unterhaltung von

Straßen durch Unternehmer.
8 9. Die Genehmigung zur An¬

legung neuer Straßen durch Unter¬
nehmer erfolgt nur , wenn die An¬
legung dem öffentlichen Interesse
nicht widerspricht.

Die näheren , die Freilegung und
Uebereignung des Grund und Bodens
an die Stadtgemeinde , die Art der
ersten Einrichtung , sowie der Ent-
wäfferungs - und Beleuchtungs -Ein¬
richtungen regelnden Verpflichtungen
des Unternehmers sind durch schrift-
lichen Vertrag festzusetzen und deren
Erfüllung ist in einer dem Magistrat
geeignet erscheinenden Weise sicher
zu stellen.

IV. Schlußbestimmungen.
8 10. Dieses Statut tritt mit dem

Tage seiner Veröffentlichung in
Kraft . Gleichzeitig , wird das
Straßenbaustatut vom 21. Dezember
1881, 19. Januar 1882, aufgehoben.

Der Magistrat.

Der vorstehende Entwurf des
Ortsstatuts wird gemäß § 13 der
Städteordnung zur öffentlichen
Kenntnis in der hiesigen Stadtge¬
meinde gebracht. Etwaige Einwen¬
dungen sind innerhalb der nächsten
zwei Wochen, vom Tage der ersten
Veröffentlichung an gerechnet, bei
dem Magistrate zu erheben . *

Wiesbaden , den 19. Juni 1909.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung von 180 Stück

Röcken aus blauem Wollcnstoff, 180
Stück Stosfmützen mit Wachstuch-
Überzug und 180 Stück Nackenledcrn
für die Arbeiter der Stratzen-
reinigung soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebots -Formulare und Ver-
dingungs - Ilntcrlagcn , sowie ein
Proberock und eine Probemütze,
können während der Vormittags¬
dienststunden im Rathause , Zimmer
Nr . 63, eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen auch von dort , soweit der
Vorrat reicht,, gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
80 Pf . (keine Briefmarken und nicht
gegen Postnachnahme ) und zwar bis
zum 6. August d. I . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote,
einschl. Stoffproben , sind spätestensbis

Samstag , den 7. August 1909,
vormittags 11 Uhr,

im Rathaufe , Zimmer Nr . 63, ent»
zureichen, woselbst auch jede weitere
gewünschte Auskunft erteilt wird.

Die Eröffnung der Angebote er.
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter . Nur die mit
dem vorgeschriebenen und ausge¬
füllten Verdingungsformular einge-
reichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 26. Juli 1909.

Städtisches Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
,Der Fluchtliuienplan von dem Ge¬

lände der Artillerie -Kaserne , Er¬
breiterung der Kirchgasse und
Schwalbacherstr ., sowie Beseitigung
der Vorsprünge in der Luisen - und
Rheinstraße , hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im Rathaus , 1. Oberge¬
schoß, Zimmer Nr . 38a, innerhalb
der DienMunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht¬
liniengesetzes vom 2. Juli 1875 mit
dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, haß Einwendungen gegen den
Plan innerhalb einer vierwöchigen,
am 31, Juli d. I . begiuneuden und
mit Ablauf des 28. August er.
endigenden Ausschlußfrist beim
Magistrat schriftlich anzubringen
sind. *

Wiesbaden , den 28. Juli 1909.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Reiten und Fahren auf den

nur für Fußgänger bestimmten
Waldpromenadewegen und den seit¬
lichen Gchflächen der Waldstratzen
ist bei Strafe verboten.
, Warnungstafeln mit diesbezüg¬

licher Aufschrift machen die für
Reiter und Fuhrwerke verbotenen
Wegeslächen kenntlich. Die städt.
Waldschutzbeamten sind angewiesen,
jede mißbräuchliche Benutzung dieser
Privatanlagen der Stadt Wiesbaden
zur Anzeige zu bringen.

Unter Hinweis auf die Vor¬
schriften und Strafbestimmungen der
Regieruims - Wegepolizeiverordnung
vom 7. November 1899 für öffent¬
liche Wege ersuchen wir alle Be.
tciligten , obiges Verbot genau zu
beachten. *

WcSbaden , den 15. Juni 1909.
_ D er M agistrat.

Städt . Säugliillis -Milch-A»stau.
Trinkfertige Säuglingsmilch , die

Tagesportion für 22 Pfennig , erhält
jede minderbemittelte Mutter auf
das Attest jedes Arztes in Wiesbaden.

Aügaüestellen sind errichtet:
1. in der Allgemeinen Poliklinik,

Helenenstraße 19,
2. in der Äugcnheilanstalt für Arme

Kapellenstraße 42,
3. im Christlichen Hospiz, Oranien-

straße 53,
4. in der Drogerie Lilie , Moritz¬

straße 12.
6. Kfm. Frz . Fliegen , Wellritzstr. 42,
6. Kfm. Gabr . Becker, Bismarar . 37,
7. in dem Hospiz zum heil. Geist,

Friedrichstraße 24,
8. in der Kaffeehalle, Marktstr . 13,
9. in der Krippe, Gustav -Adols-

straße 20/22
10. in der Paulinenstiftung , Schier-

fteinerstraße 31,
11. in dem städtischen Krankenhaus,

Schwalbacherstraße 38,
12. in dem städtischen Schlachthaus,

Schlachthausstraße 24, und
13. :n dem Wöchnerinnen - Asyl,

Schöne Aussicht 18.
Bestellungen sind gegen Abliefe¬

rung des Attestes dört zu machen.
Unentgeltliche Belehrung über

Pflege und Ernährung der Kinder
und Ausstellung von Altesten n -fo(nt
in der Mütterberatungsstelle , Markt¬
straße 1, 8, Dienstags , Donnerstags
und Samstags , nachmittags von 5
bis 6 Uhr.

Bemittelte Mütter erhalten die
Milch gegen Einsendung des ärzt¬
lichen Attestes bei der Säualings-
milchanstalt , Schlachthausstraße 24,
frei ins Haus geliefert , und zwar:

Nr . 1 der Mischung zum Preise
von 10 Pf . für die Flasche; Nr . 2
der Mischung zum Preise von 12 Pf.
für die Flasche; Nr . 3 der Mischung
zum Preise von 14 Pf . für die
Flasche; Nr . 4 der Mischung zum
Preise von 14 Pf . für die Flasche *

Wiesbaden » den 9. September 1908.
Drr Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge der Beschlüsse des Magi¬strats und der Stadtverordneten -Ver-

sammlung vom 26. März und
11. April 1902 wird bezüglich der
Ausdehnung der Nutzwasserleitung
folgendes in Erinnerung gebracht:
1. In allen Straßen , in welchen die

Nutzwasserlcitung bereits vor¬
handen oder deren Herstellung in
Aussicht genommen ist, worüber
in dem Verwaltungsgebäude,
Marktstr . 16, auf Zimmer Rr . 14,
Auskunft erteilt wird , müssen
bei Errichtung von Neubauten die
Klosetts, , Gartenbewrisserungs-
Anlagcn und industriellen Eta¬
blissements an das Netz der Nutz-
wasscrleitung angeschlossen, bezw.
Einrichtungen zum Anschluß vor¬
gesehen werden. Die Kosten hier¬
für bis zur Grundstücksgrenze
trägt das Wasserwerk.

2. Acltcre Häuser in Straßen , in
welchen die Nutzwasserleitung be¬
reits liegt oder eingelegt wird,
und welche größere Gartenau-
lagcn , Auszüge usw. besitzen, sind
auf Verlangen dos Wafferwerks
ebenfalls an das Netz der Nutz-
wafferleitung anzuschlietzen. Die
Kosten hierfür bis zum Wasser-
messer einschließlich trägt das
Wasserwerk.

3. Au die iu den Grundstücken
eingesührten Nutzwasserleitungen
dürfen Zapfhähne nicht ange¬
bracht werden.
Der Verbrauch des Wassers aus

her Nutzwasserleitung wird din
Wassermesser festgestellt und ist mit
30 Pf . pro Kubikmeter zu bezahlen.

Wiesbaden , den 3. Juli 1909. *
Verwaltung

der städt. Wasser- u. Lichtwerke.

Verdingung.
Die Ausführung und Ausstellung

der eisenren Binderböcke, sowie einer
eisernen Kragkonstruktion für den
Neubau der Volksschule an der
Lorcherstraße (2. Teil ) soll rm Woge
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Berwaltung-
gebäude Friedrichstraße 15, Zimmer
Nr . 9, erngeseben, die Angebots¬
unterlagen , einschlicßl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark bis zum Samstag , den
7. August d. I ., bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aust
schrift „H. A. 40" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Dienstag , den 10. August 1909,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter . Nur die mit
dem vorgeschricbenen und ausge-
füllten Verdingungsformular einge¬
reichten Angebote werden berück¬
sichtigt. Zuschlagsfrist : 30 Tage . *

Wiesbaden , den 24. Juli 1909.
Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Reinigung der

Saud - und Fettfänge in den Privat-
grundstücken sind schriftlich oder
mündlich an das Stadtbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 72, zu richten.

Die Reinigung der auf Straßen¬
gebiet befindlichen Sandfänge von
Regen- und Küchen-Fallröhren ge¬
schieht gemäß § 5 des Kanal -Orts¬
statuts vom 11. April 1891 obliga¬
torisch auf Kosten der Hauseigen¬tümer.

Für das Rechnungsjahr 1909 bleibt
der seitherige nachfolgend abgedruckte
Kostentarif bestehen. Hierzu wird
bemerkt, daß bei monatlich zwei¬
maliger Reinigung der Sinkstoff-
behälter eines Hausgrundstücks die
einfachen Tarifsätze , bei monatlich
viermaliger Reinigung die zwei¬
fachen und bei monatlich achtmaliger
Reinigung die vierfachen Tarifsätze
zur Berechnung kommen.

Diesem Kostentarif sind die bis¬
herigen Einheitspreise für die von
der Stadtgemeinde übernommene
Reinigung und Oelbehandlung der
in Privatgrundstücken bestehenden so¬
genannten Oelpissoirs beigefügt.

Wiesbaden , den 24. März 1909.
Der Magistrat.

A Kosientarif der Sinkkasten-
Reinigung.

Aus die Dauer eines Jahres beregnet.
1. Gemauerte Sinkkasten ohne

Eimer . . . . 2.70
2. Sinkkasten mit freistehendem

Eimer . . . . . . . . 1 .40
3. Sinkkasten mit hängendem

Eimer . 1.50
4. Kellersinkkasten

a) gemauerte , ohne Eimer . 3.20
b) von Steinzeug oder Guß¬

eisen, mit Eimer , , , 2.30
5. Regenrohrsandfänge

a) zu ebener Erde . . ,
b) unter Terrain . . .

6. Gemauerte Fettfänge . .
7. Gewöhnliche Fettfänge (Guß

eisen oder Steinzeug ) . .
8. Stallsinkkasten . . . .
9. Piffoirsinkkasteu . . . . .

Anmerkung : .. Außergewöhnliche
Fälle und Verhältnisse unterliegen
besonderer Bestimmung der Einheits¬
preise durch das Kanalbauamt / nach
den gleichen bei Aufstellung dieses
Tarifs maßgebend gewesenen Grund¬
sätzen.

(So ist z. B. der Mindestbetrag,
zu welchem die Stadt eine Reinigung
übernimmt , 3 Mk., d. h. für Hof¬
raiten mit nur einzelnen Objekten,
deren Reinigung nach tarifmäßiger
Berechnung zusammen weniger als
8 Mk. ausmachen , ist der Mindest¬
betrag von 3 Mk. zu entrichtend

Nach Ziffer 4 werden alle in Erd¬
geschoß-Räumlichkeiten , sowie unter
Hof-Oberfläche , bezw. auf Treppen-
Pooesten, befindlichen Sinkkasten
oder Fettfänge berechnet.

Unter den vorstehenden Beträgen
ist nur die regelmäßige , monatlich
zweimalige Reinigung der betr.
Sand - und Fettfänge von Schmutz,
Sand und Fett verstanden . Wird
auf Antrag öftere Reinigung aus¬
geführt , so erhöhen sich die Preise
entsprechend.
B. Kosten-Tarif für die regelmäßige
Reinigung und Oelbehandlung von
in Privatgrundstückcn bestehenden

sogenaunten Oel -Pissoirs.
Mk.

1. Bei wöchentlich einmaliger
Reinigung pro Stand und
Jahr . 3.50

2. Desgleichen bei wöchentlich
zweimaliger Reinigung . .

3. Desgleichen bei wöchentlich
zweimaliger Reinigung in
den Sommermonaten April
bis September einschl. und
einmaliger Reinigung in den
übrigen Monaten des Jahres 5.25
Ms Stand wird bei nicht ein¬

geteilter Urinierwand eine Breite
von 0,75 Meter gerechnet. Der
Mindestbetrag für Reinigung eines
Pissoirs ist auf 10 Mk. für das Jahr
festgesetzt.  _

- .90
1.—
2.70

1.S0
2.30
2.30

7.—

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate (April bis ein¬
schließlich September ) um 9 Uhr
vormittags . *

Wiesbaden , den 20. März 1909.
Städt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Cs wird hiermit wiederholt darauf

aufmerksam gemacht, daß nach 8 12
der Akziseordnung für die Stadt
Wiesbaden Beerwein - Produzenten
des Stadtberiugs ihr Erzeugnis au
Beerwein unmittelbar und längstens
binnen 12 Stunden nach der Kelte¬rung und Einkellerung schriftlich bei
uns bei Vermeidung der in der
Akziseordnung angedrohten Defrau¬
dationsstrafen anzumelden haben.
Formulare zur Anmeldung können
in unserer Buchbalterei , Neugaffe 6»,
unentgeltlich iu Empfang genommen
werden . *

Wiesbaden , den 22. Juni 1909.
Städt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von JnstallationS.

anlagen im Anschluß an das Kabel-
netz des städt. Elektrizitätswerks sind
nur folgende hiesigen Firmen be¬
rechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 26.
2. Heinr . Brodt Söhne , Oranten,

straße 24.
3. Mar Commichau, Michelsberg 13,
4. Carl Daetz, Friedrichstraße 36.
5. F . Dofflein , Friedrichstraße 43.
6. Elektr .-Akt.-Ges., vorm. C. Buch,

ner , Oranienstraße 40.
7. Elcktr .-Gesellichaft Wiesbaden

Ludwig Hansohn u . Co., G. m.
b. H., Moritzstraße 49.

8. Carl Gasteier , Neugasse 9.
9. Glaab u. Metzger, Adelheidstr. 32.

10. Nathan Heß, Taunusstraße 5.
11. Heinr . Horn Söhne , Dotzhermer.

straße 97a.
2. Augus12. August Jeckel, Zietenring 1.

13. Maschinenfabrik Wiesbaden , Gest
m. b. H., Friedrichstraße 12.

14. Theod. Meininger , Kapellenstr . l.
15. Oestreich u. Berberich, Stift,

straße 13.
16. Rhein . Elektr .-Gescllsch., Luisen,

straße 6.
17. August Schaeffer Nachf., Saal,

gaffe 1.
18. Otto Siebert , Hallgarterstr . 4,
19. Philipp Ste -imer , Webergasse 51.
20. Thiergärtner und Voltz u. Witt»

mer , Wilhelmstraße 10.
21. Gebr . Wollweber, Langgasse 3g.

Wiesbaden , den 24. Juni 1909.
Verwaltung *

der städtischen Wasser- u. Lichtwerke.
Bekanntmachung.

Der Herr Polizeipräsident machte
unterm 9. November b. I . bekannt,
daß die Anmeldeformulare zur bau.
polizeilichen Zlbnahme der Wasser»
und Lichtanlagen , welche in doppelter
Ausfertigung direkt bei der Verwal.
tung der städt. Wasser- und Licht,
werke zu beantragen ist, auf den zu.
ständigen Polizeirevieren unentgelt.
lich in Empfang genommen und die
Ausführungs - Bestimmungen für
Wasser- und Gas -, sowie auch sstr
elektrische Anlagen gegen Barzahlung
von je 25 Pf . von der genannten
Verwaltung bezogen werden können.
. Zur Vermeidung von Unzuträg.

lichkeiten werden die Bauherren noch
besonders darauf aufmerksam ge»
macht, daß Leitungen , welche sich
ganz oder teilweise durch verdeckte
Lage dem Auge entziehen , von der
Prüfung , bezw. Abnahme ausge¬
schlossen sind. *

Wiesbaden , den 4. Januar 1909.
Die Verwaltung

der städtischen Wasser- u. Lichtwerke.
Volksbadeanstalten.

Die städtischen Volksbadeanstalten
sind geöffnet:

In den ^ Monaten Mai bis ein.
schließlich « evtember von vormittags
7 Uhr bis abends 8Y2 Uhr - in den
Monaten Oktober bis einschließlich
April von vormittags 8 Uhr bis
abends 8 Uhr.

Die Männerabteilungen sind von
IV2 Uhr bis 2% Uhr nachmittags ge.
schlossen.

An Samstagen und an Tagen vor
Feiertagen sind diese Abteilungen
ohne Unterbrechung bis 9 Uhr abenhZ
geöffnet.

Die Frauenabteilungen sind stets
von 1 bis 4 Uhr nachmittags ge.
schlossen. *

Stödtisches Maschinenbauamt.
Bekanntmachung.

In der Kehrichtverbrennungs.
Anstalt (Mainzerlcmdstraße ) werden
mechanisch gebrochene und sortierte
Schlacken und Asche abgegeben, und
zwar iu folgenden Grüßen und Ge.
Wichten:

1. Flugasche (1 Tonne enthält 1.4
bis 1,7 Kubikmeter ) .

2. Feinkorn (Asche und Stückchen
bis 10 Millimeter , auf Wunsch auch
bis 25 Millimeter Abmessung), eine
Tonne enthält 1,2—-1,3 Kubikmeter

3. Mittelkorn (Stücke von 1 zu
4 Zentimeter Abmessung), 1 Tonne
enthält 1,3 Kubikmeter.

4. Grobkoru (Stücke von 4 , u
7 Zentimeter Abmessung), 1 Tonne
enthält 1,15— 1,25 Kubikmeter.

Der Preis für 2. ist bis auf wei.
tcres 50 Pf . für 1 Tonne , desgleicheu
der Preis für unsortierte Schlacke
sofern Vorrat vorhanden ist.

Der Preis für 1, 3 und 4 ist 1 Dr;
fiir eine Tonne nach bekonderer
Preistafel . Sofern ein Unternehmer
100  Tonnen im Laufe von 4 Wochen
abholt , werden ihm nach dieser
Zeit 10 Prozent zurückveraütet , bei
Abnahme der doppelten Menge in
der Zeit 15 Prozent.

Aus schriftliche oder mündliche An¬
frage (Maschinenbauamt , Friedricb.
straße Nr . 15, Zimmer Nr . 21) er,
balten Interessenten Angaben über
Betonmischung usw., die sich iu
anderen Städten bei Verwendung
von Kehrichtschlacken bewährt habein

Städtisches Maschinenbauamt.
Druck Mid Verlag dcr L. Ech- ll -ub- rz 'ich-n Hof-Buchdruckerritu
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cu ^ «5r cu
»äuo « tg
£ ■ p UlU p

g s t) g
8 Z H s

jy ’g ^ >2  ^

S ^ ko 8 "5
5  o cu g *r;ip: H

.cu

P du

P

, - g
SJ G

i/>

-4 K "*■*' S
s G rs <S :GZ

H-

>S2

r§ » ^ 87  S .0
k ^ cfl ; . + i n u

g ' 3 a “
H . g H

S ' jaiSQ ^sf fjO .S cu

o >. JitO B B

a .b ^ 'S ts S-

8 ^ ' VZK«

l .^ f 5 ii  o

tpj - P O P CU_ tfO

cv*

cu
>0 'ja C ’g ss ' S
— _ - ä ~ ß

; «o
0  “ fl ?ac

. £ d' r ' tj

s « Sc
iE « £P -S)

je : s„ « js s  Z ^ L « . .ZK

tMl 8
ZHKLZ

i cß « » iS »} t:___ _ „ « GJ + » y ja-

■ ö «»T?

sK

§ c !„ -
.— « * tt = .S s&-fes e -TT -
>g " g Q „L - S rsüP S ' 5 P*1 P cu cO CU

« « “ lil ^ il

S . P ^ cu-- - — c CD - .
^ :P -

P «0:
o ^ G

c fc-

. » §
^ g" 2 S^
° *Q P ' c du

, — P
" “ - s . in :a » ^ ‘cj ^ b
c ^ ga ^ ^ Sl
P PT . Û ? uxr
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